Die „Abendpost‘ 


veröffentlicht heute 


=0'7 


Kleine Anzeigen. 


— — 


1 Sent (10 Seiten) 


zum —. 


—— 


Telegrapfinihe Depefcen. 


Geliefext van bie "Associatod Brass’, 


Inlaud. 


— ⸗ 
Bon Rooſevelt abgeſetzt, 
Um Unterſuchung in der Regierungs— 
druckerei zu erleichtern. 

Waſhington, D. K., 5. Febr. Prä— 
ſident Rooſevelt hat vorläufig Charles 
U. Stillings als Vorſteher der öffentli— 
chen Druckerei abgeſetzt und Wilbur 
S. Roſſiter zu ſeinem proviſoriſchen 
Nachfolger ernannt. 


Es wird amtlich erklärt, daß dies ge⸗ 


ſchehe, um die Unterſuchung der Re: 

gierungspruderei feitens des Kongre)- 

jes zu erleichtern. SErt Roſſiter iſt 

derzeit Oberclerk des Zenſusamtes. 
Im Rongreß. 

Waſhington, D. K., 5. Febr. Noch 
geſtern hieß der Senat den dringlichen 
Naͤchtragselat gut, welcher über 24 
Millionen Dollars verlangt. Ferner 
wurde die Vorlage betreffs Zuſam— 
menfaſſung der Strafgeſetze zu einem 
neuen Kodex längere Zeit debattirt. 

Bei der Erörterung des erfteren Ge— 
genſtandes äußerte ſich Teller von Ko⸗ 
lorado abfällig über die toſtſpieligen 
Schleuſen am Panamakanal und 
meinte, ſchließlich werde doch nichts 
übrig bleiben, als einen Kanal auf 
gleicher Höhe mit dem Meer zu bauen. 

Waſhingion, D. K., 5. Febr. Im 
Senat hielt heute Beveridge von In— 
Diana eine lange Rede über die Tarif: 
fommiflionsvorlage. 

Bahn befhneidei Gehälter! 

Rouispille, 5. Febr. Die Loutsville- 
& Nafhoillebahn hat die Gehälter aller 
ihrer Angejtellten bejchnitten, Die mehr, 
als $250 pro Monat verdienen. 

Die Saläre der Angejtellten mit 
5400 und darüber mwurben um 10 
Prozent bejchnitten; Diejenigen mit 
unter $400 und über $250 pro Monat 
müffen fie) eine Herabfegung um 8 
Prozent gefallen lafjen. 

Von den Beamten der Bahn mird 
die Hoffnung ausgeiprochen, daß feine 
weiteren SHerabfegungen nothmendig 
fein werden. Im Januar hatten ich 
die Gejchäfte ver Bahn etwas gebeflert, 
aber im Dezember waren fie jehr 


ſchlecht. 
Grimme Kälte! 

Balliton, N. 9Y., 5. Febr. Hier jant 
heute das Thermometer auf 45 Grad 
unter Null! Das tft die niedrigfie 
Jemperaturftufe, imelche jemals hier 
au berzeichnen war. 

Bhiiavelphia, 5. Febr. Unfere Stabi 
hatte heute das fältefte Wetter feit vier 
Sahren! Einen Theil des Vormittags 
zeigte daß Thermometer nur 5 Grad 
über Null. In der Gebirgsregion des 
öſtlichen Pennſylvanien herrſcht eine 
Temperatur unter Null. 

Hat das Irrenhaus ſatt! 
CThaw verlangt, daß ſeine Anwälte ſofort 
um Freilaſſung nachſuchen. 

New York, 5. Febr. Es wird mit— 
getheilt, daß Harry K. Thaw, der im 
ſtaatlichen Aſyl für irrſinnige Ver— 
vbᷣrecher zu Matteawan inhaftirt iſt, 
ſeine Anwälte erſucht hat, ſeine ſofor— 
lige Freilaſſung zu ſichern. Wenn er 
aber doch vorläufig nicht abſoluteFrei— 
heit ſollte erlangen können, ſo möchte er 
wenigſtens lieber in einem Privatſani— 
torium ſein. Der Obervertheidiger 
Littleton und Thaws Mutter ſind 
noch immer für längeres Warten. 

Bahnungluck. 


San Bernardina, Kal., 5. Febr. Zu 
Pettley Station, ſieben Meilen von 
Riverſide, verunglückte in vergangener 
Nacht ein weſtwärts fahrenderSchnell— 
zug auf der San Pedro-, Los Angeles 
& Salt Lafebahn, an einer ausgemwa= 
fchenen Stelle des Geleijes. Der ganze 
Zug liegt jet in einem Graben. Alle 
Pafjagiere wurden furchtbar aufgerüt- 
telt; doch mwurde Niemand getöptet 


ober fchmwer verlett. 
u 


Bom fernen Often. 

Being, China, 5. Febr. Ein Zoll: 
abfommen betreff3 der Mandfchurei 
it zmifhen China und Rußland zu- 
ftande gefommen; und China hat die 
japanifche Regierung in Kenntnik ge- 
jeßt, daß e& Stationen für die Er: 
hebung ven Söllen an der meitzman- 
diehurifchen Grenze eröffnet hat, und 
ähnlihe Stationen an der öftlichen 
Grenze am 7. Februar eröffnet wer: 
ben follen. 

„Japan hat die Zurücgabe gewiffen 
Eigenthumg, in beffen Beſitz es zur 
Zeit der Einnahme von Port Arthur 
und Port Dalny gelangte, an Ruf- 
land vollendet; darunter find auch die 
Alten der Ruffiih-Chinefifchen Bant. 
Cheidung für Thaws Schweiter. 


London, 5. Febr. Der Gräfin von 
Yarmouth, der Schmweiter des, in Nem 
Morf zweimal wegen Mordes prozef- 
firten Pittsburger Millionär Harry 
KR. Tham, wurde heute, nach einer Ge- 
beimverhandlung des Gerichtähofes, 
Scheidung von ihrem Gatten gewährt. 

Die Klägerin hatte geltend gemacht, 
daß die Heirat überhaupt niemals 


gefetgiltig vollzogen worden jei. Gie| 


heißt von jet an wieder Frl. Ulice 
Thaw. 
Branditiftung vermuthet, 
Glace Bay, N. ©., 5. Febr. Das 
Ragerhaus der „Dominion Coal Co.“ 
u Dominion ift bi auf den Grund 
niedergebranut, mit allen Kohlenvor⸗ 
äthen. Allem Anfhein nad) wurde 
as Feuer durch Brandftiftung verur= 
Jacht. Sachſchaden etwa 880, 000. 


| 
| 
| 


Zn anderem Fahrweſſer. 
Meues portugiefifhes Kabine wird Parla: 
ment einberufen. —Auh Umneftie ange: 
fündigt.— Einer der angeblichen Königs: 
mörder war anfcheinend ganz unfchuldig. 


Liffabon, 5. Febr. E3 ift nichts an 
der Angabe (die in Berlin verbreitet 
murde), daß ein Attentat auf das Le: 
ben von oje Mathias Nunes, Kriegs- 
minifter im erjten befannt gegebenen 
Sabinet, gemacht worden fei. 

Das jebige Kabinet befchloß in jeis 
ner erjten Situng, Wahlen anzuorb- 
nen und das Parlament fo zeitig, mie 
möglich, zufammenzurufen. 

Franko, der vielgenannte Er-Pre- 
mierminijter, beffen derzeitigen Auf- 
enthalt man nicht beftimmt kennt, hat 
amtlich angefündigt, daß er aus dem 
politifchen Leben ausfcheide; doch wer: 
ben feine Anhänger verfuchen, die ge- 
Een: Parteiorganifation zu erhal: 
en. 

Der allerneueften Zufammenfegung 
des Minifteriums zufolge ift Sebaftian 
Euitodia de Soufa Tele Kriegami- 
nifter, und Manoel Affono D’Efpreg- 
neria Finanzminijter; Minifter für of: 
fentliche Arbeiten ift Carvel Muga= 
baens geworden. Die übrigen Poften 
bleiben jo befeßt, wie geftern mitge- 
theilt wurde. 

Paris, 5. Febr. Eine Spezialdepe- 
Ihe aus Liffabon meldet: ES gewinnt 
jeßt den Anfchein, daß ein Mann Na= 
mens Cojta, welcher ala einer der Kö- 
nigsmorder galt und mit getöbtet 
murde, ganz unjchuldig mar. Wie 
man jet mittheilt, jtand er in Dien- 
iten eine? Juielier3 an ber Xrfenal- 
Iraße, und dieſer beſchwört, daß er 
ihn zur Zeit, al3 die fönigliche Equi- 
page borbeifuhr, ausfandte, um einige 
Poltmarfen zu faufen, und daß dies 
der einzige Anlaß gemefen fei, aus 
welchem er fi augenblidlich unter 
dem VBolfshaufen befand. Er gerieth 
aber in den Auflauf und wurde durch 
eine fehlgegangene Kugel getödfet. 

Nur wenige Häufer haben Trauer: 

zeichen; viele der „befleren” Bürger be- 
gnügen fich damit, eine Ichmarze Hals- 
Binde zu tragen. E33 ift National- 
trauer auf drei Monate angeordnet. 
giffabon, 5. Febr. Langjam erholt 
ih Portugal von den Schreden ber 
Königsmordtragödie; aber e3 befteht 
noch immer eine ftarfe nerböfe Unter- 
ftrömung. Die Yortfchrittler meiger: 
ten fih, an der Vereinigung aller mo- 
narhiichen Gruppen im neuen Kabi- 
net fich zu betheiligen; doch dürften 
auch fie verfühnt werden, wenn e3 mit 
dem angekündigten Einlenfen in einen 
liberalen Kurz ernit wird, 

Am Samftag foll die „Regierung 
duch Dekrete" aufgehoben, und zu- 
gleich joll ein allgemeiner Strafnad- 
laß für politifhe Miffethäter profla- 
mirt werden, — ausgenommen die in 
—————— Gewaltthaten Verwickel— 
en. 

Ferner ſollen alsdann die Beſchrän— 
kungen für die Preſſe wieder aufgeho— 
ben werden. 

Die Königinmutter Amelia iſt noch 
ganz zuſammengebrochen. Sie ver— 
bringt einen großen Theil ihrer Zeit 
mit Gebet. 

Man fand, daß die Leiche des Kö— 
nigs keinen Platz in dem Sarg hat, der 
erſt für ihre Aufnahme beſtimmt wur— 
de. Daher muß für einen anderen 
Sarg geſorgt werden, und einſtweilen 
ruht die Leiche in einem Nothſarg. 

Salamanca, Spanien, 5. Febr. Dr. 
Apoim, der Führer der portugieſiſchen 
Fortſchrittler, der in einem Automobil 
verkleidet über die Grenze floh, traf 
hier ein. Er ſagte: 

„Die Morde in Liſſabon waren das 
Ergebniß einer Volksexploſion, die un— 
vermeidliche Folge unerträglicher Zu— 
ſtände. Der wirkliche Mörder war 
Franko!“ 

Liſſabon, 5. Febr. Ein dramati— 
ſcher Zwiſchenfall, welcher ſich an der 
Bahre des Königs Karlos abſpielte, 
wird erſt jetzt bekannt. Als Königin 
Amelia dort kniete, trat plötzlich der 
frühere Premierminiſter Franko ein. 
Die Königin fuhr auf, und ſowie ſie 
den Kommenden erkannte, leuchtete der 
heftigſte Zorn in ihrem Geſichte auf. 
Mit einer furchtbar bitteren Stimme, 
die ſonſt ihrer Natur gar nicht eigen 
iſt, ſagte ſie, auf die beiden Leichname 
deutend: „Das iſt Ihr Werk!“ 
Frank erblaßte, ſtammelte einige Worte 
und entfernte ſich. 

Liſſabon, 5. Febr. Es iſt jetzt be— 
ſchloſſen, daß die Leichen von König 
Karlos und feinem älteften Sohne erft 
nach den ZLeichenfeftlichfeiten Drei 
Tage hindurch aufgebahrt bleiben fol- 
Ien, da erft zu jpäter Stunde nädhjiten 
Samftag die richtigen Särge bereit 
fein werben. 

Die Aufbahrung fol in der Kirche 
San Bincente de Fora ftattfinden. 

Dampfernadhricdten. 
Angelommen: 

New York: Dceanic von Southampton; Sataten: 
danı von Rotterdam. 

Philadelphia: 

Boſton: Eymric von Liverpool. 

alifax; Siberian, von Glasgow und Livberpool 
nad Philadelphia; Hibernian, von Glasgow und 
— Ormiſton von New Orleans. 

Fayal: Sicilian Prince, von New Vork nach 


Neapel, s 
Neapel: Nordamerila und Megina b’Ytalla von 


New hp ; 
Marfeille: Venezia von New Xort. 
Gibraltar: Republic, von New Port 
und Oenua. 


nah Neapel 


Adgegangen: 

New York: Noordam nad Rotterdam; Galabrie, 

nah Neapel udn Marjeille. 
often: Winifridian nah Liverpool; Galedonien 

nah Manchefter. 

Neweaftie, Auftralien; Quito nad Tacoma. 

Gadiz: Montevideo, von Barcelona nah Ne 
ort. ⸗ 
Liderpool: Ivernia nach Boſton; Monmouth nach 
St. John. 

Am Ward vorbei: Adriatie, von New Vork nach 
Southampton, über Plymouth. 

Am Rantudett, Mafi., vorbei: Finland, von Ant: 
mwerpen nah New Xork. 

Am Kap Roce vorbei: La Lorraine, von Habre 
tab New York 


bendpost 


Chicago, Mittwoch, den 5. Februar 1908. 


Wohlthätigkeits⸗—Kommiſſion. 


Sie ſoll Kontrole über die Staatsanſtalten 
erhalten. 
Gigenbericht der „Abendpoft”). 


Springfield, 5. Febr. Der Senat 
trat gejtern Vormittag um 10 Ubr zu 
einer Gigung zufammen, vertagte fich 
aber anläßlich der Einweihung des 
neuen \uftizgebäudes fofort bis zum 
Nachmittag. Eine befhlußfähige An- 
zahl von Mitgliedern hatte fich zu ber 
Sigung nicht eingefunden, und aud 
om Nachmittag fam ein Duorum nicht 
zultande. Aus diefem Grunde hat man 
dieA'bficht nicht ausführen fünnen, ver- 
fchiedene Bemilligungsvorlagen und 
ben Gefegentwurf anzunehmen, melcher 
in Chicago eine Erhöhung der Stadt- 
rathsaehälter ermöglichen joll. Zmei 
neue Vorlagen wurden aber eingebracht 


Schwere Störungen. 


Betrieb der Hod- und Strafen- 
bahnen erlitt fie heute Morgen. 


Der reine Hohn, 


Die Horthweftern-Hohbahn behandelt die 
auf die Wilfon Ave. Linie angemwiefenen 
Sahrgäfte geradezu fhmadwvoll. - Mehrere 
Perfonen erleiden Derlegungen. 


Ein Graupeljturm, der heute am 
frühen Morgen über Chicago nieber- 
ging, lähmte zeitweife denBahnverfehr 


—5 Uhr-Ausgabe. 


gebehnten Grundbefig vorteilhaft zu 
berfaufen, den fie in ber Gegend er- 
morben hat, welche die Ravenswood— 
Linie erſchloß. 

Die Metropolitan-Hochbahn ließ 
vor 6 Uhr 30 Minuten beſtändig Züge 
laufen, um die Eisbildung auf ihren 
Schienen zu verhindern. Als die 
Hauptverkehrsſtunden herankamen, 
konnten die Menſchenmaſſen ohne 
Zeitverluſt befördert werden. Die 
Morgenzüge der Aurora, Elgin und 
Chicago-Bahn erlitten Verſpätung 
nur in den Landbezirken. 

DieStraßenbahnen hatten ebenfalls 


unter der Ungunſt des Wetters zu lei⸗ 


den. Die Eisbildung an den Gelei— 
ſen und Trolleydrähten hinderte den 
Betrieb, doch waren im Allgemeinen 
die Verhältniſſe bedeutend beſſer als 
auf den Hochbahnlinien. 


Die Arbeiterſchaft für Sonntagſchluß? — Wer lacht da?! 
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und zur zweiten Lefung borgerüdt. 

Die eine diefer Vorlagen ftammt von 
Senator Pemberton und fieht eine 
Neu-Regelung des Ktontrolfpjtems für 
die ftaatlichen Wohlthätigkeitsanftalten 
bor. E83 foll eine Dreierfommilfion ge= 
Schaffen werben tmelche über die Ver— 
waltung der fraglichen Anftalten volle 
Kontrole erhalten würde. Die Mit: 
aliever der Kommiffion mürden je 
85,000, der Sekretär 82,500 Jahresge⸗ 
halt beziehen, und ſie würden verpflich— 
tet ſein, ihre ganze Zeit dem Staats— 
dienſt zu widmen. Sie würden den 
Staatsanſtalten häufige Beſuche ab— 
zuſtatten, die Vorſteher und ſonſtigen 
Hauptangeſtellten zu ernennen haben 
und dafür verantwortlich ſein, daß die⸗ 
ſe pflichtgetreu ihren Obliegenheiten 
nachkommen. 

Die zweite Vorlage hat, auf Erſu— 
chen desGeſundheitskommiſſärs Evars 
von Chicago, der Senator Ettleſon 
eingebracht. Sie beſtimmt, daß in 
Stadtgemeinden Aerzte und Hebam— 
men verpflichtet fein foller., alle ©e- 
burtzfälle zu melden, mit denen fie zu 
thun haben, und zwar fol in Chicago 
die Meldung beim Gefundheitgamt er- 
folgen, in allen anderen Etäbten beim 
Stabtfchreiber. ft bei der Geburt ein 
Arzt oder eine Hebamme nicht zugegen, 
fo ift der Fall von dem Familienvor⸗ 
itand, bezw. vom Hausmwirth zur Meı- 
dung zu bringen. 

Sn Bezug auf die Vertagung hat ber 
Senat dem Hausbefhluß zugeftimmt, 
daß die Legislatur zu ihrer nädhjiten 
Situng am 5. Mai zufammentreten 
fol. Man nimmt an, daß biß dahin 
der Bericht des vom Unterhaufe mit 
einer Unterfuchung der Zuftände in ben 
Mohlthätigkeitsanftalten betrauten 
Ausfchufles fertig fein wird. 8 


—- -——— 


Das Weiter. 


Chicago und Umgegend: Heute Nahmittag Regen, 
gegen Abend Schnee, morgen tlar und falt; vor⸗ 
ausfichtlihe Mindefts Temperatur während der Nacht 
etiva 16 Grad über Null; lebbafte nah Nordiweiten 
zu mweshjelnde Winde, die morgen an Heftigkeit nach⸗ 

erden. 
inats: eute Abend trüb und falt, im Nors 
den bes Gebietes —— morgen klar und im 

en des Gebietes lälter. 
—— Regneriih heute Nahmittag; heute 
Abend Schree und zunehmende Kälte; morgen Mar 
alt. \ 
— Heute Abend heftiges Schnee⸗ 
treiben und Graupeln und im Südoſten des Ge— 
bieles zunehmender Froſt; morgen, bis auf Schnee⸗ 
eftöber in den teftlihen und nörbliden Gebiets⸗ 
fbeiten, ie 2” fälter; ftarke öftliche, fpäter nord» 
lihe Winde. 
iefonfin: Heute Abend  Schneetreiben und 
——— Kälte; morgen Mar und im en 
Gebietes fälter. R 

An Chicago ftellte fi der Temperoturftand von 
eitern Ubend bis heute Mittag mie_folgt: Abends 
Für 24 Grad, Nacts 12 Ubr 24 Grab, Morgens 

30 Grad, Mittags 12 Up 38 Grab, 


us 
es 


auf vielen Linien völlig, und Tau— 


ſende, welche im Geſchäftsviertel be— 
ſchäftigt ſind, erreichten ihren Be— 
ſtimmungsort mit beträchtlichen Ver— 
ſpätungen. Wie gewöhnlich hatten die 


elektriſchen Bahnen am meiſten zu lei— 
den. Die Kenwood-Zweiglinie der 
Südſeite-Hochbahn war am frühen 
Morgen völlig außer Betrieb geſetzt. 
Ihre Paſſagiere ſahen ſich gezwungen, 
zu den Straßenbahnen ihre Zuflucht 
zu nehmen, die ihren Fahrplan aud) 
nicht einhalten tonnten. Auf den 
übrigen Linien der Sübdfeite-Hochbahn 
war feine Störung zu verzeichnen. 
Der Dienft auf der Daf Barf- 
Hohbahn mar zmwifchen 7 und 8 Uhr 
für eine halbe Stunde völlig unter- 
bunden. Die Halteftellen an der Daf- 
ley Ave. Robey Str., Aſhland Ave., 
Sheldon, Ann und Halſted Str. wa— 
die auf 


ren überfüllt mit Perſonen, 


Züge warteten. 
Die reine Shmah. 


Die Verwaltung der Northmeftern- 
Hochbahn zeigte heute Mieder einmal 
flar, mie fehr fie die Ravenämood- 
Linie auf Koften der Hauptlinie bevor- 
zugt. Der Betrieb der Bahn zmifchen 
64 und 8 Uhr Morgens war einfach 
ein Hohn auf diejenigen Yahrgäfte, 
welche auf die Wilfon Ave.-Linie an 
gewiefen find. Während zei, in 
manchen Fällen jogar drei, Erpreßzige 
der Raven3mood-Linie auf einander 
folgten, war der Betrieb der Lofalzüge 
auf der Wilfon Anve.-Linie von 63 bis 
7 Uhr vollftändig eingejtellt, und auf 
allen Bahnfteigen von der YFullerton 
Une. jüblic) marteten Hunderte ver- 
geblih auf Fahrgelegenheit, mährend 
ein Erpreßzug nad dem andern an 
ihnen vorbeirolltee Als endlih furz 
nad) 7 Uhr der erjte Lofalzug von ber 
Fullerton Aoe.Halteftelle abfuhr, mar 
er fchon gefüllt, troßdem hielt er an je- 
der Station an, und e8 entfpann fich 
jedesmal ein regeltechter Kampf auf 
den Haltejtellen unter den martenden 
Fahrgäften. In einem Wagen murbe 
dabei die Scheibe einer Thür einge- 
drüdt, und im Innern herrſchte ein 
Gedränge, daß zwei weibliche Inſaſſen 
ohnmädtig wurden. Daß die Gtabt- 
verwaltung dem Publitum Hier troß 
aller Klagen nicht zu Hilfe fommt, ijt 
eine Schmad. Die Hocdbahngefell- 
ſchaft weiß aber augenſcheinlich, daß 
ſie von dieſer Seite nichts zu befürch⸗ 
ien hat, und alle Klagen laſſen ſie 
talt. Ihr Hauptbeſtreben iſt, den aus⸗ 


ce MAUS 


Slitt aus und fiel. 


Der Arbeiter Baul Rathmann, 237 
MW. Taylor Str., glitt heute Morgen 
auf den mit Ei3 bededten Stufen eines 
überfüllten Wagens der Haljted Str.- 
Linie an W. 16. Str. und Halited Str. 
aus und ftürzte auf die Straße. Er 
erlitt einen Bruch der rechten, Schulter 
und wurde von der Bolizei ing County- 
Hofpital gefchafft. 

Thomas Ryan, 74 W. Chicago Ave., 

fiel beim Abſpringen von einem Stra— 
ßenbahnwagen an Milwaukee und W. 
Chicago Ave. aufs Pflaſter. Er kam 
mit leichten Verletzungen davon und 
wurde von der Polizei in ſeine Woh— 
nung geſchafft. 

Emil Heß, 2136 State Str., fiel auf 
dem Glatteins an State und 26. Str. 
und berjtauchte fich den Fuß. Man 
brachte ihn ins People’s Hofpital, 

‚Sofeph Hotte, 2635 Milmaufee Ave., 
ſtürzte an Randolph Str. und Wabaſh 
Abe. und verlegte fich innerlih. Ein 
Polizift führte ihn in eine Apotheke, 
bon wo aus er ſich nach Haufe begab, 

Brach ein Bein. 


E. W. Sherman, 151 Walnut Str., 

fiel vor dem Hauſe 701 W. Madiſon 
Str. auf dem Glatteis und brach das 
linke Bein. Er liegt im Countyho⸗ 
ſpital. 

Dort befindet ſich auch John Hi— 

ſchenski, 333 Indiana en? © . 
feiner Wohnung zu Fall fam und das 
Schlüſſelbein broch. 
Edward Ryan, 30 Aſhland Ave., 
ein Fuhrmann, verlor auf dem ver- 
eiften Irittbrett feines Wagens an W. 
Monroe und Halfted Str. den Halt 
und jtürzte auf’3 Pflafter. Der Ber- 
legte wurde in’3 Countyhofpital ge- 
bracht. 

James MceGilligan, 
Ave, ein Motorführer der Chicago 
Railmays Eo., verlor heute Vormit- 
tag beim Wagenfuppeln an Grand 
und N. Weitern Ave. das Gleichge- 
wicht und wurde ziifchen ben beiden 
Magen eingeflemmt. innerlich ber= 
legt mugde er dem Countyhofpital 
übergeben. 


644 Grand 


* Meil ihr Vertheidiger anderweitig 
bef&häftigt war, verfchob Polizeirichter 
Boyer in Evanfton heute abermals, 
bi8 morgen, den Prozeß der jungen 
Eitele Taylor aus Galesburg unter 
fünf Anklagen des Checkſchwindels. 
Sie hatte fi al3 Studentin ausge- 
geben, 
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Schwere Prüfung. 


Muß die Kataftrophe noch einmal 
durchleben. 


Wie Guerin umkam. 


Aerzte ſpielen den Geſchworenen vor, wie 
der Vorgang ſich nach Anſicht der Ver⸗ 
theidignng abgefpielt haben muß. — An⸗ 
geklagte war dabei. 


nn 


Dr. M. 2. Harris, der Schußwun— 
den-Sadverftändige, und Dr. James 
Whitney Hal, der Arzt von Frau Me- 
Donald, führten heute in NRichter 
Brentanog Gerichtszimmer die Szene 
der Erjhießung von Webjter Guerin 
auf, tie fie fich nach der Theorie der 
Vertheidigung abgejpielt hat. Dem= 
nach hat Frau McDonald den Revol- 
per, den Guerin auf fie gerichtet hatte, 
ergriffen und herumgedreht, To daß 
Guerin geziwungen war, auf fich felbit 
abzudrüden. 

Frau McDonald mußte diefe Dar: 
jtelung des tödtlichen Kampfes zmi- 
Ichen ihr und Guerin mitanfehen. Mit 
halb geichloffenen Augen ſah fie zu 
und hörte die Erläuterungen des Ver- 
theidigerd. Bet jedem Schnappen des 
Hahns des Revolvers, mit mel- 
hem Guerin getötbtet wurde, Tief 
ein Zittern über ihre Geitalt. 
Dies und die Leichenbläffe ihres 
Gefihts waren die einzigen fichtbaren 
Zeichen bon dem, was in ihr borging. 
hr Anwalt D’Donnell und ihre Pfle- 
gerin Umanda Bed fahen dicht hinter 
ihr und behielten fie während der Vor- 
jtellung unausgefegt im Auge, um mo- 
möglich eine Wiederholung ihres aeft- 
rigen Zufammenbrudhs zu verhüten. 

Dr. Harris ftellte Guerin, Dr. Hall 
Frau McDonald vor, und beide zeig- 
ten den angeblichen Vorgang mieber- 
holt. 

m Kreugverhör übernahm Hiifs- 
ftaatsanwalt Day “die Rolle Guerins 
und ließ Dr. Hall nochmals Frau Me: 
Donalds angeblichen Handariff zeigen, 
in der Abficht, zu bemweifen, daß die 
Kugel in folchem Falle einen ganz an- 
deren Lauf genommen haben mürde, 
al3 e3 der Fall geweſen ift, und daß 
ungeheure Kraft dazu gehört haben 
würde, die Waffe überhaupt abzu-= 
drüden. : 

Pulvermale am Rod. 

Dr. Harri3 wurde bei Eröffnung 
der Situng auf den Stand zurüdge- 
rufen, und die Zeichnung des menfch: 
!ihen Körpers, mit der er gejtern feine 
Ausfagen erläutert hatte, wurde als 
Bemeisftüd vorgelegt. Als Gründe 
zu feiner Annahme, daß das Blut 
auf dem Rod aus dem Munde und 
nit aus der Wunde gefommen ilt, 
führte er an, daß das Blut auf der 
Außenfeite des Rodes ift, und zivar 
meijt auf der rechten Geite, während 
die Wunde fich auf der linfen befand. 
Den Rod hat der Zeuge mifroffopifc 
unterfucht und hat dabei Spuren von 
Bulverbrandflefen auf dem Tinfen 
Auffhlag gefunden. Der Rebolver 
muß demnach nicht meiter als zehn 
Zoll entfernt gemwefen fein, wahrfchein: 
lich aber viel näher. 

Bon Col. Lewis aufgefordert, ga— 
ben dann die beiden Aerzte die ſchon 
erwähnte Vorftellung, worauf Dr. 
Harris merter verhört murde, und 
zwar über die verfchtedenen Formen, 
die das Kugelloh in Guerins Rod 
haben würde, je nach der Entfernung, 
aus der der Schuß abgefeuert worden 
märe. 


Srauenhaar am Knopf. 


Dr. Harris erflärte au), deh daB 
Haar, das man am fAinopf des linfen 
NRocdärmels gefunden hatte, ein Frau= 
enhaar fei. Er mieberholte dann Die 
fhon geftern von ihm angeführten 
Gründe für die Anficht, daß die Kugel 
einen horizontalenLauf genommen ha= 
be, von dem fie durch das Auftreffen 
auf einen Knochen abgelenft morben 
fei. 

Km Kreuzverhör erklärte Dr. Har- 
ris, daß die Kugel, hätte fie den Lauf 
genommen, den die Staatsanmaltichaft 
behauptet, nicht die Theile Durchdrun- 
gen haben fünnte, Die vom Soroner3- 
arzt Dr. Lewke beſchrieben worden fei- 
en. Wäre der Lauf der Kuael ein fol- 
cher gemefen, jo hätte fie nicht meiter 
als 3 Zoll vom Körper entfernt abge- 
feuert fein müffen. 

Der Hilfsftaatsanwalt verfuchte 
dann durch einige Tragen herauszu- 
bringen, daß die Theorie der Verthei- 
bigung in Bezug auf den Vorgang mit 
dem Revolver haltloz fei. 

— — 


Wichtiges Thema, 


Chemiter des Aderbau = Denarte- 
ment3 der Bundesregierung und Jol- 
che von Nahrungsmittel-Kommiſſionen 
verſchiedener Einzelſtaaten ſind hier 
heute zur Erledigung einer wichtigen 
Frage zuſammengetreten. Sie wollen 
nämlich feſtſtellen, wie unter dem 
neuen Bundesgeſetz zur Verhütung der 
Verfälſchung von Nahrungsmitteln 
das Bier beſchaffen ſein, d. h. woraus 
dieſes weitverbreitete Getränk gemacht 
und woraus es nicht gemacht werden 
darf. Der Ausſchuß wird feſtſetzen, 
welche Rohmaterialien in der Bier—⸗ 
brauerei verwendet werden dürfen und 


welche nicht. 


| 
| 


Die „Abendpost“ 


veröffentliht heute 
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Kleine Anzeigen. 


Machten gute Beute. 


Polizei jagt ſie den Gaunern aber zum 
großen Theil wieder ab. 


Während der 30 Jahre alte ojerh 
Goerens, 396 Elybourn Xpe., geitern 
Abend in einer Wirthichaft an der La 
Salle Ave. und Sllinois Str. einen 
hinter die Binde goß, fuhren Geuner 
mit feinem Gefpann, Eigenthum der 
% D. McCarthy Erpreß Eo., davon. 
Auf vem Wagen waren drei Koffer der 
Gattin des bekannten Komponiſten 
Robert Adams, 226 Nord State Str., 
melche Goeren3 nach dem Bahndc‘ an 
der PBolf Str. behufs Verfendung nad 
Mount Elemen3, Mich., bringen follte. 
Diefe Koffer enthielten Pelzmaaren, 
feidengeiticdte Damenfleider und echte 
Brüffeler Spiten im Werthe von 
$6000. Der Fuhrmann benacdrichtigte 
fofort die Polizei, melche heute früh 
Pfero und Wagen führerlog am Late 
Shore Drive fand und furz darauf in 
einem Gtalle am Fube der Sıllinois 
Str. die Koffer. Bon diefen waren 
nur zwei geöffnet worden. Ein Theil 
des Inhalts lag auf dem fchmugigen 
Boden zerftreut. Sachen im MWerthe 
bon $500 fehlten. Der dritte Koffer 
enthielt einen Pelz im Werthe von 
$4000. Die Gauner waren in der Ar: 
beit augenfcheinlich gejtört worden, 


UImerit. Profelloren eingeladen. 


Ein Ausfhuß der Dänifh-Amerifa- 
niſchen Geſellſchaft der Vereinigten 
Staaten, die ihr Hauptquartier in Chi— 
cago hat, erſuchte vor einigen Wochen 
den Rektor der Univerſität Kopenha— 
gen den Präſidenten Nikolaus M. 
Butler von der Columbia-Univerfitiit 
und den Kanzler McCraden von de: 
Nem Morf - Univerfität aufzufor- 
bern, einige Vorlefungen in Kopenha: 
gen zu halten. Die Einladung ift er: 
folgt, und beide Herren haben fie an- 


genpmmen, 
—)1+9 —— 


Feuer! 


Schleppdampfer befchädtat. 


Snfolge Ueberheizung entjtand Heute 
früh auf dem der Great Lafes Dredge 
and Dod Co. gehörigen und an der 
Cherry Straße, am Nordarm de3 
luffes, anfernden Schlepppampfer 
„Harry Lydon“ Teuer, melches $209 
Schaden anrichtete. 


Wagenremije zerflört. 


Die Wagenremife und die Wagen 
des Gepädfahrers Anton Cheoney hin- 
ter feiner Wohnung, 384 Indiana 
Str.,, wurden heute Morgen dureh 
Feuer zum Betrage von $350 geichä- 
digt, Chebneys Pferde aber gerettet. 

issues 
Geht's im April i08? 
Ruſſ.- türk. Kriegsmöglichkeit ernſt be— 
ſprochen. 

St. Petersburg, 5. Febr. Das, der 
Regierung naheitehende Blatt „Nomoje 
Mremja” erörtert ernſtlich die Mög— 
lichkeit von Feindſeligkeiten zwiſchen 
Rußland und der Türkei, in Verbin— 
dung mit dem mehrerwähnten Grenz— 
ſtreit zwiſchen Rußland und Perſien! 
Es ſagt, der jetzige Augenblick wäre 
für die Türkei der günſtigſte zum Los— 
ſchlagen, da Rußland in innere Wir 
ren verwickelt, ſeine Armee noch zer— 
rüttet, und die türkiſche Grenze ohne 
Befeſtigungen ſei. 

An auffälliger Stelle bringt dieſes 
Blatt eine Depeſche von ſeinem Kor— 
reſpondenten in Tiflis, welche beſagt, 
die ruſſiſchen Heeresoffiziere im Kau— 
kaſus hielten den Krieg für wahrſchein— 
lich und ſeien der Meinung, daß der— 
ſelbe ſpäteſtens im April “TJosgehen 
werde. Die Bewegungen der tür— 
kiſchen Truppen an der Grenze ſollen 
fort und fort drohender ſein. 


Unſere „Armada““ jetzt vereint. 

Punta Arenas, Chile, 5. Febr. Die 
ſechs amerikaniſchen Torpedojäger tra— 
fen geſtern Nachmittag ebenfalls hier 
ein und ſchloſſen ſich der Evans'ſchen 
Schlachtſchiffflotte an. Es wird noch 
Kohle hier eingenommen, und dann 
wird gemeinſam die Fahrt durch die 
Magellanſtraße nach dem Stillen 
Ozean fortgeſetzt. 

Alle Schiffe ſind in der beſten Ver— 
faſſung, und Alles an Bord iſt wohl. 

Punta Arenas, Chile, 5. Febr. Auch 
heute dauerten die Feſtlichkeiten für die 
Offiziere und Mannſchaften der ame— 
rikaniſchen Kriegsſchiffe flott fort, — 
Feſtmahle, Empfänge, Tanzvergnü— 
gungen, Ausflüge in die Uingegend u. 
f. wm. Dabdurd) ift hier ein Leben er= 
wacht, mie eö in diefer jüblichiten 
Stadt der Welt noch nie dagemejen ift, 
felbft in der Hochlommerzeit, melche 
jegt herricht. Heute Abend ift großer 
Empfang im Palais de3 Gouverneurs 
vom Magellan-Territorium, 

Aoli als Geheimrath. 

Tokio, Japan, 5. Febr. Amtlich 
wird morgen bekannt gemacht, daß 
der Vicomte Sinzo Aoki, bis vor Kur— 
zem japaniſcher Botſchafter in der 
amerikaniſchen Bundeshauptſtadt zum 
Geheimrath ernannt worden iſt. 


Die „Abendpoſte⸗ 
ve:öffentlicht heute 
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Kleine Uinzeigen 


Wer Urbeitsfräfte verlangt, ter 
Arbeit ucht, mer eimas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder gu bermiethen I 
erreicht feinen And durch die „Klee 
nen Anzeigen“ der „Abendpoft“, . . 





Alpenkräuter 


tft ein Heilmittel bon anerfanntem Wertb. 


an 
erfegen. 
Er reinigt daS Blut, 
Er regulixt den Magen. 
Er wirkt auf die Nieren. 


beren Medisinen. Er mag wohl nachgeahmt werden, 


Er ift ganz berfhieden bon allen 


aber Nichts Tann Ihn 


Gr befördert die Verdauung, 
Er wirft auf die Leber, 
Er beruhigt da8 Nervenipiten. 


Er nähert, ftärkt und belcht. 
Kurz geiaat, er it ein Hausmittel im wahren Einne de3 Wortes, und follte 


in jedem Haushalt vorhanden fein. 


fhümer 


t e Dit nicht, in Apothefen zu haben, ſondern 
wird dem Publilum duch Special-Agenten direlt geliefert. 
— befannt iſt, dann ſchreiben Sie an die alleinigen Fabrikanten und Eigen— 


Wenn Ihnen kein 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 


12-18 So. Hoyne Ave, CHICAGO, ILL. 


Die Furcht. 


Roman von Striedrih Iacodfen. 


(Fortfeßung.) 

(29, Fortjegung und Shluf.) 

„Richt anfaffen — ih war bei dem 
Zodten. Weiht Du, er hatte mir ges 
Tchrieben, daß ich herfommen follte, um 
mit ihm zu theilen, fonjt — — es iſt 
noch nicht verjährt, Du begreifft Doc), 
daß ih fam? Die Leute jagten, es 
wäre Wahnfinn, nach Hamburg zu rei 
fen, und ich jagte, e& wäre wegen met= 


ner Tochter; mer einmal gelogen hat, | 


der-lügt weiter.” 

Die Furzen Säbe, in benen ber 
Baron jprad), machten einen unheim- 
lihen Eindrud; ce ar, mie menn 
Semand bie lebten Tropfen aus einem 
Gefäß rinnen lüht. E3 famen immer 
no ein paar. 

„Da3 mwar.nicht leicht, Kind, ihn zu 
finden — fie bauten bier fo enge Höfe, 
immer einen in ben anderen; ich be= 
areife nicht, wie die Leichenwagen hin= 
eintommen. Aber fie waren Doch da, 
und als ich ihn gefunden hatte, va fuhe 
ren fie ihn gerade meq — mit ein paar 
Anderen. Ind fie jagten, die endeten 
Ale, fterben Alle.” 

Dad Gefäh war leer; der Baron 
griff mit den Händen in bie Luft und 
olitt von feinem Stuhle nieder auf den 
Teppich; Ada fam noch gerade recht» 
zeitig, um feinen Kopf vor dem Uuf> 
ichlagen zu bewahren. 

Sie hatte in den lebten Iagen To 
piel Kammer und Leid aejehen, daß 
ihre Nerven auch diefe Erjehütterung 
ertrugen — ja, fie begte fait Das 
Empfinden, dab die Löfuna hier eine 
Srlöjung mar. 


Mit Hilfe Gertrud brachte fe den | 1 “ 
D Wohlthat wäre das geweſen! 


Sterbenden auf ein Ruhebett. Sie 
duldete es auch, daß die Dienerin das 
Haupt des Herrn in ihren Schoß nahm 
— das erſte Anrecht, welches die 
Amme an dem Kinde erworben hatte, 
endete hier mit einem letzten Rechte. 


krankung ſind bei jener Epidemie wohl 


ſelten aufgetreten, aber man hat ſie it D äuſch 
ſchloß ſie auf und taſteie ſich behutſam 


doch verzeichnet; fie betrafen Leute, 
denen der Tod ohnehin am Herzen jaß 


— ————— ————— 
— — — — 


Die Geſchwiſter. 


Romann von H. 5chobert. 


J. Kapitel. 

Mit jagenden Pulſen und zitternden 
Händen ſchlug Marie die ſchwere 
Hausthür Hinter fih zu. Einen 
Augenblid lehnte fie im Dunkeln am 
Holzrahmen und athmete jchiwer, ehe 
fie verfuchte, zuzufchließgen; dann ftieg 
fie die Treppe empor, langfam — 
müde — ganz gebrochen, während bie 
rinnenden Thränen in den Pelz ihres 
hellen Abendmantels fielen. 

Gott ſei Dank, daß fie endlich allein, 
endli dem Zmange entronnen war, 
den die Gegenwart fremder Menjchen 
ihr auferlegt hatte! — Gut erzogen, 
hatte fie vermocht, fich ftandhaft zu be> 
herrfchen; aber nun fühlte fie, daß es 
nicht mehr aing.... Keinen Augens 
blid mehr! — Wenn jebt nicht Er- 
löſung durch die Einſamkeit gekommen 
wäre, hätte ſie laut hinausſchreien 
müſſen unter der Qual und dem Jam⸗ 
mer ihres zuckenden Herzens. 

Wie hatte ſie ſich auf den heutigen 
Abend gefreut! Was hatte fie Alles 
von ihm erwartet!.... Und nun? — 
Nun ftand fie unter den Trümmern 
ihrer Hoffnungen und Wünfche, und 
das Herz brad) ihr fajt vor Weh und 
Verzweiflung. 

Eine Meile raftete fie bor ber 
Korridorthür, die Stirn Dagegen gqe= 
preßt und rang mit fih um Ruhe. 
Menn die Mutter noch auf war! Wenn 
fie deren liebende, ängftliche Augen auf 
fich gerichtet fühlte, die alle Noth, allen 
Yanrtner von ihrem Gelicht ablafen, 
wenn auch die Lippen ftumm blieben — 
dann brach fie ganz zufammen. 

Allein bleiben fünnen! — Melde 
Sie 
ichluchzte wild auf. — Auch das hatte 
fie nicht einmal! Keinen Wintel, in 


ı den fie fich mit ihrem Jammer uns 


aefehen verfriechen fonnte — denn jie 


| fchlief und wohnte mit der Mutter in 


Solche Fälle einer blikartigen Er- | einem Zimmer. — 


Mit zitternden Fingern, kaum 
athmend, jedes Geräuſch vermeidend, 


in die Küche. 


und es fehlten bei ihnen jene häßlichen 


Nebenerſcheinungen, d 
Todten ſo furchtbar verzerrten. 

Um Mittiernacht war Alfons 
Rochus todt. 


* 
Dieſes Opfer war ni 


cht das letzte, 
denn die Seuche kam wohl gleich einer 
Sturmfluth, aber ſie ging zurück wie 
eine träge Ebbe. Und wo ſie gewüthet 


hatte, da lagen Trümmer. 

Aber die Menfchenhände regen jid) 
und räumen den Grau3 binmen; 
bauen auf viele, daß 
fih daran brechen muß. 

Das £ojtet Arbeit und Geld; Todes: 
perachtung allein kann e3 nicht Ichaffen. 

Dos meiite hat die Opfermilligteit 
der Stadt Hamburg zulammen= 
gebradht, aber man redete auch im jenen 
Tagen bon einer großen Zuwendung, 
die auswärts hereinkam und dazu be= 
jftimmt iwar, Hinterbliebene zu tröjten; 
Namen wurden nicht genannt. &s ılt 
damals viel Namenlojes gejchehen. 

* 8 x 

Mir aber fchreiben feine platte Vie- 
Hegaeichichte, jondern Wahrheit im 
Kleide der Dichtung; ; es ziemt id 
nicht, Tändeln und Anfen an ben 
Ehluß zu fügen. 

mei Paare hatten unter Noih und 
Xpd einander für’3 Leben gefunden, 
der eine im Zugreifen, der andere im 
Ausharren, jedes nach feiner Natur 
und nad feinen Anlagen. 

&3 war faum ein Anhalten und ein 
Verloben gemejen nah dem Schema 
der Sitte und der Gefellichaft, aber 
wern die Todtenwagen fahren und bie 
Sterbeglocken läuten, dann tritt bie 
Form in den Hintergrund, und Die ges 
läuterte Menfchennatur fügt zufams 
men, twas zufammengehört. 

Sp waren Eaon und Ada, fo waren 
Mar und Efther zufammengefommen. 

Man fagt, daß unfere Zeit von ber 
Nervenfrage beherrſcht ſei. 

Es iſt faſt eine Mode geworden, in 
die Tiefe der menſchlichen Natur hin⸗ 
einzugreifen und ihre verborgenſten 
Geheimniſſe an das Licht zu ſchürfen; 
es gilt als das Anzeichen großer Weis⸗ 
heit, mit bem Empfinden und bem 
Herten des Individuums Viviſektion 

treiben. 

— Weile ſieht Mutter Natur dem 
Spiele lächelnd zu. 

Wenn aber ihre Kinder müde ges 

worden ſind, in der Finſterniß zu 


laſten, und wenn die Furcht vor dem 


Unlösbaren übermächtig geworden ift, 
dann jehüttelt fie das Haupt und gibt 
den Grüblern und ben Zweiflern und 
den Muthlofen ein Tageöwerl. Das 
geräth” nicht fanft, und ienn die 
Blutstropfen nicht immer den Boben 
düngen, jo fallen Do zum minbejten 
die Schmeibtropfen barauf nieber; 
aber in dem Ringen erfämpfen mir bie 
2 des Geiſtes zurück und der⸗ 


geſſen der Rabenſtimmen. 
Br Sanach mag e3 ein fraftnolles Ge- 
Techt geben. 
— (Ende) 


ie das Untlit des | 


Auf dem gefcheuerten Tifch beleuch- 
tste ein Ligroinflimmchen zwei But: 


| terbrote und eine halbe Flafche Bier. 


d. | 


Die verwittwete Majorin von Hett- 


| jtätt pflegte ihrer Tochter das immer 


| hinzuitellen, 


wenn jie unter dem 


' Schuß irgendeiner befreundeten Fa— 


fie | 
eine neue Fluth 


milie ein VBeranügen bejuchte, auf das 
jie felbft, der Koften wegen, berzid)- 
tete. Sonst hatte Marie fi iminer 
| mit gutem Appetit Darüber hergemacht, 
| da Sie außerhalb jehr mäßig fein 
mußte; heute aber jchob fie Wlles 
haftiq beifeite, warf ben Kopf auf ven 
ITifch und meinte weiter, als fönne die 
Thränenfluth mildern und löfen. 

Aber troßdem fühlte fie feine Er— 
| Teichterung. 

„Marie!” Ganz leife lang der Ruf 
und unruhig bejorat. 

Das Mädchen hob den Kopf und 
hielt vor Schred den Athem an. Biel- 
leicht fehlief die Mutter mwieber ein, 
wenn Alles till bIieb. 

„Marie! — Diesmal klang e3 laus 
ter, die Rufende mußte ganz wad) fein; 
da half fein Verfteden mehr. Mit der 
Hand wifchte fie die Tropfen aus ben 
Huaen und von den Wangen, dann 
öffnete fie die Schlafzimmerthür. Mit 
halb herabgealittienem Mantel jtand 
jie in der dunflen Deffnung, bemüht, 
ihr vermeintes Geficht zu verbergen. 
Aber die Mutter hatte beim eriten Bid 
Alles gefehen. Mit einem Rud rich- 
tete fie fich in den Kiffen ganz hoc). 
„Was ijt gejchehen, Marie?" Ihre 
Stimme zitterte etiva3 ‚und das feine, 
aefältelte und vertwelfte Geficht röthete 
ih in Herzensangft. 

Marte gab jeden Verfuch, eimas zu 
verbergen, auf. Mit müben Schritten 
fam fie auf da3 Bett der Mutter zu, 
und in dem fladernden Lichtjchein Tab 
diefe plöglich deutlich, daß Die Tochter 
weinte, daß fie nicht mehr das hüdfche, 
junge Mädchen von einft war, Da3 nod) 
Anſprüche an da8 Leben hatte. Ihr 
Mutterherz zitterte, und fie preßte bie 
Lippen zuſammen. 

Als Marie ſich mechaniſch auf den 
Bettrand niedergelaſſen, fragte die 
Mutter nach einer ſchweren Pauſe: 

„War er da, Marie?“ 

Das Mädchen nickte, ohne ihr Star- 
ven in das flackernde Lichtpünktchen 
auf dem primitiven Nachttiſch aufzu— 
geben. Das ſah alles ſo müde, ſo hoff— 
nungslos aus. 

„Sprich doch,“ drängte die Mutter 
endlich aufgeregt. 

„Was ſoll ich Dir erzählen, Mama! 
— Eine Enttäufhung mehr! — Das 
von follte man eigentlich gar nicht re- 
den... . Er mar da — er mar höflich 
liebenswürdig — forreft — aber— 
| er madte Kitty White den Hof. — Wir 
| Hätten e8 ung benfen fünnen.“ — 
| . „Nein — das hätten wir nicht!“ er- 
eiferte fich Die Majorin. Du haft An- 
rechte an ihn, Marie, wenn fe auch 
nicht verbrieft find. Jeder anſtändige 
Menjch wird bas jagen.” 


— 
' 


Marie jtieß einen Laut zwifchen bit- | 
terem Laden und Schluchzen aus. che ' 


fie antworiete:; 


„Wer mei, Mama! 
Brüder einmal danad).* 
„Was? Deine eigenen Brüder?” 

„Dielleicht machen die eg unter Ums 
Händen nicht anders,” 

Marie verichräntte die Hände im 
Schoß, und ohne ihre Augen von dem 
Lichtjtumpf abzumenden, fuhr fie tons 
lo3 fort: 

„Slaubft Du, daß ein Mann über: 
haupt ahnt, mas eine&nttäufchung fol- 
cher Art für ein Mädchen in fich 
ihließt? Glaubt Du, daß ein Mann 
die Folter ermeflen kann, die ein ar: 
mes, geknebeltes Mädchenherz wehrlos 
ertragen muß, wenn es ſich darum han— 
delt, beiſeite geſchoben zu werden — 
um einer anderen willen? — glaube 
es nicht!“ 

Die Majorin ſeufzte ſchwer. Das 
Leid ihrer Tochter ging ihr zu Herzen, 
und ſie wußte genau, daß in dem, was 
Marie ſagte, viel Wahres ſteckte. 

„Aber ich begreife Albrecht nicht! — 
Er mutz Treſow daran erinnern, daß 
er Dir gegenüber Pflichten hat, daß“ — 
Marie lachte wieder. 

„Mama! .... Uebrigens hat Alb— 
recht anſcheinend denſelben Geſchmack. 
— Er ging der Schweſter nicht von der 
Seite.“ 

Die Majorin horchte auf, ihr un 
glückliches Geſicht erhellte ſich etwas. 

„Was Du ſagſt! — Aber Treſow 
darf das nicht — Was iſt denn eigent— 
lich an den Amerikanerinnen, Marie?“ 

Jetzt endlich blickte die Tochter die 
Mutter an. 

„Sie ſind hübſch, ſehr elgant, kühn 
im Auftreten — im Vergleich zu uns 
hier, Mama, und ſehr reich! Wenn das 
nicht zieht”... . 

„Mußten fie denn gerade hierher: 
fommen, Marie, um euch Mädchen bie 
Partie vor der Nafe wegzufchnappen? 
Konnten fie nicht in Amerika bleiben?“ 
fragte die Majorin aufgeregt. 

„Solange wir fein Monopol! auf den 
Mann haben, Mama!" .... Marie 
lachte höhnifch. „Solange Freizügigfeit 
herrjcht, auch auf diefem Gebiete — ſo— 
lange müffen wir €3 eben dulden — um 
daran zugrunde zu gehen.” 

Iroh ihres anfänglichen Widerjtres 
ben3 begann ihr das Ausfprechen wohl 
zu thun. 

Aber jetzt ſchwieg die Mutter; ganz 
nachdenklich ſah ſie nun ihrerſeits ins 
Licht. Endlich, als ſie Marie'.s Au— 
gen auf ſich ruhen fühlte, riß ſie ſich 
gewaltſam auf. 

„Wann iſt Treſow denn angekom— 
men?“ 

„Geſtern Abend.“ 

„Und wie begrüßte er Dich? — Ich 
meine — ſo im beſonderen.“ 

„Er hat alles vergeſſen, Mama— die 


Frage die 


Abſchiedsſtunde, die mir doch mehr als 


Hoffnung auf ſeinen Beſitz gab — ſeine 
Worte — den Kuß ... Ach“ — 

Sie ſtampfte mit dem Fuß, wand 
ihr Taſchentuch zum Knäuel und ver— 
zerrte qualooll das Geſicht. 

„Auf ſeinen Hauptmann habe ich all 
die Jahre geduldig gewartet — nun iſt 
er Hauptmann” .... 

Beide jahen fich verftummt an. Die 
Sahre riffen plöglich einen Abgrufd 
bor ihren Augen auf. Sahre! Die 
hatten ganz leife und lanafam Ma= 
rien’3 Jugend beqraben, und in dieſem 
Augenblid fam ihr das erft mit roller 
Schwere zum Bemußtfein. 

Sie ftand plöglich auf, packte mit ge- 
bäfligem Blie ihren alten Abendman= 
tel, der herabgeglitten war, und fchleu- 
berte ihn von ich. 

„Kein Wunder,“ fagte fie ſchwer 
athnend, „daß Andere vorgezogen wer— 
den! Gefchmadlos find wir hier, Ma= 
ma, geihmadlos und proletenhaft in 
unferer Kleidung. — Olaubit Du, daß 
die Männer das nicht auch fehen?“ 

„uber, Mariechen, dein neues Blau= 
e3" .„... fagte die Majorin pitirt. Sie 
hatte der Tochter den Stoff aefchentt, 
nach ihrer Yngabe war es im Haufe 
gefchneidert, und meil es Marie’3 
Brautkleid werden Tollte, hatte fie ein 
übrige aethan und fand alles fehr 
gelungen. 


Freiu 


Magen⸗Kranke 


Nan ſchreibe ſofort. Ein Padet eiuneß 
großen Heilmittels frei an Allel 


Ropfiämerzen, Schwindel, Erbrechen, 
Kervofität. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Nagen 
oder den dadurch hervorgerufenen Ur⸗ 
ſachen, als Verſtopfung, Leberleiden, 
Sodbrennen, Kopfſchmergen, ſaures Auf⸗ 
ſtoſſen, Herzbrennen, Blaähungen, Schlaf⸗ 
lo ſigkeit, geiſtige Menge, 
Herzflopfen, Nervofität, Magenkatarrh, 
DMagengeihwäüre, Magengas, Gefühl der 
Vollheit nach dem Eſſen, Aufſtoßen, 
Schmerzen in der Nagengegend, belegter 
Zunge, bitterem Geſchmack im Munde, 
Äppetitloſigkeit etc, behaftet ſeid, dann 
ſendet mir Euren Namen und Adreſſe, ich 
werde Euch ein freies Packet von meinen 
Magentabletten ſenden, welche ſofortige 
Linderung bringen. Ein iluftriertes 
eitiges Buch, welches Ihren Fall genau bes 
reiben wird, jende Id) ebenfalls frei. 

Scidt fein Gelb ober Poft 
I will ba — Krauke dieſes M 
auf meine en probirt. Man adref 


JOHN A. SMITH, 
640 Gloria Bidg.. Miiwaukes, Wis, 


heat 
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Berringert Fell 
ein Pfund per Tag 


Die einfachite, ficherfte and wirkfamite 
Weiſe, um überflüſſiges Fleiſch los 
zu werden ohne Droguen. 


Wie Ihr Euch davon überzeugen könnt, 
ohne irgend welche Unkoſten. 


Das erſte, was Ihr nicht thun ſolltet, wenn 
Se“ Euer Gewicht verringern wollt, iſt, etwas 
zu nehmen, worin ein Droge enthalten iſt oder 
zu verſuchen, das Fett durch Hungern zu ver— 
ringern. 

Sobald Ihr damit beginnt, wird Euer ganzes 
Nerven= und Verdauungsſhyſtem erſchüttert und 
wenn Ihr auch dadurch etwas an Gewicht ab— 
nehmt. Eure Geſundheit ſchwindet mit dahin. 

Es gibt zahlreiche Fälle, wo ſette Leute per— 
manent zu Invbaliden wurden durch Anwen— 
dung der Hungertur und gefährlicher Mittel. 

Fette Leute, wie auch andere, ſollten wiſſen, 
daß es ein Mittel für jedes Leiden des menſch— 
lichen Körpers gibt. Die Natur hat ein Mittel 
für beinahe jede Kranibheit vorgefehen. Es iit 
ein Gejeg des Weltalls. Dies läbt fih aud von 
der gefährliden und lüftigen Krankheit— Fett: 
tudt—jagen. Die Natur jah ein Mittel dor, 
nit don dem gefährlichen Droguen und äßen- 
den Cäuren aus Wlineralien, fondern don Er- 
tralten boıt Srücten, Pflanzen, sträutern und 
anderen organiicen Stofjen, welde dem Kör— 
per zuträglich find. 

‚Unter diefen Stoffen befindet fih ein Mittel 
für Settiucht, weldes nod nit allgemein be 
fanıt ift, aber welches bereits viel Gutes geftif- 
tet und vielleicht viele Leben gerettet hat. 
Dies Mittel wird allgemein Rengo genannt. 
Die Weiſe, wie dieſes Mittel das Fett harmlos 
und Jicher verringert, iſt wirtlich wunderbar. 
Ein Pfund per Tag iſt die gewöhnliche Abnab⸗ 
me, welche herbeigeführt wird duch Erzwingung 
perfetter Affimilirung der Speifen, fo dab die 
Käbriraft hingebt, wo fie bingebört. 

Die twunderbarite Eigenfhaft von NRengo ift, 
day Ihr fo viel Ihr wollt, nehmen fönnt, ohne 
Echaden zu erleiden. Es Tann wie Candy ge 
geilen werden und jchmedt angenehm. 

„Diele Nerzte, die vorher nicht mußten, tie 
Fettſucht zu heilen, verſchreiben jeßt Rengo mit 
wunderbarem Erfolge. ES ift ein großes Rer— 
venſtärlungsmittel, fördert die Verdauung und 
erfriicht Geift und Körper, Nunzeln, welde fich 
in beinahe jedem “alle bei Verringerung von 
vett einitellen, wo jchädlihe Droguen und der 
Qungerprozgeh angewandt werden, ‚treten nicht 
ein, wenn Rengo gebraucht wird. 

„e» gibt nict3 „gerade fo gut“ tie. Nengo. 
Sum Verlauf bei allen Apothelern zu $1.00 die 
bolle Größe Schachtel oder portofrei bon ber 
Rengo Co., 3122 Rengo Blög., Detroit, Mid). 
Die Company fhidt Euch gern ein Probe-Packet 
frei der Roft, wenn Ihr direft nad Detroit 
Ihreibt; Teine freien Padete in Wpothelen. — 
Zerfauft und empfohlen in Chicago bon der 
Public Drug Eo., 150 State Str.; Bud & Ray 
ner, State und Madifon Str.; Bud & Nahner, 
LaSale ınd Madifon Str.; Ihe Fair, State 
und Adams Str.; The Central Drug Co., 100 
State Str; The Economical Drug Compantı, 
84 State Str., Chicago. 


—e ——— — — — —— 


Aber die Tochter riß und zerrte 
grimmig an dem Kleide, als wollte ſie 
es in Fetzen reißen, und mit zuſam— 
mengebifjenenZähnen fagte fie: „Aerm- 
ih und gefhmadlos, Mama, ich mie- 
derhole es! Du hätteft nur fehen fol- 
Ien, wie Whites ausfahen! Wie Prin- 
zeflinnen von Geblüt. Und ihr Vater 
joll vrüben Schmweinefchlächter gewefenf 
fein! ber jo mas fchredt heutzutage 
unjere Herren nicht ab, jo was impo= 
nirt ihnen riefig! Ach — e8 tft ja zum 
Lachen!“ Aber fie lachte nicht, fetzte 
fih auf ihr Bett und meinte mieber, 
während die Mutter fie vergebens zu 
beruhigen fuchte. 

„Btelleicht, wenn Albrecht mal mit 
Treſow ſie ſind doch Freunde — 
miteinander aufgewachſen“ ... ſagte 
ſie endlich ſeufzend, am Ende ihrer 
Weisheit. 

Marie ſtand auf und trat dicht vor 
ihre Mutter, ihre Naſenflügel zitierten, 
ihre Hände ballten ſich. Aus dem ver— 
weinten Geſicht ſprach zum erſten Mal 
ein Strahl ſtählerner Energie. „Wenn 
Du mir das anthuſt, tödte ich mich!“ 
Die Majorin erſchrak bis in das 
tiefſte Herz hinein. — War das ihre 
Tochter, ihr ſtets gehorſames, ruhiges 
Kind? Das hatte ſie ja gar nicht ge— 
wußt, daß Marie ſo ſein konnte! 
„Nein! — Nein!“ ſagte ſie beſchwich— 
tigend. „Wenn Du nicht willſi! .... 
Nein, Mariechen, Du haſt ja Recht! Es 
könnte viel Unangenehmes geben, 
Streit, womöglich ein Duell! .... Mit 
Albrecht iſt nicht zu ſpaſſen — gerade 


| 
| 


‚ten: Man braucht heutzutage in feiner | 


1 


Abendpoft, Chicago, Mittwoch), den 5. Februar 1908. 


®rborgter Glanı. 
Auch eine Saifon-Plauderei, 


Ehen werden befanntlich im Himmel 
geihloffen, aber e& ift zum mindeften 
ebeno befannt, daß diejer Himmel: ei- 
nige Vertreter auf Erden hat, die ihm 
beim Abjchluß der Gejchäfte behilflich 
find, Ein folch himmlifcher Vertreter 
alfo — mir pflegen ihn gewöhnlich 
„Heirathöpermittier” zu nennen — 
hatte jüngjt wiebeer einmal zwei „wie 
für einander gejchaffene” Menfjchen- 
finder fozufagen in der Made. Das 
Mägpdelein war willig, aber ver Mann 
war noch ſchwach. So ſchwach, daß der 
Vermittler nicht von der Seite ging 
und ihn, als endlich alles im Reinen 
war, ſogar noch zur Verlobungsfeier 
begleitete. Mit Abſicht traf er, um 
dem angehenden Bräutigam noch et— 
was Muth zu machen, mit ihm etwas 
früher in der Wohnung der Braut ein. 

„Sie ſollen mal ſehen, wie es bei 
den Leuten ausſieht!“ 

Sie tamen an, und er ging mit 
ſeinem ſchüchternen Begleiter auch 
gleich durch alle Zimmer. 

„Na, wie ſeht das hier aus! Fein, 
was? — Und da haben Sie Angſt um 
die Mitgift!“ 

„Nein, nein. 3jt ja alle wunder 
Ihön.. .“ 

„Sehen Sie mal hier... . bie Möbel. 
Und hier die Teppiche... . die Bilder 
— — Habe ich !hnen zupiel gejagt?“ 

„Semi nicht, nur — —“ 

Er ließ ihn nicht ausreden. „Rome 
men Gie weiter, fehen Sie fich mal die 
Tafel an!“ 

Und ver junge Mann jtand da und 
ftaunte. 

„Ru, ift das ’ne Pracht? Sehen Sie 
mal — da3 Porzellan . . .“ 

„Sehr ſchön.“ 

„Und die Meſſer und Gabel ...“ 

„Wundervoll. Sehen aus wie —“ 

„Echt Silber, echtes Silber.“ 

„So? Und gehört den Leuten?“ 

„Natürlich!“ 

„Und das Porzellan auch?” 

„Na jelbjtverftändlich.“ 

„Sp? Uber fagen Sie mal... bie 


De größten 
Kleiderhänbler 
der Welt 


— Eine öchluhheruhſehung: 


wir offeriren jest die Auswahl von tau: 
fenden fchönen Winter- Anzüge und Ueber: 
siehern, die früher zu $18, $20, $22 nnd $25 


verfauft wurden, zu $12.75. 


(Dritter loor) 


—es iſt die Regel von „Ihe Hub“, 


nie Maaren bon einer Caifon in die andere au 


nehmen und um fänmtlide Winter-Anzügne 


und 


Weberzieher auf Lager zu räumen, offeriren ir 
die neößten Herabfegungen, die je bom irgend einem 


Ehicagoer 


Stleiderladen gemadt Wurden — Die 


Veberzieher find garantirte reinmwollene SKerlehs, 


Dieltons, 


con, von 


Patent Beabers, 
Rammaarne und fanch Tmeeds, in vollen 
Cheiterfield-, extra langen und Mutomwbil 


Vicunas, unabbretirte 
Vox⸗ 


⸗Fa⸗ 


den allerbeſten Fabrikanten in Amerila 


gemacht, verfelt paſſend, durchweg elegant geſchnei— 
dert: Die Anzüge ſind von den feinſten auſtraliſch— 
wollenen ſchwarzen Tbhibets, unappretirlen Kaͤmm—⸗ 
aarnen und bochfeinſten blauen Serges, auch fanch 
Kammgarne, elegante Tweeds und Vicunas, in den 
neueſten und hochmodernſten Facons: unter dieſen 
erſter Klaſſe Kleidungsſtücken, früher von The Hub 
für $18, $20, $22 und $25 verfauft wurden, befinden 
fi paffende Größen für jeden Manıı — in jeder 


Statur, 


niedrigen 
nur 


— reguläre, 
ſchlanke u. 
alle verlauft ſind, of: 
feriren Wir bie unbe: 
fHränlte Auswahl au 
dem bemerlenswertb 


ftarle: bis 


Preis bon 


[9.75 


—pir haben immer nodh 


Hunderte von TImecd» und Kammaarn:Hofen für 
Männer, die $3.75, $4.00 und $4.50 


mertb find und die von uns offerirt 
werben die Auswahl Allescooccsoosnnneunere 


filbernen Scannen dort, ver Tafelauf- | 
fat und die Leuchter „. . bie find doch 


mohl — geliehen?” 
„Ach, lächerlich! 
den Leuten?!" — — 
Die Mär berichtet nicht, ob der um 
feine Mitgift fo jehr bejorgte Jüng— 
ling auf diefe unborfichtige Yeußerung 
bin von der Bartie Abjtand genommen 
hat, aber fie Hinterlieh jedenfalls bie 
tröftliche Gemißheit, daß man jelbit in 
der einfahlten Wohnung die glänzend- 
ten Gefellichaften geben fann, wenn 
man nur etwas Geld oder Kredit zur 
Verfügung hat. Mit anderen Wor- 


Mer borgt benn 


Wirthſchaft abfolut nichts zu befigen 
— und fann, wenn man will, für einen 
Abend feinen Gäften wie ein Fürſt im— 
poniren. 

Zuerft einmal „entlehnen” wir ei- 
nige Räume unferer Wohnung ihrem 
eigentlichen Zivef. 3 ijt ja durchaus 
nicht nur ein Scherz der „liegenden 
Blätter”, daß viele Leute zur Feier 
eines Teites ihre Schlafzimmer aus— 
räumen und bie Nacht vor- und 
nachher in der Stüche, im Badezimmer, 
auf dem Hängeboden oder auf Matra= 
ten am Fußboden jchlafen. Wer nur 
bier Zimmer befigt und fich bei allen 
denen, die er Sommer und Winters 
beehrte, einmal revandhiren will, wird 
fi faum anders helfen können. E3 jei 
denn, er macht die neuejte Sitte mit, 
und ladet alle jeine Gäfte in ein Hotel, 
mas durchaus nicht einen jo furchtba=- 
ren Unterfchied in den Koften mad. 
Wenn er jih nach) alter Berliner Sitte 
3. B. mit den drei Xrtifeln behilft — 
der Fıfch, die Pute, das Eis — iſt es 


mie mit Deinem feligen Water; ich | beinahe daffelbe. 


ſchweige ſicherlich.“ 

Bearie preßte die Fäuſte in die Au— 
genhöhlen. 

„Mich umbringen müßte ich,“ ſagte 


ſie gehäſſig, „gerade zwiſchen ihm und 


ihr, und im Sterben hinausſchreien, ſo 
laut ich könnte, daß“ ..... 

„Marie! Marie!“ Die Majorin 
ſetzte einen Fuß aus dem Bett und 
ſtand hurtig, in voller Größe, vor der 
Tochter. „Du raſeſt! Komm zu Dir! 

So was darfſt Du nicht einmal den» 
fen! Das iſt häßlich! Das wider⸗ 
ſpricht unſerm Stande. Erinnere Dich, 
daß Deine Brüder Uniform tragen — 
daß Dein Vater in des Kaiſers Rock 
geſtorben iſt .... Wir haben im Stil— 
len zu leiden, zu opfern — aber um 
Gottes willen nach außen hin nichts 

davon verlauten laſſen, Marie! — das 

könnten Steine werden, über die Deine 
Brüder ſtraucheln. — Und das über— 
lebte ich nicht! — Unſer alter Name — 
unſere Stellung! — Albrecht mit ſei— 
nen ehernen Standesanſchauungen.“ 
Sie rang die Hände. „Thu mir das 
nicht an, Marie! Gieh’, Du bift doch 
fein Kind mehr, mußt vernünftig fein 
— Du wirſt nächſten Monat dreißig 
Jahre.“ 

Marie hatte ſich unter den Worten 
der Mutter zu entkleiden begonnen, ſie 
mar auf einmal ganz ruhig, als hätte 
fih aller Zündftoff in der einen Er: 
plofion entladen, als ftaune fie jept 
felber über fih. Ja, wie konnte fie 
nur! — Aus ihrer Bahn durfte fie ja 
doch niemals heraus. Niemals! Auch 
ihre Anſchauungen wurzelten feſt da— 
rin — unverrückbar! — Sie löſchte 
das Licht und legte ſich nieder, ohne 
ein weiteres Wort zu fagen. Die Mut: 

| ter aber Hatte an den erlofchenen Au 

ı gen gejehen, daß jeht nichts mehr zu 

befürchten mar, daß Marie refignirte, 
(Fortfegung folgt.) 


— m Zmweifel— Sehen Sie nur, 


da geht ja fchon wieder der Affeffor | 


mit ber. Zochter der Wittme. Das ift 
wirklich ein recht undeutliches Paar; 
man weiß immer noch nicht, wird fie 
rau oder Tochter!” 

— Auch eine Antwort, — Lehrer: 
„Bute Werte find dem Menjchen bes 
fonber3 empfohlen. Mar, kannſt Du 
mir fagen, maß guie Werke find?" — 
Schüler (Sohn eines Bankiers): „Das 


| find Bergmwerfe, die geben zehn Pros 


zent und brüber, Hert Lehrer!” 


Aber er brauchte nicht einmal nad 
einem alten Boffenfcherz das nun leere 
Zimmer mit überdedten Kiften ufm. 
auszuftaffiren. Für mäßiges Geld er: 


Das Hab ſchrie 
und Kraßle fich. 


In einem fort—olterndes Eczema 
bededte den Körper— Konnte nit 
Schlafen — Der Arzt jagte, der Aus» 
fchlag würde Jahre lang bleiben— 
Jesst it die Haut rein, 


3n 3 Monaten mittelfi der 
Guticura-Heilmitiel gcheilt. 


„Mit befonderem Vergnügen möchte ich Ihnen 
erzählen, wie jehr Cuticura Seife und Euticura 
Dintment meiner Meinen Nichte geholfen. Sie 
batte eine fihredliche Plage, dad Eczema. Es 
war überall auf ihrem Körber, aber am fhlimm- 
ften auf Gefiht und Händen. ihre Hände ma- 
ren fo fhlimm, daB fie nit3 damit Halten 
lonnte. Sie fchrie und fragte fi in einem 
fort und Tonnte deshalb weder Naht noh Tag 
zu Schlaf fommen. Ich Hatie fie 1% Jahr in 
Ärztlicher Behandlung, aber es ſchien garnichts 
zu helfen. Ich ging mit ihr zum beſten Argt 
der Stadt, und der ſagte, der Ausſchlag würde 
wohl bis zu ihrem ſechſten Jahre bleiben. Aber 
wenn ich mich darauf verlaſſen hätte, hätte das 
Kind wobl den Verſtand verloren und waäre aus 
Mangel an Abbülfe geſtorben. Da ſah ich in 
den Zeitungen, daß Cuticura das Heilmittel für 
Hauttrantheiten ſei. Ich badete ſie in Warm—⸗ 
waſſer und Cuticura Seife und gebrauchte Cu⸗ 
ticura Ointment. In 8 Monaten war ſie ge—⸗ 
eilt. Zegt iſt ihre Haut ſo alatt und rein wie 
nur möglſch. Ich werde den Gebrauch von Cu— 
icura empfehlen, wo immer id eine Hautkrank⸗ 
eit jehe. Alice L. Domell, 4769 Eaſton Ave., 
St. Louis, Mo., 2. und 20. Mai 1907.“ 


Haarwudjs befördert, 


Cuticure läßt Kopigrind und das Juden 
der Kopfhaut verſchwinden. 


Warmwaſchungen mit Cuticurg Seife und 
leichtes Einſalben mit Cuticura Ointment ver⸗ 
ütet trodene, dünne und ausiallende Haare, 
äßt Kıufien, Schuppen und Srind berfhmwinden, 
aeritört_ Haarparafiten, lindert entzlindete i» 
dende Stellen, regt bie Haarbrüfen an, löft die 
Kopfhaut, daR und nährt bie Sadmpurzeln und 
Iä te Haare auf reiner u 2» aut 
wadfen, wenn jede andere Behandlung berjagt. 
DVolltändige Auberlihe und innerlie Behandlung 
——— von 
rwach e 
einigen ber Han ti 


el 

—— * 
im 
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Hält er eine völfige Cinrictung mit | 


Möbeln, Teppichen und Wandichmud 
geliehen, die Jogar noch einen bejon- 
deren Vorzug haben: fie fehen jo aus, 
als wären fie jehon jahrelang im Ge: 
braud). 

Die Geräthe für die Tafel werben 
heute eigentlich überall geliehen, dazu 
Tifche, Stühle, Servietten, Tiihtü- 
cher, Porzellan, Mejfer und Gabel, 
Schmud, Glas etc. etc. GSelbft in 
ganzpornehmen Häufern gilt da heute 
ſchon ala feitjtehende Sitte. Und ber 
| Grund dafür ift gar fein unvernünfti— 

ger. Die eigenen Sachen werden ge= 

Schont, und da fein Menjch alle Gegen- 
| Stände butenbimeife in feiner Wirth⸗ 

Schaft vertreten hat, erhält die Tafel 
| zu ihrem Nuten ein völlig einheitliches 
| Gepräge. Das alles wäre ja nicht 

mödalich, menn nicht eben die Verleih- 

inftitute auf da3 reichhaltigfte ausge: 
ı ftattet wären. Man kann thatfächlich 
heute jilberne Wlatten ebenfo Teicht 
leihen wie einfache Thonfchüffeln, be- 


fommt vergolvete Kabiarmefjer und, < 
ebenfo fehmerzlos mie 


Mokkalöffel 


Zinnlöffel, die beinahe „echt ſilbern“ 


erſcheinen. Sogar Beleuchtungskör— 
| per find in jeder Form und Geftalt zu 
| haben, und man fann — immer ba3 
nöthige Kleingeld vorausaefeht — Ti 
fomit thatfäachlich feine Wohnung für 
biefen einen Abend jo ummöhliren 
und berfhönern, dat man fich ehrlich 
fremd in ihr fühlt und felber immer 
am liebiten nad) dem Hausherren fra- 
gen möchte. 

Damit aber noch nicht genug — au 
Koch oder Kochfrau fann man fi 
für den Abend ausleihen, und die Bes 
bienung borgt man fich ganz beftimmt. 

| Die ift meilt fo gut dreffirt, daß fie 
nach ungefährer Veberficht des Wein- 
borrathes ganz genau mweiß, ob in die 
Gettgläfer mirflih Sekt ober nur 
Schaum geaoffen werden darf. Und 
fie verfchmindet fpurlo3 von der Bilb- 
fläche, wenn die legte Flaſche entkorkt 
ift, und gibt fehr diskret und beutlich 
bem Gaftwirth das Zeichen, daß er — 
zur Ehrenrettung der Bedienung — 
nun endlich die Tafel aufheben muß. 
Sogar Kijten mit Zigarren werden an 
Kichtraucher- Haushalte verliehen, al- 
lerding3 mit der Maßgabe, das fehlen: 
de Quantum hinterher mit fleinem 
Aufſchlag zu erſetzen. 

Aber der moderne Zug unſerer Zeit 
iſt noch ein wenig weitergegangen. 
Was nützen z. B. alle dieſe ſchönen 
Dinge, wenn die Herrſchaften, die ſich 
ihrer bedienen ſollen, dem Verwalter 
einer ſolchen Gaſtlichkeit nicht vornehm 
genug ſind?! Deshalb kann man ſich 
in Rußland ganz zwanglos einen rich— 
tigen General auspumpen, der in ſei— 
ner wundervollen Uniform dann ganz 
herrlich unter dem Kronleuchter fun— 
kelt. In Amerika geht man natürlich 
noch weiter. Da bekommt man die 
Gentlemen dutzendweiſe geliehen, groß, 
klein, adlig, von deutſcher, engliſcher, 
franzöſiſcher Abſtammung, mit allen 
Sprachkenntniſſen, als gute Tänzer, 
als Unterhalter ... wie man fie will. 
Und fie alle werben von einem Snftitut 
gefchafft, das fich gleichzeitig für ihr 
gutes Benehmen verbürgt. 

Rechnet man dazu noch die vielen | 
Perfonen, die wirklich nur der guten 
Küche wegen erfcheinen, oder bie nur 

| ihrer befonderen Talente wegen einges 
laden werden, fo erfcheint die Gefellig- 
feit erft recht geborgt. Denn zu einer 
echten Gejelligfeit jollen fich die Men- 
fchen aus Neigung zufammenfinden. 
Sie foll au& diefer Neigung zueinan- 
der eigentlich erft entjtehen! Sie fann 
aber nicht in einer geliehenen lUmge- 
bung, unter Menfchen mit grundber- 
! fchiedenen ntereffen herbeigezwungen 
werben, — und ba3 ift vielleicht der ; 
Grund, warum e3 auf unferen Gefell- 
Tchaften oft jo gottesjämmerlich lang- 
mweilig ift. Denn alles fann man fi 
ja heutzutage borgen. Die anregende 
Unterhaltung, da3 geiftoolle Gefprä 
und Menichen, die e8 Tieben und 
ſchätzen ... leider nicht! 


2.65 


Lokalbericht. 
— — —— — —— ————— 
Dom Grundeigenthumsmartt, 


R. 5. Mills fauft das Apartmentgebäude 
3665-3667 Wabafh Ave, 
| Das fehsftödige Apartmenigebäude 
3663—67 Wabajh Ave. ift von R. 9. 
Mills zu einem nicht bekannt aegebe- 
nen Preife von Margaret M. Pfeiffer 
gefauft worden. Das Gebäude, das 
mit 528,000 belaftet ijt, jteht auf einem 
Grundftüd von 50 bei 174 Fuß und 
wurde zur Zeit der Weltausftellung 
ı für ungefähr $70,000 gebaut. Es ent- 
ı hält 24 Wohnungen. 
Ein anderes Apartmentgebäude auf 
der Südſeite, an St. Lawrence Ave., 
220 Fuß nördlich von 48. Str., 65 bei 
125 Fuß, Oſtfront, mit $15,000 be- 
laſtet, iſt von Rudolph J. Buſch an 
William J. Hall für 340,000 verkauft 
worden. Der Käufer gab Eigenthum 
an Oſt 46. Straße, 150 Fuß weſtlich 
von Lake Avbe., 80 bei 130 Fuß, Süd— 
front, im Werthe von $25,000 in 


J. Smith von Colorado 
Springs hat an Ragnar Oberg das 
Eigenthum an der Südoſtecke von Ho— 
man Ave. und 15. Str., 53 bei 124 
Fuß, verkauft. Es iſt ein mit 833,000 
belaſtetes Miethshaus. Der Kaufpreis 
iſt nicht bekannt. 
| Annie M. McCarthy hat an James 
| Maher den fünften Antheil an dem’ 
| EigentHum 163 Marfet Str., zwifchen 

Monroe und Adams, 25 bei 90 Fuh, 
| für $8000 verfauft. Die Steuerbs- 
| hörbe hat das Eigenthum mit $49,150 

eingeſchätzt. 

Frederick Frelinghuyſen hat von 
Sarah A. Conrad und Anderen das 
Eigenthum 233—387 W. Indiana Str., 
98 bei 110 Fuß, für $23,055 gefauft. 

Jakob Franks hat an Benjamin %. 
Hutiner die Gebäude 108-110 M. 

| MadifonStr. verfauft und den Grun», 
140 bei 100 Fuß, auf 99 Jahre für 
jährlich $3000 verpachtet. Huttner 
muß bi3 zum ‘ahre 1930 ein neues 
Gebäude errichten. 

Edward %. MeGeeney Hat an Pa- 
trid 3. Cahill das Eigenthum an Zad- 
fon Boul., 265 Fuß meitlic von Ho- 
man Ave., 25 bei 142 Fuß, Sübdfront, 
mit Badjteingebäude, für $12,500 ver- 


H. Wilfon, Yofeph E. und 
Ralph E. Dtis haben an die Adams 
Building Company Grunditüf und 
Gebäude an der Süboftede von Wa- 
bajh Abe. und Adams Str., 80 bei 50 
Fuß, übertragen. Die Uebertragung 
ift bloße Formfadhe, da die drei Ge: 
nannten alle Aktien der Gefellichaft be- 
fiten. Lebtere will ein neues Gebäude 
an jener Ede aufführen, 

—+- 0 — 

Frohe Botſqchaft. 


Am 17. Februar ſollen die Illinois Stahl⸗ 
werke in vollen Betrieb geſetzt werden. 


Die „Illinois Steel Co.“ machte ge— 
ſtern bekannt, daß ihre ſämmilichen 
Anlagen in South Chicago am 17. 
Yebruar in vollen Betrieb gefegt iwer- 
ben jollen. Das bedeutet, daß 2000 
jet beihäftigungslofe Arbeiter jtetige 
Arbeit bei guten Löhnen erhalten wer- 
ben. Die Gefellfchaft beſchäftigt in 
South Chicago bei vollem Betrieb 
12,000 Dann. Vor fech3 ober act 
Moden waren von biefen fünf- bis 
achttaufend unbefcäftigt. Doch jind 
in leßter Zeit nach und nad immer 
mehr angeftellt worden, fo daß ‘zuleht 
nur noch 2000 übrig blieben. Die Er- 
zeugungsfähigfeit der Werke ift durch 
Einjtellung neuer Mafchinen und auf 
andere Weife vergrößert morben, fo- 
daß innerhalb eines Monat das 
Arbeitsperfonal vielleicht auf 14,000 
Mann erhöht werden mirb, 

—— — — 


— Profane Auslegung. — Reiche 
Erbin: „Wenn Du wüßteſt, wie verle— 
gen der Baron war, als er feine Wer: 
bung vorbradhte."— Freundin: „OD, ich 
weiß, wie. groß feine Verlegenheit iit— 
hunderttaufend Mark Schulden!“ 





BRD. 


Tefegrapfifiie Depefiien. 


Geliefert von der "Associated Press”, 


Unſer Zivildienſt. 


, Waſhington, D. K., 5. Febr. Auch 
der Jahresbericht der Zivildienſtkom— 
miſſion iſt ſoeben bekanni gegeben wor— 
den. Darnach gab es am Schluß des 
Rechnungsjahres 337,000 Zivilbeamte 
im Bundesdienſt, und 196,918 derſel— 
ben ſtanden unter Kontrolle der Zivil— 
dienſtbehörde, eine Zunahme um 12,⸗ 
709. 

Es unterzogen ſich im verfloſſenen 
Jahr 136, 108 der Zivildienſtprüfung, 
99,261 beftanden fie. und 44,288 ders 
jelben wurden bereits angeftellt, die re= 
lativ meijten im Bojtdienft. Auf’3 Neue 
beffagt der Bericht, daß gerade für ho- 
here, meiftens nicht durch Aufrücen 
aus den niedrigen Stlaffen bejette, aber 
auch nicht mit fehr hohen Gehältern 
berbundene Stellen nicht Bewerber ges 
nug vorhanden find, und viele der ns 
haber ausfcheiden, fobald fie cine loh= 
nendere Privatitellung finden können. 
Das Zinildienitiyitem befteht feit jieben 
Sahren auch auf den Philippineninjeln, 
und jchon SO Prozent der Stellen, mwel- 
che dort früher entlaffene amerifanifche 
Soldaten inne hatten, werben jeßt von 
PBhilippinern ausgefüllt. :_3 famen im 
lebten Sahre nur 2 Entlaffungen mer 
gen anftößiger politifcher Thätigkeit 
und nur 2 MWerurtheilungen wegen 
Uebertretung des Gefehes por, welches 
die Befteuerung für politifche Zmece 
unterjagt. 

Seusrumheil. 


Berlin, N. 9., 5. Tebr. Zivei ver- 
fchiedene Brände miütheten mährend 
der Nacht und frühmorgens im Ge— 
Ichäftstheil der Stabt und murben erjt 
nad) fchwerem Ktampfe unter Kontrolle 
aebracht. Gelöicht werden fonnten Jie 
et im Laufe des Vormittags. 
Auber der biefigen Feuerwehr half 
noch die von zmei anderer Gtädte in 
der Befämpfung der Flammen; das 
häufige Umfchlagen des Windes er— 
fchmwerte diefe Arbeit ehr. UM. 
brannten die „Berlin National Bank“ 
und 12 Miethshäufer nieder. 

Der Gefammtverluft von den bei- 
den Bränden wird auf $400,000 ge- 
ſchätzt. 

Philadelphia, 5. Febr. Eine Feuers— 
brunſt, welche ſich durch eine Anzahl 
maleriſcher Exploſionen auszeichnete, 
zerſtörte ein Salpetermagazin und ein 
chemiſches Laboratorium der Smith, 
Kline & Frenh Eo., einer befannten 
Droauiftenfirma im nordöftlichen 
Stadttheil. Mehrere anſtoßende Ge— 
bäude wurden leicht beſchädigt. Ge— 
ſammtverluſt etwa 875,000. 

Trenton, N. J., 5. Febr. Zwei 
große Gebäude der Drahttaufabrikan— 
ten Sohn A. Roebling Sons & Co. ba: 
hier wurden durch eine TFeuersbrunit 
zerftört. Direkter DVerluft ungefähr 
$200,000. Etwa 400 Mann find 
dureh den Brand beſchäftigungslos ge— 
worden. 

Milwaukee, 5. Febr. neue 
„Chriſtian Science“Kirche, an Pro— 
ſpect Ave. und Kane Place, welche noch 
nicht ganz fertiggeſtellt war, iſt heute 
ausgebrannt. Schaden $80,000; nur 
iheilmeife durch Verficherung gebedt. 

Zur Arbeit zurüdgernfen. 

Bhiladelphia, 5. Febr. Tauſend 
frühere Ungeftellten der „Penniylva= 
nia Steel Co.“ zu Steelton, Pa., wur— 
den zur Arbeit zurücgerufen, nachdem 
fie über einen Monat hindurch müßia 
gewefen waren. Eilbeitellungen aus 
New Hort auf Baumaterial für ftabtt- 
The Bauten und eine Schtenenbeftel- 
lung der „New York City Railway 
Go.“ rechtfertigen vollauf die Erhöh- 
ung des Urbeiterperfonalg dieſer Ge— 
jellfchaft um 2500, oder um etwa 40 
Prozent. Diefen und den nädhlten 
Monat werden jedenfalls fo viele Leute 
bedurft werden. 

Prairicbrand in HKolorads. 

Pueblo, Kolo., 5. Febr. Mehrere 
Meilen öftlih von Holly, Kolo., wü- 
thet ein Prairiefeuer, melches infolge 
des heftigen Windes fehr bedrohlich) 
it. Das Brennen einigen Unfrauts vor 
einem Farmhaus verurfachte diefes To 
bedenklich gewordene Feuer. Die Far: 
mer bon der Koloradoer und von der 
Kanfafer Seite befämpfen in Maffe 
den Brand. 

Bahngeieliihaft verurtheilt. 

Tyler, Ter., 5. Febr. Im Bundes- 
diſtriktsgericht dahier wurde die „In— 
ternational & Great Northern Rail— 
road“ ſchuldig befunden, das Geſetz 
betreffs Einführung von Sicherheits— 
vorrichtungen übertreten zu haben, und 
zu je $100 Geldbuße auf jeden ber 
fehs Klagepunfte verurtkeilt. 

— —  ———— 
Große Schlaͤcht! 


10,000 Mauren aefallen? 


Zondon, 4. Febr. 
aus Tanger meldet, daß in einer gro- 
hen Schladt zmwiihen Maroffanern 
und Franzoſen 10,000 der Grfteren ge: 
fallen feien. Die Franzofen hatten 
160 Zopdte und Vermwunbdete, 


After: Krankheiten Inrirt. 
durch ſchmerzloſe, ſchnelle Methoden, die augen— 
blickliche Linderung bringen und in vielen Fäl- 
len in etlichen Tagen eine Heilung erzielen. 
Ich berechne nichts um zu beweiſen, daf 
meine Methoden Euch Heilen werden. 


Hämprrhriden — bint- 
tendc, bervoritehende, 
judende, brennende — 
Fiſteln, Fiffures, Ge⸗ 

qh wure, Verſiopfung 
find meine Spezialität. 

Ich heile Euch ebenfo 
ſchneg wie Ihr erivar- 
ten fönnt und vollftän- 
dig und nachhaltig. — 
Turh meine Methode 
beilte ich viele und wer» 
de Euch heilen. Spredt 
bei mir bor und übers 
zeugt Euch. 

i Ihr . * 
venn Ihr vorſprecht 
Br. I: W. Hobnend, ftatt an —F „einer 
Rectal-Epesialift. orm von Nfter-Srant- 
Re B— beten weiter zu leiden. 
Ich garantire das Geld zurüdzuerftatten. 
Sch will kein Geld von irgend Jemandem, 
ausgenommen ich heile ihn nachhaltig. Ich Heile 
meine Patienten jo, baf fie zufrieden find und 
fich freuen, daß fic zu mir famen. 
reie Konjultation. Unterfuduug. 
Schreibt oder ſprecht vor bei Dr. I.W. Hodgens, 
"75 Dit Adams Str., zwiſchen State und 


born. nencnüber The Fair, Chicago, IU. 
m. —* "7 5,15,19,20f6 


Die 
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Eine Depeſche 


———— —— 


Vermihen Sie es beim 
„Lunch“ und Sie werden es 
zum „Diner“ wünſchen. 


U needa r 
Biscuit 


Das nahrhaftefte Gennp: 
mittel aus Weizen hergeftellt. 


In Paketen, die gegen Feuch- 
tigkeit und Staub geichügt find, 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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Neuer Militärſtandal? 

Das verdächtige Derfhwinden eines Ober« 
leutnants. — + Der „Reihsglödner". — 
Dom jhwarz-gelben Nuchbarland. 

(Spezialfabeldepefhe der „N. Y. Staatäzeitung*‘, 
Berlin, 5. Yebr. Unter jehr ver- 

dächtigen Umftänden ift der Oberleut- 
nani v. Brandenitein, vom 7. Grena- 
dierregiment in Liegnit, plößlich ver= 
Ihmwunden. Er wird jebt wegen Fah- 
nenfluht und wegen Migbrauchs der 
Dienjtgewalt jtedbrieflih verfolgt. 
Daß es fich bei dem „Mifbraud) der 
Dienjtgewalt” in Wirklichkeit um Ver: 
fehlungen handelt, auf welche ver 
jünglt vielgenannte Paragraph 175 
des Reichs-Strafgeſetzbuches Anwen— 
dung hat, wird aus dem Umſtand ge— 
ſchloſſen, daß der Burſche des Ober— 
leutnants kürzlich Selbſtmord began— 
gen hat. Es herrſcht vielfach die Be— 
ſorgniß vor, daß die ſteckbriefliche Ver— 
folgung des Oberleutnants v. Bran— 
denſtein nur der Vorläufer weiterer 
ſtandalöſer Enthüllungen ſein wird. 

Im Alter von 67 Jahren iſt Hein— 
rich Joachim Gehlſen, der einſtmalige 
Redakteur der längſt verklungenen 
„Deutichen Reichsglode”, aus dem 
Leben gejchieden. Gehlfen verfuchte 
fih namentiih in den 80er Jahren 
durch die beftigjten Angriffe auf den 
Altreihsfanzleer Fürſten Bismard 
einen Namen zu machen. Später war 
er fait in Mergeffenheit gerathen. 
Neuerdings jchmwebte vor dem Land» 
gericht ein Verfahren unter Anflage 
des Erpreffungsperfuchs gegen ihn, als 
Nachſpiel zum Bülow-Brand-Prozeß. 

In Hannover ſtarb Generalleutnant 
v. Feſtenberg-Packiſch, Chef des dorti— 
gen Militärreitinſtituts und früher 
auch Reitlehrer des jetzigen Kaiſers. 

In Düſſeldorf feierte der berühmte 
Thiermaler Prof. Chriſtian Kröner 
ſeinen 70. Geburtstag. 

Wien, 5. Febr. Die vielen neuer— 
lichen Ausweiſungen von Oeſterrei— 
chern und Ungarn aus Deutſchland 
haben hier enſtliche Verſtimmung her— 
vorgerufen. Der kürzliche Aufenthalt 
des hieſigen deutſchen Botſchafters v. 
Tſchirsky in Berlin und die Reiſe des 
öſterreichiſchen Botſchafters in Ber— 
lin, v. Szögyeny-Marich, nach Wien 
ſtanden damit im Zuſammenhang. 
Ein von privater Seite unternomme— 
ner Verſuch, den Bündnißvertrag zwi— 
ſchen Oeſterreich-Ungarn und Deutſch— 
land oder den beſtehenden Handelsver— 
trag zur Grundlage von Vorſtellungen 
zu machen, iſt ſeitens der Regierung 
abgewieſen worden. 

Budapeſt, 5. Febr. Der Adju— 
tant des hieſigen 16. Huſarenregi 
ments, Oberſtleutnant Edler Korne— 
lius v. Szilley, iſt mit Hinterlaſſung 


von Wechfelfhulden in Höhe von 400,- | 


Es wird 
Hort 


000 Kronen verfhtwunden. 
behauptet, daß er fich nach New 
geflüchtet hat. 


Ceſegcaphiſche Kolizen. 
Anlann. 


— Bei einem Brand in New York, 
im Gebäude Nr. 43 Worth Str., fam 
ein oder zimei Teuerwehrleute um; 
mehrere andere find jchmwer verlegt. 
Sachſchaden 8200,000. 

— Im Namen von etwa 50,000 in 
Kalifornien lebenden Portugieſen 
wurde aus San Franzisko eine Bei— 
leidsdepeſche an die Wittwe des ermor— 
deten Königs Karlos geſandt. 

— Aus dem Abgeordnetenhausko— 
mite für Mittel und Wege kommt die 
Ankündigung, daß der Kongreß in 
ſeiner jetzigen Tagung ſich nicht mit 
der Frage der Zolltarifreviſion be— 
ſchäftigen wird. 

— Merkwürdigerweiſe können 000 
Einleger der ſeinerzeit verkrachten 
„Knickerbocker Truſt Co.“ in NewYork 
mit Einlagen im Geſammtbetrag von 
8700,000, nichts ausfindig gemacht 
werden; ihre Zuſtimmung iſt aber 
nothwendig für die Reorganiſirung 
der Bank. 

— John D. Rockefeller, der Oel— 
kaiſer, hat in der zuſammengebroche— 
nen „Bank of North America“ in New 
York $120,000 in Goldbonds. Er 
hatte diejes Geld Iehten Ditober ber 
Bank geliehen, um biefelbe vor dem 
Verfrahhen zu bewahren; aber ber 
Maffeverwalter erklärte ihm geftern, 
auf dad Zurüdbefommen müffe er mit 
denfelben Ausfichten norlieb nehmen, 
ivie der erjte befte Einleger. 


— Hermann Ridder, der Herausge- 


Botichafter bei der ruffifchenRegierung 


ber der „New Yorker Staatszeitung“, 
wurde jüngft in Mafhington vom 
Präf. Roojevet nicht empfangen. 
Lebterer läßt aber die Angabe, daf er 
gefagt habe: „DO, ift das der Lim- 

urger MWbgefandte?“ für eine ge- 
meine Kampagnelüge erklären. 

a eh 


Ausliand. 


—Eine Abtheilung der franzöſiſchen 
Fremdenlegion in Algier wurde unweit 
des Forts Haſſa von einem Schnee— 
ſturm überraſcht, und 28 Mann kamen 
| um! 
| —— Nahprüdlic wird in Paris in 
Abrede geitellt, da der Sturz des pors 
| tugtefifchen Premiers Franfo auf eine 
Einmifhung Englands oder Frantk- 
reichs zurückzuführen ſei. 
| — Bompard muß ald franzöfifcher 


gehen, da er ftch beim rufftiigen Minis 
Iter des Innern über Angriffe in dem 
Blatt „Sreichdanin” befchmerte. . 

— Im ruſſiſchen Kriegsgericht über 
General Stöffe! halten jebt die An- 
mälte ihre Schlußreden. Wie erivartet 
twourbe, beantragte der Generalauditeur 
Gursfn die Todesftrafe für den Ge- 
nannten fowie für die Generäle Tod 


| und Reif. 


— Yu3 der rufftihen Duma wurde 


Situngen ausgefchloffen, mweil er den 
verfaſſungsdemokratiſchen Abgeordne— 
ten Milyuokow einenHalunken genannt 


| der Ubgeordnete Burifchkomifch für 15 


| und fich auch) fonft fehr unfläthig geäu= 
Bert hatte. 

— Der Sultan und der Gegenful- 
tan von Marokko ließen dem beutjchen 
Gefandten in Ianger ihre Anfichten 
und Unfprüce unterbreiten. Die 
deutiche Regierung fehte promptryranf- 
reich von diefen Mittheilungen und 
bon ihrer Antwort in Kenntnip. 

— Noch immer find die, nac)gerabe 
langweilig werdenden Druce-Prozep- 
fälle in London nicht zu Ende. Neuers 
dings geltand Frl. Marty) Nobington, 
daß fie einen Meinetd ſchwur, und daß 
fie nicht die Tochter eines virginifchen 
Pflanzers, fondern die eines Londoner 
Boliziiten Set. 

deutfche Regierung will 
gegen Das nicht-diplomirte 
Heil- und Patentmedizinweſen vor— 
gehen. Bereits hat der Bundesrath 
eine diesbezügliche Vorlage gutgehei— 
hen, welche u. A. Heilpraxis nach 
„Ehriftian Science”=, hypnotiſchen und 
nicht 
| 
| 


Die 


‘chärfer 


ſonſtigen 
unterſagt. 


regulären Methoden 


— Die, aus ſechs Schiffen beſtehen— 
| de amerifanifche Torpedobootflotiffe ift 
| auf ber Yyahrt durch die Magellanitra- 
| Be an Bunta Delaada vorbeigefommen, 
und das Schlachtſchiffgeſchwader, das 
noch zu Punta Arenas liegt, wird auf 
der weiteren Fahrt Valparaiſo nicht 
anlaufen, ſondern nur einen Salut bei 
ber Vorüberfahrt abfeuern. 

— Großes Aufſehen erregte Graf 
von Dudley, konſervatives Mitglied 
des britiſchen Parlaments und früher 
Lordleutnant für Irland, mit ſeinem 
Austritt aus der unioniſtiſchen Par— 
tei, weil er von der Zwangspolitik ge— 
gen Irland nichts mehr wiſſen wolle. 
Selbſt die jetzige liberale Regierung, 
fügte er hinzu, gehe in der Verſöh— 
nungspolitik noch nicht weit genug. 


— ——— — 


Aeltliche und kränkliche 
AR 2. 
ng Leute leiden oft an Troden: 
CR) heit des Haljes. Brown’s 
Bronchial Troches verdankt 


man ſchuelle Abhülfe. Ohne Opiate. 
Nur in Schachteln verkauft, 
— — 


Eicher ift fiher. 


Vertreter des Gaftmwirthönerbandes 
waren gejtern beim Korporationsan= 
malt Brundage und fünpigten diefem 
an, daß fie die Verfaffungsmäßiyfeit 
der neuen Hotel-Ordinanz geri htlich 
beanſtanden würden. Dieſe Verord— 
nung enthält bekanntlich für die Gaſt— 
häuſer verſchiedene Kontrolbeſtimmun— 
gen, die zwar noch nicht durchgeführt 
worden ſind, deren Durchführung die 
Gaſtwirthe aber der Sicherheit halber 
auch für die Zukunft verhindern wol⸗ 
len. 


| 


| 
| 


} 


| 
! 


Lokalbericht. 
Programm der Demokralen. 


Schjug der perjönlichen Freiheit wird 
ihre Lojung im Herbie jein. 


Prohibitionsftimmung Ihwindet. 


Ausfichten der demofratifhen Partei find 
nach Anficht ihres Keiters im Staate, 
has. Boefhenftein, günftia. — Deutiche 
Geiftlihe nehmen Stellung. 


Schub der perfönlichen Freiheit und 
energifche Belämpfung aller VBerfuche, 
der Bevölkerung Gefege aufzugivingen, 
welche in ihre Gewohnheiten eingreifen, 
ird nad) der Ungabe des Vorjigenden 
des demofratifchen Staatsausfchulfes 
Charles Boefchenftein von Edmards: 
pille das Rampfgefchrei der demofrati- 
chen Partei in den fommendenStaat3= 
mabhlen bilden. Herr Boefchenftein, der 
gejtern Abend hier eingetroffen ift, um 
mit den hiefigen Führern der Partei 
über Die Abhaltung de Staatskon— 
vents zu berathen, erflärte, daß die be- 
mofratifche Partei nicht umhin fünne, 
auf dem Staaisfonvent ein Programm 
mit diefen Hauptpunften anzunehmen. 
Sie würde darin nur den Grundfäßen 
folgen, die in ven Wahlprogrammen 
enthalten waren, welche die Sational- 
fonvente im Jahre 1876, ald Samuel 
Tilden der Bannerträger der Partei 
mar, und in den Jahren 1882, 1888 
und 1892 angenommen hätten. Wlle 
diefe Programme hätten Erklärungen 
gegen die Annahme von Gejegen ent- 
halten, welche die Rechte des Einzelnen 
zu beeinträchtigen geeianet waren. Jın 
Sahre 1882 fei auf einem Programm 
diefer Art der Demofrat Raab zum 
Reiter des öffentlichen Unterrichtsme- 
fens ermwählt worden. Den gleichen 
Grundfäten habe Altgeld im Jahre 
1892 den Gieg zu verdanten gehabt. 
Als der Kampf um das Local Option= 
Gefeß getobt habe, fei die Frage nicht 
Parteifache gewefen. Mancher Demo- 
frat habe für das Gefeß geitimmt, meil 
er der Anficht war, daß möglichit alle 
Tragen der Benölferung zur Abitim: 
mung borgelegt werben follten, wenn 
niht im Parteiprogramm eine be= 
ftimmte Haltung vorgefchrieben merde. 


Stimmung ändert fic. 


Was die Stege der Prohibitioniften 
in den füdlichen XTheilen des Staates 
anlangt, fo erklärt Herr Boejchenftein, 
ber felbjt in diefer Gegend wohnt, dat 
die Anfichten der Bevölkerung bereits 
eine Wandlung erfahren Hätten. Die 
Stimmung für Prohibitionismus be- 
ginne bereits zu ſchwinden. Die Fana— 
tiker könnten auf jene Theile des 
Staates nicht unbedingt rechnen, da der 
erſte Rauſch verflogen ſei. Das Wirths— 
gewerbe habe in den Landbezirken nicht 
ſo viele abſtoßende Begleiterſcheinun— 
gen aufzuweiſen, wie dies in Chicago 
vielfach der Fall ſei, und daher ſei die 
Abneigung gegen es nicht ſo ſtark. 

Als einen Beweis für die Lage der 
Dinge führte Herr Boeſchenſtein an, 
daß die deutſchen katholiſchen Pfarrer 
in der Diözeſe Alton, deren Biſchof 
Ryan den Prohibitioniſten nicht un— 
freundlich gegenüber ſteht, eine Ver— 
ſammlung abgehalten hätten, in der ſie 
ſich gegen Prohibitionismus erklärt 
hätten. Auch die deutſchen proteſtan— 
tiſchen Geiſtlichen dieſer Gegend hätten 
auf einer Konferenz Stellung gegen die 
Uebergriffe der Prohibitioniſten ge— 
nommen. 

Gute Ausſichten für Demokraten. 


Die Ausſichten der Demokraten in 
der kommenden Herbſtwahl ſind nach 
der Anſicht Herrn Boeſchenſteins au— 
Berordentlich günftig. Die Republika— 
ner befänden fich zmifchen zmweisgeuern. 
Sie müßten fi entweder geradezu für 
Prohibition und Zmangsgejehe erflä- 
ren, womit fie das liberale Element 
por ben Kopf ftoßen würben, ober 
fie mürben, menn fie liberale An- 
fihten in ihrem Wahlprogramm ver« 
träten, die Stimmen der Jemperenz- 
ler und Prohibitioniften verlieren. 
Deneen fönne einer offenen Stellung- 
nahme zu der Frage nicht länger aus 
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ben Wege gehen. Auch fonft fieht 
Herr Boefenfiein piele Schwierigfei- 
ten für ben Gouperneur. Die jehänd- 
lichen Zuftände, melche bie Unterfu- 
Hung der ftaatlichen Straf» undWohl- 
thätigkett3anftalten aufgededt Habe, 
mwerbe ihm viele Stimmen Hoften. Die 
Demokraten würden natürlich eine 
gründliche Säuberung bdiefer Anital> 
ten ebenfall3 in ihrem’Barteiprogramm 
berlangen. Deneen, ber fo viele Re- 
formen verfprochen, aber feine Ver- 
Tpredungen nicht erfüllt habe, habe 
ungemein auf dem Lande verloren. Jr 
ber republifantfchen Partei im Staate 
felbjt fei Die Stimmung für ihn nicht 
mehr fo günftig. Er habe infolgebef- 
fen berfucht, mo immer die Heraudge- 
ber republifanifher Landzeitungen 
gegen ihn Stellung genommen hätten, 
ie SHeraudgeber demofratifcher Zei- 
tungen durch Verfprehungen von An- 
ftellungen ufm. zu füdern. Dies habe 
feine Sade nicht gerade gefördert. 

err Boefchenftein befürwortet eine 
Tebhafte und agareffive Kampagne. 
Die Ausfichten auf einen bemofrati- 
hen Sieg im Staate feien nie gün— 
tiger geivefen als gerabe in biefem 
Jahre. 

Schwierige Fragen. 

Was die Abhaltung eines demokra⸗ 
tiſchen Staatskonvents anlangt, ſo 
wird ſie nach Angabe des Herrn Boe— 
ſchenſtein viele Schwierigkeiten berei— 
ten. Ein Staatskonvent läßt ſich 
nach den Vorgängen auf dem Natio— 
nalkonvent in St. Louis nicht umge— 
hen. Die Machthaber der Partei im 
Staate hatten auf dem Nationalkon— 
vent geltend gemacht, daß die Delega— 
ten von Illinois von einem Staats— 
konvente ernannt ſein müßten. Sie 
hatten damit Erfolg. Der Ausſchuß 
für Beglaubigungsſchreiben erklärte 
die von Roger C. Sullivan und ſeinen 
Anhängern kontrolirten Delegaten als 
zu Sitz und Stimme berechtigt und 
ſetzte Sullivans Gegnern den Stuhl 
vor die Thür. Nach dieſer Entſchei— 
dung des Nationalkonvents, der die 
Haltung des Ausfchulfes für Beglau- 
bigungsſchreiben quthieß, läßt fich die 
Abhaltung eines demofratifchen 
Staatsfonvents nicht umgehen. Die 
Schwierige Frage aber, der fich die 
ührer der Partei gegenüberfehen, tft, 
mie die Delegaten zum Staat3fonvent 
gewählt werden follen. Vorwahlen 
für den Staatöfonvent fünnen nur in 
&oof County, nicht aber in anderen 
Gounties des Staates abgehalten mer- 
den. Dazu fommt die ebenfo Fißliche 
Frage, mer fir die Mbhaltung der 
Bormwahlen in Coof County die Koiten 
trägt. Muß die Parteileitung fie 
tragen, fo werden Vorwahlen für ben 
Konvent aewik nicht Itattfinden, denn 
fie fommen auf bie Kleinigfeit von 
ungefähr $60,000 zu Stehen. Herr 
Boejchenftein wird im Verein mit an: 
deren Führern der Partei über die 
Frage mit der Wahlbehörde Nüd- 
prahe nehmen. Das Datum der 
Siguna des GStaatäzentralausfchuffes 
wird erft beftimmt werden, wenn feit- 
fteht, warn die Nepublifaner die Sih- 
ung ihres Zentralausfhulles abhalten. 

Deneens Gegner halten Krieasrath. 

Die Oppofition im republifaniichen 
Lager, welche dem Gouverneur Die No- 
‚ mination für das Gouperneursamt 
| freitig machen will, hält heute im 
Great Northern Hotel Kriegsrath ab, 
um zu fehen, ob fie fich auf einen 
KRompromihfandidaten gegen Das 
Staat3oberhaupt einigen fann. Un 
der Konferenz nahmen alle die theil, 
melche dem Gouverneur die Nomina- 
tion ftreitig machen möchten, nämlid) 
Er-Gouverneur Richard Yates, Bun— 
desfteuereinnehmer Col. Frank 
Smith von Dwight, Sprecher E. D. 
Shurtleff von Marengo, der frühere 
Staatsſchatzmeiſter Len Small von 
Kankakee und Richter Willard M. Me— 
Ewen von Chicago. 

Es hapert. 

Mit der Petition der Prohibitioni— 
ſten, die in der Frühjahrswahl die 
Stadt Chicago trocken legen wollen, 
ſcheint etwas faul zu ſein. Die Unter— 
ſchriften ſtrömen augenſcheinlich nicht 
ſo zahlreich herein, wie die Waſſerfa— 
natiker erwartet hatten. Während das 
„Chicago No-Licenſe Committee“, das 
mit der Sammlung der Unterſchriflen 
betraut iſt, früher durch ſeinen Sekre— 
tär Blake ſtets erklärt hatte, daß die 
Petitionen der Wahlbehörde am 5. 
Februar übermittelt werden würden, 
erklärte Herr Blake heute, daß man be— 
ſchloſſen habe, mit der Einreichung bis 
zum Freitag zu warten. Er behaup— 
tete, daß die nöthige Anzahl von Un— 
terſchriften, 84,700, bereits beiſammen 
ſei, wollte aber ihre genaue Zahl 
nicht angeben. Es ſei das Beſtreben 
des Ausſchuſſes, 85,000 bis 90,000 
Unterſchriften aufzubringen. Hr. Blake 
gab zu, daß das Ziel noch nicht erreicht 
ſei, und ließ durchblicken, daß es den 
Waſſerfanatikern nicht unerwünſcht 
ſei, wenn auch die liberalen Elemente 
die Petitionen der Prohibitioniſten 
unterzeichneten. 

— — — —— 


Evaugel. Zion⸗Kirche. 


2. 


Am näcdften Sonntag feiert bie 
evangel. Ziond-Gemeinde (Paftor P. 
Toeriter) den zmeiten Yahrestag der 
Einweihung ihrer Kirche. Morgens 
10% und Abends 7% Uhr findet Gei- 
tesdienft ftatt, zu der alle Mitglieder 
und Freunde der Gemeinde herzlichit 
eingeladen find. Die Kirche jteht an 
Afhland Une. und Haftings Str. 


Für die Nothleidenden. 


Herr 9. 3. Patten lieferte heute an 
das Büro der Vereinigten Wohlthätig- 
feitögefellfchaften $5000 ab, die an 
der Produftenbörfe für die Nothlei- 
denden gefammelt worden find. Be- 
treff3 der Verausgabung diefes Geldes 
wird bie Bedingung geteilt, daß nur 
verheirathete Leute, Wittmen und Kin- 
der berüdfichtigt werben follen. 


— Durhfhaut. — Leihbibliothefar 
(zu einem — * der ewig im Ka⸗ 
talog ſucht): „Nun, haben Sie noch 
nicht elwas Unpaſſendes gefunden?“ 


——— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — ——— —— — — —— —— ———————— — ——— — — — 


Die Folge einer Schlimmen Erkaltung iſt 
gewohnlich ein Böſer Huſten 


und die Folge einer Anwendung von 


Dr. Auguſt König’s 


Mamburger 
$rustthee 


ift eine prompte Heilung beider und vollftändige Befreiung 
von diefen Leiden. 
Nur in Original Packeten. Preis 25c. 


BRaubmord-Berfud. 


Haufirer in anrüchiges Haus ge 
fodt und halb todtgeihlagen. 


Greis u. Baarſchaft verſchwunden. 


Kampf zwiſchen zwei Geheimpoliziſten und 
zwei jungen Taugenichtſen. — Weshalb 
Vetta Wegmanns Hochzeit verſchoben 
wurde. — Des Mörders Rache. 


— — — 


Der Lumpenſammler Abraham 
Scherves wurde geſtern Nachmittag 
von einem Kerl und zwei Weibern 
unter dem Vorwande, ſie wollten ihm 
Teppiche verkaufen, in das berüchtigte 
„Houſe of Blazes“, 2549 Dearborn 
Straße, gelockt, niedergeſchlagen und 
um ſeine Baarſchaft, $18, beraubt. 
Hausbewohner holten die Polizei, 
welche Scherves in's „People's Hoſpi— 
tal“ brachie, wo ſich herausſtellte, daß 
er einen Schädelbruch erlitten hatte. Er 
dürfte kaum davonkommen. Die fei— 
gen Verbrecher ſind unerkannt ent— 
kommen. 

C. N. Graves, 2410 N. Claremont 
Ave., läßt durch die Polizei nach ſei— 
nem 73 Jahre alten Bruder Frank, 
einem „Ranch“-Beſitzer in Guthrie, 
Okl., Nachforſchungen anſtellen, den 
er Montag im Gedränge an der Mon— 
roe und Dearborn Str. verlor, und 
der, wie er befürchtet, das Opfer eines 
Verbrechens geworden iſt. Der Greis 
hatte über 81000 bei ſich. 

Mörder Meutſch ſieht ſeine Frau wieder. 

Wm. Meutſch, der 44 Jahre alte 
Handwerker, welcher vor einigen Ta— 
gen ſeine beiden kleinen Töchter, Jen— 
nie und Gertrude, nach dem Holzſtall 
hinter ſeiner Wohnung, 419 Armitage 
Ave., lockte und ermordete, iſt den 
Großgeſchworeren überantwortet wor— 
den. Als Frau Meutſch bei der Unter— 
ſuchung vor dem Leichenbeſchauer ih— 
ren Gatten wiederſah, fiel ſie mit lau— 
tem Aufſchrei 
den. 

Junges Gelichter. 


Un der Grand Ave. und May Str. 
fahen die Geheimpoliziften Ayan und 
Yisgerald geitern Abend Chriftian 
Seperfen und Hagan Caulin, melde 
erjt vor ein paar Wochen aus der Bef- 
ferungsanftalt in Pontiac entlaffen 
worden waren, aus einer Gaffe treten. 
Die jungen Burfchen ftehen nun im 
Verdacht, den Raub in der Wirthichaft 
bon Lohn Furnacci, 116 NR. May 
©tr., vor einigen Tagen verübt zu 
haben. Als die Beamten fie fejtnehmen 
mollten, jhoß Caulin, traf aber nicht, 
boh Murden die Verdächtigen erit 
nad heftigem Kampfe übermältigt. 

Die Mutterliebe fiegte. 

Die 22 Jahre alte Mary Korza, 
welche gejtern nach Abmeifung ihrer 
Baterfchaftsklage gegen Andrem Sta: 
beras vor Stadtrichter Marmell ihr 
Kind, wie berichtet, in dem Gerichtg- 


befinnungslos zu Bo= 


nn. nn nn — 


faale an der Marmell Str. liegen ließ, | 


holte es, im echten Muttertrieb, noch 
bor Abend iwieder. Sie fünne fich nicht 
bon ihm trennen, fagte jie. 

Erwiſcht — entwifct. 

Polizift John Horn ertappte heute 
früh einen Ginbrecher, der gerade mit 
einem mit Tuch übermwidelten Bacitein 
das Fenfter in Kohn Boehlers Flei— 
Tcherladen, 2127 State Str., einge- 
Ihlagen hatte und im Begriff mar, 
einzufteigen. Der DBerbrecher ent- 
mifchte aber. 


Gefangenenwäcdter niedergefchlagen. 


Sames Murphy, der wegen Ermor- 
dung des bejahrten deutfchen Kauf: 
manns Geo. Seeberger an der State 
und 53. Str. zu Zuchthaus auf Le- 
benszeit verurtheilte Verbrecher, jchlug 
auf der „Seufzerbrüde” ziwifchen dem 
Kriminalgerichtögebäude, mo er einer 
für ihn ungünftig verlaufenen Ber- 
handlung über den Antrag einer nod)- 


and:Sapolio für 

Toilette und Bad 
ift ein delifates Präpa: 
rat, jo nöthig für Eud, 
wie Sapolio für das 
Haus. Sollte fih auf 
jedem Wafchtifch befin: 
den. Bält die Haut 
weich, befeitigt Jlecen, 
und im Bad fördert es 
die natürlichen Derän: 
derungen der Haut und 
verleiht ein angenehmes 


Gefühl neuen Lebens 
Derfucht ein Stück. 


maligen Prozeffirung beigemohni 
hatte, und dem Countygefängniß den 
ihn begleitenden Wächter 3. 3. Allen 
nieder und hätte ihn ohne Zineifel er- 
broffelt, menn nicht andere Wächter 
daziifchengefprungen mären. Der 
Angriff erfolgte aus Rache dafür, weil 
Alen Murphys Gattin erwifcht und 
ihre Beftrafung veranlaßt Hatte, ala 
fie vor act Monaten dem Mörber 
Schnaps in feine Zelle fchmuggelte. 
Sept erit fand Murphy Gelegenheit, 
Allen das entgelten zu laffen. Er 
fit dafür in einer Dunfelzelle und 
wird jchleunigjt nad) dem Zuchthaufe 
gebracht werden. 


Die beiden Bräute, 


Der Schneider Xofeph Weinberg, 
23 Haltings Str., und Yetta Weg— 
mann ftanden geftern Abend gerade im 
Begriff, fi in der Wohnung von 
Vettas Eltern, 2098 Marmwell Str,, 
trauen zu laſſen, als Poliziſten den 
Bräutigam verhafteten, unter der von 
Frl. Fannie Lewis, 8 Johnſon Str. 
erhobenen Anklage, ihr unter dem Ehe— 
verſprechen Schmuck und Geld abge— 
lockt und ſie dann ſitzen gelaſſen zu 
haben. Metta fiel in Ohnmacht, ala 
Weinberg abgeführt wurde, und ließ 
fi nur mit Mühe den Gedanten aus: 
reden, jich auf der Wade trauen zu 
laſſen. 

—ñ ¶ — 


Schonzeit fur Wirthe. 


Verhandlungen gegen angeklagte Schank— 
wirthe werden Montag fortgeſetzt. 


Da Hilfsſtaatsanwalt Northup, der 
in den letzten Verhandlungen gegen die 
angeklagten Wirthe die Staatsanwalt— 
ſchaft vertreten hat, anderweitig be— 
ſchäftigt iſt, haben die Wirthe für diefe 
Woche Schonzeit. Am Montag aber 
wird die Wirthshatz fortgeſetzt werden. 
Welcher Fall zur Verhandlung kommt, 
ſteht nach der Angabe des Vertheidi 
gers, des Anwalts Alfred Auſtrian, 
noch nicht feſt, doch wird vorausſicht 
lich John Doerhoefer, 2537 Cottage 
Grove Ave. nochmals prozeſſirt wer 
den. Freilich iſt es nicht ausgeſchloſ— 
ſen, daß der Gaſtwirth Hugh Daly, 10 
26. Str., der zweimal erfolglos pro— 
zeſſirt wurde, ſich ein drittes Mal 
wird verantworten müſſen. 

VNehmen an Maſſenverſammlung Theil 


Der Gefangverein „Harmonie” be= 
Thloß geitern, fich vollzählig an der 
Maffenverfammlung der „Vereinigten 
Gefellichaften für örtliche Gelbtregie- 
rung“ am Sonntag zu betheiligen. Die 
Mitglieder werden fih um 1 Uhr 30 
Minuten in der Waffenhalle des 1. 
Regiments, Michigan Une. unb 16. 
Gtr., treffen. 

Der Vorſtand des Schwabenver— 
eins beſchloß auf allgemeinen Wunſch, 
am Sonntag mit Muſik und den 
Fahnen ſich an der Maſſenverſamm— 
lung zu betheiligen. Abmarſch der 
Vereinsmitglieder von der Nordſeite 
Turnhalle um 1 Uhr Nachmittags, 
Ankunft an Randolph und La Salle 
um 15 Uhr, wo ſich die Mitglieder der 
Süd- und Weſtſeite dem Zug anſchlie— 
Ben ſollen. Der Schwäbiſche Sän— 
gerbund marſchirt ebenfalls in dem 
Zug mit und verſammelt ſich, wie der 
Schwabenverein, um 1 Uhr an der 
Nordſeite Turnhalle. 

Die Mitglieder des „Schiller-Män— 
nerchors“ werden von Präſident A. 
Kiesling aufgefordert, ſich zwecks 
Theilnahme an der Maſſenberſamm— 
lung und Abholung der Vereinsfahne 
pünftlic und vollzählig um 123 Uhr 
in Goeldner’s Halle, 53. und Halited 
Str., einzufinden. 

Der „Schwäbifche Unterftügungs- 
verein“ hegte anfänglich die Abficht, 
bom Hotel BiSmarf au3 nad der 
Maffenhalle zu marfchiren, Hat jet 
ober beichloffen, dies von der Vereins- 
halle, 210 Wells Str., auß zu thun. 
Die Mitglieder find erfucht, fih dort 
pollzählta um 1 Uhr einzuftellen, ab- 
marjchirt wird eine halbe Stunde fpä- 


ter. 
— ——— — — 


Scheidungsktlage abgewieſen. 


Richter Carpenter wies heute die 
Scheidungsklage der Frau Nellie T. 
Palmer gegen ihren Gatten, den Kom— 
miſſionshändler W. H. Palmer, ab, 
der geſtern zugegeben hatte, daß er ſich 
im Jahre 1906 einen Rauſch ange— 
trunken hatte, als er infolge des Sie— 
ges der Schlagballriege „White Sox“ 
eine Wette von $1100 gewonnen hatte. 
Der Richter erklärte, dak die Gattin 
den ehltritt verziehen und mit ihrem 
Gatten meiterhin zufammengelebt 
habe. rau Palmer behauptete, daß 
ihr Gatte ein Gemohnbeitstrinfer jei, 
mas diefer entrüftet in Abrede jtellt. 
Er erklärt, in den 17 Jahren feines 
Ehelebens nur neun Mal betrunfen 
gemwefen zu fein. 


Unliebſamer Beſuch. 


Pelz- und Schmuckſachen im Wer— 
the von $350 erbeuteten Einbrecher 
geitern Abend in der Abmwefenheit der 
Bewohner in dem Heim von Henry 
Gant, 4239 Prairie Ave. Gant ift ein 
Schreiber in der Kreisgerichtäfanglei. 


Er hat feinen Verluft der Polizei ge = 


meldet. 
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Mit Sonntackoft..zeenenccee else 


Entered as Second-Class Matter September 9th, 


1889, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of March 3d, 1879. 


Wieder nichts, 


Auf freundliches Entgegenfommen 
find die Abordnungen nicht geftoßen, 


Ein Suppenknochen. 


Die Pullman⸗-Geſellſchaft bezahlt 
ihre Schlafwagendiener bekanntlich ſo 
ſchlecht, daß ſie auf die Mildthätigkeit, 
bezw. die Schröpfung des Publikums 
angewieſen ſind; jetzt hat ſie ſich ihnen 
aber einmal ſehr liberal gezeigt und 
1153 Kondutteuren und 2617 ,Por⸗ 
ters” je ein Monatsgehalt gefchentt — 
insgejammt rund $175,000, eine recht 
ftattlihe Summe. Die Zahlungsan= 
mweifungen wurden den Leuten dur 
die Bojt zugefchicdt, zugleich mit eini= 
gen anerfennenden Worten für ihr 
Mühen, den Dienft gu verbejjern und 


| dem Yublifum eine möglichft hHöfliche 
ı Behandlung zufommen zu laffen. €3 


bie den Kongreß bewegen wollen, eine 


Zariffommiffion einzuſetzen. Trotz— 
dem mehr als vierzig Verbände, die 
nicht nur die Landwirthſchaft und das 
Großſchlächtergewerbe, ſondern auch 
viele Induſtriezweige umfaſſen, ihre 


wird geſagt, jeder Mann, der ſolcher— 
weiſe beglückt wurde, ſtehe auf der 
Ehrenliſte und die Geſellſchaft hoffe 
in abſehbarer Zeit den Namen jedes 


Angeſtellten darauf zu haben, denn ſie 


kommenden Jahre 


noch 


Vertreter nach Waſhington geſchickt 


haben, zögert namentlich der Sprecher 
Cannon nicht, ihre Wünſche 
Hug und unerfüllbar zu bezeichnen. 
Insbeſondere erhebt er den Einwand, 


miſſionsbill zu Tode reden 


als un⸗ 


werde auch für das laufende und alle 
gute Dienſte ſol— 
cherweiſe belohnen. Diesmal gingen 
rund 1800 Schlafwagendiener 
und 500 Kondukteure leer aus. 

Den Bedienſteten der Pullman-Ge— 
ſellſchaft iſt dazu zu gratuliren und 
der Geſellſchaft auch. Jenen wird die 


geldliche Anerkennung gerade jetzt, da 
daß der Senat wahrſcheinlich eine vom 1 9 2 
Abgeordnietenhaufe angenommeneftoms | 


würde. | 


Die Arthur’fche Tariflommiifion, be | 


hauptet er ferner, habe einen Bericht 


durch 


von ſolchem Umfange erſtattet, daß er 


nicht einmal vollſtändig verleſen wer— 
den konnte. Auch ſei es 


gewagt, die Geſchäftsintereſſen, die 


| = | den. 
mindejtens | 


fich eben erit von der Panik zu erholen | 


begännen, durch die Undeutung bevor- 
ſtehender Zollveränderungen 
Neue zu beunruhigen. Daher ſollten 
die Herren es den im Sommer zuſam— 
mentretenden Parteikonventen überlaſ— 
ſen, zur Zollfrage Stellung zu neh— 
men. Erkläre ſich die republikaniſche 
Partei für eine durchgreifende Zollre— 
form, und behalte ſie ihre Mehrheit im 
Kongreſſe, ſo werde dieſer ſich in ſei— 
ner nächſten Tagung mit der Angele— 
genheit befaſſen müſſen. Beſſere 
Sachverſtändige, als der Kongreß 
könne übrigens keine eigens zuſam— 
mengeſetzte Tarifkommiſſion enthal— 
ten. 

Eine ſo unzweideutige Abweiſung 
würde der alte Fuchs Cannon den 
„Geſchäftsintereſſen“ nicht haben zu— 
theil werden laſſen, wenn ſie ein be— 
ſtimmtes Programm hätten. 


auf's 


Doch ihr | 


Mortführer, Herr Yames Ban Eleave | 


aus St. Louid, Präfident 


der „Ras ! 


tional Ajfociation of Manufacturers“ | 
berrieth jchon in feiner Anrede an den | 


Sprecher, 
ſich ſelbſt 
nämlich, 


wie wenig die Herren 
im Reinen ſind. Er ſagte 
die von 


mit |} 
| fih im Lande 
ihnen gemwünfchte | 


Zariffommiffion folle die Zollraten fo | 


berbejiern, daß die Erzeuger 
Ver. Staaten zur Entwidlung 
AusfuhrhandelS ermuthigt 


handels auszuſetzen“. 
densarten zu bedeuten haben, weiß der 
alte Parlamentarier aus langjähriger 


in den 

ihres 
werden | 
mürden, „ohne gleichzeitig ihre Waaren | 
den reaftionären Wirkungen de3 reis | 
Mas diefe Re- | 


Erfahrung. eber beichüste Fabrikant | 


verlangt die Ermäßigung 
Thaffung derjenigen Zölle, 
feinen Rohitoff oder 
Traft veriheuern. Dagegen mill er 
fih fein einziges Prozent von den 


die ihm 


feine Betriebs: | 


oder, Ab: | 
ı eine kürzere Strede mehr als für eine 


3öllen berunterhandbeln laffen, die e3 | 


ihm ermögliden, für fein fertiges 


Erzeugnig im Inlande einen unnatürs | 


U hoben Preis zu fordern. 
berftändlich find mit einer fo einfeiti- 
gen „Reform“ wieder die Bejchükten 
nicht einverjtanden, die NRohmolle, 
Holz, Metalle oder Kohle zu verkaufen 
Haben. Wird diefen zugemuthet, fich 
auf dem Altar bes Vaterlandes frei- 
iillig aufzuopfern, fo antworten fie 
mit der Drohung, daß fie fich fürdh- 
terlich rächen werben. Am Ende wird 
dann fein einzige8 Glied burchbro= 
then, damit nicht der ganze „Ring“ 
aueinanberfällt. 

Don feinen Freunden wird beshalb 
der Zolltarif niemals gründlich, ober 
aub nur oberflächlich verbejjert mwer- 
ben. Die Stand Patters werben fi 
nicht einmal auf Hanbeläverträge eins 
dafjen und haben thatfächlich fogar 
Thon die nichtsfagenden „Abmachun 
gen” mit Deutihland und Franfreid) 
angegriffen. Von der demofratifchen 
Partei ift aber auch fein ehrlicher 
Sampf gegen die „Mutter der Trujtz“ 


Gelbit: | 


| 


gu erwarten, meil ie in biefer Frage | 


ebenſo wenig innerlich einig iſt, wie 


| Redner von Belleville, 


in jeder anderen Grundjahfrage Die 


fogenannten Demofraten aus den 
Südſtaaten merben thatfähhlich nur 


und die Sehnfucht 
Bunbesbeute zufammengehalten. Xhre 
„Solidarität“ ijt rein äußerlich. Viele 
bon ihnen verleugnen fogar die heilige 
Rebre von den Staatenrechten und bes 
ürmorten Gejebe, die dem Bunde bie 
De eigemwalt in den Prohibitionsſtaa— 
ten übertragen und ihn zum alleinigen 
Büttel an den Grenzen machen Sollen. 
ndbere find, jomweit ihre heimifchen 
Gewerbe in Betracht kommen, ebenfo 
ftramme Hochgöllner, wie die pennfpl- 
panifchen Schlotjunker. Noch an» 
dere find fo ſehr für den 
republifanifchen Präfidenten Roofevelt 
und „feine“ Politit begeiftert, daf 
Williams non Miffiffippi noch geftern 
feine Parteigenoffen auf die Unter- 
ſchiede zwiſchen dem Rooſevelt'ſchen 
und dem demokratiſchen Programme 
hinweiſen zu müſſen glaubte. Eine 
derartig zerfahrene Partei kann dem 
Bolte kein Vertrauen einflöhen. Sie 
At nur noch ein Name, ein mefenlofer 
Schalten, ber im Sonnenlichte ber 
Fortttt fich verflüchtigt. 

Ehe nicht der „Eompakte” Süben ge- 
fprengt, und eine Neugruppirung ber 
Mähler auf Grund ihrer politifchen 
Veberzeugungen erfolgt ift, wird meber 
der rt noch fonft etwa von Grund 
aus verbeffert werben. Prohibitioni- 

‚ften unb Liberale, Yreihändler und 
Chubzöllner, Staatenrehiler und 
jeraliiten, Monopoliften und Bopus 
nicht bauerndb zufam- 


jo viele Andere fich Abzüge gefallen 
lafjen müffen, jehr angenehm fein 
und die Gejellfchaft mird fich faum 
irren, wenn jie annimmt, daß fie das 
zu no größerer Pflichttreue 
und YAufmerffamfeit angefpornt mer- 
Sie wird auf ihre Rechnung 
fommen, auch infofern ala das Publi- 
fum Die Nachricht mit Befriedigung 
vernehmen und ihr, mas wohl nod 
nie da war, ein „Brapo“ fpenden wird. 
Aber ſie ſoll fich nicht einbiiden, bamit 
genug aethan und den Inmillen, den 
das Pılitum gegen fie heat, befänf- 
tigt zu haben. Der fleine Suppenfnos 
hen, den die Gejellfchaft ihren Anges 
jtellten jchentt, Tann auf die Dauer 


nicht einmal die niederträchtig fchlechte | 


Bezahlung, die fie für ihre Dienite 
leiftet, in Vergefjenheit bringen, und 
natürlich erft recht nicht die unver 
Ihäamte Schröpfung des Publikums 
und die jchreienden Ungerechtigfeiten, 
die jie ſich fortdauernd zufchulden 
fommen läßt. Kurz — nach wie vor 
muß nahdrüdlichit gefordert werben, 
daß die Pullman Ep. endlich unter 
dem neuen Gejeße das jie al3 „öffent- 
lichen Berfehrövermittler" der Zi: 
Tchenftaatlihen Eifenbahnfommiffion 
unterftelt, zur Nehenfhaft gezogen 
und ihr womöglich die Klauen etwas 
beſchnitten werden. 
Ihre Sünden 


ſind groß. Vom 


ten, ſie von ihrem rechten Wege abzu: 


ö—— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Hartkohlentruſt (vielleicht) abgeſehen, 


iſt ſie der unverſchämteſte Truſt, der 
breit macht. Sie hat 
ſeit 25 Jahren nicht nur in ihrem Be— 
triebe ſo gut wie 
rungen eingeführt und trotz der unge— 
heuren Zunahme des Geſchäfts 
Ratenermäßigungen eintreten 

ſondern im Gegentheil die Raten viel— 


Angeſtellten auf dem früheren Tief— 


Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 


lenken. 

Es habe Zeiten gegeben, da die De— 
mokraten politiſch erfolgreich waren. 
Damals hätte das Volk an ſie ge— 
glaubt. Sie könnten wieder erfolgreich 
werden, aber dazu gehöre, daß ſie ſich 
das Vertrauen des Publikums zurück— 
gewinnen. Sie müßten für etwas ein— 
treten. Sie müßten für jenen Haupt: 
grundfag der Demokratie eintreten, 
ohne den e3 für Freiheit der einzelnen 
Bürger feine Hoffnung gibt; für ben 
Gedanken, der jeder freien Regierung 
zu Grunde liegt und ohne den feine 
andern Fragen befriedigend gelöft wer- 
ben fünnen — für den Grundfaß, ber 
erklärt, daß der Einzelne fich des größ- 
ten Maßes perfünlicher Freiheit er- 
freuen muß, das mit dem Gemeinmohl 
vereinbar ijt. 

Sn der Folge weilt Herr Berrin dar- 
aufdin, Daß Samuel %. Tilden in 


1876 eine Volfsftimmenmehrheit bon | 
rund 250,000 erhielt, alö er auf einer | 


„Plattform“ jtand, die fich „für per= 
fönliche Freiheit und gegen Aufwand- 
gefege” — alfo gegen irgendwelche Ge: 
jege, Die e3 unternehmen follten, Die 
perjönliche Zebensweife der Bürger zu 
regeln — erklärte; daß die großen na= 
tionalen Siege von 1884 und 1892 
unter demfelben demofratifchen Grund: 
fage und auf die Erklärung hin, daß 
„das größte mit den Rechten Anderer 
vereinbare Maß perfönlicher Freiheit 
ven beiten Typ amerikanischen Bürger- 
thums und die bejtmögliche Regierung 
jichert”; daß die Demokraten in Sllis 
noi3 ein PVierteljahrhundert lang nur 
Niederlage auf Niederlage ernteten big 
fie in 1882 in ihrer Staat3tonvention 
erklärten: „E3 ift nicht die zuftändige 
Aufgabe der Regierung, die Gemohn- 
beiten, den Gefhmad, die Neigungen 
und Freiheiten be3 Volfes zu fon= 
trolliren, fo lange die Bürger friedlie- 
bend und ordentlich Jind und die Rechte 
Anderer und der Gefelichaft ::icht be> 
Anderer und der Gejelichaft nicht be= 
einträchtigen.. Darauf folgte ein Sieg 
in der Wahl des Profefjors Henry 
Raab zum Gtaat3-Schulfuperinten= 
denten. Wieder wurde in 1892 auf die 
perjönliche Freiheit Gewicht gelegt und 
twieber fiegte Die Demokratie. Jm Hin» 
bit auf Diefen „Reford” ermahnt 


Herr PBerrin die demofratifche Partei | 
des Staates, treu fejtzuhalten an jenen | 
alten demofratifchen Grundfäten und | 


den vorgezeichneten rechten Weg furcdht- 
los zu verfolgen. 


telung Herrn Boefchenfteindg und der 
‘Barteiorganifation für 
legenheit fehneller (ala e3 fonjt möglich 


wäre) die Aufmerffamteit der Maffen | 


| erregt werden möge. 


gar feine Verbefje- | 


jtand gehalten oder noch tiefer gebrüdt. | 
Daneben macht fie fich in der Raten | 


berecehnung der gröbiten IUngerechtigfei= | bie Staatspolitit fi der Nationalpo- 


litik 


ten ſchuldig. Sie verlangt vielfach für 
längere, auch da, wo gleich ſtarker Ver— 
kehr herrſcht; hoch genug — unver— 


mer. 


Der Schlafwagen iſt auf unſern 


Bahnen, dank den großen Entfernun- 
* * kann, und unter den beſtehenden Um— 


gen, weniger Luxus als Bedürfniß 
und für die weniger Bemittelten ſind 
die Preiſe oft prohibitiv — das aber 
ſcheint die Pullman Co. gerade zu 
wollen. Ihr Geſchäft iſt ihr groß ge— 
nug, auch bei den unverſchämt hohen 
Preiſen, und — die Plebs mag ihret— 
wegen im Viehwagen fahren. 


* * * 
Alles, was Herr Perrin ſagt, iſt 
wahr und, ſofern man nur die Staats— 


feine | politif ins Auge faßt, müßte die Befol- 
(nffen. | gung feines NRathes 

Ne | ftändlic, der Rath felbit völlig über- 
fach erhöht, dafür aber die Löhne ihrer | Füllig ericheinen. 


ganz jelbjtuer- 


Aber Illinois iſt 
nur einer von 46 Staaten, deren jeder 
ſeine demokratiſche, oder ſogenannte 
demokratiſche Partei hat; das Jahr 
1908 iſt ein Nationalwahljahr, in dem 


unterordnen muß. Uno ber 
Schmwerpunft der heutigen fogenannten 
demofratifchen Partei liegt im Süden; 


ihämt hoch find ihre Preife aber im- | im Nationalrathe der Partei geben bie 


füblichen Staaten nen Ausschlag, weil 
der demofratiiche Präfiventichaftstan- 
didat nur auf fie mit Sicherheit rechnen 


ftänden auf fie rechnen muß, will er 
auch nur einen Schatten pon Ausficht 
auf Erfolg haben. Die heutigen füd- 


| Yihen fogenannten „Demofraten“. find 


aber niht3 weniger als Demo— 


| £raten im wahren Sinne des Wortes, 


Die | 


Politif der Bullman Eo. arbeitet auf | 


die Einführung des Klaſſenweſens auf 
unfern Bahnen hin; 
unrechtlih und ungejeglih, fonbern 
au undemofratiih. hr jollte ein 
Ende gemacht werben. 
Perfönliche re heit und die Des 
mofratie. 

Unter der Spitmarfe „Perfünliche 

Freiheit“ veröffentlicht Herr Charles 


fie ift nicht nur | N 
| jten und mas fonjt noch — nur feine 


„Sntelligencer“ ein an ihn als ben | 


Vorfitenden des 
Staatsfomites gerichteted® Schreiben, 
in dem Herr %. Nic Berrin, ein ve- 
fannter politiiher Schriftiteler und 
SU, anem= 
pfiehlt, zu den alten quten Grund— 
füben, die der bemofratifchen Partei 


) i ; früher des öftern in Nationalmahlen u. 
durch den gemeinfchaftlichen Niggerhatt | 


nad ber reichen | 


Staatömwahlen zum Siege verhalfen, 
erhärten und auf ihr Banner zu Tchrei= 
ben. Herr Perrin jagt in feinem 


daß die Republifaner in ihrer politi- 


berratbhen, denn die politifche Schule, 
in ber fie aufmwuchlen, habe niemals 
ba3 fraftvolle „Sich-auf-fihefelbit=per- 
laffen“ gelehrt, das der Grundgedante 


und Sadjons war; aber für vie Demo- 
fraten, die in der Atmosphäre perfün- 
licher Unabhängigkeit und Gleichheit 


digunag, imenn jie Anderen erlaubten, 


haft fich bethätigenden Kraft geftatte- 


— — 


grippe ringsumher 


Und Aergte ſagen, daß behaftete Leute 
nicht Igel genug zu 

erum 

She Ihr gu Bett geht, nehmt eine Dofis 
0088 Pillen, um guten au 


e 

mit ar Sarjaparilla, da3 zuiteffende 
Mittel, denn e3 neutralifirt bie Grippe- 
gifte im Blut, jtellt den Appetit her, för- 
ert die Verdauung, Fräftigt und Härtt. 

Vollitändig wiederhergeitellt. — "NS 
nahm H00d8 Sarfaparilla und Pillen u 

glaube. fie zeiteten mein Leben. I hatte 
ie Grippe ‚und war darna f j ch, 
daß ich zu ſterben glaubte. ne Gattin 
I 3 Sarjapatille und taufte 
e. In einer Woche beflerke ich 
mich wunderbar und bald war ich wieder 
——— "— Stanford €. Gorton. Bri⸗ 


ad bon 


— — | fein, und ich einbilden, die Prohibition 


für fich zu denfen, oder einer fprung: | 


tuhlgan 
ekommen und beginnt die 


Die Führer der heutigen ſüdlichen 
Demokraten, die Tillmans, Bacons, 
Baileys, Glenns uſw. ſind Negerfreſ— 
ſer, und Populiſten oder Prohibitioni— 


richtigen Demokraten; und für die 
Maſſe der ſogenannten demokratiſchen 
Politiker, Geſetzgeber uſw. gilt dasſel— 
be. Die Leute, die Georgia und Ala— 
bama mit der Prohibition beglückten, 
die drauf und dran ſind, Kentucky, 
Tenneſſee und alle anderen ſüdlichen 


Boeſchenſtein in ſeinem Edwardsviller Staaten ebenfalls trocken zu legen, mö— 


gen nur Schwächlinge und Dummköpfe 
und nicht wirkliche Prohibitioniſten 


ſei nothwendig der „Nigger“ wegen — 


oder ſie mögen irgend was anderes ſein 


wiß nicht gelten, da ſchlechterdings Al- 
les, was ſie thun und ſeit Jahren tha⸗ 


Schreiben, es ſei nicht zu verwundern, Illinois 
rn: | Orundfäße mieder auf ihr Banner 
hen Haltung nachgiebige Schwäche | Thriebe, jo würde fie borausfichtlich 
Id e s Ma —— unter dieſem Banner hier in Illinois 


— als Demokraten können ſie doch ge— 


ten, zu dem demokratiſchen Grundge— 
danken: perſönliche Freiheit und 


zurüdzufehren und fie qufs neue zu Gleichberechtigung, im denkbar ſchärf— 


ſten Widerſpruch ſteht. 
Wenn die demokratiſche Partei von 
die alten demokratiſchen 


ſiegen, wie ſie unter ihm früher ſiegte, 
aber ſie würde ſich zugleich als Gegen— 


der demokratiſchen Schule Jefferſons 


erzogen wurden, gebe es keine Entſchul- 


füßlerin der ſüdlichen ſogenannten 


Demokraten bekannt geben, und das 
Man mwird | 


mird doch fauın angehen. 
es der 
tion faum gejtatten, gerade das zu ih- 


rem Haupt-„Sffue“ zu maden, bas den | onnffenfchaftlichen Bauthätigkeit twie- 


völligen inneren Zerfall der fogenann- 
ten demofratifchen Partei ins grellite 


| Licht rücken, einem jeben, auch bem be— 


griffsſtutzigſten Hinterwäldler klar ma— 


hen würde, daß „demofratifche Partei” | Firma im PVerbindung getreten ift, um 


nur mehr ein Name ift und ba, was 


' fi} unter ihm bereinigt, au politijchen 


Bett gehen, fondern | 
ampfen mit Stöhnen und 5* | 


Gegenfühlern befteht, die fchlechter« 
dings nichts miteinander gemein haben 


ı außer den Appetit nach Nemtern. Es 


Scheint aber unmöglich, daß das Volt 
einer jo gefennzeichneten Partei fein 
Vertrauen fehenten könnte, 

Die Probibitionsfrage madt ben 
leitenden Politilern beider Parteien 
unftreitig viel Sorge, und e8 gibt uns 
ter ihnen — wieder auf beiden Seiten 
— Viele, die ihrer herzlich müde u. von 
einem wahren Efel gegen bie Prohibis 
tionsheuchelei erfaßt find. Wber fie füh- 
len fich gebunden; fie meinen, nicht zu 
fönnen, maß fie wohl wollten — und 


Zum Schluß äußert | 
er die Hoffnung, daß durch die Vermit- | 


diefe Ange: | 


ı Al 


ftaatlichen Barteiorganifa= | 


fie fönnen’3 auch nicht, fo lange fie an 
ben „Barteien“, wie fie find, feithalten, 
E. mird e3 mohl fommen, mie ei- 
ner unſerer klügſten Illinoiſer Politi— 
ker, der, ein Republikaner, ſelbſt von 
dem Prohibitions⸗ und Local Option⸗ 
Schwindel nichts wiſſen will, ſagt: 
Beide Parteien werden ſich in ihren 
Plattformen über die Prohibitionsfra—⸗ 
ge ausſchweigen. Der ganze Erfolg, 
den Herr Perrin mit ſeinem ſo wahren 
und gutgemeinten Schreiben ernten 
wird, wird ſein, dargethan zu haben, 
daß die ſogenannte demokratiſche Par— 
tei innerlich längſt todt und nur noch 
eine dürftige Schale, ein Name iſt, der 
nicht einmal mehr qut flingt. Mit 
per republifanifchen Partei ift es nicht 
beffer. Auch ihr blieb nur nod} der Na> 
me, der fie nothdürftig zufammenhält. 
Die Zeit ift da für dieBildung neuer 
| Barteien, und die echten Demofraten, 
| deren e3 ja im ganzen Lande — au) 
im Süden — fo viele gibt, müffen den 
Anfang machen, denn fie haben zur 
Zeit gar feine Vertretung. 
Wohnungsnoth und Wohnungs 
theuerung in Zürid). 


Die Zunahme der Benölferung, die 
| Unluft, Häufer mit fleineren Wod> 
I nungen zu bauen, und der fteigenbe 
| Hnpothefen-Zinzfuß haben zujams 
| mengewirkt, die Wohnungsnoth in ber 
| Stadt Zürich, die nun fehon über zimer 
| Sabre bejteht, ins Unerträgliche zu 
| nerfchärfen, denn den Mangel an ge: 
'eigneten Wohnungen begleitet eine 

Steigerung der Miethen, bie für bie 

arme Bevölkerung zur Qual wird. 

Das ftatiftifche Amt gibt Toeben die 

Ergebniffe der Zählung der am 1. Des 
| zember in der Stabt und deren Um» 
| gebung leer jtehenden Wohnungen bes 
| fannt. Gie bejtätigen die Noth; im 
ı der Stadt und den acht näcdhjjten Ge- 
| meinden fanden fich noch 127 Wohnun: 
| gen, bie leer find, davon 109 in ber 
| Etadt; in diefer find ed nur vier mehr 
| ala im Vorjahre, in der Umgebung 
| dagegen fünf weniger. m jahre 1900 
bier die Zahl in der Stadt allein 
| 1914 betragen. m dritten Kreife, 
| bem bolfsreichiten, jtehen noch 11 von 
| 15,000 Wohnungen zur Verfügung. 
| Das ftatiftifche Amt berechnet ferner, 
| daß die im neuen S‘ahre fertig mer- 
benden Wohnungen nur fnapp austei= 
chen werden, den Zumach3 der Benöl- 
| ferung unterzubringen; an eine durd;» 
greifende Beilerung ift auch in biefem 
Sabre noch nicht zu denken. 

Sm vorleßten und im lebten Jahre 
— jhreibt man aus Zürich — wurden 
bie Miethzinfe faft an jedem Termin 
| erhöht; wer es jich nicht gefallen laf- 
| fen wollte, risfirte, nach Ablauf der 

Miethzeit auf der Strafe zu ftehen. 
ı Auch die umliegenden Ortjchaften find 
überfüllt und die Wohnungspreife ha= 
; ben bort jtadtifche Höhe angenommen. 
In allerjüngfter Zeit traten meitere 
| Gteigerungen ein. Go wurde Weih- 
nachten in mancher Familie zu einem 
| recht trübfeligen Weit, hat doch jogar 
die „gemeinnübige" Baugefelichaft 
„Daheim“ ihre Miethen um mehr als 
15 Brozent erhöht. Die Falle find 
nicht felten, wo Miethen innerhalb der 
lebten Jahre nahezu verdoppelt wur— 
den. Wohnungen, Die bor jehs bi3 
lieben Jahren 350 bis 400 Fr. Tofte- 
: ten, jtellen Tich jet auf 600 bis 700 
%r.; Erhöhungen um 25 bis 60 Pro- 
zent konnen fait als Regel gelten. Der 
| Daraus zu ziehende Schluß auf die ra= 
pide Steigerung der Grundrente wird 
| durch die Feititellungen de3 ftatiftifchen 
ı Amtes der Stadt Zürich beitätigt, ba? 
folgende Zahlen mittheilt: Bor 25 
| Jahren wurden am Bahnhofzpla für 
ı den Quadratmeter 230 Fr. bezahlt, in 
| den lebten Sahren über 1600, an der 
| Bahnhofftraße Itieg der Preis non 67 
Fr. im Jahre 1869 auf 197 i. 3.1878, 
1438 $r. i. %. 1883, 1185 FIr. i. J. 
1899 und über 1400 Fr. in den legten 
Sahren. An der Halde des Zürichber- 
ı qe3 haben fich die Preife verfechsfacht, 
ı im britten Kreife, dem Urbeiterviertel, 
; ftellenmweife verzehnfacht. Die mit die- 
| fem Gteigen der Grundrente verbun- 
| dene Vertheuerung der Wohnungen 
macht wieder alle Lohnaufbeſſerungen 
illuſoriſch; was da gewonnen wird, 
geht in die Taſche der Grundbeſitzer. 
Wohl hat nun die Stadt ſelber mit 
dem Wohnungsbau begonnen, aber die 
paar Häuſerblocks, die nächſtes Früh— 
jahr bezogen werden können, ſind keine 
durchgreifende Hilfe. Es ſind deshalb 
nicht bloß ſozialdemokratiſche Stim— 
men, die in letzter Zeit dringend weitere 
ſtädtiſche Bauten verlangen, es tönt 
aus bürgerlichen Kreiſen nicht anders, 
denn auch der Mittelſtand leidet ſchwer 
unter der Wohnungsnoth. Es ſind 
denn auch die Baubehörden der Stadt 
bereits mit neuen Projekten beſchätigt, 
wie ſie von Eingaben der Arbeiter— 
union, des Miethervereins, des chriſt— 
lich-ſozialen Vereins in jüngſter Zeit 
gefordert worden ſind. Immerhin 
wird zu ihrer Ausführung bei dem 
umſtändlichen Inſtanzengang, der mit 
jeder Gemeindeaktion nun einmal ver: 
‚ bunden ift, noch aeraume Zeit nöthig 
fein. Die Sache bränat aber. So ha= 
ben fich denn gemeinnübige Leute zu- 
| fammengethban, um in ber Hoffnung 
auf ftädtifche Unterftügung der feit 
| bald einem Jahrzehnt eingefchlafenen 


ı der Leben einzuflößen. Un der Spite 
diefer Beitrebungen Steht der Leiter der 
freiilligen Urmenpflege, Dr. Schmid, 
der bereit3 mit einer tichtigen Bau- 


die Eritellung bon billigen Wohnun- 
gen einzuleiten, die nach dem Prinzip 


| * Wohnküche eingerichtet werden ſol⸗ 
len. 


Die Verbilligung der Wohnun- 
oen ift um fo nothwendiger, ala fi 


| bereit3 bie Vorzeichen ber fintenben 
mirthichaftlichen Konjunktur in der 


Vermehrung der Arbeitslofigfeit bes 
merfbar machen. Arbeitgmangel, Ver- 
theuerung aller Lebensmittel, hohe 


| Miethpreife — das find feine foztalen 


Friedenstauben. 


— Hpperbel.— Der Baron fol ja 
To viele Schulden haben wie Sand am 
Meer. — Schlimmer; wie Denfmäler 
in Berlin!“ 


5, Februar 1908. 
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Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Ewald 
am 5. Februar nach ſchwerem Leiden ents 
fhlafen it. Die Beerdigung findet jtatt am 
Sreitag, den 7. Sebruar, Nadmittags 1 Ubr, 
vom Trauerhaufe, 18 Moffat Str, nad dem 
Montrofe-Frievhof. Um jtille Theilnahme bit« 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Garl und Minnie Kaldham Eltern. 
Garl, Walter, Lubwig, Brüder. 
Fred und Regina Kung, Großeltern, 
nebjt Kindern, 


——— — 


Todes-⸗Anzeige. 

reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
Mufter 

Elifabeth Mueller, geb. Nehn, 

im Alter von 50 Jahren geitorben Hit. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Donnerftag, um 1 
Uhr Nahmittags, vom Iranerhaufe, 3520 Went⸗ 
worth Abe, nad dem Dafmood-Sriedhof. Im 
ftile ZIheilnahme bitten die trauernden Hinter» 


bliebenen: 2 
ohn U. Mueller, Gatte. 
220 Nehn, Mıs. Agnes Freid, 
Mrs. Annie Neit, Mrs. Wlora 
Zenfiet, Kohn Mueller und Mrs. 
8. Dore, Kinder. 


SudeS- Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nache 
ridt, das mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Hermann Niether 
am 4. Februar im Alter von 63 Jahren ge- 
ftorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt em 
Sreitan, den 7. Februar, 2 Uhr Nachmittags, 
bom Zrauerbaufe, 1028 Greenleaf Abe., Nogers 
Part, nad Graceland. Die trauernden Hinter: 


bliebenen: A Er 
Louiſe Niether, Gattin. 
Anna Siether, Tochter, 


ındo Ernie Niether, Sobn. 


Sodes: Anzeige 
Germania Loge Nr. 182, A. 3. & U. M. 
Stermit zur Nachricht, dab unfer Bruder 
Henry Fuhrmann 


geftorben ift. Die Traner-Zeremonien finden tn | 


unferem Tempel am Donneritag Nachmittag um 
2 Ubr ftatt. Die Brüder find eriucht, plinftlic) 
zu erfcheinen, um dem Berftorbenen die legten 
Ehren zu erweijeınt. 


Geo. &. Kochler, Meifter vom Stuhl. |; 


‚Sohn B. Harte, Selretär. 


Todes- Anzeige 
Germania Loge Nr. 182, U. F. & U. M. 
Den Beamten und Brüdern die traurige Nadj» 

richt, dab unfer Altmetiter 

Hermann Niether 
eftorben ijt. Die Brüder find erfucht, am reis 
ag Nachmittag um 1 Uhr in der Logenhalle zu 
ericheinen. um dem DVeritorbenen die legten Ch 
ren zu erweifen. 

Geo. €. NKochler, M. dv, St. 
mbo J. B. Hartte, Sekretär. 
Todes- Anzeige 
Pocahontas Irauen-Berein. 

Den Beninten und 
Nachricht, daß Schweſter 

Martha Schmitz 

am Dienſtag, den 4. Februar, geſtorben iſt — 


Beerdigung am Donneritag, den 6. Februar, um | 
bom Irauerhaufe, 539 W, | 


2 Uhr Nachmittags, 
Guperior Etr., na Graceland. 


Maria Butenihen, Sekretärin. 


Todes: Anzeige 
Verwandten, sreunden und VBelannten bie 
traurige Nachricht, dag mein lieber Gatte und 
Vater 
Heinrich Pigarſch 
am 4. Februar 1908 im Alter bon 47 Jahren 
nad Furrzer Krankheit felig im Herrn entichlafen 


ift. Die Beerdigung findet jtatt dom Xrauer- 
baufe, 3014 ©. Paulina Etr., am Freitag, den | 


7. Hebruar, um 11 Uhr Vormittags, nach Cote 
cordia, Die trauernden Hinterbliebenen: 
Therefa Pigarich, Gattin, und Kinder. 


Todes - Anzeige 

‚Kreunden ımd Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine acliebte Gattin 

Elizabeth Mueller 
im Alter bon 50 Jahren, 1 Monat und 5 Ta- 
gen geitorben ilt. Beerdigung Donneritag Nach- 
mittag um 1 Ude, bom Irauerhaufe, 3528 Went- 
worth Ave., nah dem Dalwoods-Friedhof. 
dimi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 

Louiſe Dieckmann 


im Alter von 64 Jabren am Dienſtag, den 4. 


Februar, plotzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt äm Freitag, den 7. Februar, um 
11 Uhr Vormittags, dom Trauerhauſe, 
Burling Str. 
Charles, John und Fred Diedmann, 
Söhne. mdo 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß 

Henry Fuhrmann, 
744 Winnemac Abe. im Alter von 65 Jahren 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerſtag, den 6. Februar, um 2 Uhr Nach— 
mittags, vom North End Maſonic Temple nach 
Roſehill. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


—— MUELHOEFER & SON 
Leichenbeitaiter 


112 Elybouın Uyenue, nabe Larrabee Str, 
Zelephun North 411. 
838 Belmont ve, nahe Lincoin Abe, 
Telephon Lake Bierv 68. 
Sieb, frmomt, im 


5. Roger Linn Edward N. Linn 


LINN BROTHERS 


Seichenbeftatter 


Etablirt 1879. 

Reibftall. Privat-Ambulanzen. 
12 und 14 Clhbourn Ave. Phone North 210. 
1844 North Clart Str. Phone LaleView 439, 

Tiev,faıni® 


Waldheim. 


i r deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof von 
33* Duch Metropolitan Hochbahn, eben⸗ 
falis durch aile Straßenbahnen fur 3 Cents, zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge ſind in dieſem 
fhönen Frledhof auf — —— u pa 
ben. Office: Det Rarf—Xelephon 273 Welt. 
Stadt-Office 670 W. Chicago !lbe. Tel. 751 Welt. 


Philiyp Maas, Selr. Jacob Schwab, N) 


Montrose Gemstery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Stinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermachfene, $10, 

5 Gents Gar-fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
13n0&* 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Park Ave., ſüdlich von Berwyn. 
Näher zur Stadtliegend als irgend ein Fried» 
bof auf ber Weftfeite. Daden Abe. Cars 5 Et3, 

amilieniutten 525.00 auf Abzabhlungen. 

inzeine Gräber $10.00 für Exrwachfene. 
Ges. Sıchrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 LaSalle Str. Xel. Main 1042, 
23d83*2 


EDeutide Büder aM 
Größte Auswahl! Gritaunfich billige Preiſe! 
BF Kataloge grati3l war 
AZZROCH &O0O. 
Dentiche Buchhandlung, 26 Monroe Str., Chicago, 

22jan,mife,* 


Die beiten dentjchen Bücher über Garten- nnd 
Landwirthichnft, Hühnerzucdht, Thierarzneiwif- 
fenichaft etc. — Katalog auf Wunid augelandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandolyb Str. — Televbon: Gentrai 5861. 


HENRY DETMER, 
Sabrilant der preisgeflrönten 


DETMER-PIANOS 


Zerlaufäräume 259 WabaihAve. Tel. 2 
“Gegen Baar ober anf leichte Adza — 


Kommt und hört unjer gro 3 Or ion 
Wolles — — u 


— 


Schweſtern die traurige 


Katharina Schufnedht, Präfldentin, 


Sohn A. Mueller, Gatte. 
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Todes» Anzeige 
Vreunden und Belannten die traurige 
Nachricht. daß unfer geliebter Gatte, Bas 
ter, Großbater und Schiwiegerbater 
John Gielow 
am 4. Februar, 7:15 Morgens, im Als 
ter bon 76 Jahren und 11 Monaten fe 
lig entidlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am ‚reitag, den 7. Febr. Nachm. um 
1: vom XTrauerbaufe, 68 Fremont 
‚Nah dem Montrofe Gottesader. 
Um ftille Theilnahme Bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Sriederide Gielow, Gattin. 
rau Emma Knaat, Tochter. 
Henry iGelow, Sohn. 
Henrietta Gielow, Schwiegertod- 
ter, nebit Enfeln u. Verwands 
ten. dimi 


ſtag, den 4. Februar, um 2, Uhr Mor—⸗ 
gens, geſtorben iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am 6. Februar, um 12:30 Uhr, 
vom Trauerhauſe, 55 Weſt Byron Str., 
nach dem St. Lukas-Friedhof. 

John und Emelie Pahnke, Eltern. 

Mrs. Joſeph Headley, Mes. Win. 
‚„Freunden und Bekannten die, traurige 
Zagricht, daß unſer geliebter Gatte und 
Vater 

Jakob Schmook 

im Alter von 63 Jahren und 8 Mona» 
ten geftorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, den 7. Sebr. Zrauers 
teter imm SHaule 48 Higgins Wbenute, 


Tude3- Anzeige 

Freunden ımd Velannten die traurige 

Nachricht, daB unfer geliebter Sohn und 

Bruder 

Sohn Rahnte, ir., 
geboren am 8. Yuli 1875, im Alter bon 

Miller, Mıs. Fred Niller und 
Mrs. 3. ©. Steuernagel, 
Schweſtern. 

A — 
Jefferſon Pärt, von dort um 2 Uhr 
Vachmittags hach Dem Union Ridge 
Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Mathilde Chmoof, Gattin. 

Etta, Charles, Robert, Albert 


33 Jahren und 3 Monaten am Diens 
Todes - Anzeige 
und Srene Ehmoot, Kinder, 


Ende8- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige W 
Nachricht, daß unfer geliebter Vater und FJ 


Oniel 
Wifhelm Brauweiler 
am 3. Sebruar, Nadhmittaad 4 Ahr, im | 
Alter don 62 Iabren nach fhmwerem Lei: 
den Tanft entfchlafen 1jt. Beerdiaung am # 
Donneritag, Morgens un 9 Uhr, bon I 
57 MWell3 Ste., na dem Graceland» 
Friedhof. ei 
Jean Brauweiler, Anna, 
Gertrude, Heinrich und 
Karl, Kinder. 
Joſeph Krüll, Neffe. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Vater 
Carl Kreßmann 
| im Alter von 75 Iahren und 3% Monaten amt 
Dienitag, den 4. Februar, Nahmittags 3 Uhr, 
aeftorben ift. Die Beerdigung findet Statt am 
Kreitag, den 7. Februar, um 11 Uhr Vormit- 
tag3, bon der St. Pauls-Kirche, Ede Orchard 
| Sir. und Kemper Place, nah dem Waldheints 
Friedhof. Um ftilles Beileid Ditten die trauern 
ven Hinterbliebenen: 
Fred Arefmann, Charles 2 
mann, Zonije Warlentten, Kinder. 
Undread und Kohn Krehmann, Brüder. 
Minna und Käthie Kreßmaun, 
Schwiegertöchter. B 
Albert 8. Warfentien, Schwiegerlohn, 
nebft Groß: und Urgroßfindern. 
f mido 


J. 2. Kreß⸗ 


Todes-Anzeige. 


5 , Nat 
i viöt, daß mein geliebter Gatte und unfer Ties 
ber Sohn und Bruder 
Emil $. Seng 


im Alter bon 27 Jahren und 4 Monaten nad |} 
Leiden fanjt entfülafen_ ift. | 


m, fchwerem 
Beerdiaung findet ftatt am 
Februar, Racbmittlags um 
44365 NR. Clarf Etr,, 


furze 1 
ie Donneritag, 
9 


t 6. 2 
! Trauerbaufe, 
! Graceland=$riedbof. 
! die trauernden Sinterbliebenen: 
Emma Seng, ach. Green, Gattin. 
Emty Seng, Toter. = 
Peter und Marie Seng, Eltern, 
Sufeph Seng, Bruder. 
Maria Song, Schweiter. 


dem 


nad 


Todes- Anzeige 
Gegenfeitiger Unterftügungsverein von Chicago, 
Die Mitglieder werden bierdurdd) benadirich 
tigt, daB 
Hermann Niether 
Settion geftorben ijt. Die Beerbi- 


bon der 3. . 
Februar, 


gung findet am Freitag, den 7. u 
mittags 2 Uhr, von 1028 Greenleaf Avenusé, 
Rogers Park, nach Graceland ſtatt. 

Joſeph Sieben, Sekretär. 


Henrietta 
Beerdi⸗ 


Ulricka Juhnke, Mrs. 


Mrs. 
Mrs. Wilhelmina Bonesz. 


ter von 
Bartz und N Done; ! 
gung bon der Wohnung ibre3 Ecdhiviegerfohnes, 


Hermann Subnte, 357 Weit Erie Str., Freitag, | 


ven 7. 


‚Sebruar, um 1 Uhr, per Kutihen nach 
Waldheim. —Rube janft! 


Zur. Erinnerung 


Sur Erinnerung an meinen fo fehr neliebten, | 
undergegliden Gatten und unferen lieben Vater | 


Sohann Stempfli, 


der heute vor einem Jahre durch den unerbitt- | F 


liden Tod bon unferer Seite gerilfen wurde. 


Nachruf. 

Der Tag, da Dur bon uns gefchieden, 
Heut’ tährt er fi zum erften Mal. 
Du felder rubit nun aus in Frieden, 
Doch bleibt für und des Echeidens Dual. 
ir denten Deiner Lieb’ und Treue, 
Die nun im fühlen Grabe rub’n. 
Und jeden Tag fühl’n mir auf’3 Neue, 

ie Du fo edel warit, fo aut. 


Die Thräne, die auf’3 Grab Dir fällt, 
Do hoffen wir auf ein Iiederfeben 
In einer anderen, föneren Belt. 


Gewibmet bon Deiner tieftrauernden Gattin: 
Eva Stempfli, geb. Megner, 
nebjt Kindern, 


— 


19. Maskenball 


—⸗ 
veranſtaltet von der 


Plattdütſchen Gilde 


Fritz Reuter No. 4, 


— am 


Sünnabend, 8. Februar, 
Schcosnhofsns Halle 
Milmatfee und Afhland be. 

Anfang Abends Klod 8. 


TidetS Re vie Perſ⸗n. Unde Staff’ 50c die Berl: 
mifr 


| 
} 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
I 
| 
I 
I 
Unfer Schmerz um Dich wird nie vergehen. 
| 
| 
| 
I 
| 


12. grofjer Bauern: Ball 


e 
Deiterreihiihen Kranlen-Unterftigungs-Bereind 


„Stock im Eiſen“ 
in der LaſSalle Turnhalle, 673—675 Larrabee 
Str., Ede Garfield Abe., 
Samſtag, den 8. Februar 10908. 
| Anfang 8 Ubr Nbends. Tidet3 We @ Berfon. 
| An der Kaffe 500. Einzug der Gemeinde puntt 
| in ben unteren 


Großes Preiskegeln 
r i an11,25,fe65 


9 Upr. 
Sollen. 


19, grosser Preis-Maskenball 


deranftaltet bon der 


TTD. GILDE _ | 


Norp-Cnicaco No, 9, 
Samſtag, den 15. Februar 1908, 


& Deren Halle, Nortb Ave. und Halited Str. 
idet3 im DBorberfauf 25c. An der Kalle 50«. 
“ $100.00 in Preiien 5100.00 wa 

2djan,12fd 


! 


— 


THE RIENZI 


Chicages populürſter Familien⸗Reſort, 
Ede N. Clart Str. und Diverſey Blvd. 
Ran. von 3687 U nd 
——— bis 11 üpr. — 2338 
8 , Mittagstii$ und Ubends, ſowie den 
anzen Zag a la Earte. — 12 bi3 3 
für le b’bote au 500. Ball manns 
En — 
en 


reunden und Bekannten die traurige Nach- 


Uhr, vom 


Um ſtilles Beileid bitten 


Rad | 


Geitorben: Maria Juhnke-Bark, geliebte Murt- 


EEE 


STANGE & CO. 


Lincoln & Southport Ave. 


Bargains 
— 6.Febr. 


Groceries. 

IJ Moeller Stange & Co.'s „Rede 
JStar“ beſtesPatent-Mehl, U % 
Donneritag, das Pfund... 20 

J Feine Eier, Donnerſtag, 71 
J das Dutzend 17%e 
E Extra fanch Macaroni, Don= 6 
A neritag, da3 Padet z c 
J Kneibps Malz-Kaffee, —148 
nerſtag, 2 Pfd.⸗Packet für. Lẽ € 
Fanch Santos-Kaffee, ſpe⸗ 
u ziell, Donnerftag, Pfund... 12c 
4 Waichblau oder Ammonia, 9 
| Donnerjtag, %2 Gall.strug... € 
Leffo Cleaning Powder, 
25 
Fleiſchwaaren. 


A Donnerstag, Badet 
Elijah Manna, Donneritag, 
mM 2 Sadete für 
Friſches Leaf S 
J Friſches Leaf Schmalz, — 7 
= Donnerjtag, das Pfund... 34c 
E Prime Chud Roaft, Donnerss 8 
3 tag, Das Pfund c 
J Kleine Pork Loins, D 
nerstag, das Pfund 
IJ FTriſch gemachte Bratwurſt, Yy 
Donnerſtag, das Pfund... ‘ic 
mM Seine Stüde mageren 4 © 
Sped3, Donneritag, Pf. L34C 
Sriiches gehadtes fleisch, — 1% 
i Sonnerkiag, da3 Phumd... disc 
| No. 1 geräucherte Schinten, 10 
E Donneritag, das Pfund.... € 
Kojtbeftellungen werden prompt 
ausgeführt. 





Tode3=- Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
tif, daß unfere geliebte Mutter u. Großmutter 

Amelia Lei 

im ter bon 84 Jahren und 2 Monaten am 
Montag Vormittag un 10 Morgen3 fanft im 

entichlafen ilt. Die Peerdigung findet 
ftatt an Donneriiag, den 6. 5 i 
tachı ‚ Zrauerbaufe 
rdia. Um ſtille Theilnah 
Hinterbliebenen: 
Alwing Biick, Tina Bedeſſem. Maria 
_ Müller, Töchter. 
Heurn Leſch, Sohn. 
Hermaunn Biick, Theodore Bedeſſem, 
Henry Möller, Schwiegerſöhne, 
nebſt Enteln und Urenkeln. 


ie 


onc 


den 


omi 


z Geiturden: Katharina $ 
1908, im Alter von 77 
nung, 12115 Butler Etr 
ter don Augufit Me Wirs. E. E. Pugge, 
Mrs. G. F. Doſter, H. Paettow und Wirs, 
H. Duinnell.-—Beerdigunasanzeige fväter. 
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Gebäude zum Berlauf 
(Bierter Aufruf.) 

23 E.) Neben der Waihburne-Schufe, 

DVerfiegelte Angebote werden in der Dffice 
des Geſchäftsführers des Board of Education, 
Zimmer 730 Zribune-Gebäude, Güdoft-Ede von 
Dearborn und Madifon Str., bis punkt zmwötf 
Uhr Mittags, Freitag, den 7. Februar 1908, 
1 ngenommen für die Gebäude auf den 
Grumditücen: 

(23 6.) _ Neben der Wafhburne-Schuhe, 214 
Weſt 14. Str., zweiſtöckiges Brickgebäude. 
sormulare, Slouberte und alle weiteren Eins 
äeibeiten über die Gebäude find zu haben in der 
ice des Geihäftsführers. 
‚Der Rath behält fih daS Nedit bor, jedes 
einzelne oder alle Angebote oder irgend einen 
Zbeil iraend eines Angebotes zurüdzumeifen. 
Kein YUngebot wird nad der in diefer Ars 
öeige amaegebenen Stunde angenommen. 
Somite für Gebäude und Grunpditüde, 

Schulrath der Stadt Chicago, 
31. Januar 1908, 


iesbauer, am 4. ehr, 
ıbren, in ibrer Wob- 
t Bullman, Mut 


ad. 


Chicago, 


— a | 
| Juwelier: Firma 
1 ® n 

Keil & Hettic 


8 
a 


während ber leßten 10 Jahre in 
ihrem jebigen Laden 


94. State Str. 


: zieht fi vom Gefchäft zurück. 
Diamanten, Ahren, 


Schmuchfachen, Sifher- 
jedes Stüc im Laden offeriert zu 
20 Pros. Rabatt! 
4feb,difrion, 3m 
Ehas. Cüneburgs Seuchle Eh? 
Alle Räumlichkeiten volfiändig renopirt. — 
Seden Sonntaa fpeziell feiner Zanbiß, wie auch 
Silaife Getränte und aufmertfame Bedienung. 
Clat- und Billardfreunde finden bier jederzeit 
air Schwabenheim, 210 Wells Str. 
> Nedar- und andere Weine fowie Lis 
14d3,fami aiſer. 
Wir haben die 
Kanarienvögel vom Harz 
(Deutichland) importirt, 
0 Tage auf Probe 
Weibchen Hleſige, 500. 
31 und 81.25. 
Alles Zucdtmatertaf. 
THE AQU ARIUM 
10383 ILWAUKEE AVE,, 
midofon* 
Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 
am Dienftag, den 18. Februar, fi is 
matbjucher. Gutes Land zu bi Ein Bei 
ofort. Office bis 9 
— u 9 Ihr bis 6 : ee 
Bimmer 5, Kemper DBldg., 
North Avenne und Hnlited Strafe, 


ſachen, geſchliſenes glas 
BETEN 
1726 Wells Straße, Südweſt⸗Ecke Huron. 
während der Woche. „Frühſchoppen.“ Erfier 
ihre Gegner. 23nov, ſami, 6m 
löre herkauft und ins Haus geliefert. 
© u 7 
a beiten Sänger 
1.95, 2.50,3.00,3,50 
smport., 75e 
Hebenverdienfi: Zebt züdıten, 
nahe Lincoln Strane, 
— ——— — — — 
Auf nach Elberta 
en. Kommt mit und und meldet Euch 
L. v.d. Leck & Co,, 
Hian—17feb,t2 





= 


Metropolitan 
Trust & Savings Bank 


Chkceago Stook Exchange Building 
Süusdwet-Ede BaSafie und Waihinston Str 


Kapital, Ueberſchuß und unvertheilte Profite 
Eine Million Bollars 


Drei Progent per Jahr wers 
den auf Spar:Kontos bezanlt 


ie find in der Dage jedem Departement 
des Bankgefhäfts prompte Aufmerffamteit 
zu fchenten. Höflichkeit und prompte Bes 
dienung wird Yebermann zugefichert und 
toir laden Ieden ein der Bankanſchluß ſucht. 


Departments 
Spar:Kontos, Cheding- Kontos, Grundeigenthums: 
Unleihen, ZrufteDepartment, ausländische 
und inläudiſche Wechſel 


— — — — —— — — — — — 


4,5,8, 10feb 
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Lokalbericht. 
Großes Reinemachen. 


—ñ 


In Pontiac greift man dem Legis— 
laturausihuß vor. 


— 


Chef Shippys Wunſchzettel. 


Höheren ſtädtiſchen Beamten, ungeachtet 
der ſchlechten Zeiten, Gehaltsaufbeſſe—⸗ 
rungen zugedacht. — Die Verkehrsnöthe 
auf der Hochbahnſchleife. 


— — 


Aus Pontiac wird berichtet, daß der 
Verwaltungsrath der dortigen Beſſe— 
rungsanſtalt geſtern eine Menge Be— 
lege dafür erlangt hat, daß man den 
jungen Hamlin buchſtäblich zu Tode 
gemartert hat, und Daß die „Disziplis 
nirung3- Methoden“, welche in der Uns 
Italt gang und gäbe waren, die erbenf- 
ih brutalften „emejen find. Ein 
MWärter Namens Glaypool fagie aus, 
daß der junge Hamlin ihm auf dem 
Sterbebette aeflagt hat, welch’ graus 
famen Mibhandlungen er unterworfen 
morden war. ls Diejenigen, melche 
ihn gemartert haben, bezeichnete der 
junge Menjdh die Schließer Rogers 
und Lewis, welch’ legtaenannier ben 
bezeichnenden Spibnamen „der Holz= 
hader“ führt. Mit verantwortlich für 
die Graufamfeiten waren %. €. Ah, 
der Kapitän der Nachtwache, und 
Hlerander %. Renoe, der unter dem 
Titel „Disziplinarian” den Poften des 
Anftaltsvogtes befleidet. Wh, der 
jelber als Zeuge vernommen wurde, 
räumte einen großen Theil von dem 
ein, was ihm und feinen Uintergebenen 
in Bezug auf Hamlin zur Lajt gelegt 
wird, Er faagte unter anderem aus, 
Lewis hätte ihm gemeldet, daß Ham= 
lin, nachdem er einen Tag lang in der 
Duntelzele an den Handgelenten auf- 
gehängt worden war, fich bitterlich be= 
tlagt hätte, daß aber er, Lewis, ihm 
sefagt hätte, er möge ji) nur auf noch 
jchlimmeres gefaßt machen, denn feine 
Zühtigung hätte nur eben erjt anges 
fangen. Weitere Zeugenausgaben ers 
gaben mit ziemlicher Bejtimmtbeit, 
daß Hamlin in der That, nachdem er, 
zeitweilig bon feinen yeileln befreit, 
in der Selle zufammengebrochen mar, 
mit Fußtritten traftirt, über den 
Zelfenboden gefchleift und mit Eis 
maffer übergofjen worden war, um 
dann, durchnäßt bis auf die Haut und 
halb bemußtlos, von neuem „aufges 
bangt” zu merden. — Der Berwals- 
tungsrath wird nun mohl die am 
meiiten belafteten Angejtellten ent» 
laffen und die fernere Anwendung der 
bisherigen „Disziplinirungs-Metho- 
den” jtreng verbieten, damit ber 
Unterſuchungs-Ausſchuß des Abge— 
ordnetenhauſes, wenn er ſich jetzt mit 
Pontiac befäßt, wenigſtens die 
ſchlimmſten Mißſtände beſeitigt findet. 
Der Staatsanwalt von Livingiton 
beabfihtigt übrigens, ftrafrechtlich 
gegen die Perjonen vorzugehen, melche 
für den Tod de3 jungen Hamlin ver- 
antwortlich ſind. 


Die Polizeiverwaltung. 


Wie ſchon geſtern kurz berichtet, iſt 
Polizeichef Shipph geſtern vor dem 
Finanz-Ausſchuß für die Gutheißung 
der bon ihm für fein Departement ver- 
langten Bewilligung bon $7,277,723 
eingetreten. Yım vorigen Jahre mwurs 
den für bie Polizei $5,631,080 anges 
miejen; berausgabt worden find ba= 
bon $5,365,232. Chef Shippy meint, 
man habe bie Bolizei bicher nach dörf— 
lihem Mufter behandelt. E38 fei end- 
lich nöthig, daß ein eigenes Gebäude 
für das Polizeihauptquartier errichlet 
werde. Auch müßte die berittene Bolt: 
zei unter bie Zeitung eines Kapitäns 
gejtellt, die untere Stadt mit einem 
Polizeiinſpektor beglückt und der füd- 
liche Außenbezirk der Stadt, wo In—⸗ 
ſpektor Hunt jetzt elf Bezirkswachen zu 
kontroliren hat, einen zweiten Inſpek— 
tor erhalten. Verſchiedene Mitglieder 
des Finanz-Ausſchuſſes halten es für 
angebracht, die Gehaltsaufbeſſerungen, 
pon $1200 auf $1400, wieder rüdgän- 
gig zu machen, die unter der Dunne’- 

n ®Bermaltung ben Schupleuten 
fünfter Klaffe zugebilligt worden ift. 
63 fönnten bierdurh $750,000 er: 
fpart werden. Don jolcher Gehalts- 
herabfegung will aber Chef Shippy 
nichts wiffen. — Die dem fyinanz- 
Ausfhuß unterbreiteten Voranfchläge 
fehen ühriaen® für verfchiedene höhere 
ftäbtifche Beamte Gehaltsaufbefferun- 


ten, 
fundheit3-Rommifjär und andere Ab 
iheilungsporfteher dem Finanz Aus- 


gen vor, und zwar: Bolizeichef und 
EShef der Feuerwehr, von je $6000 auf 
je $10,000; Präfident der Zivildienit- 
Kommiljion, von $3000 auf $5000; 
Geſundheits-Kommiſſär, 
auf 87500; Erſter Hilfs-Korpora— 


tionsanwalt, von 54000 auf 860003 
Umſtand, daß ſo bewährte Kräfte wie 


Privatſekretär des Mayors, von 83500 


auf 55000; Verkehrs-Superintendent, 


bon $2400 auf $3600; der 


Sanität3injpettion, bon $2400 auf 


Chef 


53600. — Außer dem Bolizeichef hiel- | 
| ten gejtern auch der Chef der Yyeuers 


mehr, der Vorjteher des Arbeitähaufes, 


der Kommiffär der öffentlichen Arbeis | 


der Stadt-Ängenieur, der Ge— 


ſchuß Vortrag, zu den Voranjchlägen | 


Stellung genommen hat aber dieler 
bisher noch ‚nicht. — Der Chef ber 


Feuerwehr exfucht unter Anderem um | 


die Ermädfidung, feine Mannjaft 
um fünfzig Köpfe verftärfen zu dür= 
fen, da er ungefähr diefe Anzahl zum 
Dienft in den Theatern abzufomman> 
diren bat und die Eigenthümer der 
Theater jich neuerbing3 meigern, bie 
Gehälter diefer Feuerwehrleute zu 
zahlen. E3 jchwebt diejer Frage wegen 
gegenwärtig ein Prozeg zmijchen der 
Stadt und den Theaterleuten. Der 
Finanz AUusfhuß nimmt als jicher an, 
daß die Stadt die Klage gewinnen 
wird, und bezeiat deshalb feine Luit, 
auf das Geſuch des Feuerwehrchefs 
einzugehen. 
Lehnt die Verantwortung ab. 


Richter Carpenter verweigerte ge— 
ſtern die Bewilligung eines Einhalts— 
befehls gegen das ſtädtiſche Bauamt, 
um den die Geſchäftsführung des In— 
ternational Theaters nachgeſucht hatte. 
Das Bauamt beſteht darauf, daß in 
dem beſagten Theater alle Vorſchriften 
der Bauordnung genau beobachtet wer— 
den. Die Geſchäftsführung erklärt 
verſchiedene von dieſen Vorſchriften 
für überflüſſig. Der genannte Rich— 
ter ſagt, daß er nicht daran denken 
könne, den ſtädtiſchen Baukommiſſär 
in der Erfüllung ſeiner Obliegenheiten 
zu behindern. 

Schlimm für das Pflaſter. 


Vor dem Stadtrathsausſchuß für 
Rechtsfragen beanſtandete geſtern An— 
walt Sidney Gorham im Namen des 
Vereins der Kraftfahrer die vom Ald. 
Race beantragte Verordnung, welche 
verbieten ſoll, daß an den Rädern von 
Kraftwagen Ketten angebracht werben, 
die das Gleiten der Räder verhindern. 
Herr Gorham behauptete, folche Ket- 
ten feien nothwendig, um die Benus 
Bung von Kraftwagen auch bei Glatt- 
eis zu ermöglichen; fall3 das Straßen: 
pflafter durch die Ketten auch etwas 
leiden jollte, jo fame das menig in 
Betraht, mern man berüdfichtige, 
einen wie großen Theil der Steuern 
die Eigenthümer der Kraftwagen be= 
zahlen. Vorfiger Minmwegen von der 
Behörde für örtliche Verbeſſerungen 
trat für die Verordnung ein. Die Rü- 
ber der Kraftwagen, fagte er, würden 
auch, wenn die Straßen jchlüpfrig 
find, nicht aleiten, fofern man unter 
ſolchen Umſtänden hübſch langſam 
fahre. Durch die Ketten würde das 
Straßenpflaſter ganz furchtbar mitge— 
vnommen, und da die Kraftwagenbe— 
ſitzer zumeiſt nicht an den Straßen 
wohnen, die ſie benutzen, ſo ergebe 
ſich, daß ſie für die Koſten des Pfla— 
ſters, das ſie ruiniren, nicht aufkom— 
men. — Es wurde vorläufig beſchloſ— 
ſen, die Korporationsanwaltſchaft an— 
zuweiſen, Erkundigungen darüber ein— 
zuziehen, wie es in anderen Städten 
bezüglich der Radketten gehalten wird. 


Die Hochbahnſchleife. 


Die „Loop Protective Aſſociation“ 
hat geſtern beſchloſſen, morgen Vertre— 
ter zur Sitzung des ſtadträthlichen 
Verkehrsausſchuſſes zu entſenden und 
Verwahrung dagegen einzulegen, daß 
ber Hochbahnſchleifen -Geſellſchaft 
geſtattet wird, die Bahnſteige bei ih— 
ren Halteſtellen zu verlängern. Be— 
fürwortet werden ſoll, daß die Hoch— 
bahngeſellſchaften veranlaßt werden 
mögen, ſich zur Einführung des 
Durchverkehrs zu vereinigen, daß 
ſtatt der bisherigen ſog. Inſel-Platt— 
formen auf der Hochbahnſchleife ange— 
legt, und daß die Anlegung von Unter— 
grundbahnen für die untere Gtadt 
möglichit beichleunigt werden möge. 

Jit Pfufcharbeit. 
Sacperftändige, welche die Dreb- 
änfe befichtigt haben, die in der neuen 
Handfertigfeitsfhule für den Bezirk 
Lafe eingerichtet werden, erklären, daß 
rdiefe Vorkehrungen verpfufcht und 
nicht zu gebrauchen jeien. „Es wird 


# 


| gebotenen Xenderungen 


' 


| 


| 


AAbendpoft, Chicago, Mittwod, Den 5, Februar 1908, 


nun ein Verfuch gemadht werben, bie 
betr. Kontraftoren für die Koften ber 
aufßpmmen 
zu laffen. — In Englemood flagt man 
immer lauter über die unzulänglichen 
Raumverhältniffe der dortigen Hoc)- 
ſchule. 3 wird befürmortet, daß 
entweder — in der Gegend non Went- 
toorth Une. und 65. Straße — eine 
meitere Hochjchule für den Bezirk ge- 
baut werden möge, oder daß in beim 
Gebäude des ftädtifchen Lehrerfemi- 
* Hochſchulklaſſen eingerichtet wer— 
en. 


Die Südſeite-Parkbehörde. 


Vorſitzer Windes vom Kollegium 
der Kreisrichter hat dieſes für den 
17. Februar zu einer Sitzung einberu— 
fen. Auf ber Tagesorbnung ſteht die 
Südfeite-Parfbehörde und in Berbin- 
dung hiermit die Prüfung ber An- 
Ihuldigungen, die gegen Kommilfär 
Foreman erhoben worden find. 

Innerhalb der Bahngrenze. 


Auf Betreiben der „Laiv and Or— 
der League“ hat Korporationsanmalt 
DBrundage den ftädtifchen Klageanmwalt 
White angewiefen, Strafanträge gegen 
die Verwalter bes Chicago Beach und 


| beö Del Brabo Hotels zu Stellen. Beide 


\ 
} 


l 


bon $6000 | It | 
debruar, in der Wider Barf Halle, 








| „Rocfchule” Heiterkeit erregen. 


Oafthäufer Liegen innerhalb des Hyde 
Parker Prohibitionsgebietes, aber e3 
gelangen darin angeblich troßdem gei- 
ftige Getränfe in Menge zum Aus: 


ſchank. 


Aus Dereinstreifen, 


Ernennung eines Mitgliedes für d 
nn nn 


Die IJmmergrün-Loge Nr. 
14 vom Orden der Hermann3-Schiwe- 
tern feiert am Gonntag, dem 16. 


ihr 7. Stiftungsfeit nebft Ball. Der 


die Damen Margarethe Zante, Bräfi- 
dentin, Zouife Lang, Kath. Englert, 
Anna Meinten, Sophie Schmidt und 
Emma Behrens am Feltausfhuß find, 
leiftet Bürgfchaft für ein großartiges 
Vergnügen, und bei der Beliebtheit der 
Loge jteht ein ftarfer Befuch außer 
Frage. Gintrittsfarten zu 25 Cents 
find bei Frau Janke, 420 Welt Divi- 
ion Str, und Frau Englert, 328 
Racine Upe., zu haben. Un der Kaffe 
fojten fie 35 Gent?. Das Felt beginnt 
um 5 Uhr Nachmittaa?. 

Sein zweites Stiftungafeit begeht 
der Südfeite Damendor am 
Sonntag, dem 1. März, in der Silid- 
jeite Turnhalle. Ein hübfches Unter- 
haltungs = Programm, einschließlich 
eines Balles, ift aufgeitellt, jo daß ver- 
gnügte Stunden die Befucher erwar- 
ten. DVerfchiedene Gefangvereine haben 
ihre Mitwirkung zuaefagt; auch wird 
die von den Mitgliedern aufzuführende 
Ein⸗ 
laßkarten koſten im Vorverkauf 25 
Cts., an der Kaſſe 50 Cts. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. 

Der Damenverein ehe— 
maliger Soldaten der deut— 
ſchen Armee und Marine von Chicago 
ladet alle Frauen und Töchter ehe— 
maliger Angehörigen des deutſchen 
Heeres oder der Flotte, ſoweit ſie im 
Alter von 18 bis 55 Jahren ſtehen, 
ein, ſich am Sonntag, dem 1. März, 
Nachmittags 2 Uhr, in Schoenhofens 
Halle, kleiner Saal, einzufinden und 
ſich dem Verein anzuſchließen. Die 
Aufnahme iſt an dieſem Tage frei. 
Auch Frauen im Alter von 55 bis 60 
Jahren werden aufgenommen, ſind 
aber nur zu Sterbegeld, nicht zu Kran— 
kengeld berechtigt. Die Beiträge ſind 
gering; der Verein hat in 25 Jahren 
ein Kapital von 83400 geſammelt. Gute 
Redner werden Zwecke und Ziele des 
Vereins auseinanderſetzen. Von 6 Uhr 
Abends an findet ein gemüthliches 
Tanzkränzchen ſtatt. Für Unterhal— 
tung und Erfriſchungen haben die 
Damen E. Hollſtein, H. Stunkel, M. 
Meffert, C. Wengemeyer, N. Traub, 
M. Freeſe, G. Bauer, T. Uſchold, K. 
Klügel, R. Kißling, J. Klinkert, M. 
Floring, L. Spannhake, M. Haſte— 
rock, M. Scharfenorth, M. Meyer, H. 
Hanus und J. Menſch beſtens ge— 
ſorgt. 

Am Samſtag, dem 15. Februar, 
veranſtaltet der deutſche Fra uen— 
verein Marlitt einen großen 
Preis-Maskenball in der Walhalla— 
Halle, Ecke 37. Str. und Wentworth 
Ave. Die Damen vom Feſtausſchuß, 
Helene Spreyne, Präſidentin, Ma— 
thilde Zippe, Emilie Hohn, Minnie 
O. Richter, Minnie Leidhardt und 
Bertha Forch, ſtellen den Be— 
fuhern ein ſchönes Vergnügen 
in Ausſicht. Außer einer großen An— 
zahl werthvoller Preiſe, die an die 
ſchönſten und beſten Einzel-Masken 
vertheilt werden, ſind auch mehrere 
Geldpreiſe für die beſten Gruppen aus— 
geſetzt. Eintrittskarten koſten bei Mit— 
gliedern 25, an der Kaſſe 35 Cents. 


— — — — 


Der Entführung befhuldigt. 


Angebliher Bundesgenoffe der Grabfcher 
in San $tanzisfo hier verhaftet. 


Peter Callender, den die Polizei von 
San Franzisfo wegen Entführung de3 
Zeitungsherausgebers Freemont Older 
jtebrieflich verfolgt, wurde gejtern an 
der State und Monroe Str. verhaftet. 
Dlder ift Herausgeber des San Tran 
zisto Bulletin und nahm thätigen Ans 
theil an ber Blopftelung des Grab- 
ſcherrings in ſeiner Heimathſtadt. Cal— 
lender erklärte, daß bei der Entführung 
ſein Kraftwagen benutzt worden ſei, 
trotzdem er ſich dieſer Thatſache erſt 
ſpäter bewußt geworden ſei, als er die 
Nachricht von der Entführung in den 
Zeitungen fah. Er gab an, einen Mo= 
nat in Chicago gelebt zu haben. Er 
mohnte bier im Foreft City=Hotel an 
der Glarf und Illinois Str, unter dem 
Namen Fred. Pope. Er wurbe gegen 
eine Bürgfchaft von $1000, die U. ©, 
Mila von Epanfton jtellte, freige- 
laſſen. 

George E. Burns, der bekannte 
Bundesgeheimpoliziſt, der an der Auf—⸗ 
deckung der Mißwirthſchaft in San 
Franzisko hervorragenden Antheil ge— 
nommen hat, verhaftete Callender, dem 
er ſeit vier Wochen auf der Spur war. 


! 


Milchpauſcher beſtraft. 


Richter Newcomer bemißt Strafe nach dem 
Umfang ihres Geſchäfts. 


Die Strafe eines Milchpanſchers 
ſollte ſich nach dem Umfange ſeines 
Geſchäfts richten, iſt die Anſicht Stadt— 
richter Newcomers vom Gerichtshofe 
an der Harriſon Str. Je größer das 
Geſchäft eines Milchhändlers iſt, um 
ſo größer iſt der Schaden, den er durch 
ſeine verwäſſerte Milch anrichtet. Die— 
ſem Grundſatz gemäß verdonnerte der 
Richter geſtern eine Anzahl Milch— 
händler zu Geldſtrafen in verſchiede— 
ner Höhe. Jakob Weiland, 589 
Evanſton Avbe., mußte die höchſte 
Strafe, $50, erlegen. Er mar ber 
größte Milchhändler unter den An- 
geklaaten. 


— Die Kritik der Freundin. —,Ach 
finde das Porträt meiner Freundin 
wenig natürlich, Das foll keineswegs 
ein Vorwurf für Sie fein; denn wenn 
feine Natur da ift, fünnen Sie felbit- 
tedend feine malen. 


Der verfchrte Weg. 


Viele Aerzte verjuchen Dyspepfie zu hei- 
fen, indem jte ihren Batienten 
die Hungerfur verfchreiben. 


Tiefe Methode mag den Magen ruiniren. 


Um Arzt zu werden, muß man 
lange Zeit mediziniſche Schriften ſtudi— 
ren und mehrere Jahre mediziniſche 
Kolleges beſuchen und wenigſtens einen 
menſchlichen Körper ſeziren, viele Fra— 
gen und Examen beſtehen, und ſchließ— 
lich erhält man das Diplom eines 
Doktors der Medizin. 

Doch alles dies macht nicht immer 

einen Doktor. 
Es ſind uns viele Abiturienten mit 
ihrem Diplom bekannt, die ihre er— 
langten Kenntniſſe in der Linderung 
und Heilung eines an Dyspepſie lei— 
Patienten nicht anwenden 
konnten. 

Bei dem erſten Verſuch, ſolch einen 
Patienten zu heilen, ſtanden ſie rath— 
los da. 

Ihnen iſt nicht die Schuld zuzu— 
ſchreiben, denn alle Kenntniſſe, die ſie 
aus mediziniſchen Werken erlangten, 


waren gänzlich auf Experimente ge— 
ſtützt. Es wurde ihnen geſagt, folgen— 
des zu verſuchen: 
Aromatic Ammonia. 
Bicarbonate of Soda. 
Bicarbonate of Potaß. 
Blue Maß. 

Camphor Waſſer. 

Catechu. 

Holzkohle. 

Creoſote. 

Heißes Waſſer. 

Lime Water. 

Magneſia. 

Mineralwaſſer. 

Nitric Acid. 

Nitro-Muriatic Acid. 

Nux Vomica. 

Oil of Amber. 

Oil of Cajuput. 

Rhabarber. 

Senna. 

Spirits of Lavender. 

Hungerkur. 

Strychnia. 

Schwefel. 

Sulphite of Lime. 

Tincture Cardamon. 

Taraxacum. 

Tincture Ginger. 

Tincture of Iron. 

Tonics. 

Vegetable Bitters. 

In dieſer Liſte iſt heißes Waſſer das 
einzige Mittel, das nicht mehr ſchadet, 
als es Gutes bewirkt, und die Anwen— 
dung desſelben iſt noch immer ein un— 
gelöſtes Räthſel. 

Wenn der Profeſſor, der den Abitu— 
rienten einführt, ihm ein Packet von 
Stuart's Dyspepſia Tablets geben 
und ihm ſagen würde, daß ſie ein 
Spezifikum für Dyspepſie, Unverdau— 
lichkeit und allen Magenleiden ſind, 
daß er ſich in dieſen Fällen hauptſäch— 
lich auf ſie verlaſſen ſoll, daß ein 
Grain ihres wirkſamſten Beſtand— 
theiles 3000 Grains Speiſe im Magen 
verdaut, und daß durch die Hilfe die— 
ſes Mittels der Magen bald wieder in 
normalen Zuſtand verſetzt ſein wird, ſo 
würde er dem Studenten mehr Gutes 
ſagen, als ihn mit einer Menge un— 
gewiſſer Kenntniſſe über die Heilung 
dieſer Krankheiten hinauszuſchicken. 

Der junge Doktor würde ſich durch 
die Heilung ſeines erſten Falles von 
Dyspepſia einen Ruf erwerben. 

Der geheilte Patient würde ihn weit 
und breit empfehlen; Tauſende und 
Abertauſende empfehlen Stuart's 
Dyspepſia Tablets. 

Anſtatt mit den in der obigen Liſte 
angeführten Medizinen zu experimenti— 
ren, was den Patienten nur noch mehr 
ſchadet, würde er ſich einen immer grö— 
heren Ruf erwerben, weil er feine Pa— 
tienten immer heilt. 

Wenn er Symptome findet, daß ein 
Drgan Frank ift, jo follte er enideden, 
mwa3 hunderte andere Doktoren thaten, 
daß das ganze Leiden durch unboll- 
ftändige Verdauung und Affimilirung 
entitand, dann jollte er aus feinem 
Tajchen-Medizinfutteral etliche von 
Stuart Dyspepfia Tablets nehmen 
und dem Patienten jagen, wie fie zu 
gebrauchen. 
Der Patient mürbe die Refultate 
faſt als wunderbar betrachten, und er 
würde von Erfolg zu Erfolg jchreiten, 
Viele Blutkrankheiten, Hautaus— 
ſchläge und Herzleiden werden leicht 
durch Stuart's Dyspepſia Tablets be— 
ſeitigt, denn ſie heilen die Grund— 
Urſache — Dyspepſia. Wenn der 
Magen krank iſt, iſt der ganze Körper 
krank. 
Stuart's Dyspepſia Tablets wer— 
den von allen Apothekern verkauft — 
50 Cents per Packet. 
Schickt uns heute Euren Namen 
und Adreſſe, und wir ſchicken Euch 
umgehend per Poſt ein Probe-Packei 
frei. Adreſſe: F. A. Stuart Eo,, 
150 Stuart Bldg., Marſhall, Mich. 


— Im Alexianer-Hoſpital ſtarb geſtern 
Herr Karl J. v. Kreßmann im Alter von 75 
Jahren an den Folgen eines Schlaganfalls, 
dem ſich Lungenentzündung hinzugeſellte. 
Herr Kreßmann gehoͤrte der evangeliſchen 
St. Pauls-Gemeinde, dem Orden der Herz 
mannſöhne und dem Arbeiter-Unter— 
ſtützungs-Verein an und war wegen ſeiner 
biederen deutſchen Geſinnung und ſeiner 
Wohlthätigkeit in weiten Kreiſen beliebt und 
geachtet. Er war aus Pommern gebürtig 
und kam im Jahre 1857 mit ſeiner Gattin 
nachChicago, two er viele Jahre als Auf: 
jeher in Sibleys Speicher thätig war. Geit 
jieben Jahren vertwittiwet, hinterläßt er drei 
Kinder, Fred und Charles F. 2. Kreßmann 
und Frau Louife Warkentien, jowie zwei 
Brüder. Der LVerftorbene wird Freitag 
Vormittag 11 Uhr von der St. Pauls-Kir⸗ 
che, Orhard Str. und Kemper Place, aus 
nad) Waldheim zu Grabe geleitet. 

— Mit Jakob Schmoot, der geftern Abend 
im Alter von 64 Jahren einem Herzleiden 
erlegen ift, verliert Jefferfon einen feiner 
älteften Anfiedfer und einen Manı, der 
feiner Herzensgüte und lauteren Karakters 
wegen fich allgemeiner Beliebtheit und Ach⸗ 
tung erfreute. Der Verſtorbene kam im 
Jahre 1868 aus Süder-Dithmarſchen, ſei— 
nem Geburtslande, nach Chicago und hat 
38 Jahre lang ununterbrochen in Jefferſon 
gelebt, wo er ſich in verſchiedener Weiſe er— 
ſoigreich geſchaͤftlich bethätigt und vor, 15 
Jahren zu wohlverdienter Ruhe geſetzt hat. 
Außer der Wittwe hinterläßt der Heimge⸗ 
gangene fünf Kinder. Das Begräbniß fin⸗ 
Trauerhaufe, 48 Higgins Une, nah dem 
Trauerhauje, 48 Higgin Str. nah dem 
Union Ridge Friedhof ftatt. 

—r — 


Demokratiſche Vorwahlen. 


Die Parteileitung ſetzt ſie auf den 4. März 
feft. 

Der Bollftrefungsausfhuß des de— 
mofratifchen Zentralausfchuffes hielt 
geftern Abend im Sherman Houfe 
eine Situng ab, um das Datum für 
die Vorwahlen für den Stabtrath 
feftzufeßen. Die demofratifchen Mit- 
alieder des Stabtraths, von denen 21 
im Frühjahr ausfcheiden, die ji aber 
zum größten Theil um eine MWieber- 
wahl bewerben, hatten darum nachge⸗ 
ſucht, die Wahlen ſo ſpät als möglich 
abzuhalten. Der Ausſchuß ſetzte die 
Vorwahlen auf den 4. März an. Die 
Wardkonvente werden am ſelben Abend 
oder nächſten Tag ſtattfinden. Zur 
Wirthshehe und Sonntagsfrage nahm 
der Ausſchuß keine Stellung. Der 
Vorſitzende O'Connell erklärte, daß 
die Bevölkerung darüber im Klaren 
ſei, wie die Partei in dieſer Frage 
denke. Die Republikaner werden ihre 
Vorwahlen entweder am 28. Februar 
oder 2. März abhalten. Von den 35 
aus dem Gtadtrath ausfcheidenden 
Mitgliedern find 21 Demokraten und 
14 Republifaner. 

8.4. Edhast bleibt feft. 


Eine Anzahl Bewohner der Weit: 
feite, denen ihr Barkiyiiem am Herzen 


| 


liegt, juchte gejtern den Präfidenten - 


der Weſtparkbehörde, B. U. Edhart, 
auf und erfuchten ihn, feinen Plan, 
das Amt niederzulegen, fallen zu laf= 
fen. Herr Edhart erflärte, daß er 
feine Privatgefchäfte nicht länger ver= 
nachläffigen könnte, und fandbte fein 
Rüdtrittsgefuchh an den Gouverneur ab, 
— — — ⸗ 
Bankier Tisdelle. 


Behauptet, daß Inlius Cimm an ſeinem 
Pech ſchuld iſt. 

Der Privatbankier A. C. Tisdelle, 
94 La Salle Str., deſſen Angelegen— 
heiten vor dem Gerichtsreferenten in 
Bankerottſachen Eaſtman erörtert 
werden, erklärte im geſtrigen Verhör, 
daß Julius Timm, ein Verkäufer bei 
J. V. Farwell & Co., an ſeinem ge— 
ſchäftlichen Unglück ſchuld ſei. Anwalt 
J. Roſenthal hatte als Vertreter des 
Maſſeverwalters Tisdelle aufgefor— 
dert, ſeine geſchäftlichen Beziehungen 
zu Frau Mary Jane Horan, 436 
Winthrop Ave. zu erklären. Timm 
wohnt bei Frau Horan und ließ Tis— 
delle im Dezember unter der Anklage, 
er treibe Schwindel, verhaften. Tis— 
delle verklagte ihn ſpäter auf 815,000 
Schadenerſatz und behauptet jetzt, 
Timm und Frau Horan ſänen auf 
ſein Verderben. 

Der Schankwirth J. F. O'Malley 
war bei der Verhandlung zugegen, um 
zu erfahren, was aus einem Hypothe— 
kenſchein über 832000 geworden, den 
er Tisdelle gegeben. Letzterer gab zu, 
das Papier von O'Malley erhalten zu 
haben, konnte ſich aber nicht erinnern, 
wo es geblieben iſt. 

—$>1. — 


Schon wieder Froſt. 


VNoch eine KUlage auf Einſetzung eines 
Maſſeverwalters. 

Zu den vielen Maſſeverwalter— 
ſchafts-Klagen, die in letzter Zeit gegen 
A. C. Froſt und ſeine verſchiedenen 
Korporationen gerichtet worden ſind, 
kam geſtern eine neue. Diesmal gegen 
A. C. Froſt & Co. Frau Janie E. 7. 
Eromther von Hamilton, Ont., Hatte 
ein Zahlurgsurtheil über $2041.87 
gegen Froft erlangt, konnte fein Geld 
befommen und ftellte daher bei Rich- 
ter Großcup den Antrag, George M. 
Seward als Maſſeverwalter einzu— 
ſetzen. Das iſt auch geſchehen. Da 
Seward bereits auf Grund eines 
früheren Verfahrens den Poſten beklei— 
dete, ſo entſtehen durch die neue Klage 
angeblich keine weiteren Verwickelun— 
gen. 


Beſuch aus Italien. 


In Begleitung ſeines Schwieger— 
vaters, Henry Siegel von New Hort, 
ift der italienifcehe Graf Carlo Dentice 
di Fraffo zu vierzehntägigem Befud) 
in Chicago eingetroffen. Der Graf vers 
heirathete fich vor etwa zwei Jahren 
mit Frl. Georgine Wilde, der Tochter 
des Ehepaares Siegel. Gejtern Abend 
war er Gaft von PB. M. Hanney im 
Chicago Athletic Klub. Mehrere Felt: 
Yichfeiten werben ihm zu Ehren ges 
plant. 


— Kronifh.— Herr (der einen Tems 
perenzler bei einem Glafe mit verbäd;- 
tig ausfehender Flüffigfeit findet): 
„Ra, Herr Muder, womit verbünnen 
Sie denn Ihr Trinkwaſſer?“ 


OR | ı TABL TSHET I 


PBreije weniger 
als die Hälfte 


Schmudjahen und Silberwaaren wird 
morgen fortgefet. Wir rathen Euch früh 
zu fommen, da daS Gedränge groß fein 
wird. 

Einige der Artikel find Hier angeführt, 


anderenBargains, die nicht angeführt find. 
Das Lager muß zur Hälfte vermindert 
werden. 

Großer Hutnadel-Berlauf, Werthe 50c 13c 


Bi8 $1, für nur 
Uhrketten für Männer, Werthe Bis 1 48 
au $3.00, zu * 
‚Bofton” Uhren für Männer und 
Knaben, MWerthe 6i3 zu $1.00, zu 79e 
Chain Bracelet3 für Damen und 29€ 
Mädchen, Werthe bis zu $2.00, zu 
Collar Supporterd, 25c und 50€ 
Werthe, zu ’ —— 15c 
Handy Pins, in großer NAuswahl— 
25C Werth, au 17e 


 $ı 


Unfer großer Herabjegungs-Verfauf von | 


um deren Werth zu zeigen. Hunderte von 


) NE 


Wehe ER P 
SIAIE ADAMS AND IDDEA FE 


Main 
Floor 


LEN 


mM 


Sr — 


Ohrenichrauben, Werthe biß au $2, nur 39e | 


‚ Haar-Barrettes, 25c Bis $2 Mertde, 13c 
in 2 Bartien, zu 98e und 


‚Montirte Haarlämme, Werthe $1.00 49€ 
Sterling Silber Manicnre Artilel— 
50c Werth, zu 
Sterling Silber Manicnre Artilel— 89e 
‚Merry Widow“ Gürtel, regulärer 
$1.00 Werth, zu ' 49€ 
Große Wertbe in allen unferen Schmuds 
faden-Departement für neue Sachen. Wir wer- 
ven Euch jtei3 etwa3 Neues bieten und Eu 
auch Geld eriparen, denn unjere Preife find 


bis $2.00, zu 

29e 
$1.25 Werth, zu 
Tachen-Abtheilungens Adhtet auf unfer Shmud» 
ftet3 die niedrigiten, 


Haus-Kleider: Kimonos 


Große Herabſetzungen 
in unſerm 3. Floor⸗ 
Jacket- u. Negligee-De— 
partement, ganze 
Winter-Lager zu herab— 
geſetzten Preiſen. Nur 
einige unſerer ſpeziellen 
Offerten ſind unten an— 
geführt. Noch viele an— 
dere zum Verkauf. 

Eiderdown Jackets, in 
grau und roth, mit und 
ohne Kragen, ſchwarzes 
Applique, gezackt und 
Shelf jtitched, ein $1.25= 
Kleidungsſtück, BC 
Raumung, 

Flannelette Jackets, in 
ichwarz, blau u.Perjtan, 
großer Matrofen = Stra= 
gen, bolle Uermel, plai= 
Rüden mit Gürtel, 59 & 


werth, Verkaufs⸗ 39€ 
Preis € 


das 


Groccries und Fleiſch 


Gold Medal Mehl, 4-Faß Sack 


für 

Stärke, Laundry, 28 
6 Pfd. Box für Sat 
Seife, Mth Genturh, 
Dutzend Büchſen, 
200; per Büchſe, 
Family Seife, Mar— 
ſhalls, 10 Stücke, 
———— Schalen für Hut⸗ 
ner, 100 Pfd.⸗ 
Sat für 60€ 
Pfeffer, reiner — 
gemahlener, 
per Pfund 19e 
Paprica, ungariſcher, m 

Buchſe 15€ 


reg. 2 Du 
Pad-Soda, Com Prand — 


das 1 Pfund: 
Padet zu 4e 
Pfirſiche, California, in er⸗ 
tra ſchwerem Syrup einge— 
madht, per Dep. “ 

un 26: 28c 


Lühjen 3.25; Büchſe 


der Jellies, 
Be | Staus Jor nur 


Kam? oder 
39€ Hartleys — 
per 

Salı, 


„ar 
feines 
Sad für 
Rolled Oats, 


2 Packete für 
Import. 


Fancy Navel, 


per Pfund, 


Tomaten, extra Standard — 
Fancy Wisconſin 

und 
zart, Dzd. Büchſen 
Chunks, per Dutzend Büchſen 
Gier, ftrifh Frifche, ein” Dyd. | per Piund, 
Köfe, fanch New Dort full 


Dugend Büchien 

1.30; Yüdie i lc 
Erbſen, Büchſe, 14c 
Strang-Pohnen, ſüß 

1.10; per Büchie, 10e 
Pineabples, — Singavbore 
1.80; per 2 

Büchſe zu, 16c 

in einem farton, 92= 

per Dutzend, 25c 
Gream — daS das Pfund 
Pfund zu 18c zu 


edwer verlegt. 


Der Brand im Wolff-Gebände wird vor: 
ausfichtlich doch ein Opfer fordern. 


Das Tener, das, mie jchon geitern 
herichtet, die bier oberen Stockwerke 
des Wolff - Gebäudes, 89I—91 Dear 
born Str., heimfuchte, hat einen Scha= 
den von $50,000 angerichtet. Dabon 
entfallen $25,000 auf das Gebäude 
und $25,000 auf den Snhalt. Auch) 
eine PBerfon, der 52 Jahre alte W. ©. 
Stewart, 449 41. Str., wurde fchmwer 
verlegt. Man befürchtet, daß er jter- 
ben wird. Stewart war bei der 
„Ziwentietd Century Optiscope Co.“ 
angeftellt. Er murbe zu |pat auf bie 
Gefahr aufmerffam gemacht, wurde 
bom Rauche überwältigt und jtürzte zu 
Boden. Seine Kameraden Tchleiften 
ihn nach der Treppe und brachten ihn 
in Sicherheit. Frau Marie Bachmann, 
die Gattin des Befiter3 der „20. Cen- 
tury Optiscope Eo.”, murde bon 
Feuerwehrmarfhall Horan gerettet. 
Die drei Männer, welche fich, wie ges 
jtern berichtet, au dem achten Stod= 
iwerf mittel3 Leitern und Striden nad) 
dem Nebengebäude retteten, find ‘ohn 
Rofe, 599 ©. Sangamon Str., Carl 
Scolftorm, 4050 Nemgard Str., und 
G. A. ©. Mureell, ein Anmalt. 


— 


Nervenihwäche erzeugt Geiftesihmäde. 
„&3 gibt eine Urfadhe.“ 


Wenn Ihr mit fhwahen Nerven oder den das 
durch berborgerufenen folgen, al3 Muth», Ener» 
gie⸗, Eur und Ruheloſigkeit, Gedächtnißſchwä⸗ 
de, ſchlechten Träumen, erſchöpfenden Ausflüſ⸗ 
ſen, Bruſt⸗ Rücken-, Kopf⸗ und Gliederſchmer⸗ 
zen, Magendrücken und Brennen, nervöſer Dys⸗ 
bepſie, Krampf⸗Erbrechen, Sluhlberſtopfung, 
Bruſtbeklemmung, ——— Trübfinn etc., 
behaftet feid, dann ift Gefahr, aroke Gefahr 
im Anzuge. Schreibt mir eine PBofflarte, um ein 
freies PBrobepadet der berühmten Kneipp- 
Natur-Nerven-Nahrung, twelde fofortige Lindes 
bringt. Mein Be 


ku Das Geheimnig der 


Nerben- und Geiftesfra mwelde3 Euren Fa 

genau befchreibt und Euch die beite Lebenärene 
zur Gelbithenilung angibt, fende ich ebenfall3 
frei. Ndrefie: „Schule der Nerven» und Geiites- 
fultur”, B. D. Bor 256, Rome City, Ind. mifa 


run 


— Nicht . genug. — Cmangipirte: 
„Smpörend! Nicht genug,daß fich mei- 
ne ehemalige Yyreundin verheirathet — 
iebt hat fie auch noch Kinder!“ 


Homemade, 


brauch — 10 P 


oder Wheatlett, 


Maccaroni, 
1 Pfund-Packet, 
Breakfaſt Food, Toy 
Guſtam, 3 Pack., 


Orangen, Dizb., 
Fanch Cal. Zitronen 
— per Dutzend, 
Fancy kernloſe 
Roſinen, Pfund, 
Fancy Holloween 
Datteln, Pfund, 
Fancy Layer Feigen, 


Fancy Nectarines, 
cn getrof. Bartlett 


Pirnen, per Pf 
Bancy getrodnete Aprikoien, 


b., 


$2.95 zwei Stüf Haus= 
leider, in Streifen und 
einfah, mit und ohne 
Kragen, loſer Stock, Bi: 
ſchof-Aermel, andere mit 
breiten Stulpen. Für 


den ſpez. Ver— 1 98 


kauf markirt, 


$1.69 zwei StückHaus— 
kleider, in Percale und 
Gingham, gerollter Kra— 
gen und loſer Stock, volle 
Rifhof = WUermel, volle 
Sfirt3, breiter Saum. — 
Am morgigen 1 29 
Verkauf, 

Lange Flannelette Ki— 
monos, in hübſchen per— 
ſiſchen Entwürfen, Noke— 
Rücken, plaited gerollter 
Kragen mit ſeidenen 
Four-in-Hand Halsbin— 
den, 34 Uermel, $3 wth., 


fpez. Breis f. 2,19 


diej. Verkauf 
Großer VBerfauf “ter 
Donnerftag Sloor 


Sand für Hühner, DE 
100 Mies, 39 


1%7c 
Marmelade — 
5e 


für Tafelge— 
F - 


6c 


fan, € » 
19 PBfd. für nur 36e 


Navy Bohnen, hand⸗ 1 
gepilüdt, 5 Bip., 19 


Pienice Ehinten, Sugar cu: 
red — per Pfund 
. öc 


Preatiot Bacon, 5 bis 6 


Rd. im Durd- 21 
ſchnitt, per Vſb., 15314c 
Gelalı. Schweinefleifh, füß 
gepökeld, per 
Pfund zu c 
Plate Corn Beef, — ugat 
cured — per 
Pfund au A be 
Feet Zunge, fü „ 
pickled, Pfund, — * 
Vork Schulter, ſüß 7 
pichled, per Pfund, 2° 
Reines Leaf Yard, 14 
ſpeziell per Pid., 8 2° 
Pot Roaft, feiner Schnitt, 
das Rund € 
au nur 4J— 
c 
J 
63€ 


Gerollter Moaft, ohne 
23 Piund 
* 


Knochen, Bid. nur, 
15€ 


15c 
19e 
14c 
1lc 

5e 
16e 
16c 
16c 


Xınport. Holland 
Heringe, ber Reg 
Shore Maderel — 
jeder — per 

Piund zu 


21c 


Preisgefrönter Bildhauer, 


£eonard Erunelle erhält den $500>Preis für 
feine Bronzeftndie, 


Zum erjten Male ift der Preis der 
ftäbtifchen Runjtgallerie, $500, einent 
Bildhauer ftatt einem Maler zutheil 
geworden, und zwar Leonard Erunelle 
für feine Bronzeftudie „Der Knabe 
mit dem Eichhörnchen“. 

Die jährliche Kunftausftellung wur- 
de aejtern Abend eröffnet, und viele 
geladene Kunftfreunde benukten bie 
Gelegenheit, fi die Wrbeiten ver 
Künftler von Chicago und Umgegend 
anzufehen. Bor der Eröffnung fand 
ein Yeitejfen ftatt, bei welchem Diref- 
tor W. M. R. French, Lorado Taft, 
John F. Stacey und Richter Kavanagh 
Reden hielten. 

—--— — 

„Aſſociation of Commerce““. 


Die „Chicago Aſſociation of Com— 
merce“ hielt geſtern ihre jährliche Be— 
amtenwahl ab, an der ſich 200 Mit— 
glieder betheiligten. Ungefähr 100 
Stimmzettel wurden für ungiltig er— 
klärt. Die neu erwählten Beamten 
ſind: 

Präſident —Richard C. Hall. 

1. Vizepräſident —zHomer A. Still— 
well. 

2. Vizepräſident — Edwin S. Cony— 
ah. 

3. Vizepräfident—ofeph Bach. 

4. Vizepräfident— Geo. W.Sheldon, 

Schatmeifter— Wın. 7. Hhpes. 

Sekretär —T. Edward Wilder. 

Mitglieder des Direktorium: — 
Abolphus E.Bartlett, John B. Mann, 
Finley H. MeAdow, Tory Rubovits, 
Silas H. Strawn, Harry A. Wheeler, 
Charles P. Whitney und Walter H. 


Wilſon. 
— —— — — — 

* Extra Pale, Salbator und „Bai—⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. in Flaſchen und 
Fäſſern. Tel.: Calumet 730 und 869 

— —— 


Belet Die „Zonntagpoftg 
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Lokalbericht. 


Bier Berfehrsunfäle 


Kriegsveteram rettet Paflagiere eines Kand« 
bahnmwagens und verliert das etaene Keben. 
Nah einem Vorftadtzuge eilend, 
verlor die jiebzehnjährige da Girves, 
15717 Find Ape., Harvey, über ein | 
Bahngeleife vor der Haltejtelle der ! 
Grand Trunf-Bahn in Grand Eroj- 
fing jchreitend, beim Herannahen eı- 
ne8 anderen Zuges dermaßen ihre Geis | 
ftesgegenmwart, daß fie, jtatt meiterzus 
fpringen, niederfniete, die Hand bor 
die Augen hielt und die Lofomotive | 
erwartete. Sie wurde zur Geite ge= 
f&hleudert und fo jchmwer verleßt, daß 
fie eine Stunde nad ihrer Aufnahme 
im St. Lufas-Hofpttal verfchied. Vie- 
le Berfonen waren Augenzeugen des | 
Borfalls, aber Niemand dachte daran, 
das Mädchen dur Zuruf zur Gelbit- 
rettung zu ermuthigen. 
und fta 


* — 
Rettete Andere rb feldft. 
or 


Bon der Suche rach Arbeit heim- 
tehrend, fand der Beiabte Farmarbei— 
ter John Fletcher, ein Veteran des 
Bürderkrieges, geſtern Abend in Gene— 
va auf dem Geleiſe der Aurora-El— 
giner elektriſchen Bahn ein Baum— 
ſtamm. Er rollte ihn fort und retteie 
dadurch die 42 Paſſagiere eines heran— 
ſauſenden Wagens vor Verletzungen 
und Tod, er ſelbſt wurde aber getöd— 
tet. Albert Anderſon von Batapia 
veranitaltete fofort eine Sammlung, 
um dem Alten ein anjitändiges Be- 
gräbniß geben zu können. Fletcher 
war im letzten Herbſt nach Geneva ge— 
kommen, woher, weiß man nicht, und 
der Handwerker Lee Ramon hatte ihm 
Unterkunft gewährt. 

Im Angeſicht 

An der Chicago Une. und Sedamif 
Straße fiel der 34jähriae Arbeiter Ed= 
ward Blafe heute früh auf dem alatten 
Fahrdamm por einem Straßenbahn- 
magen nieder, lehterer wurde fchnell 
gebremft, und Blafe erlitt nur leichte 
Verlegungen. Die Polizei brachte ihn 
nad jeiner Wohnung 
Straße. 


d25 Todes. 


Im Unmetter. 


Infolge des Schnee- und 
ıte früh 


Regenmet- 
ter3 bemerfte heu der 45jährige 
Arbeiter Wm. Bartos 2486 Kenfing— 
ton Ave., an der 119. Straße nicht das 
Nahen eines Zuges der Michigan Zen— 
tralbahn. Er liegt mit gebrochene: n 
Urm und fhwer am Kopfe gefchunden 
im Countyhofpital. 
— — — — 

— Die Fortſchritte der Technik ent— 
ſeelen das Individuum; darum ſchreit 
man ſo ſehr nach Perſönlichkeit und 
bewundert ſie ſogar in der Verzerrung. 

— O weh! — Händler mit alten 
Kleidern handelnd, zu einem Kunden, 
der ein Paar Hoſen kaufen will): 
„Dieſe Hoſen z. B. ſind in letzter Sai— 
ſon ſehr viel getragen worden.“ 
Kunde: „Ja, das ſieht man ihnen auch 
an!“ 

— Ein Plagiator iſt ein Kerl, der 
da meint, ein fremder Ueberzieher ge— 
höre ihm, ſobald er ihm ein neues An— 
hängſel angenäht habe. 

— Von der Schmiere. — Direktor 
(zu den zur Probe verſammelten 
Schauſpielern): „Von geſtern Abend 
liegen noch 50 Pfennige Spielhonorar 
in meinem Bureau....der betreffende 
NRenommijt möge fie fich abholen!“ 

— Ein Ölüd, da8 einem den 
Schooß fällt, fchläat oft ein Lo in 
den Kopf. 


3 s gebe. Ihnen palende 


— 


in 


Brillen frei auf Probe. 


Nichts mehr iſt nöthig als 
daß Sie mir dieſe Annonce ſenden mit 
einem Strich durch die kleinſte Schrift, 
welche Sie klar leſen können ohne Bril— 
len, 13 Zoll von der Spitze der Naſe. 
Meine „J.O“ Gläſer ſind klar und 
höchſt befriedigend und in ſchöner Ein— 
faſſung. 

Vergeſſen Sie nicht, Ihr Alter, Namen 
und Adreſſe genau anzugeben und ich wer⸗ 
de Ihnen die Brillen frei per Poſt zuſen⸗ 
den. Wenn Sie pafien, jenden Sie $1.00. 
Menn nicht, iprechen Sie vor in meiner 
Office für pafiende. Cie bezahlen feinen 
Gent anders. Kein Humbug. 


Augenleiden jeder Art wiſſenſchaftlich 
behandelt. 


Dr. DEACHMAN & CO. 


Spezialift in Augen-, Ohren», 
Nafen- und Hals - Krankheiten. 

Sch bin feit 10 Zahren in meiner jesigen Dffice, 
Dfice: 7O Dearborn Strafe, 

Ede Randolph Strafe — Zimmer 9. 


kunden: Täglich, 10 bis 6; Sonntags 
20 DR Montags, Mittwochs und Freitags 
8 Uhr Abends. Nehmt den Elevator, Man 


e Annonce borzuzeigen, 
Mr gebeten, dief ———— 


224 Sedgwick 


ij 


| nad) Chicago. 


i 
| 
i 
| 


: 
| 
| 


Aus Sram und aus Furdt. 


Barbier erhängt fih infolge Todes der Gat- 
tin und Wirth erfcießt fid. 


Vor drei Wochen fam der 34 Jahre 
Ite Barbier John Veferette mit feiner 
ngen Frau Grace aus Pittsburg 
Das Baar miethete Tich 
in dem Peters'ſchen Koſthauſe, 742 
W. 64. Str., ein, wo die Frau, welche 
ſchon bei ihrer Antunft franf war, am 
Sonntag geftorben ij. Dem Wiltwer 
ging das ſehr nahe, und in der ver— 
floſſenen Nacht hat er fi an einem 
Bettpfoften in ſeinem Schlafzimmer 
erhängt. Als Peters ihn, ſeinem 
Wunſch entfprechend 
53 Uhr meden wollte, fand er ihn als 
Leiche auf. Das Begraͤbniß der Frau 
ſollte heute Morgen ſtattfinden. Ve— 


ju 


| 


heute früh um | Menſchen, nach Menſchen, 


ſerette hatte Verwandte auf der Weſt- 


ſeite. 

In dem Wahn, daß Feinde ſein 
Geſch äft zerſtören wollten, hat geſtern 
Abend Olaf F. Vearſon in der Woh— 
nung hinter ſeiner Wirthſchaft, 6058 
Center Ave., feinem Leben mit einer 
Kugel ein Ende gemacht. Er war we— 
nige Minuten vorher mit ſeiner Gat— 
tin heimgekehrt, hatte ſeine beiden 


Abendpoſt, Chicago, Mittwonh, ven: 5, Februar 1908. 


Ein tleines Mifverftändniß. 
Bon Beonore Nieffens» Detters, 


Nein, ernithaft; ift er nett, 
Freund?“ 

Die kleine Frau Suſanne zupfte bei 
dieſen Worten an einer der Orchideen, 
die in ſchmalem, hohem Kriſtall den 
appetitlich hergerichteten Abendtiſch 
ſchmückten, bis ſie aus dem Strauß 
heraus und mit dem Kelch bis auf den 
ſpinnwebfeinen Läufer fiel. Dabei 
legte ſie den Kopf auf die Seite und 
betrachtete blinzelnd dies Arrange— 
ment, während ihr Gatte recht ver— 
ſtändnißlos bemerkte: „Die Blume 
kriegt ja gar kein Waſſer, wenn ſie 
raushängt!“ 

„Es ſieht aber maleriſcher aus,“ be— 
merkte Frau Suſanne mit Entſchie— 
denheit und einem Geſicht, das Herr 
C. F. Bürger, von der Firma Bürger 
Söhne, recht wohl kannte. Es hieß, 
in's Deutſche überſetzt: Lieber Junge, 
— im Kontor biſt du ganz ſicher 
durchaus an deinem Platze, aber von 
ſolchen Dingen verſtehſt du nun ein— 
mal wirklich nichts! — Als kluger 
Menſch ging er alſo ohne weiteres auf 
das Hauptthema zurück und ſagte: 

„Ob er nett iſt, der Doktor Hoff: 
mann? Ich denke. Sonſt hätte ich mich 
ſeinerzeit wohl nicht mit ihm ange— 


u 


freundet! 


„Ach, ich meine, nett: ob man fidh 
mit ihm unterhalten kann? — Weißt 
du“ — Frau Suſi nahm durchaus die 
Miene der Dame von Geiſt und Welt 
an — „hier in dieſem Neſt — du 
nimmſt mir's ja nicht übel! — aber 
hier ſehnt man ſich zuweilen förmlich 
| nad) etwas origineller empfindenden 

mit denen 
verſtändigen 


dein 


man ſich künſtleriſch 

kann, weißt du!“ 
„Danke,“ “ſagte C. F. Bürger und 

lachte. Er war noch viel zu ſehr in 


ſein junges Frauchen verliebt, um ihr 


liche 
„Dante! 
| habe ihn 
ı nicht 
morgen beim Frühfchoppen im NRaths- | beugte und fie mit Inbrunit 
ſchlechtere Menſchenkenne- 
rin als ſie gähte aus dem Feuer diefes ' 


Kinder im Alter bon drei und fünf | 


Jahren geküßt und dann in einem Ne= 
bengemach die traurige That begangen, 
ALS feine Angehörigen hineinftürzten, 
mar er bereit tobt. 


Mei — — r wahnſinnigen Jagd 
nach Ruhm und Auszeichnung den ſo— 
genannten Original-Richtungen 
gend, 
Grundſätze, nämlich, daß 
das Leben iſt, und daß es rein gehal— 
ten und ſein Kreislauf kr äftig unter— 
hai ten werden muß, wenn die Gefund- 

heit nicht leiden foll. Diefes ift das 
Mrbeits Prinzip son Forni's Alpen— 
kräuter und das Geheimniß ſeines 
ie Erfolges bei der Be- 
handlung von Krankheiten, welche der 
Gefchieflichkeit des behandelnden Arz⸗ 
tes Trotz geboten haben. Frau A. J. 
Schrock aus Almira, Waſh., 
„Nichts kommt demAlpenkräuter gleich. 
Ich war Jahre lang leidend und unter 
der Behandlung der beſten Aerzte. 
konnte nicht quer über die Stube gehen, 
aber der Alpenkräuter machte mich zu 
einer geſunden Frau. Tauſende ha⸗ 
- ebenfalls Zeuaniß abgelegt. Wenn 

Sie intereffirt, fehreiben Sie, und 
Sie werden Zeugniffe von Leuten er- 
halten, melche Sie —** vielleicht 
ſind Leute in Ihrer Nachbarſchaft 
durch Alpenkräuter geheilt worden. 

Er wird nicht, wie andere Medizi— 
nen, in naar verfauft, fondern 
dem Pudlitum direlt von den Eigen- 
thümern, — Lokal-Agenten auge: 
ſtellt. Peter Fahrney & Son3 
Co., ——— So Hoyne Ave., Chi— 
cago, Ill. Anz. 

— — — 


Relic Honfe, 


Am Minter wie im Sommer bietet das 
Nelie Houfe, das von Herrn Kohn Weis mu: 
ſter haft geleitete Erholungslokal, 900 Glart 
Str., Beſuchern des Lincoln-Park und ſon— 
tigen Gäften den angenchmften Aufenthalt. 
Pehagliche Stimmung durchiveht die freund 

ichen Näume, die Bewirthung ift vorzüglich, 
und die allabendlihen und Sonntagnachmit- 
tags= Konzerte des Mangoldfchen Orcheiters 
find weit und breit berühmt. 
— ee — —— 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Iruft Co”, ftellten fi) heute bie 
— — Wechſelraten wie —* 


Deutichland: 100 Marf...$23.80 
Öe fterreich: 100 Aronen.. vn. 32 

hmweiz: 100 Franken 19.33 

ofland: 100 Gulden 40.28 
Dänemark: 100 Kronen.... 26.65 
Nupland: 100 Rubel 


— — 


— Unter Bauern. —Sandbauer (zu 
feinem Ireunde im Wirthshaus): 
„Hies, Du könnteſt heute a paar Ma⸗ 
Bein Bier zum beiten geben!" — 
Jreund: „Wie fomm’ denn i' dazu?“ 

— Sandbauer: „Na, bei Dir hat’3 ja 


por bierzehn Tagen gebrannt!” 


— Stimmung. — Dichter (nach einer 
häuslichen Szene): „So, jet will ich 
das — Gemitter befingen!“ 

— Boshaft.— Braut zur Freundin: 
„Mein Bräutigam hat zu meinem Bas 
ter gejagt, er gäbe meniger auf 
Yeußerlichkeiten al3 auf innere Vors 
züge.” — Freundin: „Damit hat er 
wahrfcheinlid den Geldfchrant ges 
meint.“ 

— Boshafte Frage. —, Mein Mann 
hat neulih unjere Zofe gefüßt; er 
fagte allerdings, er hätte jie mit mir 
perwechfelt, da fie mir fo ähnlich 
jfähe."— Freundin: „So, da habt ihr 
aljo nicht mehr Eure Hübfche Bertha!“ 

— Die Modenärrtn. — Frau (ein 
Modejournal vom vorigen : Monat 
durhblätternd): „Ach, fieh mal, Ar— 
thur, wa& man bamal3 für fomtfche 
Hüte trug!” 

— Zeitungsbericht. —Als der Red— 
ner nach dreiſtündiger Rede ſchloß, 
war das Thema, das er ſich geſtellt 
hatte, erſchöpft — das Publikum 
auch. 


fol⸗ 
vergeſſen die Aerzte oft die erſten 
das Blut | 


Tchreibt: | 


Ich 


etwaige Marotten und ſogar gelegent— 
Sticheleien übel zu nehmen. 
Na, was das anbelangt, ich 
ja jelber feit zehn Jahren 
gejehen, abgejehen von heute 


keller. Nett? Na, wie ſoll ich ſagen? 
Todtguter Kerl — ehrliche Haut! Da— 


rückt für meinen Geſchmack! 


— Zarathuſtra — inwendige Gefühle 


| 


| 
| 





| 
| 


und fo was, weißt du! Uber das Tiebft | 
du ja! Wenn er fich in der Richtung | 
meiter entividelt haben follte — denn 
jo wa3 wird bei einigen fchlimmer, 
bet andern beffer mit den Sahren, — 
aber hör mal! Ich glaube, da fommt 
er endlich! Gottlob, ih habe einen 
Mordöhunger!” 

Frau Suſi begab ſich ſchleunigſt in 
den Salon, in dem ſie „empfing“, — 
denn er kam wirklich. Und während 
ihr Gatte, ziemlich unzeremoniell, in 
die Diele herablief, weil es ihm mäch— 
tig Spaß machte, den Jugendfreund 
im eigenen Heim zu begrüßen, ver— 


| tiefte ſie ſich anſcheinend angelegentlich 


in die Betrachtung eines Bildes. 
Uebrigens nicht etwa „irgendeines“ 
Bildes! — Sie hatte dieſes, das auf 
der Ausſtellung die Unterſchrift „Ein— 
ſamer Feldweg“ führte, kürzlich ſelbſt 
erworben, von ihrem eigenen —— 
weil ihr Mann fand, es wäre etwas 
allzu eintönig, und ſie hielt es ihrer— 
ſeits für eine außerordentlich werth— 
volle Eroberung, würdig, nur ganz 
verſtändnißinnigen Leuten vorgeführt 
zu werden. (Wozu ſie, nebenbei be— 
merkt, in Rottweil noch nicht ein ein— 
ziges Mal die Gelegenheit gehabt 
hatte.) Aber: Nietzſche — Zarathuſtra 
—, inwendige Gefühle“, wie ihr Mann 
es nannte? Wenn er ſich in „dieſer 
Richtung“ weiter entwickelt haben 
ſollte? Hätte er doch! Sie wünſchte es 
innig, es wäre doch mal etwas Inter— 
eſſanteres! Und dann mochte er auch 
gleich ſehen, daß auch ſie keine Banau— 
ſin war, trotzdem ſie in einer ſo klei— 
nen Stadt lebte, wo es außerdem nur 
Kaufleute gab, die ewig ihr langweili— 
ges Geſchäft im Kopfe hatten! Ach ja, 
ſo war's, wenn man die Wahrheit fa— 
gen wollte, und es wäre wohl wahr— 
haftig hübſch, wieder einmal einen 
Menſchen zu haben, mit dem man 
plaudern konnte, ſo plaudern, wie es 
die Leute thaten, die zu Hauſe, bei 
ihrer Mama, des Mittwochs ihren 
Thee getrunken hatten! Gott! Fritz 
war ja ein zu lieber Kerl, und ſo treu, 
und außerdem ſehr reich — aber! Da— 
mals war ein Aeſthetiker dabei gewe— 
ſen, und ein Muſiker von Beruf, und 
ein ſehr origineller Maler, ein ganz 
junger freilich, aber jeder muß ja 
ſchließlich mal anfangen! — 

Und ſie blickte ſchwärmeriſch das 
Bild an, das von oben bis unten 
graugrün war, und wandte ſich erſt 
mit einem allerliebſten kleinen „Ah!“ 
der Ueberraſchung um, als die Herren 


Tabak tödtet 


„Eaſh-To-Quit“ iſt ein poſitibes, abſolutes 
Heilmittel für die Tabal- Gewohnbeit. E8 ift ein 
degetabilifes Mittel und jede Dame Tanın e8 
im Gebeimen in Speifen oder Getränfe geben. 
E3 ilt harmlos, hat feine üblen Yolgen und es 
bejeitigt die Angewohnbeit nadbaltig. 

Mütter, rettet de3 jungen Rauderd Gehirn. 
Er fann es nicht jelbit thun. Gattinnen, Schtve- 
ftern, Schäte,, belft_ den Geiit, Körper und 
die Bufunft eines Theuren retten. Obne Eure 
Hilfe mag e3 vielleicht nicht gefchehen. 


Frei Padet-Offerte. 


Schreibt Euren Namen und Adreffe auf die 
punftirten Linien, fhneidet e3 aus und Ididt 
e3 uns und wir jdiden Eu abfolut frei per 
Poſt in einfahen Umſchlag ein Probe⸗Packet 
von „Eaſh⸗To⸗Quit“. Ihr werdet 
lang dankbar fein, daß Ihr es thatet. Adreife: 
Rogers Drug and Shemical Eo., 2077 Sifth and 
Race Etr., Cincinnati, Ohio. 


Rame..iiöscnenenseresesshesesnsennsnnner nee — 
Adreſſe 


| 


; mal$ mar er manchmal ’n bischen ber= | —— ohne weiteres 
Nietzſche | ſchen 


| 


Finanzielles. 


tötet Ihr 
reich ſein? 


„Wenn 
ebenſo wohl 
dienen.“ 


an’3 Sparen, wie an’3 Vers | 
— Benjamin Franflin. 


Sparen ijt eine Gewohnheit. Wir mo» 
deln erjt unfere Gewohnheiten und dann 
modeln nunjere Gersohnheiten ung. Ber 
mögen entwideln fid) au3 fleinen Anfän- 
gen. Aber diefe fleinen Anfänge entjtehen, 
indem man weniger aufgibt al3 ein= 
nimmt. 


Wir laden Euch ein, ein Konto in Die- 
fer Bank zu eröffnen mit $1 oder mehr. | 


nirt, ziehen Zinfen vom 1. Februar an 
zu 3 Prozent. 
Unfere Monatsicrift, die frei verfandt 


wird, erzählt Euch, wie man Geld ipart. 
Spredt vor oder Ichreibt darnadı. 


RovaL Trust Go.- 
Bank 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Kapital und Neberfchußprofit, $1,000,000. | 


James B. Wilbur, Präſident. 
win 5. Viad, Vizepräf. und Kaffirer. 
Sohn W, Thomas, Hilfs-Kaffirer. 


Check⸗Kontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 


berits mitten im Zimmer ſtanden, ob— 
wohl die Thür durchaus vernehmlich 
gequietſcht hatte. — — 

Nein! Der war nicht wie Rottweiler 
Herren! Er war ganz und gar nicht 
wie die andern Freunde von Fritz! 
Das ſtellte Frau Suſi ſofort feſt, als 
ſich der Gaſt galant über ihre Hand 
küßte. 
Selbſt eine 


ſeine ſeeli— 
Qualitäten herausgefühlt! — 
Sie —* ihn voller Intereſſe, 
während man Platz nahm und auf 
Babette wartete, die angewieſen war, 


die Speifezimmerthür zu öffnen und | 


zu jagen: „Önädige Frau, es ift fer- 
birt!* — Nein, er war durchaus nicht 
wie die Leute in Rottweil. Er Hatte 
ſo etwas Temperamentvolles, Feuri— 
ges, um nicht zu ſagen Schwärmeri— 
ſches in ſeinem Weſen, er ſprach mit 
großen kühnen Geſten, 
glänzten, und ſeine Haare fielen ein 
wenig in die Stirn, wie es die Haare 
des Muſikers gethan hatten, — ob— 
wohl ſein Anzug, wenigſtens im 
Schnitt, ſo korrekt war, daß der Aeſthe— 
tiker ſeine Freude daran gehabt hätte 
Als Babette die bewußte Mittheilung 
machte, war ſich Frau Suſi darüber 
bereits vollkommen klar: dies hier war 
ein Gentleman, — aber er hatte Ori— 
ginalität! Der gute Fritz hatte ordent— 
lich etwas Nüchternes neben dieſem 
— —————— Doktor, der zudem 
zehn Jahre lang in einem tropiſchen 
Ort mit einem intereſſant unverſtänd— 
lichen Namen geweſen war, um irgend 
etwas noch Unverftändlicheres zu er= 
forjchen. 

Außerdem Hatte er entfchieden 
fünftlerifcheg Gefühl. Denn während 
Fig fih bei Tifch fofort über die 
Vorſpeiſe hermachte, wanderten die 
Augen des Gaſtes beharrlich wieder 
und wieder zu der lila Orchidee, die 
mit dem Kelch auf dem Tiſch lag, und 
ſchließlich machte er eine ſo ungemein 
tiefe und geiſtvolle Bemerkung dazu, 
daß Fritz ihn über ſeinen Teller hin— 
weg ganz verblüfft anſah. Um der 
Wahrheit die Ehre zu geben, auch 
Frau Suſi hatte nicht ganz verſtan— 
den, was er meinte. Sie hielt es für 
ein Zitat aus dem Zarathuſtra. Je— 
denfalls: er hatte ihre feine Anord— 
nung bemerkt, und das hob ihn in 
ihren Augen noch höher. War Frik 
vielleicht nur ein bischen eiferfüchtig 
gemwejen, daß er ihr gar nicht gejagt 
hatte, was für eine Perle diejergreund 
jei? 

Diefer Gedante — in der nüchternen 
Korrektheit eine® Kaufmannshaufes 
— hatte entichieden etwas Pridelndes. 
Er veranlaßte Frau Sufi, ich von 
ihrer allerangenehmften und liebeng- 
mürbigjten Seite zu zeigen, uno fie 
mar fo auönehmend lieb, aufmerffam 
und angeregt, daß, als das Hauptge— 
richt aufgetragen wurde, der inter- 
effante Gaft fein feuriges Intereſſe 
von der lila Orchidee hinweg bereits 
durchaus auf die Dame des Hauſes 
übertragen hatte. Und er feierte in 
geradezu begeiſterten Hymnen das 
Glück ſeines Freundes eine Gattin — 
eine Frau — ſolch eine Frau errungen 
zu Gaben, fol eine Frau in fol ei= 
nem traulichen Heim! — Frit fand 
bon fi) aus, daß er etwas reichlich 
überfehwenglich wurde; er fchien fich 
wirklich alzufehr nach der bemußten 
Richtung hin entwidelt zu haben — 
ber Kerl jpracd) ja nur noch in Zitaten 
und Superlativen. Uber Frau Sufi 
gab ihm, wenn auch nur in den ge= 
heimften Kammern ihre® SHerzen3 
durhaus recht. Na, ja, der Frih 
mußte wirklich nicht, mas er an ihr 
hatte, ihre feinften und idealiten Sei— 
ten hatte er noch gar nicht erfaßt, und 
e3 mar ganz qut, wenn diefer fremde 
Doktor ihm einmal ordentlih YHar 
machte, welchen Ebelftein er befaß! 

Sie von fi aus fand, daß man 
fi) lange nicht fo brillant unterhals 
ten hatte. Und obwohl man ganz im 
Hleinften Kreife war und obfchon ihr 
Mann ihr gefagt hatte, fie brauche gar 
nicht viele Umjtände zu machen, _be- 
ftellte fie zum Nachtiſch eigenmächtig 
eine Flafche Sekt: mahrhaftig, ber 
Doktor Hatte recht! Nicht das find die | 
wahren %eite, die blöde mit Befuchen 


Ihr reich fein möchtet, fo denkt | 


| 


| 
’ 


l 
' 
} 


Geldanlage- Papiere. | ſchwärmte! 


| 
Alle Gelder vor dem 6. Februar depn- h 
; Tiebeleeren Weges ziehe. 


zu Ende gebracht werben, fonbern bie, 
die da8 volle Herz gebieterifch forbert, 
die ſich ergeben aus dem Ueber— 
ſchwang des Gefühls, der überſtrö— 
menden Glückſeligkeit gleichgeſinnter 
gleichgeſtimmter Seelen! 

Der Sekt ſollte dieſer Glückſelig⸗ 
keit der gleichgeſtimmten Seelen erſt 
die rechte Weihe geben. Aber wunder— 
licherweife that er nicht recht feine 
Schuldigkeit. Streng genommen, 
führte er nur Frau Gufi auf den 
eg beſagter Glückſeligkeit. Frit 
ſah ſeinen Freund mit immer befrem— 
deteren Blicken an — (Teufel noch mal, 
was hatte der Hoffmann? Seite tleine 
Frau ſo ſelig anzuhimmeln — ſolche 
Tiraden loszulaſſen, das grenzte doch 
an's Taktloſe, und ſo war er doch 
früher nicht gemefen!). Und der in— 
tereſſante Doktor ſelber fiel plötzlich in 
eine ganz andere Tonart und ſprach 
mit erregtem Abſcheu — der 
Käſe in Wehmuth überging — von 
dem einſamen Leben des Junggeſellen, 
der allein, zweck- und ſinnlos ſeines 
Die kleine 
wurde ganz 


Frau Suſanne 
daß auch ein ſo 


von der Thatſache, 
prächtiger, 
genartiger Menſch ſich vereinſamt füh— 
len könnte! 

Ach, und wie er ausſah, 
ſich danach vom Tiſch 
den Salon ging! So elegiſch, ſo weh— 
müthig, ſo, als ob er ganz ſicher einer 
unglücklichen Liebe halber die 


beim 


| 
| 


| 


gerührt 


impulfiver und höchft eis | 


als man | 
erhob und in | 


zehn | 


| $ahre in diefem Nejt mit dem unaus= | 


[prehlicen Namen gelebt hätte. Das | 


war no ein Mann, der Gemüth und | 


Seele hatte, der einen nicht gleich aug= 
lachte, wenn man einmal traumte oder 
Und da Fri fortging, 


| um etmas Rauchbares aus feinem gim= 


' Feldweg“, 


= | mer zu holen, fie felbft aber das brin- 
. gendjte Bedürfnig fühlte, 


dem meh- 
müthigen Doktor etwas Gutes zu er- 
meifen, zeigte jie ihm ihren „Einfamen 
den nur berjtändnißinnige 
Leute zu ſehen befamen, und fie ber=- 
traute ihm verfchämt an, daß fie au 
ein Lied hätte, ein Lied von Richard 
Strauß, das fo wundervoll zu der 
Stimmung diefes „Einfamen Feld- 
wegs“ paßte. 

Der fremde Doktor ſah lange ſtarr 
auf das Bild. Und dann bat er plötz— 
lich, mit einer gewiſſen Heftigkeit: 
„Singen Sie das Lied, gnädige Frau! 
Singen Sie, ich bitte Sie! Ich habe 
ſeit zehn Jahren keine deutſche Frau 
ſingen hören!“ 

„Ja — aber!“ Frau Suſi war nun 
doch ein bischen ungewiß. Sie ſang 
nicht gern unmittelbar nach Tiſch, und 
außerdem kam gleich Fritz mit ſeinen 
abſcheulichen alten Zigarren, und 
dann — er war doch ſchließlich zum 


erſten Male im Hauſe. 


ſeine Augen 


Aber er zog einen Seſſel vor das 


Bild, ließ ſich dahineinfallen und bat 


noch 


| „Singen Sie, gnädige Frau! J 


wie geiſtesabweſend: 


ch bitte 


einmal, 


Sie!“ 


war ja ſpießig! 


plump und 
und die Menſchen, die anders ſind als 


Es war plötzlich etwas Sonderba— 
res, ordentlich Fieberhaftes in ſeiner 
Stimme. Ach! Was zögerte ſie! Das 
Man muß ſie aus— 
dieſe Stunden, die nicht ſo 
flach und alltäglich ſind, 


nutzen, 


der Durchſchnitt — ſie kommen beide 





ſelten vor! — Und entſchloſſen 


ſo 


ging ſie zum Flügel. 


in dieſem Augenblick kam 
wieder. „O!“ machte er er— 
„Willſt du jetzt ſchon Muſik 


Juſt 
Fritz 
ſtaunt. 
machen?“ 

Uber er befam gar feine Antwort. 
Der Doktor ſaß ftumm und verfunten 
vor dem „Einfamen Feldweg“, 


fien Afford an, fo dab ihm nicht 
übrig blieb, als jich mit feinen Zigar- 
renkiſtchen ebenfalls in einen Seſſel zu 
verfügen: Jeſſes — ſchnappten die 
denn nun alle zwei über? 

Frau Suſanne ſang, zuerſt mit zit— 
ternder Stimme (er war womöglich 
ſehr verwöhnt — und dann war auch 
die Begleitung ſo ſchrecklich ſchwierig): 
„Ich ging den Weg entlang, der ein— 
ſam lag, den ſtets allein ich gehe jeden 
Tag —“ 


| 
| 
| 


und | 
Frau Sufi fehlug fehweigend den er- | 
am den Manteljtänder mwantte. 


E.IVERSON & 02: 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue. 
Spezielle Bargains von wünfhenswerthen 


Waanren zum Derkauf Donnerflag. 


Unterzeug. 
Große Partie von wollenem Kinder-Un terzeug, Muſter und Odds und Ends — 


Umterzeug 
Pants, 
Auswahl von der ganzen Partie 


Gerippte Velt3 und 
Pants für 


29e⸗ 2 
Corte, fü i > 


Wollenes Mufter-Unterzeug fir Mäns 
ner — bis zu 4.50 wertd, — 


fließgefütterte 
Damen — 


8 für Knaben und Mädchen, Alter bis 16 
einkleider —in jeder Beſchreibung — Werthe bis zu 90c — 


Jahre — Veſts, -35C 


Baumtolle geripptes ıumb fchlichtes, 
—— — Kinder⸗Unter⸗ 

eug, alle Größen 

Fließgefütterte Unterhemden und 2 
fen für Männer — fpeziell 29€ 


“nenne pe" 


Strumpiwaaren. 


Ertra twollene Soden 
Männer, - 
fancy Streifen - 
ren, Baar 


Buſte r Brown = 


ſchwere 


das Paar für 


— feine rn 14 e — 


Strümpfe * Knaben 
Sorte, die überall für 25 das Paar verkauft wird, — 


für | Reinmwoll. Caſhmere-Strümpfe für Da— 


men — einfach od. gerippt—ſchwarz 


oder Oxford grau, 256— 14c 


Corte, da3 Paar 
und Mädchen, — die 


127€ 


Banmıwollenwaaren. 


73 Stüde fließgefütterte Waiftings, 


fleinen Mustern — tverth 10c die Yard 


100 Stüdfe ertra Qualität fließgefütterte lannelettes—über 50 vers 
vollig 12%%2c die Yd. werth, Montag, YD. 


fchiedene Mufter zurlustwahl; 
Nardbreites gebleichtes Mus lin 
Muslin Kambric—werth 15c % 
die Yard — für 


und 


eat 


Partie feiner Weigtwaaren—in a8 | —— von 


54c 


und Streifen werth bi3 zu 
1215 die Yard — für 


bellfarbiger Grund, in Bolfa Dot3 u. 


= 
— Montag, die Mard 


672€ 


Sebleichtes Leinen=Finifb Handtuch 
zeug mit rother Borte—tverth 
Te die Yard—für 
dunfelfarbigem 
Flanell, meiſtens Cheds—werth 
sc die Nard—für 


Duting= 


‚de 


Gardinenn j. w. 


Eine Bartie einzelne 
Baar, 1.50, 2.00 und 
Bartie, da3 Paar 
Beite Qualität — 
leaur Spring — 


Fe nfter z Konz 


Schuhe. 


für Mädchen und Kinder — 
Dor Colt und Ladleder — 
in Schnür=, Vlucher- und Snöpf-Fas 
cons, ſchwere hervorſtehende Sohlen, 
gute 1.50-Werthe, — 

ſpegiell zu 50 


Schuhe 
Vici Kid, 


Männer- und Knaben-Trachten. 


3.00 Reefers und ruſſiſche Ueberzieher 
für Knaben, in ſchwarz, Oxxford grau 
und en ⸗ Facons, Alter 23 
bis 


Eine Räumung von 


65c blaue Ueberhoſen fürMän— 
ner. alle Größen 


39€ | 


Spitzen-Gardinen 
250 das un werth — Auswahl 


| Veritelldare Mefiing = 


25c dene für Männer. 
25c Halstrachten für Männer und Knaben 

20c Gummisstragen für Männer und Ainaben.. 
T5e Mujtersappen für Männer und Knaben 


alle 7 Jards 
von der ! 


(leicht beichädigt), zum 


I 


Saih-Gardinen — das 
für 


Nici Kid und Ladleder « Schuhe für 
Damen, mit leichten und fchweren Sob- 
len — in Schnür-, Bluder- und 
Ninöpf = Facons, — — 7 Ober⸗ 
theile — 


Bartie von 2.50 und 3.00 Anzügen fii 
-Doppelfnöpfige Norfolf- ur 


ichlichtfarbig und 
| Dunfle Pilchungen, 3 bi3 16 1. 1 of 
| Nahre— Musw. von Partie 


h 50 
T75c Negligee = — 
| Männer, alle Größen. . 


| 


| Knaben 
ruſſiſche Facons 


RE IE UN I ET RE TEE ZEN ETF 


BASEMENT. 


Verfauf von Kaffees und Theefannen — Partie beiteht aus 
Qualität Emaille, N 
Ausw. von allen Größen— D onnerjtag, nur. 


Theefannen—erite £ 
Stück werth, 
emaillirte Einmach— 
Zauce = Pfannen, 
e2® 


Kaffee— U nDd 
25c u: 55c dD. 
6 Quart blau 
Ktejjel und 
50C = Wertibe, 


„Amber“ € 

Stüde, fü 

Cocoa Flafe-Seifen-Chips, 
3 Pfund für 


29.29 
7 3, 


Seconds, 


5 Quart⸗ 


Ihe 10€ 


4 Quart grau emaillirte gerade Töpfe # 
mit Dedel, u. 6 Quart grau ematillirte M 
Sauce Pfannen, 35 

Auswahl ſür 

P. & G. Naphta-Seife, — 
Stück für 

Sun Riſe-Klumpen-Stärke — 
Pfund 


keine 


27 


——————————————————— —————— — —— 


500 8 


> völlig Sc werth, — zum Verfauf, Donneritag, das Stüd 
san eir einen Stunden. 


Menih! Was für ein weiches Gemüth 
er Hatte! Noch nie hatte fie mit ihrem 
‚, Gejang — zum Weinen gebracht, 
wenigftens nicht wiſſentlich, und der 
Gedanke nahm ſie derart mit, daß ihr 
ſelber die Thränen in die Augen ka⸗ 
men und ſie ganz überwältigt auf das 
Sofa Der D, Gott! Was war das 
| für ein feltfamer, jäher Ablchluß bie- 
jes fo intereffant begonnenen Abends! 
Frit fand inziwifchen den Gajt un- 


ten im Hausflur, mo er faffungslos 
Aber 


I noch ehe der unglüdliche Gaftgeber ihn 


; bilten fonnte, 


ihm doch zu erklären, 
mas um Gottes willen das alles be= 
deute, fiel Dito Hoffmann ihm ge: 
rührt um den Hals und meinte: „Ad 
gig — fieber — lieber Kerl! — 

Deine Frau ift ein Engel, — ein E — 


| engel — ijt fie — und ich fleh’ dich 


Der Doktor, por feinem Bilde, hörte | 


lautlo8 und requngslo3 zu. Und fie, 
durch Gefühl erfehend, mar ihr an 
Schule fehlte, fang fich allmählich 
Muth an und ging jchliehlih ganz 
eneraiich in’S Zeug, — aber urplöß- 
lich, gerade beim letten „ich liebe Dich“, 
das ganz pianilfimo in die Höhe | 
jtrebt, veranlaßte ein ganz fonderba- 
red, fchnaubendes Geräufch fie, jäh 
abzubrechen. Sie fprang auf, — um 
Gottes willen, twa3 mar das? 

Da fah der fremde Doktor und 
ſchluchzte, ſchluchzte, ſchluchzte ſo ver— 
zweifelt und hoffnungslos, daß ſich 
ihr das Herz im Leibe umdrehte und 
ſie nur noch mühſam hervorbrachte: 
„Aber, um Himmels willen?“ 

Auch Fritz ſprang jäh auf, äußerſt 
erſtaunt über dieſe neueſte Wendung 
der Dinge: „Herrjeh, Hoffmann! Was 
is los! Was iſt dir?“ 

Aber der arme Hoffmann ſchluchzte 
weiter, und mühſam aus ſeinem Seſ— 
ſel ſich erhebend, ſtammelte er faſ— 
ſungslos: „V — verzeihen Sie — 0 
verzeihen Sie mir, gnädige Frau! Das 
Lied — ich meine — das Bild — eine 
tr — traurige Erinnerung — eine 
jehr trübe Erinnerung— o Gott! Ver— 
zeihen S — Sie mir — es — es iſt 
w — wirklich beſſer, ich g — gehe! 
Leben Sie wohl — liebe, liebe, gnä— 
dige Frau —! Verzeihen Sie mir — 
bitte! Verz — zeihen Sie mir!“ 

Und hinaus ſtürzte er, kreidebleich. 
Fritz rannte hinter ihm her, alles mas 
er fonnte, nachdem er jich erft ein we— 
nig bon feinem Schred erholt hatte, 
mährend Frau Sufanne ganz erfchüt- 
tert zurüdblieb: D Gott, mas war 
dc3? Das hatte fie nicht getvollt! Das 
nicht! Sie hatte freilich ihre Seele, 
ihre ganze Seele in das Lied gelegt, 
cber das hatte ſie nicht gewollt! Sie 
konnte doch nicht ahnen, daß eine ſo 
traurige Erinnerung — o! Sicher war 
es ſo, mit der unglücklichen Liebe! De— 


eingeleitet und mittel3 gedrudter Kar- renthalben er die zehn Sahre in dem 
ten und Kochfrauen meiter geführt und fchreeflisHen Nejt war! Der arme Liebe 


ı du, menn man jolange meg 


an, fag’ e3 ihr nit! — ch bin ja’ 


fo thu mir doch bloß die eine Liebe — 
hörſt du — u? — Ich weiß ja — ich 
hätt’s’ nicht thun follen, — aber fiehit 
mar — 


und fommt mal ber! — Un — nd — 


| 


dann fann man fich nicht drüden —“ 

„Aber, in drei Teufels Namen, 
Menſch, ſo ſprich doch einmal ein ver— 
ſtändiges Wort! Was iſt denn los mit 


dir?“ 

„Ach, Fritz! Lie — ber Kerl!“ — 
und Tottor Hoffmann, der tüchtige 
junge forfcher, ſchlang ſchon wieder 
beine Arme um Frigens Hals. — „Gib 
mir dein Wort, daß du's deiner ſü— 
ſüßen, kleinen Frau nicht ſagſt — ich 
beichwöre dich! — Ich hätt' ja ur 
fommıen follen, — aber fiehit bu - 
ih hatte niemand zum Schiden! — 
und -— uhuhuhu — ih mollt’ aud) 
nich: jo chne weiteres fort — fortblei- 
ben. — Und ber Seft oben drauf — 
und Mufit — uhuu — Mufit madt 
mich immer fo meich — uhuhuu Fritz 
—auch ſonſt ſag' ich dir — uhuhu— 

Hier ſchob der nüchterne Fritz ſeine 
Perle von einem Freund etwas von 
fich, denn ihm ging ein Licht auf. 
Menſch“, ſagte er ſtreng. „Wo haſt 
du heute zu Mittag gegeſſen?“ 

„Mittag? — Gar nicht! Fritz — 
Freund — liebe Seele, — das iſt es 
ja gerade! — Aus'm R— rathöfeller 
komm' ich, wir ich geh' und ſteh' — 
o!“ jammerte der arme Hoffmann. 
„Es iſt ja gräßlich taktlos — ſag's 
doch, bitte, bloß nicht deiner Frau! — 
Ich bin ja ſo'n miferabler Menſch, 
jo’ n elender Kerl, fo’n —! ‘ch mei es 
ja — meiß e3 ja felber am "beiten! — 
Uhr — hu — aber ſiehſt du, wenn 

man fo lange weg war, — und ſie 
krinken einem alle zu — und ſeit zehn 
Jahren keine deutſche Frau ſingen hö— 
ren — uhuhuhuhu —“ 

An dieſer Stelle lehnte Fritz ſeinen 
weinenden Freund an die Wand, ging 


Küche und ſagte zu Babette: 
wie * gemacht, als Du ihm das erſte Yun 


„Holen Sie mal fir eine Drofchte, 
Babette! An, der nädhjiten Ede ftehen 


welche! Aber ’n bischen fir!" Danadı 


fehrte er mit einer merfmwürbig ver= 


— 
— — —— — — — — — — — 


Dutzend Turkey rothe Taſchentücher für Männer — großeS 


— 


ſtändnißinnigen Milde im Geſicht zu 
dem armen Hoffmann zurück: Jeſſes, 
nee! Mußte das gräßlich ſein, in Ge— 
ſellſchaft einer Dame derart das heu— 
lende Elend zu kriegen. Und obwohl 
er eigentlich hätte bös ſein dürfen — 
denn, du lieber Gott, wie kann man 
ſo betrunken zu einer jungen Frau 
zum Abendeſſen kommen! — packte er 
ſeinen armen Freund mit geradezu 
mütterlicher Sorgfalt in ben lleber- 
zieher; e3 hatte ja doch feinen Zined, 
| dem heute noch irgend etwas flar zu 
| machen! Der unglüdlihe Doftor 
Ihluchzte dabei und flehte, doch ja — 
ja — ja der lieben Gnädigen nicht 
ſagen, was er für ein miſerables * 
der ſei! Und dann beſtand er plötzlich 
eigenſinnig darauf, fortzugehen, fort! 
— ſchnell! und ſich draußen auf das 
naſſe Vorgärtenmäuerchen zu ſetzen. 
Fritz konnte ihn nicht daran hindern, 
und ſo ſaß er da, ein zähneklappern— 
des Häufchen Elend, bis ſchließlich die 
Droſchke kam und dieſen gefühlvollen 
und intereſſanten Gaſt wie einen naſ— 
ſen Sack davonkarrte. 

Das war das iraurige Ende dieſes 
im übrigen ſo intereſſanten Abends. 

Daß aber Frau Suſanne ſich ſpä— 
terhin der Frau Ohlenſchläger gegen— 
über ſo geringſchätzig über den frem— 
den Doktor ausſprach, das war durch— 
aus nicht etwa die Folge einer Indis— 
kretion ihres Gatten. Denn — zur 
Ehre ſei's ihm nachgeſagt — er 
ſchwieg wie das Grab, — ſchon um 
ſeine arme kleineFrau nicht ſo ſchmäh— 
lich in Bezug auf ihren Geſang zu 
enttäuſchen. Der Doktor war es ſel— 
ber ſchuld, denn er war unhöflich ge— 
nug, ſich nicht mehr blicken zu laſſen 
und ſich von der Frau, die ihn ver— 
ſtand und die ihn zu Thränen gerührt 
hatte, nur auf ſeiner Viſitenkarte zu 
verabſchieden. Und das war doch 
entſchieden ungezogen von ihm! 

——— — —“— — 

— Benügte Gelegenheit. — Dame 
(die operirt werben fol): „Ad, Herr 
Doktor, da fönnten Sie mir in der 
Narkoſe gleich Ohrlöchelchen ſtechen 
für meine Boutons, die ich zum Ge— 
burtstag bekommen habe!“ 


— Ein Schwarzſeher. —Mann (zu 
ſeiner Frau, die eine Wohlthätigkeits— 
porjtellung veranftaltet): „Was, eine 
Generalprobe mit Gäften mollt ihr 
borher abhalten? Da kommt eud) ja 
am Haupttage Niemand!” 


— Bedauernsmertd,— Mutter: „a, 
ja, jo ift’3 meiner armen Tochter ge= 
gangen; zwanzig ahre verlobt zewe- 
fen und doch figen geblieben!"— Nad- 
barin: „Sft’3 möglich; wie hieß denn 
der Halunfe?” — Mutter: „Ach, das 
find mindeftens fünfzehn gemwejen!“ 

— Unangenefm.— Freundin: „Was 
bat denn Dein Mann für eine Miene 


gefochte Gericht vorjeßteit?" — Yunge 
Frau (deren Mann Staatäa it): 
„Eine Gerichtämiene!“ 
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Ceminarb 


Une, Ede Evanftoın Abe. 
Anderion, G. U., Apotheker, 1147 Oft Belmont 
Bangnert, 2. &., 2fpotbefer, 406 Oft Rabenstwood 
Bart, Ede Melcofe. 
8 Ade.. 
Ede Leavitt Eitr. 
Brodh, W. %, Anotbeler, 930 Coutbhort 
Brown, N. 2., Apotheker, Ade.. 
Ave 
* 
a > BharıWach, 1659 Lincoln Mde., Ede Cuh⸗ 
er Up 
%M. von, Apotheker, Ede N. Clart 
und Debon Ude 
Dvederlein, N. 
Etr., Ede Halited Eir. 
Dverr, Chns. D., Upotbeier, 1248 Bryn Mawr 
Ehlers, '®., Anotbeler, 303 €. Yelmont Abe,, 
Ede Hohne Ave. 
— Abpotheker, 1352 N. Halſted 
Etr., Ede Diverfen Boulevard. 
Ecke Baulina Str. 
Sanfte, R. 9, Avotbeler, 1373 N. Clark Etr,, 
Hanaver Pharmach, 1934 Lincoln Abe, Ede 
Montrofe Yive. 
Ede Belmont Ave 
Hautan, F. 9., Apotbefer, 4010 N. Clark Str., 


Ude, Ede Macine Nde. 
Brauns, Di. 2., Apotbeler, 156 Belmont 
Abe.. 
Ede Roscoe Roulepard, 
w 824 Evanſton 
Ede Roftzz 
Danden, DR. 
'S., Apotbeler, 16038 N. Clark 
Abde,, Ede Wintbrop, Conemater. 
Flannery, T. B. 
Gorges, Albert, Apotheter, 01 Belmont Ave., 
Ecke Dißerſey Blod. 
Sauber, Peter, Apotbeker, 1680 N. Clarkt Str. 
nahe Francis Ave. 


Guber, Gev., Apotheler, 1358 Diverfeh BI 
Ede Cheffield Abe. — 
ſtleene. S. B. Avothbeker, 456 E. Addiſon Str., 
de N. Lincoln Etr. 
ſeleineris Pharmach, Ecke Irvina Park Bfbb, 
‚gt Aſhland — — 
8,  Upotbeler, 1152 Lincol * 
Ecke School Str. — 
Kremer. Frank, Apotheker, 2520 Lincoln Abe. 


Ecke Foſter Ave. 
Evanfton Abe, nahe 


Krueger, 5. 8, 2293 

. wg Etr. 

enz. W. 8., Anotheler, 1881 N. Halfted ke 
Ede Addifon 2lbe. &r 

Liebrecht. E, Abolbeker, 901 Otto Cie. Ede 

U. Kohn, Anotbefer, 8S6 Lincoln Abe., 


Verry Str. 
Mertes, 
Ede Eoutbport Ave. 
Neimer, U. G., Apotbeler, 702 Lincoln Abe,, 
Ede Biverfeh Boulevard. 
Ede Grace und 


Rommell, %, ©, Abotbefer, 
Bade Yldert &., 9 
ahie, Albert %., Mpotheler, 1985 N. 

Ahe.. Ede Ndbiton Etr. — 
Schmidt, F. O., Abpotheker, 8509 Roscoe Blod., 
Ede RVobeh Str. 

mitt, J. J., Avotheler, 1127 RN. Clark S 
—A— airtinaton, Blace. : — 

inbrecher, Lonis, Avotheker, 80 Webſter 2 
ne — RU 

anſon, Joſ. Apotheler, 1402 ri 

Abe.. Ede Sheffield Ave. — 
Weireter. J. Summerdale Pharmach, Ede Ras 
© eg a und Solter Abe. 

eliington Gharmach, 1515 N. Clark Etr,, 

Ede Wellington. un 
Bobel, E. G., Aputheler, 1373 Sbeffield Ave. 


Ede Grace. 
Weſtſeite. 
Allen, R. W. E Co., 81 N. Hamlin Abe., Ede 


Fulton Str. 

Baeslau, Wur. F., Apotheker, 1118 Armit 

8 N Bi: Yalton Er — 

ehmer, Xtto, Aboibeler, 305 Augufta Str. 
Ede Wood Etr. Er 

Behrens, E., Apothefer, 807 ©. Halfte Etr,, 
Ede Ganalvort Abe. 

Bernard, Ed., Upotibeler, 382 W. Tablor Str, 


Ede Robey Str. 
Bertran, Chns., Anntbeler, 2132—36 Elſton 
Ede Lafe und Campbell 


Ade., Ede Albantı Me. 
Bibbus Pharmacy, 
e 
A. D. Apotheker. 560 N. Afhla 
Ave. Ecke Milwaukee Ave bland 


Bierte, Zugn E., Mpotheler, Wrightwood und 
Monticello Ave, . 
5 Diverſey Blod., nahe 


Bornhoeft, J. 578 
Albany Ave. 

Brill, €. G. F., Avotbeler, 949 W. 21. Str., 
Ede Leavitt Gtr. 

Brod, Kohn, Chenicat Co. 540 MW. North Ape,, 
Ede Wood Etr, 

Rarl Avenue Pharmach, 1190 Armis 

Ave., Ede Central Bart Abe. 

Century PBharmach, 1600 WW. Chicago Nbe,, 
Ede St. Louis Abe, 

Ehwatell, 3. 3, Mnotbefer, 22. Er. und Calis 


fornia Ude. 
Anotheler, 1543 MW. 12. ECtr,, 


Gotien, P. F. 
nabe_“"hanbh Une. 

Dewis. Then. 9., Apotbeler, 2404 Milmaufee 
Ape., Ede Diverfey Ude. 

Dreiiel, H. G., Anotbeler, 323 ©. Meftern Ape,, 
Ede Harrifon tr. 

Elisburn, Lonız N, Mpotheler, 16 ©. Halfteh 
Str., nabe Randolvb Str. 

Fechter. A. E. Apotbeler, 62 Canalvort Ape,, 
Ede Sefferfon Str. 


W. 


Central 
tage 


Lokalbericht. 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grurdeigentbums » Webertragungen im 
der Söhe bon 1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Central Sir., 8 $. fübl, von Nogers Ave., Weſte 
front, 50 bei 110 u. a. Grundeigentfun; S. 
Rogers Touby an Henip U. Ott, $18,000. 

Thorndale Uve., Nordweitede Latewood, Sübdfronk, 
39 bei 177: S. Palmer an Henry 2. Uppel, $1700. 

Wincheſter Äbe., 210 %. füdl. von Clay, Sftfront, 


65 8. Öftl. von Monticello, Süd⸗ 
U. Kolte an Peter und 


% bei 152%; ©. Balmer an Charles U, Betece 
ſon, 81100. 

dumboldt Ave., 
front, 60 bei 100; Jos. 

Fmma Meersman, KIN. y ö 

Weftern Une., 75 %. fühl, von Sunnyſide Oſtfront, 
95 bei 125; T. B. Maginnis an Alex D. Schol⸗ 
ler, $4000. 

N. Kart Sir, 153 %. nördl, von Chicago Ade., 
Oftfront, 25 bei 150; Ida P. Krueger an Yobn 
F. Boyd, $16,00. 

Drexel Ane., 5435, 16% bei 108.9; M. F. Raf⸗ 
tree an Henry A. Todd, 85750. 

Indlana Abe. zwiſchen 51. und 52. Str., Weſtfront, 
49 bei 156: Andrew O' Donnell an Chas. 6E. 
Butsoiph, 522,00. = 

Kimbart Uve., I F. füdl. von 55. Etr., Oftfront, 
81 bei 175; 3. . Mekinnon an Um. 2. 
Moodard, $2000. 

Rafe Ape., zwiihen 48. und 44. Str., Dftfront, 50 
hei 159; Royſton E. Macſtenzie an Fredk. W. 
Dobe, 86.000. 

Minerva Ave., 83 %. fitdl. non’6h. Str., Oftfront, 
30 bei 124; Rathol. Biihef von Chicago an Patk. 
F. und, Julia L. Clattke. 41500. 

Oaffand Grescent, 82 %. nordl. pon 41. Str., Weſt⸗ 
front, 9 bei 56; D. DB. Bufjie n. Und, durch 
Mm, in Ch., an Bourfe Rietveld, $4125. 

Datwood Dlod., 111 %. meitl. von Cottage Grove 
Ande., Südfront, &_bei 125. unver. M=>Antheil; 
%, M. Cherry an Goangeline Ledyard, $2000. 

eifth Mpe., 147 %. fühl. von 26. Str., Oftftont, 

Y94 Hei 125; John Zacobjon an John %. und 
m. M. Gleafon, 20 

Sowe Übe., 173 %. jüdl. von 8. Str., Weftfront, 
95 bei 125; 2. 3, Dowd an Mary Yugbes, 82000, 

PVrairie Ave., 2404, 93 bei 180; Ubdoiph Nathan an 
Yames Ralph, $5375. z 

Aberdeen Etr., 6802, 24 bet 124 Win. F. Tempel 
au Israel Herfbenion, $4000., 

Dasielbe Grundeigenthbum; 3. Heribenfon an Mer 

te 3 

— IF ditl. von Central Park Ave., 

Südfeons, 50 bei 14; ©. R. Davis an John 
thart, ger a 

— ordweſtede 69. Str., Oftfront, 73 
hei 195, amper. I6:-Antheil; Mobt. C. Givins 
on Kohn T. und Mae P. Dueber, 100. 

Unver. % Lot 22 bis 24, V2lod 1, R. 6. 
Eub., norböhl. jüböjtl. 24, 38, 13; R. 6. Gi« 
Bing an Francis 3. Goldthorp und Gattin, $10, 

Sasfelpe Grunbeigentbum; *. B, 2. Bouraifa an 

den Kathol. Bilhof von Chicago, KIM. 


Ede | 
| Heller, Robert, Mpotbeter, 


| 
| 
| 


Kernis, ©, Anotbeler, 418 W. Dibifion Str. 
Ede Noben Etr, 
Vabert, A, Uboibefer, 1312 N. Weftern Ave. 
Ede Fullerton Abe. 
Apotbeler, 


Grand Pharmach, J. Windmuller, 
1950 Grand Abe, Ede Hamlin Abe. 
Graedle & Kuchler, Anotbeler, 748 W. Chicago 
Ade,, Ede Hohne Abe. 
Gran, EC. W., Abotbeier, 287 W. 12. Etr. 
nabe SHalited Etr. 
Gruener, Karl, Anotbeter, 1184 W. Nortb Abe. 
Ede Spaulding Ave. 
Haller, D. ©., Apotbefer, 474 W. Nortd Abe, 
nabe Milwaufee Ave. a 
Hartwig, D. 3, Mpotbefer, 1570 Milwautee 
e., Ede Weitern Ave. J 
N. WW, Mnotbeler, 476 Miltmaufee 
‚be, Ede Chicago Abe, 
Heine, Heinrich, Apotheler, 952 Armitane Abe., 
‚Ede Kedzie be, 06 
Heißt, €. %, Apotheier, 764 W. Dibifion Str. 
Ede Mapletvood Abe. 
© R 361 Blue Aland 
be. Ede 14. Str. 
Hellmutg, %., Apotheker, 1071 N. Robeb Str. 
Ede Frankfort Str. : 
Herdlida, G. %., Apotheker, 418 ©. California 
Abe, Ede Rolf Etr. 
Hoelger, 9, U. C., Apothefer, 688 W. North 
Ave. „uahe Weſtern Ave. 
Kappus Bros., NMotbeter, 1801 MilwauleeAve. 
Ede California Abe. 
Kappus, ©. %., Anotbefer, 1754 W. Nortb Abe, 
nabe Iripp Abe. ö 
Karajid Bros, Unothefer, 801 Armitage Abe. 
Ede Humboldt Er. 
Kann, Nic, Apotbeler, 471 N. Afbland Abe, 
Ede Emily Eir. 
"eh _& Ceibert, Abotheler, 482 W. Vale Str. 
Ede Eheldon Str, 
Bangr, Louis, Anotbeler, 674 W. Lale Etr., Ede 
Wood Str. 
Lee, John v., Apotheker, 262 S. HSalſted Str. 


‚Ede Sarrifon Str. 
Leigh, 2. R., Apotheker, 
‚„„Ede Green Str. ; 
Lichtenberger, 8. %., Anotberfer, 883 Milmaufee 
n Ade,. Ere Dipiiion Ctr. 
Lion Bhnrmach, 1784 N. California Ape., nahe 
„ Eliton Moe. 
Siveiey, M. X, Apotheler, 849 Grand Abe., nahe 
Weitern Ave. 
Sudolph, 9. W., Apothefer, 455 W. Belmont 
Are, Ele Mband Abe. 


Mattas Bharmach, Ede 22. Str. und Nobeb 


9234 Milwaufee Abe, 


Sir. 

Mann, S., Apstbeler, 724 18. Str., Ede Rau- 
lina Str, 

Mattes, 307. ©., 1540 W. 22. Ctr., Ede Albany 
Avenue. 

Matthai, Chas. Apotheker, 626 Weſt Chicaago 
Ave Ecke Lincoln Str. 

Meyer Bros. Apotbeker, Madiſon und Throod 
Str. 

Meyer, 
Centre Ave. 

North Ave. Pharmach, J. Schachter, Inhaber. 
215 M. North Ade,, Ede Dtcdion Str. 
Relifan Bres., Mpotbeler, 570 Blue Island 

Ane., Ede Aſhland Ave. 

Pd, Emil E., Apotbefer, 477 Opnden Abe, Ede 
Voll Etr. 

S:nales, Suer 2, Mpotbeler, 1086 Milwaulee 
Ave., amifhen Lincoln Str. und Evergreen 
de, 

Nahlis, Dtto G., Apotbeler, 616 W. 12. Er. 
Ede Laflin Str. 

Neliadie Pharmacy, 1783 W. Chicago Ave.. Ede 
Samlin Ude, 

Roeſing. J. G. Avotheker, Ede 12. Str. und 
Sobnen Abe, 

Noeste, EC, 9., Zeitinashindler, 124 ©. Weitern 
Ade.,. nahe Monroe Etr, 

Robin, 3, Mpotbefer, 465 ©. Paulina Str, 
Ede Tahlor Etr. 

Str. 
nabe 


u. J., Apotbeler, 473 W. 12. Str., Ede 


Ruben, ©., Avothefer, 296 W. Diviſion 
Ecle Wood Str. 

Sacks, H., Apotheker, 915 W. Nortb Ave.— 
California PIbe. 

Eattler, Dr. Philips, 1324 Ogden Ave., Ede 
Sawher Avbe. 

Schmitt & Engel, Avotheker. 
Ave. Ecke Wood EStr. 

Schroeder, W. 5., Apotheler, Ecke Winnemae 
und N. Weſtern Abde. 

Sbhaper, H. M., Apotheker, 1360 W. Nortb Ave., 


Ecke Central Park Ave. 
Ecke Wincheſter 


Silbermann, Geo., Avpotheler. 
und Ieblor Str. 

— M. D., Avpotheker, 457 Centre Xde. 
ẽcke 14. Str. 

Storkan, E. R. Apotheler, Ecke Weſtern Ave. 
und Auguſta Str. 

Stroetzel, William, Apotbeler, 1083 
Ave. Ecke Fullerton Ave, 

Stulik, Henry, Apotheler, 640 W. 21. 

Paulina Str. 


Str., Ecke 
Sweeney. Thos. U. Apotheker, 626 W. Harrb 
ſon Str. Laflin Str. 
Thiel, Cha2., Apotheker. 16029 Oaden Abe. 
nahe Lawndale Ave 


Thorſon, G. W 


568 Weſt Chicaao 


Milwaukee 


Cie 


3, Mpotbefer, 208 Grand Abe, 
Ede Carpenter Etr. 
Ede 


— — 1488 Milwaulee Ave. 
Upton Str. 

Blcek, — Avpotheker, 2170 W. 26. Str., Ecke 
42. 


Wrede, %., Avotheker. Ecke Chicago Ave. und 


Noble Str. 
Zelowsty. J. H., Apotheker. 700 Milwaukes 
Ave.. Ecke Noble Str. 
2798 Milwaukee Ave., Ecke Bel⸗ 


Boelfer, Geo., Apotheker, 484 W. Cbicaao Abe, 
nahe Aſhland Ave. 


Rogers Vark, Ill. 


Jewel, J. 2., Ede Greenleaf und Eaft Ravens— 
wood Bart Abe, 
Eüdfeite 
Bnte, Henry 8, Apotbeler, 43. und St. Taw⸗ 


rence de. 
Apotheker, 55. Etr. und Anal 


Bowen, R. R., 
ſide Ave. 

Burger, Albert, Avotheker, 5100 Aſhland Ave. 
Card, Thomas E., Apotbefer, 35. Straße und 
Cottage Grove Ave. und Pircennes Abe, 
Chantler, B. 9., Adotbeler. 1410 W. 35. Str. 
Dewen & Co, U. B., Apotbeler, 63. Str. und 

Inaleſide Ave. 
Ede Baulina Str. 
Dies, Kohn, Avotbeler, 4446 
Evens, Albert, Unotbeler, 57. 
Avenue. 


Etate Str, 
Str. und Alblans 


Finninger, Baul, Apotbeler, 420 E. 26. Str, 
Ede Canal Str. 
41. tr, und EMS 


Frank, ©. B., Avpotheler. 
Abennue. 

Grund. E. Avpotbeler, 3511 Archer Ave. 

Herman Pharmach, E. von, 22. Straße und 
Michigan Abe, ö 

Hermann, Wim. 8, Wpotbeler, 31. Efr. 
Galumet pe. 

SHih, AU .E., Avuotbeler. 3100 Wentivortb Abe, 

Sanda, 3, 3601 ©. Wincheiter Ude, Ede 36. 
Straße. 

Knight, GC. ©., Anotbeler, 2601 Wentmorth Ane, 

Knoche, William B., Apotbeler, 6053 ©. Halfted 


Straße. 
Kreyßler. E. C., Avotheler, 5059 State Str. 
Krizan. W. G., Apotheker, 5501 S. Halſted Str. 
Manning, E. E., Apotheker, 1250 W. 68. Str. 
Mares. F., Apotheler, 2876 Archer Abe 
Mathiſon, Soren, Apotheler, 2126 Indiand Ave. 
Ortenfſtein, H. M., Apotheker. 47. Straße und 
Cottage Grobe be, 

Drtenitein & Vanie, Adotbeler, 51. EiraBe und 
Prairie be, 

Radard, %.W., Abothefer, 4259 Wentmortb Ave, 

Bhilkipe, WM. N. & Co., Npoibeler, 2458 Wente 
mortb Abe. 

Rahlfs, Geo. H. 3659 ©. SHalited Str, 

Schmelinag, F. Apotbeler, 5458 ©! Halitep Str, 

Schmidt, 9., Avoibeler, 4466 Wentmwortb ve. 

Seibert, €. ®., Mpoiheler, 1259 Melt Garfield 
Boulevard, Ede Cenire Abe. und 55. Str. 

Sheblefſſey, Mike A., Avotbeler, Str. und 
Indiana Abe, 

Schleizer, W., Apotbefer, 938 31. Etr,, Ede 
Loomis Str. 

Strauß, Simon, 799 E. 47. Etr., Ede Andiana 
Abenue. 

Williams. A. C., Apotheler, 1700 W. 68. Str., 
Ecke Aſbhland Ave, und 68. und Halſted 
Str. Enolewood Pharmacyh. 

Woodward, B., Avotheker, 7118 S. Chicago Abe, 

Zuber, A. E. Apotbeler. 561. Str. und Went⸗ 
wortb Avbe. 


und 


38 
oo. 


o 
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111, Blacc, 375 %. dÖftl. von Perry Ape,, Norbe 
tont, S7lz bei 124; Ulge Bonthius an Cornelius 
Dar Mefen und Gattin, $2050. 

Blue Nsland Üpve., 117 5. füdmweltl. von 12. Str. 

Süpdoftfront, 25 bet 124; Mary Steinman an 

Horris Miller, $6200. 

Geniral Part Ane., 176 %. fübl. von 30. Str., Wells 

front, 25 bei 195; 3. Repeiny an James Kos 

lar, 224%. 

©: 41. ve, 19 $. nördl, von 14. Str., Weit: 

front, 25 bei 125; Abbie B. Klenha an Tomons 

tens Glvet und Gattin, $4100. 

S. 4. Ave., Südoſtecke B. Place, Weftiront, 62.9 

bei 115; €. U. White an Albert H. Hoppe, 81800. 

Sadion Str., 21 F, öftl. von Stanley Terr., Nords 

front, 181% bei 100; ©, U. Roje an Beijie Rofe, 

860, 

Sohnjon Str., 100 %. fildl. von 12., Oftfront, 50 

bei 100; Abrahanı Wolffon an Lena Bornftein, 

&10,0W. 

Mozart Str., 300 F. füdl. von Cortland, Oftfront, 

25 bei 190; Ehriit. Keller an Chag. ®. und Lena 

W. Bandlow, $1600. 

Morgan Str. AF. ſüdl. von Congreß, Oſtfront, 

25 bei 100; Modern Ladies' Garment Co. an 

Rocco Galliechio, 6750. 

Mecdenry Etr., 29 7. nördl. don Blande, Of 

front, 25 bei 75: Fran? Gerfe u. And. an %o8, 

Maltomweti und Gattin, 83300. 

Samwper Ave, 1698 5%. nördl. von Ohio, Melt: 

front, 2 bei 125; 8. M, DO’Conmor an Harry 

Sieael, HN. 

26. Etr., 25 %. weht. yon Ridgemay Ave. Süd⸗ 

front, 25 bei 126; EC. 3. Hruby an Barbara 

ä — $1125. 

Kedzie Ave. 96 %. füdl, von Ohio Str,, Oftftont 

24 bei 155; 9. R. SKobart an @eo. €. gen 
fon, 83080. 

Lincoln Str., 49 %. fübl. von PYeaton, Weſtfront, 
16 bei 863 J. Hvbs an gene iſher, 8100. 
Monticello Upe., 120 F. nördi. von de Mohne Sit., 
Weitfront, 25 bei 124; Ira %. Geer an HenryngF. 

und Therefa Notting, $3600. 

Paulina Str., 76 %. nördl. don Wolf, Oftfront, 
25 bet 12%, augen. Metrop. Hochbahn; A. Fuß⸗ 
man an Yohn T. D’Eonnell, 1000. 

Pine Ave, Nordoftedle Ohio Str., MWeffront, 148 
4 BR: Theo. KHehler an Milltom U. Senfrier, 

12. Str., 1% #. Ödftl, von &. 4. Ape,, Siüdfront, 
25 bei 119: Nadlak von ©. Quchner ie 

— — PP 88 er an Lizzi 
aller Ave. 125 F. ſjüdl. von Frink Str., Weſt⸗ 
front, 40 bei 178; I. Sepfrieboan Mathen Heb: 
ler, 000. 

Wingelter Upe., 64 %. nörbl. von Volt Str., Oft: 
front, 24 bei 114; &. B. Perry u. And. an Mas 
bei Abbost, $1000. 

Hnertion Str., 24 %. meftl. von Loomi?, Nord⸗ 
front, 48 bei 111 w. Gebäude; David Wornftein 
an Albrabam und Mebecca Molfien. $27,000. 

Ada Str., 191%. füdl, von 59,, MWeitfront, 3 bei 
124: Nohn Dablberg an Emannel und Dagmar 
8, A. Guſta fſon, 82800. 

Honore Str., 200 F. nörbl. von 74., Weſtfront, 
25 bei 125; R. Mifel an Mrs, M. A. Vound, 
81000. 
bei 100: 3. Korik. an John Modzansti? 38600 

Auble Etr. 327% Er von 18, Dütframs 24 

& 
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Mbendpoft, Chicago, Mittwod), den :5, Februar 1908. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröjfentlichen mir bie Namen ber 
eutihen, über deren Tod dem Gelundbeitfamt 
Meldung zuging: 
Battler, Israel, 7 M., 509 Union Str. 
Bril, Benjamin, 60 8., 422 Halfted Etr. 
Deich, Arthur, 14 Z., 2290 NR. Albany Abe, 
Demwald, Zohanna, 79 %., 1074 Ridgewah Avbe. 
Gendemann, Minna, KO 3., 849 W. Obio Str, 
Hecht, Morris, 47 %., 162 Magwell Str, 
zu Kerietta, 32 %., 5243 Calumet Une. 
erman, Xojeph, 50 %., 1697 Armitage Ave, 
June, William, 8 3., 65 N. Hoyne pe. 
Kaver, Gmma, 17 3, 250 Eortland Str, 
Kuerten, Kohn, 20 %., 6214 Green Str. 
Lehrimann, Yarnardina, 77 ., 672 Osgood Str; 
Mangold, Adam, 44 3, 5014 Zaflin Str. 
Maguer, Nelie, 3 M., 584 Turner Wbe. 
Marten, red, 67 Y., 75_MeReynolos Str. 
Mayer, Edward, 18 J., 826 Lill Ape. 
Wueller, Eliſabeth, %., 3520 Wentworth Ave. 
Mueller, SFrebrid, 83 %., 528 N. Park Abe. 
Rothmann, Jatob, 39 3., 672 N. Paulina Str, 
Specht, John W., 31.3., 853 Alhland Wpe. 
Schnell, HYuida, 0 X., 1207 Adpifon pe, 
Stein, Fred, 62 %., 37 Vrigham Str. 
Urban, Gftella S., 9 X., 5016 Campbell Ave. 
Doth, Anna, 25 %., 82 Lewis Str. 
Winter, Fred W,, 31 3, 872 WM: Madifon Str. 


— —— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Hetraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countpelerts ausgeitellt: 

Alozy Szuba, Teresta Sitora, 3, 18. 
Erneſt W. Anderfon, Minnie Durkes, 21, %. 
John Sembiih, Siubia Spirecina, 3, 18. 
sobn 8. Sullivan, Elm €. Ellis, 3, 21. 
Richard Fiebranz,. Hannah Rozanda, 41, 4l. 
Emil Marcus, Ida Blod, 24, 22. 

Francis D. Walip, Margaret M. Maher, 82, 28. 
Fraut Dunkel, Margaret Walter, 2, 19. 


4 2 
Feorge Miller, Annie Lang, 22, 20. 


22, 2 
intonino Mejfineo, Salvatora, Gerace, 24, 17. 
Samuel PBraß, Bellie Lerin, 2, 21. 

Andry Gerven, Guftina Gloiat, 3, 19. 

Yrant Gerny, Sojefina Koubel, 35, 2. 

Edward U. Matherny, Marie Eline, 21, 18. 
Stanley M. Braden, Matbilda Moeng, 23, 18. 
Heuth Wiskow, Adele Bittl, 23, 40. 

Roman 2. M. Histkinsti, Walerya Bronsla, 29, 2 
Franciszef PBaran, Antonina Puzar, 3, 20, 
souis N. Gates, Florence Girard, 20, 18, 
sohn Hawkins, Unna Smith, 26, 22. 
Wladyslato Grabowsti, Jozefa Slubowsta, 2, 19 
Sohn Mard, Margaret Clifford, 6, 2. 

Louis Arle Paulina Ziolkowska, 24, 10. 

Frank Boſchert, Julia Heidrich, 24, 2. 

Jemes Whalen, Alta Vaughan, 84, B. 
Basquale Deftafi, Luifa Sajjo, 22, 2. 

Abe Selter, Cfther Abraham, 24, 2. 


Marktbericht. 


Chicago, den 5. Febr. 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baargeld). 
Winterweizgen, Mr. 2, roth, 94-Ilac; Nr. 
9, void, 9316 95140; Nr. 2, hart, Hi 
$1.00%5; Nr. 3, hart, 92-99. 
Frühbjahrsmweizen Mr. 3, 98c—$1.06. 
Mais, Nr. 3, 53-56: Nr. 8, weiß 3 A4e 
Nr. 3, gelb, 5l—5dlke; Nr. 4 30-j. 
Safer Nr. 3, mei, 95%; Nr. 4 weiß, 
4649er. 
Mehl — Winter: Batents, $4.50-$4.60 das geb: 
Roggenmehl, 83.65-84.30; _ Minnejota Hard 
Straight Erport Bags, #.10-$5.20; 
bejondere Marien, 85.90. 


Patent, 

He u (Bertauf auf den Geleifen), — Beſtes neues 
Zimoihy, $14.50-815.00; Nr. 1, $12.50—$14.00; 
Nr. 2, $11.00-812.00; Nr. 3, $9.50-$10.50; 
beites Prairie, $12.00—$12,50; do., Nr. 1, $10.50 
811.50; Nr, 2, 89.00-510.00; geringere Gore 
ten, SIR. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mei, 9740173; Auli, 937%; 
depiber, 9lixc. 

Mars, Mai, 6le; Juli, 59446; September, 59. 

Hafer, Mai, 3ILc; Juli, 45%c, 

Die geftrige Anfuhr von Meizen für den hiejigen 
Markt ftellte ji auf 38,000, von Mais auf 402,000, 
bon Safer auf 207,000 Bujbels. Verichidt von hier 
wurden 64,769 Bufbels Weizen, 410,826 
Mais und 249,926 Buihels Hafer. 

Proviſtonen. 

Shmalz, Februar, 87.45; Mai, 87.6724; Juli, 
——— 

Gepöteltes Shweinefleifd, Februaz, 
811.65; Dlat, $12.20; Ault, 812.50. 

Ripphen, Februar, $6.35; Mat, 6.6714; Auli, 


86. 90. 
Del 

Prima, meiß, 10 ... 
Headlight ... 
Dleum Spirits 
Naphtha 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per? 

do., gereinigt, per 
Terpentin 


Sep⸗ 


Buſhels 


Schlachtvieh. 
RNindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
48.50-86.25 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
gfite Sorten, $4.00—$5.50; geringe bis ausge: 
fuchte_ Kühe, 33.00-85.00; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $4.00-—$6.00: gute bis aus gefuchte 
Kälber, 85.75-87.15; QYullen, geringe bis aus« 
geiudhte, $2.25—$4.05. 

Shmweine. Gute bi3 ausgejuhte Pölelwaare, 
$4.20--54.20 per 100 Pfund; gute dis ausge⸗ 
juchte (zum Verjandt), #4.25—84.40; gute Dis 
ausgejuchte FFleifcherwaare, $4.35—$4.45; miits 
lere bi5 gute Ferkel, $3.50—$4.20; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 83.50-84.00. 

Echafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund 
#5.00—85.50; gute bis befte Schafe 33.50-85.50: 
„Vearlings“, $5.00—86.50; „Native Xambg#, 
aute bi8 ausgejuchte, 86.50-87.15. 

Divlkerei-Prodnite. 

Autter— 
„Creamery“, extra, 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, extra, das Pfund..... 

Re: I, ennananen 0.24 

„Zadles”, Da3 Piund..ooosconcces. 0.21 

Padıwaare, das Pfund 

gier— 

Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Derluft, per Dußend (Siften gu: 
rüdgejandt) msencnnen i 

do. (Kiften eingeihlojien).... 0.2 
„Firſts“, das Dutzend 
Fxtras“, das Dutzend 

äje— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, das Pfund 

Young America“, das Pfund.... 

Brick, das 

Schweizer, das Pfund ........... 

Limburger, neu, das Pfund.... 0.13 —0,1414 

Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
fiügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund,......... — 

Springs“, das Pfund........... 

Hähne, das Pfund sooscosen 

Ttuthähner, da8 Pfund. eoseocne 

Gänse, daS Dubend...osenunsees 

Enten, da3 Pfund 

Geflügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund........ 

Truthühner, das Pfund.. 

Enten, das Bund 

Bänie, daS Plund.ccucononee 

Wild-— 

Bekaſſinen, das Dutzend ......... 1.75 

Regenpfeifer, das Dutzend. ....... 

Bärenziemer, das Pfund......... 

Kaninchen, das Dutzend 

Käul ber (geſchlachtet) — 

50-— 60 Pid. Gewicht, das Pfund 0,05 

KO Did. Gewicht, das Pfund 0.06 

80-1%0 Div. Gewicht, das Prund 0.08 

Dbit und friihes Gemüje, 

Aepfel, das Faß 2.00 

Kronsbeeren, daß Faß............ 3.00 

Erdbeeren, Florida, das Quart..... 0.30 

Zitronen, Kalifornia, die Kiſte + 2.00 

tangen, Kalifornia, die Kiite 

Bananen, Numbo, daS Bund..ueee.. 

Ananas, daS Faß ......... —— — 

Malada⸗Trauben, das Fabß......... 

Zraut, das Faß...... Srosehnepn 

Blumenkohl, 


das Pfund.. 8 0.34 
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die Killer -nocanoonnunnce () 
Ropfialat, das Yah 
Plottfalat, die Kilte..co-unocosenes * 
Champignons, die Schachtel.......... 
Rothe Iinez das Faß 
Mohrrüben, der Sadh ............ 5 
Swiebeln, der Buibel.. 
Tomaten, die Kifte.. 
Sellerie, die Kiite 
Epinat, der Kübel.. .d. 
Rüben, der Sad....erenansnursene .. 0.4 
Rettige, biefige, 1 Dgd. Bündchen... 0.1 
Meerreitig, das Bund.... 0.65 
Gurten, da8 Dugend 1.00 
Brunnenfrefie, Mih., Did. Bündchen 0.15 
Leterfilie, Ded. Bundchen 0 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, dieSchadhtel 3.50 
MWachsbohnen, die Ehadhtel...... 3.75 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 
Rothe Nierenbohnen 
Limabrhnen, Kalifornien, 100 Bf. 


Kartojfeln, Barladung, der QAuihel... 0.65 
Sühtartoffeln, Illinois, das Faß.... 4.00 


EMIL H. SCHINTZ, 
Gel J andolp tr. 


zu 5 bis 6 Progent Zinſen zu 
berleiben. @ute erfte Hbpotbelen 
au berlaufen. Zel.: 8846 Central. 1fp1j 
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Idebbbll 
SRAISSE 


&L 
58 


or 


N. WATRY & CO. 

99—101 D. Randolph Etr. 

— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Uugengläfer eine Epezialität. 

Kodaks, Camernd und phetogr. Material. 


Kung gemuaıe Hellter- Monlenur. 
.— Niebrigite Preife. 
1106 2 zul. Sit, nahe Sunealn ie 
<elephone Late Vie 1120. 


An die Leser 
der Abendpost 


Ein wunderbarer, klarer, offener Yortrag über die Thorheit, Abführmittel zu nehmen in dem 
Derfud; Derfiopfung zu heilen, und wie fie zu heiten ift, ohne Pillen, Tränke oder Arzmeien. 


Zum Beten nnjerer Lefer veröffentlicht Prof. T. H. Midgley eine bemerfenswerthe Erklärung über die wunderbaren Reſultate die durch ſeine 
dee, Berftopfung ohne Medizin zu heilen, erzielt wurden, 


Ru Beiten unferer Lefer wird bier eine zeit 
yemäße und intereifante Erflärung bon Prof. 
z. 9. Miglen über eine Sache veröffentlicht, 
die äußerſt wichtia ift für jeden Mann, jede 
Frau und jedes Kind im Lande — über wie die 
lteigende Gefabr &Kroniicher Beritopfung , abau- 
belfen ift., Alles mas er jagt, ilt wahr, die Be- 
were dafür zablreid uno umiaflend, wie 
e5 in bunderten bon Briefen aum Ausdrud nes 
langt bon Leuten, die das getban haben, was 
er empfiehlt, fo daß e3 eine Mobltbat ift, fie zu 
pesbfieniligen. Prof, Midaleb wird warm em- 

n: 


24:Stunden „Gewohnheit“ äußerit 
wichtig. 

Es iſt eine der einfachſten Aufgaben in der 
Welt, groniſche Verſtopfung auch in ihrer 
ſchlimmſften Art zu küriren und doch iſt nahequ 
jeder andere Mann oder Frau, vielleicht ſo ver— 
ſtopft, um nicht ktiar denten zu lönnen Die „An⸗ 
aewonnhen” alle 24 Eiumden regelmäßig wirkte 
Wunder. Mit der „Unaewohnheit“ meine ich 
nicht, die AUdführaewohnbelt”, Tondern n 
„natürlichen, Teihten CGtublaang,, den Jeder 
baben follte, obne jeden YIbend au der Pillen» 
ſchachtel zu areifen. 


Die Pillen-Angewohnheit muß aufhören. 


Ibr jungen Männer und Männer undFrauen 
in mittleren Jahren, die Ihr glles eßt und 
trinkt, wie es Euch ſchmeckt, und, Ihr alte Mäns- 
ner md Frauen, die Shr_der Pillen-Angewohn« 
beit fröhnt, um Eure berftopften Eingemweide au 
entleeren, Ihr febt nicht ein, daß nicht der 
Bundertite Theil bon Aranfhelten, heute _bor= 
berrihen mwirde, wenn Ihr vegefmäbßigen Etubl» 
gang bältet. 

br Fönnt beinahe jeder Krankheit trotzen. 
wenn hr alle vierumdamansin Stunden renel» 
mäßia Stublaana habt. Dies ift deutlich auss 
aedritdt, aber jeder Doltor wird Euch daffelbe 
Tagen und jich vielleicht einer anderen Sprache 
bedienen, aber e5 würde Euch nicht fo ber» 
ftändlich, fein. 

hr Tönnt PVeritopfuna nicht mit Abführmit- 
teln beilen md ein Grund, warum heutautaae 
fo biele an Beritopfumg leiden, tit, weil To biele 
taufende bon Leute fo biele verichtedenen Dro- 
nen, Rliiffinfeiten und unnatürlihe Eingemweides 
mittel berfchluden. 

Es iſt wabr, diefe Abführmittel reiniaen_bie 
Eingemeide aus. aber fie malen auch die Ner- 
dbauunasfälte oder Abfonderungen aus," welche 
tn, aefunden Einaeweiden borbanden find bas 
mit fie ibre Thätiafeit leicht und recht ausüben, 
Menn diefe natürlichen Säfte in den Einaemei- 
den ausaewaihen, find, fo find Eure Einge— 
werde weiter nıcht3 aız todreXvuren. Dann Habt 
Ahr einen fchlimmen Kall von Perftopfung md 
Nillen werden aenomnmen um Stublaana zu bes 
fonımen. Und fo aeht e3 weiter ındb meiter. 

„Nebmt einmal an. dak_Nhr_anfbören müßt, 
RBillen, Dronen. Rizinus-Del, Jalap, Gamhoge 
und andere Abfiihrmittel zu nehmen, ehe Ahr 
boffen Zönnt, Eure Berftobfuna au beilen. 

„Wenn Rhr tbut, was ich faae, fo werdet Ahr 
aleih und nachbaltia don Eurer VBeritopfung nes 
heilt. Ihr könnt es nicht verſtehen, bis Jhr 
es verſucht habt, wie angenehm und twohı= 
tbıtend e3 ilt. jeden Taa Stuhlaana A haben, 
dak Ahr Euch nicht darüber forgen braucht. 


Wie Ihr Verftopfung narhhaltig heilen 
könnt. 


„Veraekt von iekt ab aänzlich, daß e3 Pillen, 
Nulder oder andere Mittel aibt, um Stuhl: 
aang zu Delommen. ihr erhaltet natürlichen 
Stublaana, wenn Ihr, es recht benimmt durch 
die „Midaley Methode“, Ihr begreift nicht, wie 
angenehm es iſt, regelmäßigen Stuhlgang zu 
baben, und wie ſchön das Leben iſt, bis Ihr ſie 
verſucht habt. 

„sah Din bereit, fie jedem befannt au machen, 
menm er darım erfucht, wie biefe einfache Me- 
tbode anaewandt wird, um fi felbit im Haufe 
au heilen, fo dak es nicht mebr notbiwendia 
ift, Tchädlihe Droauen und Säuren, einzuneh- 
men. ab verlange feinen Cent für diefe Aus- 
lunft. ch veröffentlichte ein Buch,meiches diefe 
Midalen-Methode ausführlich beichreiht, und da 
es unmdalich ift, in_diefem befhränften Raum 
au eräählen, mas es enthält, Tchide ich Diefes 
Buch allen Männern und Frauen, die aeheilt 
au werden wünfhen und darnadh ichreiben.” 


Hier ift Die Gelegenheit einer Lebenszeit 
um geheilt zu werden. 


Hier ift eine außergewöhnliche Gelegenbeit, 
um von hronifher Veritopfuna qebeilt au imers 
den, die Euch je neboten wurde. 


Scheidungsflagen 


wurden angeftrengt von: 

Beatrice gegen Walter N. Yones, Ehebrud; Clara 
gegen Edward EC. NRobjon, graufame Behandlung; 
Bertha gegen Eharles Vaughn, Verlaſſen; Ida ge⸗ 
gen Alois Stoeſer, Trunkſuücht; Mollie gegen Da: 
did Goldberg, araujanıe Behandlung; Yoreph gegen 
Lilian Olbermann, Berlafien; Manuel gegen Mary 
U. Davis, Ehebruh; Beatrice gegen Wilbur N. Yo: 
nes, Ehebrud; Eftelle gegen Albert 9. Auge, Teunt: 
nat; Unna gegen Hugo Strohminger, Berlaffen; 
Minnie gegen Hench Stute, graufame Behandlung. 
Elizabeth gegen Amos W, Barnım, Truntjudt; 
Gmilie gegen George W. Martin, graufame Bes 
handlung; Gertrude gegen Epwin &. SHenbrids, 
Derlafien; William gegen Gertrude Aline, Vers 
lafien; Ihereia gegen iFrederid Antisdell, rau⸗ 
iame Behandlung; Unna gegen Charles A. Chin— 
Fe Niogamie; Arthur gegen Roja Diehl, Ede— 
krud; 3 Ver⸗ 
laſſen. 


Roh gegen Caroline Hammond, 


— ——— 9 — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

C. F. Pluand, dreiſtöckiges Brickgebäude, 99 
76. Str. 88000. Rs 
Wolff Manufacturing Companh, —— 

Brid-Rohlenfhuppen und Berfandt-Platfornt, 

TW. Lafe Str., $2800 E 

Frant Brycha, zweiſtöckiges Brickgebäude, 1257 
California Abe. 88609. 

Stadt Chicago, dreiſtöckige Brick-Polizeiwache, 
300002 California, Avs. 8100 000. 

D.O. James, zweiſtöckiges Brick-Fabrikgebäude, 
36158 Weſt Monroẽ Str 820,000. 

Cohn Bro3., einitödiger Brid-Anbau, 568 Hals 
fted Str., $12,000. 

Sojeph Arlen, aweiftödige, Radengebäude, 292 
Maxwell Etr., $6500. > 
E. ©. Cordermann, zmeiltödiges Framegebäits 

de, 242 N. 52. Ade., $3500. 

N, Schubert, einftödiger Brid-Anbau, 91 Sta» 
tion ©tr., $1500. 

9.9. Ketelfon, zweiftödiges Bridgebäude, 1511 
bis 1515 N. Kedzie Ade., $9500. 

A. W. Dickinſon, en Bridgebäubde, 
2004 W. Lelandb Npe., $5000. 

teen 


Banferotterflärungen. 


Q 


ar 


Um Entlaftung von ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im Diftrittögericht nad: 
Harry E. PVennington, Berbindlichketten 81,228; Be⸗ 


ftände $1,528. See 
Verbindlichleiten 3,215; Bes 


Joſeph Pantowski, 
ſtände 81,225. a £ 

James I. Jones, Verbindlichkeiten $229; keine Bes 

ſtande. 


Marius Himmel, Verbindlichleiten 8505; Beſtände 
8773. 


— ——“ — 
Zauberkuren. 


Ethnographiſche Plauderei von O. K. 

Der primitive Menſch flüchtet ſich in 
allen Sorgen und Nöthen, die ihm zu— 
ſtoßen, in das Gebiet des Religiöſen, 
wo er bei den überirdiſchen Mächten 
ſeiner dunklen Ahnung am eheſten 
Hilfe und Rettung zu finden hofft. So 
iſt denn auch bei allen Krankheitsfällen 
die Beſänftigung und Verſöhnung, 
die Anrufung der Gottheit ſeine wirk— 
ſamſte und wohlthätigſte Medizin. 

Zahllos ſind daher die Zaubermittel, 
Amulette und Talismane, denen er ei⸗ 
nen Zuſammenhang mit ſegenſpenden⸗ 
den Mächten und göttlicher Heilkraft 
zuſpricht. 

Gewiſſe Pflanzen ſpielen hierbei 
eine große Rolle. Eine wollige und 
knorrige Wurzel, verwandt der bei uns 
im Mittelalter ſo hoch geachteten 
Mandragora, dem wunderthätigen 


Ihr werdet, ſtaunen, wenn Ihr die vielen 
Briefe fehen Tönntet, die dieler Woblthäter der 
Menihbeit tänlih erhält und die er beantivors 
tet, worin er jeinen Hatb eriheilt, wolür er 
nichts berechnet. Diele Briefe find bon Batien= 
ten, die dem Billen-Einnehmen überdrüffig find 
und melde die „Midaien-Methode“ als Ieite 
Auflut beriudten und To leicht aebeilt wurs 


a : 


„Ihr Lünnt einfach Feine Veritopfung heilen 


Litt 20 Jahre, in 30 Tagen geheilt. 

Herr Ser ®. Barker, 39 Bailey Str., Bolton, 
Maff., ichreidt, dab er feit 15 oder 20 Jahren 
an Verfiopfung litt und jedes Mittel im Markt 
beruht hatte. Er heilte ji in einem Dionat 
mit dev „Midgeley: Methode”. 


SPORE NEEp* 35.72 8 


KEITEN, 


mit Hilfe von Villen, Pulvern uder Salben, 


Zwang anzuwenden, ift nıslos. Jh fage Euch, wie Ihr Euch jelbit au Haufe 
furiren fünnt, vone Medizin, und nachhaltig.“ 


den, al3 bütten fie nur an einer Erlältung ae= 


litten. a 
Zum Nuben der Lefer wurden etliche diefer 


Briefe berausgegrifien zum, Beröffentlicei. 
Zum Beifpiel Herr F. G. Jackſon, der 
nabezu zu einem Skelett abgemagert war und 
— dieure aelitten batte, beilte fih in etli- 
e agen. 

Frau Morgan Rarfhurit, von Gerrh, NR. P., 
Yitt 30 Sabre und beilte fih in 30 Tageır ımd 
fo ift die aanze LKiite. 


„Jackſon, alter Knabe, Sie ſehen gut 
aus.“ 


Herr F. G. Jackſon, Minen-Ingenieur der 
American Flag Quars Miune, in, Camptonville, 
Talif. fagt: — „Prof. T. E. Midaley, Werther 
Herr: Ach befolate Ihren Rath. Ih babe zehn 
Pfund an Gewicht zugenommen ımd steunde, 
die mir begeanen, fagen: „NRadion, alter sina= 
be, Sie feben aut aus,“ Seit zehn Nabren 
batte ih beinahe jede Art don Batentmediats 
nen berfurcht, ohne Nußen au exatelen, br 
Rath wirkte Wunder. Ih war naheru ein Cie- 
lett, aber iekt flihle ich mich fo jung ımd fräf- 
tia, wie bor 20 Jahren. Ich danfe Gott und 
Prof. T. H. Midglen. 


War dem Tode nahe. 


603. Needham, 1528 44. Ade., Chicago, 
fagt: „Ich litt feit 10 Jahren an chroniidher 
Veritopfung. Ich berfuchte jedes Abführmittel 
im Markt, ohne Hilfe zu erlangen, Werzte brach): 
ten feine Linderung und ich Ichlen dem Tode 
verfallen. Aber als ih Ihren Rath befolgte, 
beilte ich mich felbft nachhaltig in einem Mios 
nat.” 


©. 


„Alräunchen“, auch „Galgenmännlein“ 
genannt, wird hrem Ausſehen nach 
bei manchen Völkern als „Skythiſches 
Lamm'“, bei den Chineſen als „Gold— 
haariger Hund“ (Kaochi) bezeichnet. 
Sie gilt als ein Zaubermittel voll 
wunderſamſter Heilkraft, was ſich 
ſchon in ihrem halb thieriſchen, halb 
pflanzlichen Ausſehen bekunden ſoll. 
Geſundheit, Jugend, Schönheit und 
Glück werden ihrem Beſitzer in reichem 
Maße zutheil. 

Das Thierreich liefert eine große 
Anzahl von wirkſamen Amuletten. 
Kröten und anderen Molchthieren wird 
eine geſundmachende Wirkung zuge— 
ſchrieben; in China ſind ein beliebtes 
Heilmittel Eidechſen, die getrocknet und 
ſorgſam auf Bambusſtäbe aufgezogen 
werden, und die man nur bei ſich zu 
tragen braucht, um aller Schmerzen le— 
dig zu ſein. In Japan gilt eine 
Schlangenhaut, auf den kranken Kör— 
pertheil gelegt, als die kräftigſte Medi— 
zin bei allen Unterleibsleiden. Auch 
den Schildkröten bringt der chineſiſche 
Arzt große Sympathie entgegen und 
wendet ſie bei dieſer oder jener Krank— 
heit an. 

Ein merkwürdiger Aberglaube iſt 
die Bedeutung, die man verkohlten 
Knochen von Tigern oder Affen bei— 
legt. In China werden beſtimmte 
Arten von Schwalbenneſtern, haupt—⸗ 
ſächlich die der Salanganen, als beſon— 
ders kräftigende Nahrung den Kranken 
gereicht, und eine Beſſerung jedes 
Uebels wird von ihnen erwartet. 


Das Allheilmittel vieler Zauberer 
bei wilden Völkern iſt das Erzeugen 
großen Lärms und Getöſes, weil man 
dadurch die böſen Dämonen aus dem 
Körper des Kranken zu vertreiben 
hofft. Zu dieſem Zwecke dienen höl— 
zerne Klappern, die mit dem Fell eines 
Wildes überzogen werden und die 
Form einer Schildkröte haben. 
Lamas in Thibet verwenden zur Aus— 
treibung von Teufeln, die die Menſchen 
mit Beſchwerden und Uebeln quälen, 
Pfeifen, die aus Menſchenknochen ge⸗ 
macht und mit Menſchenhaut überzogen 
ſind; dazu wird auf einer Trommel, 
die aus zwei Menſchenſchädeln beſteht, 
ein dumpfes Geräuſch erzeugt. 

Wunderthätige Kraft und heilſame 
Zauberei ſchreibt man auch alten Klei⸗ 
dern, Lumpen oder anderen Gegenſtän⸗ 
den zu, die ein heiliger Mann oder ein 
heiliges Ihier berührt hai. 

Ebenfo wirb dem Rauch Arzneiwir⸗ 
kung zugeſchrieben und beöhalb bei den 
Kranken qualmende Tzeuer entzündet, 


Die | 


Macht dns Lehen Yebenswerth. 


Frau Cha3, Dobler, von Pazoov, SKal., fagt: 
„Das Leben tft wieder lebenswerth. Mein Fall 
war vielleicht der fchlimmite, von denen Cie je 
— — Ein Jeder ſollte ſich Ihr Buch ſchicken 
aſſen.“ 


Abführmittel, die Verſtopfung verur— 


ſachen. 

„Aloes, Calomel, Croton Oil, Cascara Sa— 
grada, Jalap, Gamboge, Blu Maß, Colochnth, 
Affafoetida, Senna, Epſom Salz, abführende 
NMineralwalier, Bodophylin, NHizinus-Del, Nug 
Vomica, Hvoschanus, Belladonna und andere 
Säuren und Droguen, welde nur den Werzten 
befannt, verurladden eine Störung in ben Ges 
därmen und führen zu &ronifiher Verftopfung. 

„&3 ift nicht nothwendig, dab Ahr ein Atom 
von diefen [Kädligen Droguen nehmt, denn Ahr 
lönni verfichert fein, daß Ihr Eure eigenen 
Eingeweide lähmt. Ihr könnt regelmäßig teden 
Taa Ctublgang baben, ohne diefe lühmenden 
Nittel einzunehmen, wenn Ahr meine Sdee_bes 
folgt, welche fich bereits in Hunderten von Fäl- 
len erfolgreich erwiefen bat. 


Folgen von Berftopfung. 

„Wenn ein Eifenbabnzug in einemm Tunnel 
fteden geblieben ilt und micht ——— wer⸗ 
ven kann, ſo ſtockt der Verlehr. Mit dem Kör— 
per iſt es noch ſchlimmer, denn wenn in Euren 
30 Fuß von Eingeweiden eine Stockung ein— 
tritt; ſo werden die Gifte, die durch die Stock— 
ung hervorgerufen werden, von den kleinen 
Hößren im inneren der Eingeweide aufgenoms 
men unb in das Blut übertragen, 


die den Patienten dem Erjtiden nahe 
bringen. 

Bei den Indianern, bei den Norwe— 
gern und anderen norbijden Stäm= 
men gilt der Huf des Elch für die beite 
Beruhigung aller epileptifchen Anfälle; 
er wird dem von Zudungen Befallenen 
zunächit aufs Herz und dann ana Ohr 
gelegt,, worauf die Erjcheinungen ſo— 
fort nadhlofjen jollen. — Auf den Ha= 
waiiſchen Inſeln exiſtirt ein merkwür— 


dig geformter Fetiſch, der aus einem 


menſchlichen Schenkelknochen und 


dicken Strähnen menſchlichen Haares 


beſteht und jegliches Unglück abwendet. 
In Korea werden am letzten Tage 


des Jahres aus allen Häuſern menſch— 
lich gebildete Strohmijche herausge> 


ftect, weil man daburdh alle Sünden | 


aus der Wohnung herauszutreiben 
meint und jich damit am beiten gegen 
die unheilvollen Folgen des böfen 
Blickes ſchützt. 

Das Verbrennen von papiernen 
Götzenbildern am Neujahrstage in 
China gilt demſelben Zweck. 

Ein probates Zaubermittel gegen 
Warzen und unreinen Teint wird aus 
dem Mittelalter und von einigen wil— 
den Stämmen berichtet: Man legt ein 
Stück rohes Fleiſch auf die betreffende 
Hautſtelle und vergräbt dann das 
Fleiſch, worauf gleich die Warzen ver— 
ſchwinden. 

Schönheitsmittel der Frauen beſte— 
hen auch darin, daß ſie allerhand 
Pflanzen und Gräſer eſſen. Bleicher, 
blaſſer Teint wird blühend und roth 
durch den Genuß von Roſen; in Algier 
eſſen die Frauen, um ſchön zu werden, 
den Boxhornklee, der dort vielfach 
wächſt. 

Zahllos ſind die Zeremonien und 
Opfer, die in China, Indien, Java 
und Korea den verſchiedenen Göttern 
und Göttinnen dargebracht werden, 
auf daß fie die Krankheiten heilen 
möchten. Eine Hinbugöttin, die bie 
Boden vertreibt, ift beitändig bon 
Kranken umlagert, die zu ihr empor= 
fleben, während bie jungen Mädchen 
die opfergefüllten Körbe herbeittagen, 
die Priefter ihre Mufik ertönen lajfen 
und beitimmte Gebete laut vortragen. 
An Nepal betet man zu dem Stand» 
bilb des Gotted, der die Peft Bintan- 
halten fol. Ä aba haben . viele 
Gottheiten große Gloden um den Hals 
gehängt, an denen ber Bittflehenbe 
läutet, um die Aufmerffamfeit bes 
mächtigen Srantheitäertreiberd zu er= 
regen. In Ihibet raffelt man aus 
gleicher Urfache mit Klappern. In 


„E3 geht natürlih nad dem Gehten und In 
jeden Theil des Körpers, jedes Organ Wird bon 
diefem berfeucten Blut durchdringen. E38 gebt 
in Entem  Gejiht in „Form, bon Bidel- 
Gift und zeigt fib in Hautausfhlag und gebt 
in Euren Kopf und berurfacht Kopfiveh ünd 
Schwindel, e8 geht in Euer Gehirn und madt 
Euch fhläfrig, e3 Ihmwächt den Wagen und ber- 
urfaht Dysvepfie und üblen Athen, ed geht in 
die Leber und berurfaht Biltöfität u t itt 
die Nieren umd zeitig ſchließlich right’8 
Krankheit, und gebt in daS Ber umd *9 
den Herzſchlag, es geht in die Augen und ſie 
verlieren ihren Glanz; es macht Eure Nerven 
ſchlaff und ſchwach, und dies iſt der Anfang al—⸗ 
ler Arten von Krankheiten, welche Eu nicht 
befallen würden, wenn das Blut in Euren 
Adern reich und roth und Euer Körper in gi 
tem Zuſtande wäre. 


Doktoren geben das Drogen-Uebel zu. 


Der Hauptklerk der Pennſylvania-Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft in New Brunswick, R. J., ſegt: „Seit den 
leßten ſechs Jahren litt ich an chroniſcher Ver— 
ſtopfung und nahm alle Pillen und Mittel, von de— 
nen ich hörte. CEinmal war ich jo ſchlimm, daß ich 
beſchloß, meine Stellung bei der Eiſenbahn auf— 
zugeben, da ich glaubte, meine Tage feien gezählt, 

Kin Arzt fjagte mir, Daß er wie alle anderen 
machtlo8 jet, Werftopfung mit Droguen zu beilen, 
da fie die Eingeweide entzündeten und ſchließlich 
lähmten. Ich Gefoiate Ihren Rath, gab feinen 
2. für Sroguen irgend welder Art aus und bin 
urirt. 


Gebt auf Eure Nerven Acht. 


Es gibt kaum etwas, welches die Nerven fo 
fchnell und ficher wieder beritellt, als regelmäßiger 
Stuhlgang. Die meiften Leute mit ſchwachen Nex— 
ven find chrontfch verftopft, E3 ift überrafchend, in 
wie furzer Zeit ein Mann oder Frau einen fHarken 
Körper erlangen fann Durch regelmäkiaen Stublgang 
und Pefolgung von Prof. Midaleys Rath. 

Die Lofer fünmen fih dofitib_ auf — 
perlafien, wenn ſie fich Brof. Midaleys Bud 
ſchicken laſſen und feijnen Rath befolgen. Er fit 
im ganzen Lande als der „Verſtopfung-Zaube⸗ 
ver“ befannt. Seine Methode iſt ſo wunder⸗ 
bar und fo einfah. dakß viele ſagten. daß es 
ein mirfliches Vergnügen tit, die Wlidulen Mes 
thode anzımenden, um im Haufe Turiet au 


iverden. 

Niemand in diefem Lande Hat diefer Kranfbett 
einem ſolch durchareifenden üärztliden , Stus 
dium unterworfen al3 Prof. Midgleh. Seln 
Rath wird Euch hunderte von Dollars werth 
fein und Ihr erſpart Euch Jabre des Elends. 
ſchiechler Geſundheit und Gefahr vor Krankheit, 

An etlichen Ctumden werdet Ahr, etitfeben 
wa3 es beißt zu leben und das Geführ auter 
Gefundbeit, beiteren Geiltes. auier Berdaunng, 
flaren Gewiffens, fchnellen Gedächtniſſes, Ener⸗ 
aie, Mutb und Ebrgeis au befigen in einem 
Maße, dab Ihr Euch wundern werdet — und 
alles dies, wenn Ahr den einfachen NRatb eines 
Mannes Gefolat, dev bunderte in der mırnder» 
bariten Weife nebeilt bet. 


Wie den Nath zu erlangen. 


Alles was Ahr au thırm Braucht, ift den Roy» 
von auszufichneiden, Euren Namen und Adrefle 
auf die birnftirten Cinien au Tchreiben und ibn 
an Reof. T._ 9. Midaley, 1832 Mibalen Bloc, 
Kalamazoo, Mic., au Ichiden und ev fhidt Eu 
umaehend ver Bolt abfolut frei fein, Bud, tel 
ches Euch zeiat, wie Ahr Euch felbit tm Haufe 
von ronifher Berftobfung durch die „Midas 
Ich Methode” ohne PBillen, Tränle oder Pulver 
nacbaltia heilen fünnt. Er fait Euh_aud 
per PBrief feinen Erpert-Ratb über jeden Punkt 
in Eurem falle, über melden hr Auskunft 
wünſcht. Schickt heute den Koubon. 


Frei - Koupon. 


Chreibt Euren Namen und Adreffe auf 
die punftirten Zinien unten und fhidt ihn 
an Brof. T. 9. Midglen, 1832 Midalen- 
Plod, Ralamazoo, Mich., und er fdidt Euch 
umaebend der Roft, fein, freies, ilfuftrirtes 
Buch, welches aualeih aeiat, auf meld ein« 
face Weife Verftovfung ohne Medizin ges 
deilt werden Tann. 


..nn0n0. ..unnnnnnnnnen 
.unnnnnnennnnnnnnane.» 
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Korea und bei den Indianern Norda 
amerifa3 merden Bildmerfe aus dem 
verfchiedenartigften Material herges 
ftelt, in denen die Götter ihre Wohs 
nung nehmen, und durch die fie ihre 
Wundermadht bethätigen. 

Ein merfwürdiged Amulett diefer 
Urt ift die aus Leder verfertigte Figur 
eines Zauberers, die rittlings auf ei= 

ı nem Pferde fibt, mie fie die Storeaner 
| gegen Krankheit bei fich tragen. Die 
Zuffis{ndianer jtellen aus Thon ein 
Abbild des Berglömen ber, den fie ala 
den oberjten Jagdgott und Ten Wäch— 
ter in ben ewigen Nagdgründen bers 
| ehren, und ber mächtige Geilt biefes 
Thieres fommt dann, um in dem thö= 
nernen Abbild feine Wohnung zu nehe 
men, und hilft vem Stamme, wenn er 
| fich auf den Kriegöpfab begibt und zur 
Sagd auszieht. 

Eine merfmwürdige Art der medizini- 
Ihen Behandlung beiteht auch heute 
noch in einzelnen Theilen Japans, mo 
die Yerzte mit der modernen medizini« 
fhen Wilfenfchaft fich noch nicht bes 
fannt gemacht haben. Die Diagnoje 
erfolgt hauptfächlid, Durch die genaue 
Beobachtung des Pulfes, und zmar 
gibt es ſechs verſchiedene „Pulſe“, drei 
an jedem Handgelenk, an der rechten 
Hand als oberſten Puls den des Her— 
zens, als mittleren den des Magens, 
al3 unteren ben der rechten Niere; an 
ber linfen Hand als oberjten Puls den 
der Zungen, al3 mittleren ben ber Les 

| ber, al3 unteren den der Iinfen Niere. 

Mittels diefer merfmwürdigen Einthei- 
lung ſtellen dieſe Aerzte durch bloßes 
Pulsfühlen jede Krankheit feſt und 
wiſſen dann den rechten Weg zur Hei⸗ 
lung vorzuſchreiben, oder ſie konſtati—⸗ 

ren auch mit Beſtimmtheit, daß der 
Patient überhaupt nicht krank iſt. 
Dieſe Verſicherung können ſie recht oft 
geben, da ſie nichts Beſonderes he— 
merken. 


— — — — 

— In der Inſtruktionsſtunde. — 
Unteroffizier; Nun, Kulicke, ſagen 
Sie mir mal, wo liegt denn die Wüfte 
Sahara?“ — Kulicke (ſchweigt.) — 
Unteroffizier: „Aber, zum Teufel — 
Pa altes Kamel follten das doch imif- 

fen!” 

— Scherzfrage. —Meldies iſt das 
abgehärtetfte Ihier?— Antwort: Der 
Yloh, denn er Tpringt feldft im ftzeng« 
ften Winter im —— herum! 

— Logifh.— „Uber, Unna, fo nehe 
men Sie bo) den Eimer nicht Immer- 
jo voll; Sie verfchütten ja fo viell* — 
„30, beöhalb nehme ich ihn bo fa 
boll, bamit noch} genug drin bleibt,“ 





Bevandgungsıldegweiter. 


— — 
4 r —8 * „Ihe Rue of Mocens 
u — 

Sonntag Radmittan. ongert jeden Ubenb und 
ie —— Konzert jeden Abend und Sonntag 
L — „The Merry Widomw.- 

deater — „Grauftart,» 
— Claßmates.⸗ 
Dpera Souſe. — „A Nniabt 


ple — „The Girl with the Green 


.— „The Withing Sour.” 
Opera Souf 4 8* „The Bondman.“ 


Der Affenmenſch von Java. 


Von Karl Kauffmann Gambvia)h. 


Wie bekannt, hat ſich im Februar 
vorigen Jahres Frau Selenka, die 
Wittwe des vor einigen Jahren ver— 
ſtorbenen Zoologen Emil Selenka, nach 
Java begeben, um in Trinil Ausgra—⸗ 
bungen zu veranſtalten. Im Jahre 
1891 hatte dort, wie man weiß, der 
damalige Stabsarzt und jetzige Pro— 
feſſor Dubois Knochenreſte gefunden, 
die von ihm und einer Reihe anderer 
Anthropologen einem Weſen zuge— 
ſchrieben wurden, das anatomiſch je— 
denfalls ein Mittelglied zwiſchen Affe 
und Menſch darſtellte. Streit dagegen 
erhob ſich darüber, ob dieſes Weſen — 
der „Pithecanthropus erectus Dubois 
—auch hiſtoriſch das „Miſſing Link“ 
zwiſchen Menſch und Affe wäre. Die 
Selenka⸗Expedition, wie ſie damals ge— 
nannt wurde, ſollte durch eingehende 
geologiſche Unterſuchung dieſe Frage 
klären. Frau Selenka, deren Gatte 
durch ſeine Forſchungen in Indien bei 
der indiſchen Regierung wohl bekannt 
war, hatte von dieſer und der hollän— 
diſch⸗ indiſchen Regierung außerordent⸗ 
lich weitgehende Unterſtützungen zuge— 
ſichert erhalten. Auf Grund dieſer Zu⸗ 
ſicherung glaubte die Kgl. Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin, kein Be⸗ 
denken iragen zu dürfen, auch ihrerſeits 
Frau Selenka zu unterſtützen. So 
wurden der Dame die Zinſen der aka⸗ 
demiſchen Jubiläumsſtiftung der Stadt 
Berlin zur Verfügung geſtellt. Sie 
ſelbſt war verpflichtet, 42000 Mk. min⸗ 
deſtens aus eigenen Mitteln herzugeb— 
en, ſowie alle Funde — allerdings mit 
Ausnahme der Pithecanthropus⸗Ueber⸗ 
reſte — der Akademie zur Verfügung 
zu ſtellen. Die Auswahl derjenigen 
Gelehrten, welche die Funde bearbeiten 
follten, blieb jelbitverjtändig der Afa- 
demie überlafien, da Yrau Gelenta 
perfönli miffenjchaftlihe Qualitäten 
ja nicht befigt. Als genlogifcher und 
technifcher Leiter der Erpebition murbe 
Herr Dr. Elbert (Münjter) engagitt, 
außerdem fchloffen fich der Erpebition 
der Berliner Zoologe Dr. Mogztomsti 
zur Bearbeitung ber rezenten Fauna 
pon Mitteljavba und der bolländifche 
Mineningenieur Herr Oppenoorth an. 

Herr Oppenoortd und Dr. Elbert 

begaben fich fogleih an die Wrbeit, 
während Frau GSelenta erft Mitte 
Suni in Trinil erſchien. Die Grabun- 
gen wurden zuerft am rechten Ufer bed 
Splofluffes begonnen. Hier fand Dr. 
Elbert in vulfanifhen Dufffanditein 
gen zuerft nur vereinzelte Knochenreſte 
bon großen Säugethieren, berjteinerte 
Pflanzen und verfohltes Holz. An- 
fangs Juni erreichte man die Erfte ei- 
gentliche Knochenlage in grobem, ande= 
fitifhem Sande. Die dort auöge- 
grabenen Knochen gehören genau ben= 
felben Arten an, wie die jeiner Zeit 
au von Duboi3 gemachten unbe. 
E3 find dies vor allem die Vertreter 
der Familien der Rinder und Hirfche, 
die an Arten und Jndipiduenzahl alle 
anderen überwiegen. Das Gejchlecht 
der Schweine ift in zwei Arten vertre- 
ten. 
Raubthiere find vorhanden. Als be- 
fonbers charakteriftifch für diefe Erb- 
Tchichten find die Elefanten anzufehen 
und zwar bejonder3 die fogenannten 
GStegedonten, die Vorfahren der heuti- 
gen Elefanten. Seltener waren Funde 
son Rhinozeros- und Nilpferdfnocen. 
Bon Wafferbemohnern find verfchiene- 
ne Arten von Krofodilen, Schildkröten, 
Filche und eine große Menge Mufcheln 
und Wafferfehneden gefunden worden. 
Aus allen diefen Funden und durch die 
geologijche Unterfuchung der den Pithe- 
canthropus-Schichten üiber- und unter- 
lagernden Formationen ift Dr. Elbert 
zu folgenden Schlüffen gefommen, wel—⸗ 
che er bereits in einem Vortrag in et- 
nem wiljenjchaftlichen Verein zu Ba 
tavia einem gelehrten Bublifum unter- 
breitet hat. Nach feiner Meinung ift 
Mitteljava viel fpäter entftanden ala 
bie meitlichen Gebietstheile von Java, 
bie bamal3 mit dem aftatifchen Kontt- 
nent zufammenbhingen. Er verlegt bie 
Entjtehung von Weftjava in die mitt- 
lere Iertiärperiode, die bon Mittel- 
java in das Ende ber Tertiärperiobe, 
Bmeitens glaubt er folgern zu bürfen, 
daß fich auf dem jungen aus Korallen» 
riffen und vulfanifchem Schutt beite- 
benden mitteljananifchen Feitlande ein 
natürlich weſtöſtliches Flußſyſtem ent⸗ 
wickeln mußte, in deſſen Sandbänke 
und Uferterraſſen die oben erwähnten 
Knochenſchichten eingelagert ſind. 

Gibt man dies zu, und es ſpricht 
wie gefagt alle Wahrfcheinlichkeit da- 
für, fo fönnen diefe Knochenfchichten 
eben nicht dem Tertiär angehören, fon» 
dern ber barauffolgenden Crbperiobe, 
dem Diluvium. lm meitere Bemeis- 
gründe für diefe Anficht gu erlangen, 
hat Dr. Elbert die in bie Pithecan- 
thropus-Schichten eingebetteten ver: 
fteinerten Pflangenrefte gefammelt und 
mit den Pflanzen verglichen, bie noch 
heute auf ven Abhängen ber umgeben 
den Qulfane boortommen. Die ge- 
naue foitematifche Beitimmung der ver» 
fteinerten und der Beutigen Pflanzen 
wurde mit der dankenswerthen Unter⸗ 
ſtützung des Regierungsbotanikers 
Herrn Dr. Valeton vorgenommen. Da 
ergab ſich denn eine höchſt überraſchen⸗ 
de und intereſſante Thatſache. Es ſind 
nämlich ſämmtliche verſteinerte Trinil⸗ 
pflanzen noch heute in den Wäldern, 
melche die Yulfane bebeden, vertreten, 
aber in Meereshöhen zimifchen 800 und 
1400 Mir. Nun berrfcht im biefen 
Höhen ein Durchſchnittsklima von 16 
bis 21 Grad Eelfius. E3 muß alfo in 


| 
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Auch einige größere und kleinere | 


ſuchungen fortzuſetzen. 


den Eichen⸗ und Lorbeerwäldern mit 
ihren Myrthenbüſchen und Heidekräu— 
tern, die in der Pithecanthropus-Zeit 
die Niederung der Trinilebene bedechk— 
ten, eine Temperatur geherrſcht haben, 
die um 6 bis 8 Grad niedriger war als 
die heutige. Nun haben bekanntlich 
auch in Europa am Anfang der Dilu— 
vialzeit eine oder vielmehr drei kühlere 
Perioden, die ſogenannten Eiszeiten, 
geherrſcht. Es ergibt ſich alſo eine be— 
merkenswerthe Uebereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen den Befunden bei uns im Norden 
und denen auf der öſtlichen Hemi— 
ſphäre unter dem Aequator. Nun ſind 
aber unzweifelhafte, von allen Anthro—⸗— 
pologen anerkannte Beweiſe vorhan—⸗ 
den, daß der Menſch ſchon in der Ter— 
tiärzeit vorhanden war. Muß man 
alſo annehmen, daß der Pithecanthro— 
pus im Beginn des Diluviums gelebt 
hat, ſo folgt daraus, daß er unmöglich 


Vorfahre des Menſchen geweſen fein 


kann, ſondern vielmehr ſein Zeitge— 
noſſe. Und dieſe Auffaſſung fand 
Dr. Elbert auch beſtätigt durch die 


Auffindung menſchlicher Artefacte in 


den oberen Pithecanthropuslagen. Dr. 
Elbert beſchränkte ſich nämlich nicht 
nur auf die Unterſuchung des Tri— 
niler Bodens, ſondern dehnte ſeine Un— 


terſuchungen auch auf die umgebenden 


Gebiete aus. Am Pandang, einem öſt— 
lich von Trinil liegenden Vulkan, fand 
der junge Gelehrte, im Thale des Pa— 


den Fluſſes, unter einer 8 Mtr. dich— 
ten Tonſchicht eine Feuerſtelle. 
geologiſche Lage derſelben entſpricht, 


pus-Schichten. Dieje Feuerftelle ijt 9% 


Mir. lang und 80 Emtr. breit. Shre | „da zu | 
| Amin Pfifter, Nr. 201 enter Str. 


Oberfläche beiteht aus fohligem, gro— 
bem Sand, unter dem die Erbe und bie 
Zonmaffen bon Feuer roth gebrannt 
find. An ihrem Ende findet fich ein 
Dfen mit drei Feuerlöchern. Genau 
fo bauen noch heute die nieberen Volf3- 
Thichten in Java ihre Küchen. Sr 
den Dfen lagen auch Topffcherben. 
Die ganze Ajchenmaffe der Feuerftelle 
war mit Knochenbruchjtüden von Büf> 
feln, Hirfchen, Schweinen und anderen 
Thieren durchſetzt. Die Knochen wa— 
ren theilweiſe angebrannt, die Zähne 
durch die Einwirkung des Feuers weiß 
und glaſig. Die langen Röhrenknochen 
waren künſtlich der Länge nach aufge— 
ſpalten und zwar, wie man ſehr gut 
erkennen konnte, durch Eintreiben eines 
Keiles zwiſchen die Gelenkknöpfe. Daß 
es ſich hier um die Ueberreſte menſch— 
licher Mahlzeiten handelt, kann wohl 
nicht bezweifelt werden. Außerdem 
wurde noch eine ſteinerne Pfeilſpitze 
mit deutlichen Schlagmarken, eine tö— 
nerne Walze und Mahlſteine zu Tage 
gefördert. Die Zeit, in der dieſer 
Steinzeitmenſch und alſo auch der Pi— 
thecanthropus gelebt haben müſſen, 
entſpricht ungefähr dem erſten europäi— 
ſchen Interglazial; d. h. der Periode 
zwiſchen den beiden Eiszeiten. Soweit 
die Funde Dr. Elberts. 

Kurz nach dem Eintreffen von Frau 
Selenka in Trinil verließ Dr. Elbert 
die Expedition, um ſeine Unterſuchun— 
gen auf eigene Fauſt fortzuſetzen, eben— 
ſo ſah ſich der als ſein Nachfolger en— 
gagirte Dr. Duenninger ſchon nach 
achttägigem Aufenthalt genöthigt, auf 


weitere Mitwirkung zu verzichten. Auch 


der Zoologe Dr. Moszkowski zog ſich 
bald zurück und begab ſich nach Suma— 
tra, um bereits früher begonnene an— 
thropologiſche und zoologiſche Unter— 
Nach kurzem 
Interregnum engagirte Frau Selenka 
im Auguſt Herrn Dr. Carthaus aus 
Toſari, der zwar bisher nur Gold und 
Petroleum geſucht hatte, ſich aber trotz⸗ 
dem zur Uebernahme der wichtigen 
Aufgabe gewachſen fühlte. Es muß 
auch anerkannt werden, daß Dr. Cart— 
haus, der übrigens auch vor Beendi— 
gung der Expedition Trinil verließ, die 
zahlreichen noch aus der Elbert'ſchen 
Zeit herrührenden Funde, die Dr. El— 
bert und Dr. Denninger infolge ihres 
ſchnellen Wegganges nicht mehr hatten 
bearbeiten können, richtig gedeutet hat. 
Es waren nämlich in den unteren Kno— 
chenſchichten eine große Menge zer⸗ 
ſchlagener Markröhrenknochen vom 
Hirſch und Büffel gefunden worden, 
und es ſcheint ganz unzweifelhaft zu 
ſein, daß dieſe Knochen künſtlich vom 
Urmenſchen geſpalten worden ſind. 

Aber auch noch eine Reihe anderer 
Artefacte wurden gefunden. So ſind 
einige zugeſpitzte Knochen mit größter 
Wahrſcheinlichteit mit ſcharfen In— 
ſtrumenten (vermuthlich Sieinmeſſern) 
bearbeitet und andere Röhrenknochen 
ſcharfkantig angeſchliffen worden. Ein 
Stück Elfenbein iſt anſcheinend aus ei— 
nem mächtigen Elephantenſtoßzahn 
ausgeſchlagen worden. Es ſind alſo 
in Trinil genau dieſelben Funde ge— 
macht worden wie von Dr. Elbert im 
Pandanggebiete. Damit iſt das Alter 
des Pithecanthropus nun unzweifel⸗ 
haft feltgelegt. Er ift offenbar, tote 
bereitö gejagt, ein Zeitgenoſſe des 
Menſchen und fann daher nicht alg 
fein Borfahre angefehen werben. 


&3 wäre nun aber meit gefehlt, auf " Berlangt: Guter Wurftmadher. 


Grund biefer Befunde dem trefflichen 
holfändifchen Anthropologen Profeffor 
Dubois irgend einen Vorwurf zu mas 
hen. So einfach die Verhältniffe heute 
bor Allem infolge von Dr.Elbert3 bors 
züglichen Unterfuchungen Tiegen, fo 
beriworren und fomplizirt find fie in 
Wahrheit. Auch die Defzendenz=-Theo- 
tie Tann durch biefes anfcheinend ne 
gative Refultat feine Erfchütterung er« 
leiden. Die Urgeſchichte der Erde, die 
Urgeſchichte und Entwicklungsgeſchich⸗ 
te der Thiere ſprechen eine ſo deutliche 
Sprache, daß die Deſzendenz⸗Theorie 
heute eigentlich gar nicht mehr eine 
Iheorie, fondern eine mwiffenfchaftliche 
Ihatfache genannt werden muß. Nicht 
daß fo viele Uebergangsalieder fehlen, 
fondern baf fo viele Uebergangsalieber 
borhanden find, ift das Wunderbare, 
wenn man bebentt, wie verfchiebene Be- 
dingungen erfüllt fein mitffen, ehe die 
Reite eines borfintfluthlichen Gefho- 
pfe3 und durch die Yahrtaufende er- 
halten bleiben können. 


Ob freilich der Men vom Affen 


Die | 


| 
| 
| 
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Abendpoft, Chicago, Mittwod, den 5. Februar 1008. 
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abjtammt, ift noch recht zweifelhaft. 
Biel mahrfcheinkicher erfcheint e3, daß 
Menfh und Affe einen gemeinfamen 
Stammbaum haben, der.noch meit tie 
fer in die graue Vorzeit Hineinreicht, 

in der „Pithecanthropus Erectuß Dus 
vis“, 


Der menfhlide Fuk als Greif: 
organ, 


Sm mürttembergifhen anthropolo- 
gifchen Verein zeigte Geh. Rath Dr. v. 
Bälz, daß der menfchliche Fuß, ähnlich 
tie die Hand, urfprünglich eine Fäs 
bigleit zum Greifen hat und heute noch, 
wenn diefe Anlage nicht durch natur= 
mwibriges Schuhmwerf ertödtet wird, fie 
ausbilden fann. Die bei ung geitende 
Anficht, daß der menfchliche Fuß ledig» 
ih als Stüß- und Gehorgn dienen 
jolle und daß eine etiva vereinzelt fich 
äußernde Fähigkeit zum Greifen ein 
Atapismus fei, ift die Folge einer auf 
die europäifhen Völker bejchränften 
Betrachtungsmweife. Bei anderen Völ- 
fern ift diefe Fähigkeit vielfach noch 
ausgebildet. Bedingt ift fie durch mei: 
teres Abftehen und Kürze der großen 
Zehe, ſowie Uebung gewiſſer Muskeln, 
die bei uns faſt nur noch rudimentären 
Charakter haben. Der Fuß hat dann 
größere Uehnlichkeit mit der Han 
Dieje Fußform findet fich vielfach bei 


ı ben arbeitenden Klaffen in Japan und 


fulan, eines dem Pandang entftrömen- | befonbers in Tongking. Die Chinefen 


nannten baber bezeichnend bei ihrer 
Eroberung Tongkings von 4000 Jah— 
ren die dortigen Bewohner „Gabelze— 


wie gefagt, den oberen Pithecanthro- her“. Indeſſen ift die Anlage auch bei 


Europäern an ſich vorhanden und kann 
auch da zu bedeutender Kraft und Ge— 


ſchicklichkeit entwickelt werden. Das 
zeigen nicht nur Ausnahmefälle von 
armloſen Menſchen, die etwa mit den 
Füßen malen oder Violine ſpielen, ſon— 
dern zahlreiche Fälle von Europaerkin— 
dern, die in Japan nach dortiger Sitte 
barfuß aufmachen. Bekanntlich zeigt 
auch der griechifche Fuß noch einen Wb- 
Itand zwifchen der großen und ber 
zweiten Zehe. Der Fuß erhalt durch 
diefe größere Beweglichkeit auch einen 
biel ficherern und fejtern Auftritt. Ent- 
wicklungsgeſchichtlich ſchließt der Red— 
ner aus dieſen Beobachtungen, daß der 
menſchliche Fuß, dieſes charakteriſtiſch 
menſchliche Organ, nicht auf dem Um— 
weg über die Affenhinterhand entſtan— 
den iſt, ſondern daß etwa bon einr ge— 
meinſamen Form nach der einen Seite 
die Affenhand, nach der andern der 
menſchliche Fuß ſich entwickelt habe. 


— Immer derſelbe.—Schauſpieler: 
„Wo haſt Du denn die letzte Zeit ge⸗ 
ſteckt? Ich habe Dich ja ſchon eine 
Ewigkeit nicht geſeh'n?!“ — Kollege 
(der zur Waffenübung einberufen 
war): „Ich habe wieder einmal beim 
Militär gaſtiren müſſen!“ 


— Zu gefährlich. —A. (beim Ber: 
laſſen des Kafes): „Du haſt ja nicht 
gezahlt!“ —B.: „Das war mir zu ge⸗ 
fährlich; dem Zahlkellner bin ich näm— 
lich 'mal mit der Zeche durchgegangen 
und da fürchtete ich, daß er mich wie— 
dererkennen würde!“ 


— Ueberboten.—, Ich hab' 'mal ei— 
nen Taucher geſehen, der war zwanzig 
Minuten unter Waffe. — „Und i 
hab’ amal an Fremden g’feg’n, der hat 
a’ balde Stund’ zu vaner Maf 
braucht!“ 


— Oft verſöhnt ſich eine ſchmollen— 
de Frau nur, damit ſie wieder ſprechen 
kann. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeicen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


_LQerlangt: Guter Nunge in einer Bäderei. 900 
Sstoing Part Bivd., nabe Southport Ave. 


Verlangt: Guter deutfher Porter. 2 Roll Str. 


Verlangt: Fin guter HSerrenjhneider für Damen: 
hneideret bei guter Bezahlung. 912 N. Clark Str., 
Huyler. 


„Berxlangt: Lunchtkoch für 
Clark Str. 


Saloon. 820 South 


Verlangt; Guter Lunchmann. (17 So. Genter 
Ave., M Madie. 

— — — — — — 
Verlangt: Junger Mann als Porter, muß Bar—⸗ 
tenden und gaut engliſch ſprechen können. Referen⸗ 
zen verlangt. 808 Southport Ave. 

Verlangt: Zwei Knaben im Alter von ungefähr 
16 Nahren. Nicholas Diamond & Co., 4-36 ©. 
Canal Str. 


Verlangt: Lediger junger Qutcher bet U. %. Mur: 
man, 234 S. Water Str. 


‚Verlangt: Grfakrener PBartender, einer der Porter: 
&rbeit machen kann. 44 ©. 48. Ane., Meferenzen. 


Verlangt: Sarg:Schreiner, abjolut lompetent. — 
Adr.: F. 178, Äbendpoſt. 


Verlangt: Guter Mann mit Erfahrung im Ganpy 
Store und Xce Tream Parlor, einer der Willens ift 
zu arbeiten, Jce Gream Macher vorgezogen; ftetiger 
guter Kohn. DB, Nathan, 488 South Halfted Str. 


Verlangt: Grfahrener Fuhrmann für Kiftens 
wagen. SKiftenfabrit, 495 Gaft Illinois Str, 





Verlangt: Rnabe, von 14 bis 16 ‚am Bäderwagen 
zu helfen. 2023 Lincoln Ave. 

Verlangt: Cin Junge, an Brot zu helfen. 301 
Augufta Str. 

‚VQerlangt: Yunger Mann in Saloon zu arbeiten, 
einer der an der Bar mithelfen fann. 1374 Sins 
coln Ave. 
Verlangt: Aunger Mamı als Huftler und Magen 
zu fahren. 982 Milmanfee Une. 


3451 Foreſt Ave. 
dimi 


PEN VE — 

Verlangt: Fin guter, lediger Räder an Brot und 
Gafe3, der felbftftänptg arbeiten fann und nüchtern 
tft, Tagarbeit. $10 die Woche und Woard, wenn er 
gut ift mehr. Yulius Bruder, Peru, Al. mbimi 


Nerlanat: Ein Brauerburfche für ausmwärts,. Abe.: 
F. 132 Abendpoſt. g1lialwx 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzelgen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Carpenter beſſert Ställe aus. Ade.: R. 
589, Abendboſt. 


Geſucht: Wagenmacher ſucht Stellung, kann Main⸗ 
ten und Striping. Adr.: F. 146, Abendpoſt. mido 


Geſucht: Porter, kann Vartenden, rs Stelle. — 
Kein Trinter. Leo Mist, 192 Weiß Str, 


Geiucht: Deutiher Mann, %5 Jahre alt, Iebig, 

fein MRauher und kein Tufnter, uht Haus: oder 

Stallarbeit, fan als zweite oder dritte Hand MWurfts 

macher mithelfen oder am Magen fahren. Scheut 

—— Arbeit, am liebſten mit Board. ife Gofereg, 
1 S. Uuburn Une, 


a ER 10 Kalat SE EEE 
Geſuchs: Junger intelli 

Be SE ES 
eu ingari 5 8 

itaktenife. le Stiels a. ſch und 


a gegen er 


Gejuicht: Geprüfter Heizer, v t Schlo 
erde, — Erde ie ‘ ae * Set — 
erem Haufe. , iſch, 
etwas enaliſch. Adr,: 2 A . 


| 
| 


— ne nr ern an ne nen 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiefer MRubrit 1 Gent das Mort.) 

Geiuht: Guter Bartender mittleren Wlters, t 
(een di fort t deutidh, engliih und —A 
Mag Sindler, Burling Etr. 


Geſucht: Aunger Mann, der 4 Yahre in Glass 
und Hausbaltungsivaaren=Store gearbeitet hat, fucht 
Voſten. Rudolf B., 69 Larrabee Str. mido 


Geſucht: Junge ſucht irgend welche Beihäftigung, 
Stadt oder Land. Mbr.: ®. 606, Abendpoft. 


Gefuchht: Junger, nlihterneer Mann, 23 Jahre alt, 
ſpricht engliſch, ſucht Beihäftigung; fcheut feine 
Arbeit; ftetiger Pak bevoryugt. e. : eidmann, 
10 Wells Str. 


Geſucht: Maſchiniſt, 35 Jahre alt, veriteht gründe 
ih ale Reparaturen, jowie Gas: und Dampf: 
mafchinen, fann gut feilen, dreben und fjehmieden, 
fuht Stelle; ficht nicht auf hohen Lohn. WAdamept, 
221 Wabanfia pe, mido 

Gejuht: Junger Mann fucht irgendwelhe Arbeit; 
tann auch Pferde beforgen. 304 Welt 18. Str, mide 


Gefuht: Junger Barbier fuht ftetigen Plag; zwei 
Jahre im Lande. 581 Weit Taylor Str 
Geſucht: Deutfher Bäder, 18 Jahre alt, jucht 
Stelle. 4441 Princeton Ave., hinten. 

Sefuht: Lediger Mann, 32 Xahre alt, kräftig, 
fuht Arbeit in abrif oder irgendmelde anvere 
Belhäftigung. U. Gail, 198 Weit Chicago Ave. 
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Gefuht: Mann fuht Stelle al3 Portver. 


Sedowid Str. 


Geſucht: Junger Butcher und Storetender, kann 
auch Wurſtmachen, wuünſcht Arbeit; Stadt oder 
Yand. William Larſon, 382 Milwaukee Ave. 

Geſucht: Ein —R Barbier ſucht ſtetigen Platz, 
1 Jahr im Land. 29 Rhine Place, hinten. 


Geſucht: Mann ſucht Stelle für allgemeine Haus— 
arbeit oder als Stallmann. 9 Nhbine Place. 

Geſucht: Ordentlicher Mann ſucht Stellung als 
Porter in Saloon. Adr.: U. S. 350, Abendpoſt. 

Geſucht: Anſtändiger Mann ſucht Stellung als 
Sungmann und Porter. Adr.: U. S. 347, Abends 
pott. — 


Gefudht: Orvdentliher Mann fjucht irgend eine 
Nahtarbeit. Arr.: U. &., 348, Abenppoft. 

Geſucht: Junger Deutfher wünſcht irgendwelches 
Geſchäft zu erlernen. 4745 Fifth Äve. 


Geſucht: 
Reparaturarbeit. 
Geſucht: 
ſucht Stelle. 





Junger Schuhmacher wünſcht Stelle an 
2611 Princeton Une. 


Junger Barbier, 
177 Srtard Sitr., hinten. dimi 


Geſucht; Salonnkeeper, im Geſchäft gründlich er— 
fahten, 32 Sabre alt, alleinffehender Mittwer, guter 
Arbeiter. ſſtRicht deuiſch endliſch, böhmiſch, wünſcht 
ſtetige Stellung als Bartender, Stadt oder aus: 
ER für einige Stunden nicht aus: 
geichlofien. Ape.: R. 340, Abenppoft. dimido 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakesbäcker ſucht ſtetigen 
Mas. Are: U. B. 39 Abendpoft. dimi 
Geſucht: Techniker für Gas, Wailer oder Licht, 
etwas engliihe Sprachtenntniiie, fucht Beſchäftigung, 
Anfangs au ohne Ealär. Adr.: 8. 95 Abenppoft. 





friih eingeiwandert, | 


mo—DDd } 


Schreiner fucht irgend eine 
modind 


Gejuht: Deutiher 
Stelle. 6810 Halfted Straße. 


Geſucht; Cakes-Bäcker, gute 2. ader 8. Hand fucht 
Stelle auch felbitftändig in Meinem Pals. 229 Read) 
Ave. modimi 


— — — ——— — — —— — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Agenten, Herren und Damen, können 
viel Geld verdienen mit unſeren neuen Spezialitä— 
ten, die in jedem Haus verkauft werden können. 
33 S. Clark Str., Zimmer 7. mido 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Mort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen für Bäcer Store. 
Dunning Strt., Logan Sauar«e. 


Verlangt: Mädchen um in Bäckerei behilflich zu 
fein. 379 ®. Ban Quren Str. 


797 


m. 


Derlangt Mädchen, im Bäckerladen zu arbeiten. 
1965 We Madiion Str., nahe Garfield Part. 
Verlangt: Scheuerfrauen. Nahzufragen bei 
&unler’s, 159 State Str. 


Oausarbeit. 
Verlangt: Alte Frau für Hausarbeit. 
4. Ave., Mahwood, Ill. 
Verlangt: Aeltere, Frau, welche mehr auf gutes 
Heim ald Lohn fieht. 45 Grace Str., nahe Kine 
eoIn Abe. mido 
Verlangt: Eine deutſche Frau, kann ein Kind 
mitbringen, als Haus hälterin für Farmer, muß to⸗— 
chen können, erhaͤlt guten Lohn. Schriftliche Ant— 
worten mit Witersangabe erbeten. Komme dann 
ferbft nach Chicago. Baftian Schall, Pontiac, SU., 
Mail Route 3. 5feblw 


713 North 
mido 


Verlangt: Deutjches oder ungariſches Wädchen, 
muB fochen können. 12 ©. Halfted Str., Flat 9. 

Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Hoffmann, 121 E. Yullerton pe. 


—— — — ni — ⸗ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Dreien. Muß ſteferenzen haben. 2485 
ayne Ave. mido ſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeid in 
kleiner Familie. 2155 W. Jackſon Blod., 1. Flat. 


Verlangs: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1042 Sherwin Ape,, Rogers Bart. mido 


Perlangt: Mädchen. 2414 Wentwortb Ave, 


Verlangt: Mädchen für Küche, in Weftaurant. 
847 5. Halfted Str. 

Berlangt: —— deutſche 
Woche. akwood Reſtaurant, 7086 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
Zwei in Familie. 1068 Deming Place, 8. Flat, 
nahe Lincoln Park. 


Köchin, 810 die 
S. Chicago Ave. 


>. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
C. W. Joneſi, 353 Weit 12. Str. 

Berlan t: Erfahrenes Mädchen, für Hausarbeit, 
und im Hiderladen zu helfen. 839 Melt 22. Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


erlangt: 
x i 358 Roscoe 


Vier in der Familie; feine Wäſche. 
Str., Ede Robey Str. 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 119 Eliton Ave, Mrs. ®. Doane. 


Verlangt: Geſchirtwaſcherin. 68 W. Van Buren 
Str., John Miehle. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
1617 W. North Ave., Ecke M. Ave. 


—— — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
waukee Ave., 1. Floor. 


Verlangt: —— u 
muß fodhen können, kleine 
Ungufragen: 5409 Indiana Ube., 1. Ylat. 


Berlangt: Zwei Mädden für erfte und zieite 
Urbeit. 4339 Grand Bipd. dimi 


Verlangt: Cine ungarifhe Köchin, muß prima 
Köchin mit beften Empfehlungen jein. Anzufragen: 
56 Fifth Ave, Zimmer 427, awifhen 9 und 10 
Uhr Morgens und 4 und 5 Uhr Abends. dimi 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit, 
muß fo F verſtehen. Mrs. Otto Rilling, 9234 
Gottage Grove Avenue. dimt 


Verlangt: Mädchen 
g.te Stelle für rechte Partie. 


94 Mil: 


allgemeine Hausarbeit, 
Familie; guter Lohn. 
dmdo 


für else Hausarbeit, 
17 Bincennes Abe. 
mobimi 


en heisse heit ie 

Verlangt: Köchin und Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Lohn. 4739 Indiana pe. 

15a, Im,egia 

——— * 

W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermltt⸗ 

lunds⸗Inſtitut; 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 

ute Plähe und Mädchen prompt beforgt. ute 

Beuspälterinnen immer an Kand. Tel. North ae; 
nd 


Stellungen fuchen: Chelente. 
(Anzeigen tmter biefer Mubeit 1 Gent das Mort). 


Gefucht: yrtich eingewandermeß Finderlofes Ehepaar 
— Stelle. Frau nur in der Kühe und Mann 
verfteht gut mit Pferden umaugeben oder Sausars 
beit. Andreas Mopimik, 9404 Giwing Abe, South 
Chicago. 


Bucht: Kinderfofes beutfches Ehepaar fucht Stelle 
oder die Frau allein für Küchen: umd Kaußarbeit. 
401 Weit 18. Etr. 


— — — — — — — — 
— —— mn — 


Stellungen ſuchen: rauen und Mäddhen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bas Mort). 


Deuties Münden fucht Stelle für all, 


Geſucht; 
demelne Hautarbelt. Nachruftagen 00 Vedder Str. 


Gefuht: Deutide rau nimmt Wäfhe ins Haus. 
28 Klebeländ . Abe, bimido 


Gefuht: Mädchen, 16 Aabre alt, ſucht Stelle fü 
4* eit. 702 Grand Une. bimido 
rau 


; tut Mäfhe in's Haus ehe 
er bt, f ee a 


Belle Plaine Ude. 
tr Den usnäherin fucht Gtelle, — 
ee 0 12, * 
unges deuiſ 


tr., 8. floor, dimide 
t: 
u ausarbeit um 
n Buren . 


2% ee 
ER 


Clartk 
Straße. 


modimi 


a 


ee 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Zunge deutfde Frau, gute Näherin, fuht 
wre ung bei Rleivermaderin, Nordfeite borges 
zogen. Ade.: 8. 341, -Abenppoft. mido 


Deutſche u uht Wafhpläge, in und 
us, 


Geſucht: 
* lybourn Äbe., 2. Flat, 
mido 


außer Dem 
inten, 


e u fuht Stelle um Kranten 
Gefuht: Erfahrene Frau fu ae 


und MWöchnerinnen aufzumwarten, 
Straße. 


Gefucht: 
allgemeine Hausarbeit. 
31 Starr Str. 

Deutiches Mädchen ſucht 
Bitte felbit vorzufpreden. 


Deutihes Mädchen pr. Stelle für 
Bitte jelbit vorgujprechen.— 


gewöhnliche 


m 21) lad: 


Hausarbeit. 
hawt Ste. 


Gefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für allges 
meine Hausarbeit. Bitte vorzuiprehen. 4437 Prince 
ton Ave, 

Geſucht: Deutihe junge Frau juht Stelle für 
Hotel, Neftaurant oder Saloon für Küchenarbeit.— 
5217 Wentivorrh Ave. 


esli 

Geſucht: Aeltere Frau wünſcht Platz in einem 
Hauſe, wo die Frau tagsüber gejhäftlih thätig ift 
oder in anftändiger Witiwersfamilte; gebt auch zu 
Kranken; mäßiger Yohn. 640 Melroje Str., unten. 


Gefuht: Zwei Schweitern juyen Stellung; eine 
els Köchin, die andere für andere Arbeit; nicht 
mehr jo jung. Wodr.: U. B. 251, Abenppoft. 
Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. Witte, perjönlich vorzufprehen. 122 
Waihburne Une, 1. Floor. 


gemeine Hausarbeit. 5022 YJuftine Str. 


Gefucht: Deutihe Frau juht Platz, Geſchirr zu 
wachen oder Reinmahe-Pläge. 2332 Union tive, 
hinten. 

Geſucht: Alleinſtehende ältere Frau ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 228 N. May Str., 2. Flat. 

Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen ſucht Tao— 
oder Hausarbeit. Selbit vorzufprehen 147 In: 
diana pe, 


Geſucht; —— Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit, verſteht Waſchen, Kochen und 
Bügeln. 236 Blackhawt Str. 


Geſucht: Ein ſtarles, erſt eingewandertes ſlavoni⸗ 
ſches Mädchen fjucht Stelle für Hausarbeit bei 
deuticher Familie. 76 Willow Str. 

Gefucht: Aeltlihe Frau fuht Play als Hausbäls 
terin. 177 Gleveland Uve., hinten, oben. 

jubt Walde und 
375 Ward Str. 


Gefuht: unge _deutihe Frau 
Pügelpläge nahe Diverjey Blod. 


Geſucht: Wittwe mit Schulfind fucht Stelle als 
Haushälterin, ift erfahren im Nähen. 3522 Union 
ine. 
—— — — — — — — — — — — * 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Karl Geifepfa Rudnigfit Ach bin joeben von Netv 
Mort hier angefommen; antworte jofort. General 
Delivery, Clark Etr.:Poftoffice. 


bilfie. 
mido 


Zu verlaufen: 
RZ Welle Str. 


Damen-Masken-Anzüge, 
Vergeblich warten wir; bin in Sorge, daß Du 
krank biſt. Zimmermann. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Glybourn Ave, nahe Larrabee Str. 14jalm 

Detektive s Agentur, 171 Maihington 
905-7, fanımelt Bemeismaterial fiir ge: 
richtlihe Mlagen. Diebitahl ınd Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftnudsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, tonımen Sie zu uns. Rath frei. sp? 
— — — — Te EEE En ne 

Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

SHeiratbsgefuh: Solider deutiher Mann, 283 Jahre 
alt, wünjchh. mit anſtändigem Mädchen oder Wittwe, 
am liebſten von Farm zwecks,H irath in Verbindung 
u treten. Diskretion zugeſichert. Antworten er— 
eten unter Adr.: K. 327, Abendpoſt. 


Alerander 
Str., Zim. 


o4l, 


Gefunden and Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Gent das Wort). 
Gefunden: Großen braunen Hund. Nachzufragen 
8 Tage. 2019 N. Leavitt Str. 
— — — — — — — — —— —— 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wichtiger Wollſtoffe— 
Für Männet; Spring Suitings in ſchlichten grauen 
Overplaids, karrirt und fancy geſtreift, —8 Mu— 
ſter für das Frühjahr 1908. Wir laufden eine große 
Partie zu thatſächlich unſerem eigenen Preis für 
Vaargeld, und ofieriren jett Diele feinen Kammgarn: 
ftojje, _werth $2.50 und $3.00, in unjerem Wolle 


ftorfe-Tept. (2. Floor) zu $1.09 die Yard. 


Gintauf 


nn _2ofton Store _ 
Stute, Mapijon und Tearborn Straße. 


Kauft Eure Laden-Cinrihtungen bei 
Zuliu3 Bender, _ 
OR 234235233 Weit Madijun Str., 
Gde Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etiva 40c am Dollar an allen 
Euren Stote-Firtures eriparen. 
Neueundgebraudte. 
Vreije die_abjolut nmiedrigften in Chicago. 

z Zufriedenheit garantirt. z 
Lejucht unfere allgemeinen Läden u. VBerkaufsräume. 
2302322342362 Welt Mapdiion Str. 
Zelephon: Monroe 1712. Aulius Bender. 
Baar oder leidte aeutunet 


REED EN WE BEIN .2. 3: 
Pilligfte Offerten in Laden-Einrichtungen bei 


* Udolf Bender _ 2 
217—219 Milmwautee Une. | 196-198 N. Halfted Sir. 


Seder Einkäufer von Fixtures Groceries. 
Meat Markets, Millinery, Telitateſſen, Bäckereien, 
Schneider-⸗, Schuhladen, Reſtaurants und alle ande— 
ren Artikel für, die verſchiedenen Geſchäfte wird hier 
20 Prozent billiger kauſen als in anderen Stores 
derſelben Branche. Sprecht daher bei mir vor und 
überzeugt Euch davon. 

Verkaufe gegen Baar und Abſchlagszahlungen. 

g9oljamomi* 


für 


GCafb-Regifters. — Das einzige zeıtgemäge 
BargainsGafh:Regifter-Haug in Chicago; neue Dalls 
wood und gebrauchte Nationals? Kommt und übers 
seugt Euch. Wir Taufen, tauichen, verfaufen baat 
oder auf monatlide Zahlungen, vbermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garanz 
tiren jeden Regifter. Nicht im Xruft. 

Weftern Cajb NRegiiter_ Co, 

Phone 2142 Gentral. 123 ©. Clart Str. 
6nn*X 
nt mm et une a ran. Ab a 

Zu_verfaufen: eine, volftändige Butcher-Store— 
Ginrihtung, billig. 559 Welt Addifon Str., nahe 
Eliton Ave. 


bil: 





Zu verkaufen: 


Faft neue WButcher Firtures, 
451 Fiftb U 
ge 


fie. be. 


Mu verkaufen: Zum Fortnehmen, Fuer eigener 
MVreis, beinahe neue Daemide Butcher Box, Blocks, 
&ounter Rads, Woorgen, Platform: Waage, Binz, 
Shelvings, Nadentifche, Kaffeemühle, Schaufäften, 
Kaffees, Theefannen; einzeln. 626 Larrabee Str. 
dimi 

100 aut gemiſchte Europa Briefmarken verſende 
poftfrei für nur 25 Gents. K. Cronauer, 441 W. 
Belmont Ave., Chicago, A. 


— — — — — — 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


. Beder’3 Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaufee_ Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Mreijes; billiger alz 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direft von 
unjerer Fabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
ster feichte Zahlungen. Schreibt um nähere Qus— 
tunft und Poranihläge, _ die unentgeltlich geliefert 
werden. XZelephon: Humboldt 1828. —B 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindelin oder 
Gravel, bon ter Glaborated Ready Roofing Comp., 
443 La Salle Str. Nordieite Office: 778 Lincoln 
Üpe. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder ei 
monatlide Abzablung. 11mzꝛe 


— — — — —— —— e — — — 
—— 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 
—— EEE 
Dr. UH! aus Karlsbad, 69024 Wentworth Ave., 
Epeziafift Ye rang rien Broftbeulen, Gelenkleiden, 
eingewadhiene Nägel, Hühneraugen etc., verihidt den 


Warzentod p. Volt $1, entfernt narbenz u, ſchmerglos 
10jafrſonom im 


2ian, miſaſo, Im 


Dir. Weitu. Frau, Oellerrelch-Ungarn, hei⸗ 
len verſchied. Frauen- u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in uw. außer dem gt bei mäßis 
gen Preifen. 912 Milmautee Ave. Tel. — 94. 

animz 


— — — — — — —r e s — 
Dampfer - Linien. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

— — — — — — — — — — — 


Canadian Pacifie 
Empreß Line of the Atlantie — 


— 


Weniger denn vier Tage auf Wafier. 


— — — nn — 

end ber Sommer:Satfon fahren die Empreſſes 

Ye uebee aus. Schnell und. lururids ausge * 

Andundert Meilen in gefſhügren Gewäfſſern des 

&t. Natrencesfpluifes und Golf, Kurze Epeammeife, 

Nehmt diefe Route ind entgehbb ber Seekrankheit. 
Sommer-Reifeliften und Raten jeht fertig. 

Xelephon: Sarrijen 1713. 


©. &. Benjamin, General:Agent, 
Süd Clark Etr., Ehe. . 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all- I 


Möbel, Hausgeräthe u. T. w. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrit 3 Cents das Wort). 
a eier 


Grober Januar BVerfchleuderungsverfauf _ aller 
—— von Baht, Frag und Giendetten, fpott> 
ı 


Wir Tauften für baae von abrifanten, bie es 
hen Ihlehter Geidäfte baares Geld haben mußten, 
ür die Hälfte des MVreijes, große Partien von Mös 
bein, welde tmwir wieder wegen Naummangels für 
den halben Preis verfchleudern müjjen, und fell: 
ten alle, melde eine Einrichtung braudeg oder den 
Haushalt durh eingelne Stüde ergänzen wollen, 
diefe große Gelegenheit nicht Derfäumen. 

2.50 Gijenbeiten, ftarf gemadt, Räumungspreis. ‚08 

Cotton Top Datragen 1.48 

15.00 Kohöfen, garantirt gute Bader 

22.0 Sideboards, Golden Finifh 

19.50 Chiffonier8 mit grokem Spiegel 

16.00 Ausziehtijche, Americ. Duartered 

1.25 Ehzimmerftühle, Hohe Lehne 

1.0 Zimmertiiche, 16x16 

22.00 Rolftermöbel, Mahagoni, 3:Stüde 

14.0 Gouches,. Bolton Leder 

16.) Brufſei Ruas 

1.00 Bettvorleger 

1.50 Fenftergardinen, das Paar.. . c 
aar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 

Bedingungen, teine Zahlungen verlangt, wenn Bie 

frank jind oder ‚nicht arbeiten. 

Botihen, 194 E. North Ave., nahe Halften Str. 

13ja*X 


nn, 

A Auttiontsverfauf! 

Soeben aus dem Lagerhaus erhalten: Gin grobes 
Lager von Möbeln, Nugs und Haushaltungsjachen, 
die ih am den böchften Bieter verkaufen werde amt 
Wreitag, den 7. Februar, 10 Uhr Vorm., in umferem 
Verfaufsraum, 540 Sheffield Ave. 2 

3. Ralph, Auftionator. 


sum. 2 ua aaa 0 3 


Zu verfaufen: Gin guter Parlor:Ofen. 57_R. 
alfted Str., 1. Flat. orzujprechen zwiichen 7—8 
ht Abends. 


‚Bu verkaufen: Range, Heizofen, Nugs, Nähme- 
Ihinen, billig. Nachzufragen 1949 N. Seeley Xlpe. 
Zu vertaufen: Gänſefedern, billig. 
283 Southport Ave., 1. Flat, hinten. 


Anton Fodor, 


Zu verkaufen: Spottbillig, guter Kochofen, Store⸗ 
Ofen, Bureau, Drejjer, Stühle. 626 Larrabee Sir. 
dimt 


Berfaufe 3sgimmer Ginrichtung, jehr billig. — 
18 Wabajh Avenue, Yajement. dimido 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 


Verlaſſe Stadt, elegantes 3400 Upright Piano für 
590. 38 Lincoln Ave. nahe Halſted Str. di⸗ſa 


Zu verkaufen: Zu Eurem eigenen Preis, mein | 


prächtiges Mahagoni Upright Piano, faft neu, jehr 
Be: ebenfalls jehr feine Möbel billig. 3432 Rhodes 
Ivenue. 2fblwx 


—— — —— — — — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkgufen: Pferd mit Erpreßwagen. 1569 


Clybourn Ave. 


Euer eigener Preis: ’ 
offener Wagen, Doppel:Sefpann ZTopwagen, pafjend 
für Pidel-, Vierwagen. 626 Yarrabee Str. 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Singer, Wheeler & 
Sahre garantirt. 
o. Jarrow, 3586. 
Z3lijafrmomilm 


80 gebtauchte Nähmaſchinen, 
Wilſon und Whites. Jed 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Reſtaurant, wegen Uneinigkeit, ſo— 


Zu verkauf ſo⸗ 
orth Ave. dimi 


fort. 427 Gait N 


tıifje halber verfaufe 
Geſchäftsgegend 
litateſſen, Tabak-, 
FW, 294 Sedg: 
mido 


Zu verkaufen: Familienverl 
ich meinen i 
elegenen leie 

igarren- und 
wid Str. 

Bu verfaufen: 
Bureau wegen U 
Abendpoſt. 

— 

Wer ſchnel 
ſen, Bäckere 
will, komm 


tellenvermittlungS= 
Adr.: U. 715, 


Erſtklaſſiges 


erlaſſen der 


Delikateſ⸗ 
vertaufen 

ı pe. 
° Srocery, Candy=, 
%, gutes Gintom: 
ce, billige Miethe. 


3515 billig fir $800, Taufen, wenn morgen genolit= 

einen ie gen ahren mit gutem Erfolge 
ore und Meat Market; bei— 
a 19, großer Worrath neuer Waa- 
: teine Slonfurrenz. 025 Yarrabee Str. dimi 


Fleiſcherladen, preis— 


verkaufen: Gutgehender is 
modimi 


122 Wriohtwood Ave. 


fen: Dry Goods und General Merchan— 

deutſche Nachbarſchaft, gute Lage, das 

chöfd in der Umgegend: Vorrath und 

$1600; nur baar. Adr.: G. 252 Abdpoft. 
2fblwx 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Fabrikations ge— 
Verkäufer, Em— 
D. 343, Abend— 


Partner mit $100, 
jtrebiamer 
Adr.: M. 


Verlangt: 
ſchäft, arbeitswilliger, 
pfehlungen ausgetauſcht. 
poſt. 


Verlangt: Theilhaber mit 81500 um Artikel für 
Kleiderfabrikanten herzuſtellen. Nur Solche, die es 
ernſt mit dem Geſchäft meinen, brauchen zu ant— 
worten. Adr.: F. 155, Abendpoſt. 

Sicheres Unternehmen ſucht 
Finanzmann; Fabrikation und Import. 
©. 349, Abendpoft. 


zur Vergrößerung 
Ydr.: U. 
dimt 


Partner mit 8800 für halben Antheil in Reſort, 
Ginträglihd Sommer und Winter, Adr.: U. 70 
Ubendpoft. 3fblmX 
— rç ç e— — — — — — — —“ 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu vermiethen: Helle Zimmer, keine Kinder. Zu 
erfragen 172 Center Str. W. Rothe. 


Zu vermiethen: 6 große Zimmer, 817. — 
Hudſon Ave. 

Bu vermiethen: Vier Frontzimmer-Wohnung, 
in fehr guter Gegend, an Yamilie ohne Kinder. 
Näheres 554 Lincoln Ave. 


8u vermigthben: Zum 1. März, 572 Wells Str,, 
fchönes degimmer Flat, Prid, nur 8. Schlüffel 
im Store 570. dimi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Zimmer an 2 reinliche Herren, 
billig. Zunpf, 219 Elybourn Ave, Hinterbaus, 


Zu vermiethen: Zwei leere oder möblirte Zimmer, 
en Frau oder Mädchen. 1569 Elybourn Une. 


Zu vermiethen: Möblirtes Front-Zimmer, mit 
oder ohne Koi. 315 Hudfon pe. 
Verlangt: Boarders. 210 Tapton Str. 


Zu vermiethen: Front Rettzimmer, mit Erlaub: 
niß zum fochen; $1.50 die Wode. 358 Dayton Sir. 

Zu vermiethen: Frontzimmer in neuem dampfe 
gebeizten Gehäude; peijend für zivei junge Männer. 
157 Howe Str., 2. Flat. dimido 
Ein kleines Kind erhält gute Pflege. Schlag, 
6712 Halſted Str. dimido 


Eine deutſch-ungariſche Frau verlangt Boarders. 
8.50 die Woche. 147 N. Ada Str., unten. 


Zu vermiethen: Feine einfache Zimmer, 81.0. — 
181 Weft Laufe Straße. Rjadifamija 


Zu miethen gelacht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent? das Wort). 
hs Aufinch Lund Counter in 


Bu mietben gefuht: un 
Barzen, 977 Weſt 


Market oder Fabrit. 


Gefugt: Junger Kaufmann fudht gut möblirtes 
und fauberes Zimmer bei finderlofer Familie oder 
Wittwe. Wor. 


Zu miethen geſucht: Anttändiger Mann judht rein: 
liches einfach mblirtes Zimmer. Nordfeite. 
mit Preisangabe. K. Bs8, Abendpoſt. 


ü ——— — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Privat⸗Sprachjchule für Eingewanderte, 591 La 
Sale Ave. Leichte u. fhnelle Methode zur Erfernung 
der engl. Sprache. Preije mäßig. Ditilie Koehnte. 

5,8,12,15,19,22,26,29feb 


— G“ “ “ GB— æ 
Engliſche Schulen, Aelteſten“ und 
Kilfigiten. Gegr. 1892. Probemonat u. gute Stel: 
ung foftenfrei! Man ahte genau auf unjere Adrejie: 
%r) GE. North Une. (über Volkegarten), diht an 
Sarrabee u. Halfted Str. John Siebe, Manager. 
fomi 

— — — ne Ce 
Wo lernt man am beſten, ſchnellſten und billigſten 
Engdliſch? Im der „Chicago Sprahigule”, 1235 Mil: 
waufee Ave, Ede von Roben Str., der einzigen 
Schule, welde nur geprüfte Lehrer von Beruf an- 
ftellt. dimidofa 


t ranzöjiich 
* da gebildete eingeborene Le Be 
Heatheourth’5 Sprahsinftitut, 
492 RN. Elark Str. 
Deutich 


pani 
— 18ja, jamomi, Im 
m Anpreiien lein, an Erfolgen groß; — 
Am -Enaliichen Unterriht aber — famns! — 
„Nationale Sprahiähule”, Nortd Une. u. ne 


Top-Ablteferungiwagen, I 


dimt |} 
ı Salle Str. 


ındmi | 


nit Preisangabe FF. 178, Abendpoft. | 


Adr. | 


Vrozeiie in allen Gerichtshöfen 


Grundeigentyum und Hänfer. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents Das MBort.) 
[mn 


Nordleite. 


Bu verlaufen: Wegen Krantheit. Berlaffe bie 
Stadt. Derichleudere 3-ftöd. Bridgebäude, 6 
Simmer las, alle Berbejjerungen, nur 300, — 
Dieſes iſt ein Bargain. Nur 2 Blods von Hoch— 
bahnſtation. John Bobel, 969 Southport Abe. 
mido 

Zu verkaufen: Bargain, 5⸗9immer Cottage, mit 
Barn, an Oakley Ave., nahe Irving Park Boul,, 
Preis $1R00; 8500 Baar, Reit monatlid, falls dieſe 
Woche gefauft. _ 

Bargftn! Funf-Zimmer Cottage, Robey Str., 
nahe Woscoe Str., Preis 81950. Diefe Gottages 
find bequem r Hohbahn und Straßenbahnen ge: 
legen. Frank Bed, 346 Cajt Irving Bart Boul. 
Telephbon: Yale Wien 1208 midotr 


Zu verlaufen: Bargain, modernes Bsfylat Frame: 
gebäude, 5sgimmer Fylatz,- große Barn, Dot 37% bei 
125; Miethe 3550: 12 Proz. für Euer Geld; Berry 
Str., nahe Abdifon Str; bequem zur Hochbahn 
und Straßenbahnen; Preis 4500, falls Diefe Woche 


getauft. 

Bargain: Zweiſtöck. Framegebäude, 4 Flats, 
Miethe 8396 jährlich; 13 Proz. für Euer Geld; 
Alhland Ave, nahe Lomrence Une.; Preis 82800; 
muß Diefe Woche verkauft werden. Belictigt Diejes 
fiber. srrant Bed, 346 Irving Vark Boul., Tel.: 
Vafe View 1208. 


Zu verfaufen: $150 Baaranzahlung —* präch⸗ 
tige_moderne 5sginmer Cottage, Konktret:Bajenent, 
0 Fuk Lot; Reit aleih Miethe. Eine Unterjuchung 
wird Guch befriedigen. Gonklin & €o,, 1648 Lin: 
coln Avenue. 2fbliwX 
Zu verlaufen: An Belmont Ave. nahe Leapitt 
Str., Dx125 Fuß Lot, Werth $1250; BVerfaufspreis 
800, auf Abzahlung, und 50x15 Fuk Lot, Werth 
8250; Berfaufspreis $1900, auf Abzahlung; werde 
auch taufhen. Näheres: N. Wegel ir., 724 €. Bei: 
mont Abenue. 2fblmX 
Große in Nordſelte Flatgebäude. 

Richard & Co., 95 Waſhingion Straße. 

120f*% 


midofr 


Bargains 
A. Koch 


Norbweitieite, 


Zu verfaufen: Feines Bsftöcdiges und Baſement 
Steinfront:Gebäude, 4 Flats, Mliethe $70 den Mo: 
nat. Preis 38000, Schaefers, 1256 W. North ve. 

mıdo 
Farmländerelen. 

Bargains! Nichtauſäſjiger mußs 130 Acres Wis— 
vonſin Farm verklaufen, gute Gebäude, kleiner Obſt 
darten, 100 Acres gepflügt, 40 in MWinterweizen: 
Preis 82150. 

80 Weres, micht geflärt, $IO Her Acre, auf Zeit. 

100 Xleres, 20 gepflügt; Preis $10 der Xcre. 

160 Aeres, gute LogsGebäude, jchwarzer Boden, 
gutes Wajfer; Preis $17.50 der Were; Theil baar. 
‚620 Neres bebaute Farın, große Bebdude; Preis 
* der Acre; tauſche gegen Chicagoer Grundeigen 
thum. 

‚IQ Ucres Wisconfin Farm, alte Gebäude; Preis 
*2900. Verkaufe auf Abzahlung. 
Nenf, 119 Sa Salle Str., Zimmer 32, 
Zelephbon: Main 4131. 
81600, Theil baar, faufen 80 Acres Wisconfir 
Farm, Frame⸗-Gebãude, 40 gepflügt, Rindvſeh, Ma— 
ſchinerie ete. Mes. Davis, 124 Suüd Sangamon Str. 
Ich kaufe, verkaufe und vertauſche Indiana- und 
Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 500 — 84 va 
15ja,imtX 


Misconfin Central Eiſenbahn-Land, verbeſſerte 
Srarnıen, 5 Dollar der Acre und aufwärts; taujde 
negen Stadt-Orundeigenthbum. — €. 9. Baud, 26 
G. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Abend 


und Eonutag Vormittag. 130;*2 


i Berfciedenes. 


Bıarsfäufer für Grundeigentbum » Bargains. — 
Britien & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 1000, 
Dialmi 

— — — — — — ——— Sn nn 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


81. Serie von Aktien der Sixth Ward Building 
and Loan Aſſociatien jezt zum Verlauf, Antheil 
ſcheine ſind zu haben jeden Donnerſtag Abend in 
187 Halftev Str. Geld gu verleiben zu ein 

Binjen; feine Prämien berechnet. dimido 


fachen 
$1000 bis 
B. 60L, 


$1200, auf 
AUbendpoft. 
Afeb, Iwx 


auszuleihen 


Privatgeld 
Adr.: 


Grundeigenthum. 


Geld zu verleihen zu 55 Proz, Binfen, auf be: 
baute? Nordjeite Grundeigenthum. 
Auguft Torpe, 147 Eaft North pe. 
Dian,Imt 


Geld zu verleihen zu den niedrigften Raten auf 
Grundeigentbum-Sicherdeit.. Britten & Repnolds, 
Zimmer 1009 — 140 Dearborn Str. HHalmk 

5Prozent — 
WGeld zu verleihen auf verbeſſertes ſtädtiſches Grund— 
| eigenihum in Beträgen von $1000 aufwärts zu 5 
| Prozent. PBrompte Bedienung. Bau=Darlehen ges 
währt. Peter Ban Bliifingen, 172 Eaft Wajbingten 
Str., Ede Fifth Ave, Zelephen Main 150. 
2jan!* 


Zu verfaufen: Befte erfte 6% Hynothefen in Sum: 
men bon $500.00 aufwärts. Reine Bapiere. 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 

Nihard U. Koh & Co., 95 Waihington Straße. 
NordieitesQffice: 270 North Une, Ede Larrabee. 

Sprechitunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12, 

23ja*X 


Geld zu verleihen auf bebaute3 Stadt-Gigenthyum 
in Summen von $1,000 und aufmärts, zu 54 Pro: 
zent. Peter Ban PVltiffingen, 172 Oft Wafbington 
Str., Ede Filth Avenue, Zelephon, Main 1250. 

Uian 


John PB Foverfter & Eo., 145 La Salle Str., 
verleiden Geld auf bebautes Chicago Grundeigens 

thum zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hppothelen in verfchiedenen Beträgen 
zuın Berfauf zu Part und aufgelaufenen u 
1741* 


Greenebaum Sons, Bankters, 
verleihen Geld auf, Grundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen 
Nordoſtede Clark und Randolph Straße. zin·x 


Pauling, 192 2a Salle Str. — Grfte 


6. ©. 
Hnpotbefen zu verfaufen. Geld zu verleiden zum 
niedriaften Binsfuß. Telephon Main 250. Imai*% 


Een 

Alfe Nerfonen, melde Geld auf Ehicano Grund: 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll 
ten vorjprechen bei Greenebaum Sons, Nortoftete 
Glart und Randolph Straße. Davrt 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


zum 


—Geld zu vderleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus=Receipts etc. . 
Mir laffen die MWaaren in Eurem Bejik. 
Denn br Geld, braudt, jo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 
Menn Ihr nicht vorjprechen könnt, Hirt diejer 
„Blank“ aus, ichit ihn nad meiner Office und der 
Agent wird fofort borjpreden und afes Eoitenfrei 
mit Euch beipreden. 


Gewünihte Summe $ 
Aus Sicherheit von 
Wanı vorzuiprechen 
A. rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Central. 


Gel 


11 
Penn ale Geld? 
Sie fönnen den Beftag börgen auf 
Ahre Mädel, Piano dbder anderes perfäns 
a N nhheallinen ah 
ten. Riüdzahlüng in n € oder 
onatlicen Feträgen. Die Saden bleiben In Eurem 


ungeftörten Beſig. Alles durchaus vertraulich. 


Reliance Joan Ge, 
Title and Zruf BI , 
100 Wafhington Str,, h 

Sein "Pie, 4 Ei 7 

e, 


Eira Gde 4. Str. 7 
15ol' 


| Bezapit feine hohen PBreije für Darlehen auf Möbel 


Pianos, Pierde, Wagen, Lagerhausicheine etc. 
$20 für 70e den Mnoat, 
$25 für 75c den Monat, 
30 für Me den Monat, 
50 tür $1.50 den Monat, 
$75 für $2.0 den Monat. 
People: Loan & Truft Eo. (nit int.) 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
29jalmd 


Privatanleibe auf Möbel und Piansg — ohnı 


' gu entfernen, zu den billigften Raten — und Teich: 


tefte Zahlungen in Chicago — Deutiches Geſchäft, 
etablirt 1895, in jelbe Mice. Deffentlicher Notar. 
Pitte ſprecht vor oder ſchreibt: 


Stto E. Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 4. 


3114*x 
— — ñ—— — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Albert U. Kraft, — ve Addotat. 
B e € rt. Au ⸗ 
geihäfte beitens bejorgt. Exrbidaften nee M 
ausgeftattetes Kolleftirungs-Dept. Aniprühe überall 
durcpgeießt. Löhne fhnel Tollektirt. Apftrafte erami: 
niet. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., im: 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43, Ape, sin? 
— — — — — 

Fred PBlotte, deutiher Rechtsa . 
Alte Rechtsfragen prompt bejorgt. Kettler In allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Bimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe 8. Kalten 
Tih* 

Rihard U. Rod, 9% Wafhingt 

Deutſcher Advokat — nd Sn 
Ale Rehtsjahen prompt umd aufs_befte beforgt. 
NordjeitesDffice:_ 270 North Upe., Ede Karrabee. 

Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12, 
Enn*! 
M. 3. Hub, Deuticher Apvofat, : 
59 Dearborn Er Nur wichtige Fälle angenommen. 
Mo 
a 
—— —— — —— 

Patentanwälte. 


' (Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort). 


Batene-Shükt Eure been; ⸗ 
ten, Teine Gebühren. Konfultation frei. haste 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Spegiele Gpreh- 
ftunden filz —— arrangirt. Milo» $ 
Etevens & &o. 163 Wandolph Gtr., erfier 
Bes. Zelephon: Main 309. Kaupt-Offtee: Maib: 
iIngten, D, €. 2maimifrion® 





35.00 Augengläfer für $1.00 


eter Intten 55 Duplex Sinie 


„Nuten besjettigen, Ks miaye im Elünde waren Vorthell 
* es und wegen der es ee 


haben wir beſchloſſen den Verkauf 


auf Weiteres fortzuſetzen, um 


qh zu überzengen ba Dupfer Linien die beiten find. 
* „Bedarf feiner Erklärung, meßhalb ünfere Parlors pin Zag überfüllt find, wenn 


kan Qualität und Preife vergleicht. 
boripricht, wird bon einem Bert 
bem ade befigt. 
in jedem Detail. 


HE 


——— — Undern 
ucken und Brennen der 


eh * Jeder, —— —— 
achverſtaͤndigen unterſu er lange praktiſche Erfahrung in 
Die Glaͤſer, die wir Euch in En s ie 


oſitib das Schmerzen bes Augapfels, 
ugen, Schmerzen in den Schläfen 


ugen wegen in unſeren Varlors 


en, garantiren wir als abſolut korrelt 


das Zucken der Lider, 
und alle Schmerzen und 


nanttebmlichteiten, bie dom Gehnerb hetrühren. Beachtet dieſe Ihatfadhe und ebenjo, DaB 
wir uniere 85.00 Glaſer zu 31.00 verkaufen nur während vieles Monats. 


Kopfweh poſitiv durch ſie beſeitigt. 


Drs. Bergson & Lewis Opfica— Parlors, 


263 North Ave., Ede Sarrabee Strafe, Über North Ave. State Bank, Sutte 4. 


Stunden: 9 Borm. Bid 9 Abend: 


Schiffskarten 


Exrtra billig dieſen Monat 


$20 ins &nmwerpen. 
$23 


nah Samburg 
Extra billig nad 


und Bremen. 
Wien, Budapeft, Temedvar, Trieft, Fiume 
und allen Hauptpläßen in Europa. 


Gepäl vom Sanje abgchoit und auf Dampfer 
befördert. 


Anton Boenert, 
Generalpafjagieragent in Chicago feit 1871, 
Dan beachte: 

203 Süd Glarf Str. 
nabe der Haupt: Bojtoffice. 


Eonntag offen Biß 12 Ur Mittags. 
2Djan,imz | 


Gegrundet 1894. 


J.$.Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR., 


arsifhen Klar! Str. ı. 5. Ude., gegenüber Depat, 


—F— 


Dampfer fahren von New NYort: 
——— 8. Febr., „Penuſhlvania“, n. Hamburg 
Sam tag, 8. gebr., — nach Liverpool 
Dienſtag, 11. Febr. „„Barbaruöſſa“, nach Bremen 
Mittwoch, 12. Febr,, "„Statendam, n. Rotterdam 
Mittwoch, 12 Febr. „Binland“ nach Antwerpen 
Donn eritag, 13. Sebr. „ea Lorraine”, ı1. Sabre 
Samftag, 15.&ebr., „KR. Aug. Bictorin“, Har nbu rg 

Dienitar 18. Febr. „Kr. Cecilie“, nach Br 
„7 Nitttvo, 19. Febr., „Vaderland“ n. Antiwer) n 
Abfahrt von Chicago 2 Tage borber. 


Eröfhaften, Vollmanhlen, 
Jeldfendungen. 


PBrombpte und reelle Bedienung aarantiet. 
Offen 5i8 6 Ubr Abende. Sonntags 9 Bis 12 7, 
momija,*” 


Schiffskarten! 


eyira Btitlig 
pe unb nach Europa über alle Rinien, 
ajütenBaffagieren ift e® anaıem len, 19 
ki nie wie mögli für daB ee Alan J 


— Bollmadhten "ER 
— und — 
Grbſchaften 
werben fn en. Rändern eingcangen, and wenn 

gewünfcdht wird 


BE Vorichuf, "SEE 


gewährt auf isgenbweidhe Anfpridhe in Europa, 


BER Geldiendungen" BE 
zu den uledrigſten Raten. — Spestalität: Tele 
graphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
ficeStunden 8 bi3 6 Uber, — Eonntags 
öffnet bon 9-12 Uhr Vorm. 28d Sattomt* 
sian,fanomi* 


H.Claussenius& Lo. 


gegründet 1864 dur 
FH CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Bofmachlen, 


⏑⏑ 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militür- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen 5i3 6 Uhr Abends, Sonntag Bis 12 ihr 
20nov,mtfajon® 


Wichtig für Männer. 


Wenn MUerate ober Urgneien Euch nicht helfen, | 
deriut unfere fieren, exprodten Heilmittel, | 
melde niemald feh lagen in folgenden gedeie | 
men Seankheiten: Sorinulare = 1 und. 3 
tiren jeden nod fo bartnäd gen Sal ie 
eheimen Krantheiten und Ur Meiben. 
$1.00 per Slaf 
eifie Kurier Oliver tftung in allen Stadien. — 
Preis . Slalde.— * DeBois Paitilled 
Migoratenr heilen . Männerf&wäde, Tchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Ca im Urin, elancholie 
und nicht „gufriebenfte endeb 8 ‚Eöelesen. teiß 
1.00 die Schaditel, 5 für $SA50. — Die obigen 
Heilmittel find mir bei uns zu 
Beblte's Deutiche Unotheie, 41 
Strabe, Chicago, IU. 


aben. — 
Sud Stat 


13ma31 
Dr. J. YOUNG, 
Spe zialarzt für Augen⸗ 
Ohren, Nafen- u. Halöleiden, Bas 
andelt —— gründlich und 
i mäß. Preiſen u. fchmerzloß. 
& — — Schwer. 
„= feit und Kropf sder Did an ns 
ter Methode furirt — Künfi Aus 
gen: Peiben angepaßt. — —* u. 
Dffice: 261 Lincoln u — 
Borm., 2—4 Nadım., 
nntag8 8—12 Born. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


34 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter Building. 
te biefer Anftalt find erfahrene beut- 
—— Iiften und betradten e3 alß eine 
Ehre, Ipe e leivenden Mitmenfden jo fhnell als 
8 —* ihren Zebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
Ien erindii unter Garantie alle geheimen 
Araniheiten ber Männer, Yrauenleiden und 
Menitruationgftörengen ulne Dperation, Haut⸗ 
—— Folgen von Selbſtbeflecung, verlo⸗ 
nibarteit etc. Operationen von erſter 
— Operateuren, für — eilung bon 
Ken, ; Bussen, 
Tasisen I uns ei u 38 
. . An dom Srauenarzt (Dame) 
banbelt. Behandlung u Medizinen 
Nur drei Doflard 
rat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
— is 5 Ubr Abends; 
10 vbis Ubr Vornittaas. 


6⸗68 Üdends. 


| 
eingehen 
| 


emen | 


| 


[ 


Sonntag? von 10 Biß 1%. 


ini8jami* 


Finansielles. 


—— —— 


 Beginnt das neue 
Jahr recht, 


indem Ihr ein Sparkonto eröffnet. 
Ihr könnt mit einem Dollar begin— 
nen. 3 Prosent Zinſen, halbijährlich 
gutgeſchrieben. 


Samſtag Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890, 
Beftände über eine Halbe Milfiun Dollars. 


mifamo*r | 


BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Calle und Madijon Str. | 


CHIZAGO. 


Bapital . .. . +. $500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Unvertheilte Brofite $100,000 


Chwin ©. Foreman, ‚ Beäfident, 
DScar ©. Yoreman, Vizepräfident, 
George N. Neife, Raliirer, 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


BE verleihen. 


Kapital. . .52,000,000 
Veberihuß. . . - - -. 5900,000 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINGIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Proz., bie halb- 
jährlich gutgefchrieben merben, 


mifrjsn* 


Ein Dollar erdffnet ein 
&par: Konto, 


lmei,mifo® | 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


erlle Hunolheken 


mit 5336 518 6 Prozent Zinfen in belie- 
bigen Beträgen. 


‚A. HoLınger & Co. 


] 


I» 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St. 


2801, ol,jamomi* amomi* 


‚Wim. E. HATTERWAN & GO. 


machen 


| Anteiten auf ärundeinentfum 


| und Haben dies mährenb ber lekten 
| diergig Nahre ohne Rüdficht auf Panits 


Preis | 
che. — Doktor —— Blut Spe ⸗ 


— Br | 
et. — 
er ——— 


gethan. 
768 Milwaukee Ave. 


Siche rheits-Gewölbe. 
28jan,Z,im 


In Ehienge felt 1856. 


 Kozuinski & VONDORF, 


73 Dearborn Str. 


ed 2; Arandeigenihum 
Bau — — Bee; ialität. 


Erfte Hypothelen zum Berlauf a Sand. 
eb janri,1i 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 
Grfte Supsthelen zu verlaufen, 


Smai,momite® 


Alte Kleider nen gemacht, 
bon hl . he each, 8 zer. 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Lale Bietv 1988, 


t-&eihäft: 2095 N, Halite 
— * — ve. 46 Stats 
Ude 
22 Dauıs re 


4ja,famomi* 


In ranher Schule. 


Neubearbeitete ——— it ınine Strom 


Albert Weisse I 


Vrei3 $1.00. Ele. gebunden 91.25 


! Su beziehen bon der Geichäftäftelle der „Ubenb» 


Sonntags | 


vs oft”, un per er De denſelben — und 
ottofrei. ober ung. Yu neh» 
en bie rag —* Aufträge e ——— 

Jaga fafomi* 


I 
| 
| Royal 


| lung 


x 02 


Abendpoit, Ghicago, Mittwod,» son 5, —— 1908. 


— — 


unſtliche Edelſteine. 


Von Dr. Otto N. Witt, Profefior an der 
Tehnifhen Hochfchule zu Charlottenburg. 


Die Affäre des „Diamantenfabrifan: 
ten“ Lemoine in Paris hat das Thema 
- der timftlichen Herjtellung don Edelftei: 
nen don neuem’ in den Vordergrumd ge- 
ridt, Die Ausführungen des bedeutenden 
Chemifers der Berliner Hochichhle, Die 
das bisher auf diefem Gebiet Erreichte 
und in der Gegenwart Erreichbare Harfe: 
gen, dürfen daher wohl auf bejonderes 
Snterefje rechnen. 
‚Die Frage nad der Herjtellung 
fünftlicher Edelfteine ift, mie fo viele 
Fee, uralt, und doch mieder ganz 
modern. Sie hat neues Leben gewon= 
nen durch die neue Antwort, die für fie 
gefunden worden iſt. 
Als Edelſteine bezeichnet man be— 
kanntlich Mineralien, 


durch Widerſtandsfähigkeit gegen die 
zerſtörenden Einflüſſe dauernden Ge— 
brauches auszeichnen. Ihre Schönheit 
verdanken ſie ihrer Farbe und ihrer 
Fähigkeit, das auf ſie fallende Licht 
mannigfaltig zu brechen und zu zer— 
ſtreuen, ſo daß es ſcheinbar vermehrt 
und in ſeinem Glanz geſteigert in un— 
ſer Auge gelangt. 

Frühzeitig erkannte man, daß die 
Schönheit der Edelſteine in hohem Ma— 


ße geſteigert werben Fann durch ge- 


Thidten Schliff, der die Form des Ju— 
wels jo verändert, dab das von ihm 
zurückgeſtrahlte Licht hauptſächlich 
nach einer Seite geworfen und dadurch 
in ſeiner Stärke noch geſteigert wird. 
Aber die Erfindung des Schliffes 
führte nicht nur zur Verſchönerung 
der echten Edelſteine, ſondern er— 
leichterte auch ihre Nachahmung. Ym 


Glafe Hatten die Menfchen ein Mate: | 


rial gefunden, daß in feiner Durchfich- 
tigfeit den Edelfteinen gleichtam, dem 
aber freilich Diejenigen Wirkungen auf 
das Licht abaehen, die mit der friftal- 
linifchen Struftur der Materie zufam- 
menhängen. 

Es unterliegt feinem Zmeifel, daß 


Thon die allererften Gläfer von den | 


Uegyptern zur Nachahmung von Edel- 


lung von ©läfern Speziell zu biefem 
| Smed große Yortichritte gemacht, und 
I heute verfteht man e8, aus Glas ange- 
fertigte Nachahmungen von Endelitei- 
nen, joaenannte Bajten, jo vorzüglich 
| herzuftellen, daß e3 faum möglich ift, 


fie durch den bloßen Unblic von echten | 


| Steinen zu unterjcheiden. 
* Der Erſte vielleicht, der 
Verſuchen zur künſtlichen 


ſich 
Herſtellung 


wirklicher Ebdelfteine befchäftigte, mar | 


der englifche —— Greville Wil— 
liams, der vor etwa vierzig Jahren 
die Reſultate ſeiner Arbeiten der 
Society vorlegte. Williams 
verſuchte die außerordentlich hohen 
Temperaturen, die ſich mit dem Knall— 
gasgebläſe erreichen laſſen, zur Her— 
ſtellung von Edelſteinen zu benutzen, 
indem er davon ausging, daß auch die 
natürlichen Edelſteine hauptſächlich in 
denjenigen Schichten der Erde gefun— 
den werden, die vermuthlich im feurig 


flüſſigen Zuſtande hervorquollen und 


allmählig erſtarrten. Da es bekannt 
iſt, daß zwei unſerer 
Edelſteine, nämlich der Rubin und der 
Saphir, die ſogenannten edlen Ko— 
runde, nichts anderes ſind als kriſtalli— 
ſirte Thonerde, ſo hoffte Williams, 
durch allmähliche Abkühlung geſchmol— 
zener Thonerde Kriſtalle von dieſer er— 
halten zu können, 
dann ja wohl auch gelungen wäre. 
Aber er überzeugte ſich bald, daß ge— 
ſchmolzene Thonerde bei der Abküh— 


aber die ſo erhaltenen Kriſtalle nie— 
mals durchſie 
ſind. Dieſe Beobachtung iſt ſeither 
ſehr oft gemacht worden. 
Williams erreichte eine annähernde 
2 Löſung der Aufgabe, die er ſich geſtellt 
hatte, indem er das Material ſeiner 
Verſuche änderte. Statt 
ſchmolz er Stücke von Berpll, einem 
Mineral, das aus dem fiefeljauren 
Salze des Berglliumoryds bejteht und 
; in feiner vollfommenften Yorm auch 
| al$ Edelftein Verwendung findet. Die 
ſchönen, durchſichtigen, funkelnden, 
| blaugrünen Aquamarige und ebenfo 
| 


| 
| 


der heute jo hochgefchäbte Smaragd 
find nichts ee als gut kriſtalliſirte 
| und vollkommen durchſichtige Berylle. 
Williams fand, daß beim Schmelzen 
| bon Bergllen im Snallgasgebläfe und 
| beim nachträglichen Abfühlen des er- 
| haltenen Schmelzfluffes Elar durdhlich- 
| tige Steine erhalten werden können, e3 
| Zufah ge- 
ringer Mengen von Kobalt blau zu 


ı gelang ihm auch, fie durch 
| färben. ©o ftellte er Steine’ dar, die 


i 


in ihrer äußeren Ericheinung dem Gas 


pbir fehr ähnlich waren und fich auch | 


durch arofe Härte und Dauerhaftig- 
feit auszeichneten. Durch ihre chemi- 
fhe Zufammenfegung aber harafteri- 
firten fie fih ala fünftliche Ebelfteine | 
anderer Art, als die in der Natur 
porfommenden. Außerbem fehlen ih- | 
nen auch die optifchen Eigenfchaften 
frijtallinifcher Gebilde, fie find ein 
Mittelding zmwifchen fünftlichen Ebel: 
fteinen und den alafigen Edelfteinnadh= | 
ahmungen, ven Straffen. 

Daß das Problem fchlieglih doch 
geldjt worden ift, werden wir jehen. 
Für den Moment wollen wir, um bei 
der geichichtlichen Entwidelung des 
Gegenstandes zu bleiben, einen Blid 
auf die fünftliche Herftellung des Dia- 
manten merfen. Diefer hat, wie all⸗ 
gemein bekannt iſt, eine ganz eigenar- 
tige Zufammenſebung Er beſteht aus 
reinem kryſtalliſirten Kohlenſtoff. Es 

| Tcheint außerordentlich verlodend, eine 
| derartige Gubftang, die in anberer 
| Form fo fehr verbreitet und leicht zu= 
aänalich iſt, in einen Zuſtand überzu⸗ 
führen, in der ſie ſich als eines der 
| foftbarften Materialien darftellt, mel- 
he bie Erbe hervorbringt. Verſuche, 
cerwöhnliche Kohle auf irgend eine 
Meife umzufriftallifiren, um ihr To 
den Charakter de3 Diamanten auf- 
zubrägen, find unzäbliae - Male 
und mwahrfcheinlih no viel häu— 
figer gemacht morben, ala eö über- 
haupt je befannt geworden iſt. Aber 


die ſich gleich— 
zeitig durch ihr ſchönes Ausſehen und 


ſteinen benutzt worden ſind. Im Laufe 
der Zeit hat man dann in der Herſtel- 


FOREMAN BROS. : 


mit | 


merthpolliten | 


deren Färbung | 


zwar kriſtalliniſch erſtarrt, daß 


chtig, ſondern immer opal 


Thonerde 


alle dieſe Verſuche haben ſtets nur zu 
ausgejprochenen Miberfolgen geführt, 
die eben darin begründet find, Daß Der 
Kohlenjtoff in Diamanten nicht nur 
im Zuftande größter Reinheit, fondern 

| auch) in einer ganz beſonderen Erſchei⸗ 
nungsform, in einer jogenannten allo- 
tropen Modifikation vorliegt. 

Ueber die Art und Meife, wie ber 
natürlich vorfomment® Diamant ent> 
ftanden tft, wiffen wir gar nichts, €3 
fehlt nicht an Hhpothejen über diejen 
Gegenjtand, wohl aber an Bemeifen 
für ihre Richtigkeit. Wer Kohlenftoff 
2 der Form des Diamanten heritellen 

U, befigt nicpt einmal die Möglich- 

keit, das nachzuahmen, was wahr⸗ 
| {heintich in der Natur fich abgejpielt 
bat. Er ijt darauf angemwiefen, ins 
Blaue hinein zu arbeiten. Von ben 
Mißerfolgen, die bei ſolchen Verſu— 
hen zu Stande gefommen find, wollen 
| wir bier fchmweigen. Ermähnensmwerth 
fcheint nur ein Verfuch des berühms 
ten, vor Kurzem perjtorbenen Chemi⸗ 
| ter3 Moiffan, der feiner Zeit. bei jei- 
nem Belanntiwerden außerordentliches 
| Auffehen erregte und heute noch ver- 
| jchieden interpretirt wird, 
| Moiffan Hatte bei der Unterfuchung 
| bes feiner Hauptmafje nad) aus me— 
| tallifchen Eijen beftehenden Meteoriten 
| bon Calon Diablo einige farbloje 
| Kriftällhen gefunden, die in das Ei- 
fen diefes Mieteoriten eingebettet wa— 
ren und ficy bei näherer Unterfudung 
al minzige Diamanten enipuppten. 
Da nun joldhe Meteoriten im Augen: 
blid ihres Niederfallens auf die Erbe 
ı feurig flüffig jind, während ihres Yal- 
lens aber rajch abgekühlt werben, fo 
fam Moifjan zu der Anjicht, daß das 
Eifen dieſes Mieteorfteines Kohlenftoff 
gelöft enthalten hätte, der bei der ra— 
Ihe Abkühlung nicht in graphitifcher 
Form fich hätte abfcberven fünnen, wie 
dies der in Gußeifen gelöjte Kohlen 
ftoff regelmäßig thut, fondern jich in 
der Form des Diamanten abgejchieben 
hätte, Moiffan verfuchte nun, fünft- 
lich ähnliche Verhältniffe herbeizufüh- 
ren, indem er gejchmolzenes Gußeifen 
durch Eingießen in Waffer oder auf 
' andere Weije fehr plöglih abfühlte. 
Die jo erhaltenen Eijfenblöde Löfte er 
dann in Säure und fudhte in den ich 
ergebenden Rüdfiänden nach den Dia= 
manten, bie fich hätten bilden müffen, 
| wenn feine Hhpothefe richtig war. In 
der That gelang e3 ihm, einige farb: 
loſe, durchſichtige Körnchen aufzufin— 
den, die aber ſo klein waren, daß ſie 
erſt bei ſtarker, mikroſkopiſcher Ver- 
größerung ſichtbar wurden. Aus der 
| Kriftallform dieſer Körnchen, die aber, 


| mie ich mich felbit überzeugt habe, recht | 


| undeutlih war, jchlog Meoiffan, daß 


' e8 jich hier in der That um Diamanten | 


handelte Der einzig wirflic) unan- 
ı fechibare Beweis dafür, daß dies jo fei, 
ı die hemifche Analyfe, war aber bei der 
| mifroffopifchen Natur diefer Funde 
I nicht ducchführbar. So tit dena heute 
noch fraalih, ob Moiffan wirklich 
| fünftliche_ Diamanten hergejtellt hat; 
ı er felbit glaubte feit daran. eben 
falls aber find wir für unferen Bedarf 
an Diamanten zu Schmudfleinen und, 


technifche Zivede nach wie vor auf da3 
| Walten der Natur angemiejen. 
ı afrifanifchen Diamantminen produgi- 
| ren ung 


| Preis, den fie trokdem beibehalten, ift 
ein Bemeis für Die 
| nach dem Diamanten, ber jowohl als 
| Schmudjtein immer ı 


tung gewinnt. 
Wenn mi 


rur wenig Yusficht auf Erfolg haben, 


jo find mir doch bezüglich der Heritel- | 


lung des Rubing und feiner VBerwand- 
‚ ten fohritiweife immer meiter gefome | 
men, bi$ mir enblich heute von vollem | 
‚ Erfolge jprechen können. Diejes neuere 
Kapitel in ber Gejchhiäte der Heritel- 


| r 

| 

| 

lung fünftlicher Edelfteine ift ganz be> | mit 
foftbarften Formen von Ebelfteinen 
f 


ſonders reich an intereffanten Epijo- 
ben. 

Schon Ffurz nachdem Feyl und 
Fremp durch ihre $ Herſtellung künſtli— 
cher Rubine allgemeines Aufſehen er— 
regt hatten, tauchten hier und dort 

Steine auf, die zwar die Härte und 
das Ausſehen, nicht aber die kriſtal— 
liniſchen Eigenſchaften des Rubins be⸗ 

ſaßen. Forſchte man dieſen Steinen 
etwas näher Eu jo jtellte fich regel- | 
mäßig heraus, daß fie aus der Schmeiz 
ſtammten. Das Geheimniß ber Her- 
| ftellung dieſer Steine, die übrigeng nie 
al3 vollwerthig angefehen worden find, 
iſt nur allmählich und theilmeife gelüf- 
tet worden. &3 Tcheint, dah ein biebe- 

| zer Pfarrer irgenbivo an den Gefta- 
| den des Züricher Sees ſich mit Verfu- 
| chen über biefen Gegenjtand befchäftigt 
hatte und fchließlich auf den Gedanfen 

| gefommen war, werthlofen Abfall aus 
ben Rubinfchleifereien fich zu verfchaf- 

| fen und durch jehr ftarfes Erhiben bia 
| nahe an den Schmelzpunft zu größe- 
| ren Steinen zufammehzufritten. Gr 
verfaufte aber nur gelegentlich Partien 
folcher Steine, von denen ein Theil in 
ber Uhrenfabrifation der franzöftfchen 
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Eiwade, nerböfe eplagt * 


finn — erjabren au ugenb 
ivie einfach, ichnell und 5b Mr alle une 
Veriufte rn andere Folgen ‚senbtider © 2 
zungen gründlid geheilt und der Berl 
und Frohiinn En — umen. 
Bass neued deilverfahren. Seber jein eigener 
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Privat- Klinik, 181-6; Ave., 


New York, N. Y. 


mas vielleicht noch wichtiger ift, für | 
Die | 
diefe fojtbaren Steine in einer | 
| früher ungeahnten Fülle, aber der hohe | 
tarfe Nachfrage | 
roch in erjter Li | 
ı nie fteht mie auch als technifches Hilfa- | 
mittel eine immer machjende Bebeus | 


jomit für die Gemins | weißer Sapphire 


nung fünjtlicher Diamanten borläufig | 


—— nn nn me 


Trulende von Leuten 


befuchten unferen Laden während der vergangenen Woche, und Taufende verließen ihn mit den größten Vargains, bie je 


offerirt wurden. 


Wir find fertig für tweitere Tanfende, da wir noch 25 neue Verkäufer angejtellt haben und bejjer denn 


je in der Lage find, die Mengen zu bedienen. Kommt und macht Euch dieje feltene Gelegenheit zu nıte, da ınic das Ge— 


Ihäft aufgeben müffen und gemwillt find, Euch Haus-Ausftattungen 5n Eurem eigenen Preife zu verkaufen. 


fommt und überzeugt Euch felbit, da die Zeit furz ift. 


Eijerne Bettitellen - 
y Sn allen Größen und 
x bübfche Entwürfe. 
B itarf und dauerhaft.  Gejcäfts aufgabe 
a Berfaufspreis 


Far ben. 


Küchen: und Heizöfen — große Aus» 
wahl. — Das große Nager muß ver- 
: — RERER werden zum Wholejale- Preis. 


rer Theil aber in die Hände der us 
meliere gelangte. Diejfe Steine, die 
auch heute noch gelegentlich im Handel 
porfommen follen, werden als „refon= 
ftruirte Steine” bezeichnet. 

Sehr verfchieden von diefen Steinen 
waren die fünftlihen ARudine und 
Saphire, die ein Parifer Yabrifant 
auf der Ausftelung im Jahre 1900 

| porführte und die bei allen, die fie fa- 
hen, berechtigtes Auffehen erregten. 
Hier handelte e3 fich zum erjien Male 
um fünftlih hergeftellte Steine, bie 
| alle Eigenfchaften der natürlichen 
| Steine befaßen und biefen völlig 
| gleichfamen. Ueber die Heritellung 
diefer Steine verlautete einjtmweilen 
| noch nichts, erjt etwas ſpäter veröf— 
| fentlichte der franzöfifche Chemiter 
| und Mineraloge Verneuil die That» 
| fache, daß er der Erfinder bes neuen 
| Verfahrens jei, das er in feinen 
| Grundzügen auch befchrieb. Der Aus- 
fieller der Zünftlichen Steine auf der 
Weltausftelung war ein Affiitent Ver- 
neuils, dem dieſer 
übertragen hatte. 
Seit einer Reihe von Jahren be— 
ſchäftigt ſich auch ein bekannter Berli— 
ner Forſcher, Herr Geheimrath Pro— 
feſſor Miethe, mit dem Studium der 
Edelſteine. Unter Mitwirkung ſeines 
Aſſiſtenten Dr. Lehmann und in Ge— 
meinſchaft mit dem Edelſteinkundigen 
Wild in Idar hat er das Verneuil'ſche 
Verfahren in ſeinen Einzelheiten wei— 
ter ausgebildet, ſo daß nunmehr die 
tadelloſer Rubine und 
mit aller Sicherheit 
gelingt. Als ganz beſonderen Fort— 
ſchritt aber, den die genannten Herren 
erzielt haben, muß man es bezeichnen, 
daß es ihnen geſungen iſt auch das 
farbende Prinzip der blauen Spinelle 
* ermitteln und dieſe in ebenſo gro— 
ßer Vollkommenheit, wie ſie die Natur 
uns liefert, künſtlich herzuſtellen. Da— 
mit ſind uns zwei der ſeltenſten und 
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Herſtellung 


auf künſtlichem Wege zugänglich ge— 
worden. 

Schon vor mehreren Jahren hat 
Sir William Crookes darauf auf— 
merkſam gemacht, daß manche natür— 

liche Edelſteine unter dem Einfluß der 
Rabiumftrahlen ihre Farbe verändern. 
; Miethe hat den Gegen! ſtand meiter ver= 
| folgt und im Jahre 1906 eine Ab- 
| Handlung veröffentlicht, in der er bie 
ı Wirkung von Radiumftrahlen auf eine 
| große Zahl verjchiedener Ebdelfteine 
eingehend beſchreibt. Insbeſondere 
| zeigen die blauen Saphire von Ceylon 
ein jehr merfwürdiges Verhalten, in- 
dem fie unter dem Einfluß von Ra- 
diumftrahlen dauernd gelb merben, 
während blaue Saphire au3 anderen 
Meltgegenden gegen biefe3 mächtige 
Ugens unempfindlich find. E3 hat fi 
I nun gezeigt, daß die fünftlichen blauen 
Spinelle ebeno mie bie Saphire von 
Eeylon dur die Wirfung der Ra— 
diumftrahlen eine prachtoolle gelbe 
Tarbe erhalten. Auf diefe Weile find 
wir in den Befit eines gelben Endelftet- 
nes gelangt, der dem Topas nicht nur 
in ber Schönheit der Farbe überlegen 
ift, Sondern ihn namentlih aud an 
Härte und Glanz erheblich übertrifft. 
Hier haben mir fünftliche Ebeffteine, 
die ben natürlich porfonmenden. für 
gleichen Zweck verwendbaren eniſchie⸗ 
den vorzuziehen ſind. In allerneue⸗ 
ſter Zeit iſt den genannten Herren 
auch die künſtliche Herſtellung eines 
ungemein ſeltenen Edelſteines, des bei 
Tage grünlich, bei künſtlicher Beleuch— 


tung roth gefärbten Alexandrits ges 
lungen. 


Wenn ich im Vorſtehenden gezeigt 
habe, daß auch die künſtliche Herftel- 
lung der Edelſteine ſchon ſeit einiger 
Zeit ins Bereich der Wirklichkeit ge— 
rückt iſt und ſich ſchrittweiſe vervoll⸗ 
din, Tommnet, fo möchte-ich gleich auch noch 

e 


neue Fortiſchritt unſeres techniſchen 
Könnens eine unheilbolle Errungen— 
ſchaft ſei, indem dadurch die aroken 


Spesialität — 
Seht 
Die Bettſtellen ſind 


HEINEMANN'S 


Schweiz Verwendung fand, ein andes : 


die Fabrifation 


Befürchtungen derjenigen ‚ser | 
freuen, bie ba glauben; ‚daß biefer 


Dieſer hübſche Schaukel— 
tuhl — Eichen oder Ma— 
hagoni Finifh; bequem u. 
ſtark; Piano polirt. Spe— 
Feller Geſchäftsaufgabe⸗ 
Verkaufs⸗ ie) 2.05 
prei3 + 


Werth 830.00, 
Vertaufspreis. 


Davenport-Sofa-Bett. — Solides 
eichenes Geſtell gepolſtert mit echtem 

Jerſeyleder an ſtahlgehärteten Springs, 
— und dauerhaft. 821.7 ** 5 
sum Wioleſale- Preis · ¶ Spesiell J 


Ich kurire in 5Tagen 


[wäftsaufgabe» 


Vebrigens, ; 


Dieies hübjche Sivchonrd — 
gerade wie Abbildung, 
auartered und polirt Dat gro» 
ben franz. Plate Spiegel. Reg. 


hübſch 


Spezieller Ge⸗ 

‚814.85 
Mufit - Kabinet — "Mahagony TFinifh, 
gerade wie die Wbbildung. aan 
aufgabe = Verfaufs= 


132% Apr 235 —— 
—— — 8 8 
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N uf ee EA 57 * 


Couch — ſpeziell — Tolides eichenes B 
Geſtell, bezogen mit Boſton-Leder an 


garant. Stahl⸗Springs *812 12.50 
+ 


Extra fpeziell, au..... 


989-991 Milwaukee | 
Ave., nahe Wood Str. | 


Krampfaderdruch 
und Waflerbrud) 


(Dins, Meſſer uber 
Schmerzen) 


Ach heile jeden Mann, der an Krampfaderbrud, Beichwerder, Blutvergiftung, Ners 


benfchwä e, MWaflerbrudh oder 


Diefe liberale Offerte tft für Alle, große Eunmen für Doftoren un 
u erzielen 


audgegeben haben, ohne Erfolge 


anderen, den Männern eigenihümlihen Krantheiten Ieibet, 


Medizinen Ü 


und e8 ift mein Weftteben, allen diefen Qeus 


ten zu beweifen, dat ih bie einzige Methode befige, die Cu nahhaltig beilt. 5 
1 Bezahlt nicht für eine erfolgloie Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich heile pofitivd Magens, ungen, | 


J Privat - Krankheiten 


| der Männer 
ſchnell und nachhaltig geheilt. 


J Nervenſchwäche, Heberanitreng- 


Abſ onderungen, Harnñ⸗ 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis und Lun—⸗ 
a genleiben, pofittv durch meine 
 neuelte Methode geheilt. 


Koniultation ımb 
Unterfuchung fret. 


ungen, 
© leiden. 


Dr. L.E. ZINS, 418. Clark Str. 


Zwiihen Late uud Nanbolph, 2. Floor 
Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. 


Leber⸗ 


re Beite u nach⸗ 


Spegtalift für £ 
net» und 
Kranlhe iten. 


und NierenLeiden, auch wenn chroniſch. 


Krankheiten der 
Frauen 


en Weißfluß und 
andere Leiden nadhaltig 
Iurirt. 

.. “ 
Blut:Bergifiung 
und alle Hautkrankheiten, wie # 
Videl, Beulen, leiten, Hä- 
morrboiden, gefgtoollene Dräs 
fen, sehrenmde und bartnädige 
Krankheiten. 


Sc Eurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Chicago. 


Sonntags: 9 Diorgeu3 bis 4 Nachm. 


Näns 
Frauen⸗ 


Fer TR TUT 7: 


ORCHICAGOHVE: 


— mit der Thuͤrmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Nervoſität, 


un. J. w. ſind die Folgen vonAugenfehlern verſchiedener Art, 


Schwindel 
gie in ben 


Schmerzen in ben Augenlugeln, 


meiften Fällen dur baffende — —— beſeitigt wer⸗ 
ben. Schroeserd Angengläfer g ; — 


* angemeſſen werden. 
Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſfene 


Gläſer ſind ebeuſo billig wie werthloſe 
len oder von Unerfahrenen angemeſlſene. 


fertige Brul⸗ 


—— 
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und ſeit Jahrhunderten feſtſtehenden 
Werthe unſeres Beſitzes an koſtbaren 
natürlichen Edelſteinen mit einem 
Schlage vernichtet ſeien. Das iſt nicht 
der Fall. Die künſtliche Herſtellung 
von Edelſteinen iſt heute zwar ſo weit, 
daß ſie die immer knapper werdende 
Ausbeute an natürlichen Funden un— 
terſtüßen und ergänzen und unſerem 
wachſenden Luxusbedürfniß entgegen⸗ 
kommen kann. Aber ſo leicht und ein— 
fach iſt ſie nicht und wird ſie wohl 
auch kaum jemals werden, daß dadurch 
Edelſteine jeglicher Art zur Rolle eines 
werthloſen Tandes verdammt würden. 
Auch die künſtlichen Steine ſind nur 
herſtellbar unter der Vorausſetzung 
eines hohen Marktwerthes für alle 
Edelſteine. Für den Bedarf an ſehr 
großen Stücken wird man vermuthlich 
noch auf lange Zeit hinaus ausſchließ— 
lich auf die Natur angewieſen ſein, 
und ii —*—* bon befcheidener Grö- 


| — 


— Befnltase. 


’ ann 
Kommt zu Expert-Spezialiiten 


Unter „ii enihaftli Babe ung Zöns 
—— ft werden. 


* = — a —* 
€ ce anderwo in Behar 3 
ae Bontat tation f 


Dr. Camp Medical Offices 


ne nr 328 Ahtease, Si. 


* wie ſie für weitere Kreiſe über— 
haupt nur in Betracht kommen, haben 
die Erfinder der künſtlichen Herſtel— 

| lungsweiſen ſich jedenfalls das große 

| Berdienft erworben, einen Weg gezeigt 
zu haben, auf dem man den Preiätrei-, 
bereien und Machinationen Kleiner, 
aber rücjichtslofer Cliquen von Edel- 
fteinhändlern entgegentreten Tann, 
— — —— 

— Unter Kollegen. — Eriter Schau: 
fpieler: „Was jagte der Direktor, als 
ich abfagen ließ? War er müthend ?"— 
Zweiter: „Im Gegentheil, er ſchmun— 
zelte befriedigt.“ 
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Seil: :Bruchband. 


Diefes ift das einzig» 
fte, ficherfie, bequemiie 
und — wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werden 

ſichere 


Ulle Verirümmungen des Rückgrats, der Beine 
and Füße werden > meinen neueiten Apparas 
Babril in Amerila. 


—— Pe —— Bruchban · 
en verſchiedenen 
—J— bon $1 auſwärts ⸗ 
Leibbinden, für bor und nad 
Operationen» Gebärmutter» 
Genlung, Nabelbrüche nd 

fette Leute, bon 82 aufm, 
Geradehalter, Lünftliche 
Beine u. f. mw. — Sabe dba3 

größte deutſche Bruchban 
THE WOLFERTZ CO, 
Da. Rost WOLFERTZ, Srätisent. 
60 Fifth Uve, nahe Randolph Str. 
—— für Bruche und Verwachſungen 
orpers. — Auch Eonntags offen bis 12 u 
Damen-Bedienung fiir Damen. 


und yenbagen-Gei@äht fowie 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Chicago —— Adams Str. ZTelephon: 
ral 6260 ⸗Bahn 
Great Site Une, u Bee ei. 
Weſtern Ubfahet: Makunft: 
ei Byron, Buena 228 m 7:10 Rm 


St. Beul, Omohe, 8 E: 


Bıron, 
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Unfere Pläne für biefen Verkauf haben fich fo fehr viel erfolgreicher aejtaltet, ala mir erwarteten. 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 5. Webruar 1908, 


eld8Company 


Wir maren Kefonders glüd- 


von Spiben- und Hcb-Wailts für Damen: Mehrere bemerkenswerthe Einkäufe umfallend, zu $3, 83.95 und $5. 


Ih in unferen Einfäufen, jicherten uns viele der hübfcheften' neuen Frühjahr-Facons zu Preisermäßigungen, die e8 und ermöglichen unferen 


Kunden in Spiken, und Netz-Waiſts viele der beften Bargains zu bieten, die je in der Bafement » Abtheilung gezeigt murben. 


Dad 


Hole und die Yermel find fehr Hübfch entworfen, alle mehr oder meniger practvoll garnirt mit Spitzen und ſchönen Medaillons. Die 
Faconz find in fait jedem Falle folche, mie fie gewöhnlich nur in Waifts zu doppelt fo hohen Preifen gefunden merben. 

' 3u $5.00 — Spiten- und Neb-MWaifts für Damen, zum Zufnöpfen Hinten, mit furzen, hübfch enttvorfenen. Uermeln; die neuen eng- € 
5) anihließenden hohen Kragen und mit Sheer Bolting Zeug gefüttert — fiehe Abbildungen. 
Zu 33.95 — Spiten-Waift3 für Damen mit effeftvoll entiworfenem Yoke von Spiten und „Body“ mit Reihen von Spiten-Einfaß be- 
feßt, Hinten zum Zufnöpfen, kurze Wermel, mit japanifcher Seide gefüttert — fiehe Abbildungen. 
Zu $3.00 — Wailt3 für Damen aus meißer japanifcher Seide, mit hübfchem Yole aus Spiten-Einfah, Front ift mit Spiten-Einfag 
bejegt, „tuden“ Nückjeite, Hoher fpitenbefegter Kragen und Dreiviertel-Aermel — fiehe Abbildungen. 


Halbjährliher Verkauf von Burlington ehtichwarzen Strümpfen. 


4 


Spezielle Damen-Glace-Sandiduhe, 75c. 


Eine neue Partie — die fo bedeutend unter dem regulären Werth 
marfirt worden ijt, daß fie fparfame Käufer in großer Anzahl bier- 


ber bringen follte. 
die Qualitäten 
Schattirungen, nebit Schwarz und 


Sfnöpfige MouSsgquetaire Handfehuhe, in 


jhwarz, weiß und farbig—$1.35. 


Die Größen-Sortimente find fehr umfangreid, und 
umfaffen thatfählih alle 


beliebten neuen Frühjahr» 
Weis — Baar 75c. Bafement. 


Mousquetaire Damen:-Handfchuhe, län 
| gere Sorten, große Werthe, Paar 82. 


Geſchneiderte Halstrachten: Neue Frühjahr-Facous 


Dieſe hübſchen neuen Effekte, 


die in ſo ausgedehntem Maße in 


unſeren wohlfeilen Halstrachten gezeigt werden, haben eine ungewöhn— 


liche Aufmerkſamkeit 
nen Woche hervorgerufen. 
gen der allerneueſten Effekte 
eingetroffen, und beginnend morgen werden 
Mm Die Gortimente noch bedeutend vollftändiger 
und die MWerthe 
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€ 
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Ver 


während der verganges 
Mehrere Sendun- 
ſind kürzlich 


anziehender ſein, als ſie 


je zuvor um dieſe Jahreszeit waren. 


Befticte Leinen=ftragen, 15c und 25c, 


Bow Ties aus Net und Mull, 


mit Spigenrand, 


25c, 35e und 50c. 
Sabot3, gemacht aus: feinem Mull und plaited Spiten, 25c, 35c, 506, 65 und 75c. 
Ascots, gemarht aus Madras Gloth und Cheviots, in weiß und farbig, 25 und 


50e. 


Ruching in einzelnen Schachteln, 15e, 25c und 50c. 


Knaben⸗Schul-Anzüge: Heberjchuß-Bartien zu un: 
gefähr halben regulären Preijen, $3.95. 


Diefe elegant gemachten, ehr 


dauerhaften fleinen Anzüge murben 


bon uns einem abrifanten abgefauft, der in den Voranfchlägen feiner 


Beitellunger zu meit gegangen mar. 
Die Faconz fimd Sailor, Rufjian, Gürtel:Bloomer und fchlicht dopelbrüftig. 
Stoffe find Velours, Kaffimeres, farcy gemifchte Chevivt3 und fihlichte Serges. 


Baſement. 
Die 
Ihr 


Merth berechtigt uns, einen fehnellen Verlauf zu $3.95 zu erwarten. 


Knaben-Neefers, aus grauen und ge= 
mijchten Cheviots, unter den SKoftenpreis 
herabgejegt — Größen 6 Bis 16, $3.95. 

Kniderboder Hojen für Knaben, aus 
fanch gemijchten Cheviots, reduzirt, um 
zu räumen, Größen 6 bi3 15 — Tök. 

Serge-Euit3 für Knaben, darunter die 


Zwei 


32 Bargains für Donnerllag, 6. Februar | 


Ale Volt: und Telephon-Beflellungen fehnel ausgeführt und abgeliefert, 


928-932 Milwaukee Ave. 
Eingänge 600-602 N. Paulina Str. 


„iteld Special“, ferner die Gürtel-Bloo- 
mer: Facons, Größen 7 bis 16, außeror- 
dentlicher Bargain zu $5.00. 

Mehrere hundert Krnabennnzüge,in Sat: 
for und Rufitan Facons, aus Madras und 
fancy farb. Percale — jehr fpezielle Preije 
— Größen 3 bis 10 — 95c bi3 $1.25. 


—F 





17, Yard vieredige orientalifche Tifchtücher, tequläre 250 Werthe, das 


Stüd 


45 Zoll breites Sinen Gardinen Scrim in Pinf Streifen nur, Winter u 


Preis 59, jpeziell für diefen Verkauf, 


Bett = Comforters, volle Größe, mit guter Dualität Silfoline — 9 15 
dl « 


gen, $1.48 Werthe, Stüdf zu 


Speziel l Unfere ganges 


Große Suppen- oder Din» 
ner-Zeller, da3 Stüd 4c 
au 


beites Patent 


Sanch Blumen- u. Gold» ab Sad 


deforirte Rabm- "© i 
a lg 
Große Lampengläfer für | 
Kücenlampen, 6 

dad Stüd 


Glas Ehrup - Topf mit 
nidelplattirtem 
Dedel, Stüd 


Smitation Cut Glas 
Milch⸗Pitchers — 
das Stück 


Häringe 
das Stück 


Reines 
„Blue Tip“ 


Große Wein-Gläſer — Genf » 


das Etüd 


Split 


mitation Gut 
Pfund 


tenfhüffeln— 
das Etüd 


10c Büchfe 


Sanch deforirtes Porzel- 
Cocoa — 


Ian Saucegeſchirr, 4 
das Etüd 

Glas Salz- und Nfeffer- 
aa art Ale 
Amportirte deutie Por- 


zellan Spucnüpfe, “ 
reg. 48c, Stüd 32c 


Quart⸗Flaſche 
zu 


1⸗Pfund ⸗ 


Wiener Brief. 


Wien, 20. Januar. 

Monat Jänner bedeutet bei uns in 
Wien der eigentliche „Sterbemonat“. 
Alle Jene, die Mutter Natur mit der 

olzhauerkerbe verſehen hat, auf daß 
— gefällt werden mögen, wie die 
Bäume im Walde, ſtehen im rauhen 
Monat Jänner in der Gefahr, dahin— 
gerafft zu werden, um der jüngeren 
und kräftigeren Welt Platz zu machen. 
Heuer iſt es ganz beſonders ſchlimm 
und die Sterblichkeit iſt ins Ungeheure 
gewachſen. Der heurige Jänner bringt 
nämlich bie unglaublicäiten Wetterfi- 
neffen. Plöglich jteigt das Ihermome- 
ter bi3 zur Yrühlingswärme — ebenfo 
plöglich fintt e8 mieber bi3 tief unter 
Null. Dazu berrfcht tagelang ein Ne- 
helmetter wie in der guten, alten Stabt 
Sonbon, nur daß: diefe den Nebel feit 
Sahrhunderten gewöhnt ift, während 





Lampen zu weniger al3 ein Drittel des reg. Preifes. 


a 


Groceries 


Moeller Bro2.’ 
s Mehl — %- 
beftes Patent » 


Alleruorsonnneee 


Große Round 
„Kettle 
Lard, das Pfund 


Parlor » Streich- 
bölzer, daS Padet 


Sardinen 


Erdbfen — Drei 


— — — —— —— 
Maple» Shrup >0c 
‘ 


Büchſen 


Yard zu 


Muſter⸗Lager von deforirten Barlor- 


* ” 
Liköre 
SET TE 
California Port, Musfat, 

oder Emeet Catatv: ug 
ba,, per Gall 59e 


Red Star 


Mehl — %> 


S1.35 


Ehore € 


$1.25 Flafhe Eream Pure 
Rohe, bolles 
Quart 


Nendered“ Feiner Sour Mafh Wbis- 


0c teh, fpeziell, 1.59 


per Gallone...... 
Gin — 


1 «85 
e 


Rum oder 


in großen 
— 


Tabat 
Stück 


une Bigarren— 
: 3 


Sweet Zip 


das 


Lomneh’3 c “Badet 
Zop Naudtab 


Auutabatn u 
SEEN N ER E- dc 
Plom Boh 
“ec 


10c Badet 
Raudtabat— 
Packet 


Heinze’3 


| wir font nur ausnahmsmeife leichten 


| Nebel haben. 
| Unter den Taufenden und Abertau- 
| Tenden, die der heurige Jänner fchon 
| meggerafft hat, befindet fich auch ber 
| legte Großherzog von Toscana. An 
; Tich war der alte Herr eine höchft unbe= 
| beutende Perfönlichkeit. Die guten 
| Zosfanefen haben ihn eines jchönen 
| Tages vertrieben. Nicht meil fie mit 
| feiner Herrfchaft fo fehr unzufrieden 
| gewefen wären, jondern nur darum, 
| meil fie Anfchluß an das frifch geei- 
nigte Königreich Italien ſuchten. Es 
war eine Fürſtenvertreibung in aller 
Freundſchaft. Der Großherzog nahm 
ſozuſagen ſeinen Hut und empfahl fi 
mit der Bitte, ihm ſeine Sachen nach— 
zuſchicken. Das iſt pünktlich geſchehen. 
Seither lebte der ci devantGroßher⸗ 


Schachteln don ſeths Paar zu bedeutenden Erſparniſſen. 


Dieſer Verkauf ereignet ſich zweimal jedes Jahr. Wir ſchließen thatſächlich unſere ganzen Partien von 


Burlington echt ſchwarzen Strümpfen ein. 


Die befondere Güte der Qualitäten und die Erfparniffe, die wir in 


den jech® Paar-Einfäufen bieten, bringt jede Saifon eine größere Anzahl von jparfamen Käufern zu uns, melche 
in ausgedehnten Maße ihren Bedarf für die Zufunft jet einlegen. 


Import. Burlington ehtichwarze baum: 
mwollene Damenftrümpfe, jchlicht jchiwarz, 
jhiwarz mit weißen Sohlen und Füßen, 
gerippte und glatte Obertheile, Doppelte 
Sohlen, Ferfen und Zehen — Bor mit 6 
Paar, 81.55 und $1.75. , 

Import. Burlington echtfehtwarze Kiste 
Strümpfe für Damen, mittlere u. Gautzes 


Dide, doppelte Sohlen, Ferfen und Zehen— 
per Bor von 6 Paar, $1.55, $1.75 und 
$1.85. 

Hiejige echtfchtwarze baummollene Damen: 
ftritmpfe, regulär gemacht und nahtlos, in 
vorzüglihen Dualiäten— Schachteln mit 6 
Naar, $1.35, $1.25, $1.15, 85c, 65c und 
zu 55C. 


Bafement. 

Hieſige echtſchwarze baumwollene Kin— 
derſtrümpfe, in mittleren, leichten und 
ſchweren Sorten, regulär und nahtlos ge— 
macht, äußerſt dauerhafte Qualitäten für 
Knaben und Mädchen — per Bor mit ſechs 
Paar zu $1.25, $1.15, 95c, 806, 656 und 
zu 5öt. 


Feine Damen-Schuhe: Einer der größten VBargains des Februar-Berkaufs, 


das Baar, $1.80. 


Damen, die erwarten, da8 Doppelte diefes Preifes für ihre Schuhe zu bezahlen, jollten nicht verfehlen, aus 
diefem Verfauf Vortheil zu ziehen. Sie werden in diefem großen Einkauf von eintaufend Paar viele der beiten 


Bargainz finden, die wir nie zu biefem Preis verfaufen fonnten. 


Somohl Schnür- mie KAnöpf-Schuhe find ein- 


gefchloffen, und die Faconz find zu zahlreich, daß mir fie unmöglich einzeln vefchreiben fünnen. 


Ihr ungewöhnlicher Werth 
leichten und fchweren Sohlen. Die 


5 befonders zu fehen in den Qualitäten der Patent, Kid und Calfjkin Lederarten und den 
rößen- Auswahl ift eine folche, dab wir beinahe jeder Frau gutes Pajfen garantiren fünnen. 


Wir rathen den Käufern, früh zu kommen, da tvir erwarten, daß fie fchnelf abgehen, per Paar, $1.80. 


Wührend des Februar-PVerfaufs offeriren wir bedeutende Preis-Herabfesungen für alle unfere Staple-Partien 
Kinder und „Garlisle”-Schuhe für Dame. 


Schuhen, einschließlich “Invincible” für 


N in 
Baſement. 


Februar-Verkauf von garnirten Hüten: Cine umfangreiche Offerte von 
nenen Frühjahr-Facons zu 83.75 und $4.50. 


Dieſer Verkauf wurde ſpeziell geplant die ſparſamen Damen zu intereſſiren durch den Einkauf hübſcher 
ortigen Gebrauch. Die Entwürfe und Farben-Effekte ſind in ausgedehntem Maße den neueſten 
Frühjahrs-Facons entnommen, aber ſie ſind alle ſehr prak— PR 

12 tifch, aus den befferen Stoffen gemadt. ER, * 


imftande find, jeder Frau eine viel größere Auswahl vorzulegen, wie 


gewöhnlich zu 


gen zwei repräſentirende Facons: 


Neue Frühjahrs-Hüte oderBraids, Sei— 
in 
„blocked Shapes“ — die neuen Sailor-Mo— 
delle ſowohl wie die große Auswahl von 
kleinen dicht anſihenden Hüten, garnirt 
mit Feder-Novitäten, Flügeln und Kie— 
len — ſpeziell, $3.75. 


de und Satin, 


fortwährend Unannehmlichkeiten 
hätte erleben müſſen. Da war zuerſt 
fein Bruder Johann. Der warf eines 
Tages Titel und Würden von ſich, 
nannte ſich Johann Orth und ging zur 
See, von wannen er nicht zurückkehrte. 
Noch ſchlimmer ging es dem Großher— 
zog mit zweien ſeiner Kinder: Dem 
aälteſten Sohn wurde in ſeiner erzher— 
zoglichen Haut eines Tages auch nicht 
wohl. Auch er verzichtete auf Rang 
und Stand, nannte ſich kurz und gut 
Herr Wölfling und heirathete eine 
Perſon, die weder in einen erzherzogli—⸗ 
chen, noch auch in einen einfach bür— 
gerlichen Kreis paßt — ſo weit ein ſol— 
cher Anſpruch auf guten Ruf erhebt. 
Dieſe Ehe wurde ſeither geſchieden; 
aber Herr Wölfling iſt ſeither eine 
zweite eingegangen, die nicht um ein 
Haar beſſer iſt als die erſte. 

Noch fataler war dem armen Groß— 
herzog die Geſchichte mit ſeiner älteſten 
Tochter. Wir haben ja den Fall alle 
ſchaudernd miterlebt: Sie war die 
Kronprinzeſſin von Sachſen und könn— 
te heute die Königin dieſes ſchönen Kö— 
nigreiches ſein. Statt deſſen iſt ſie eine 
einfache Frau Toſelli geworden, die 
Gattin eines Klavierpaukers, deſſen 
künſtleriſche Bedeutung recht zweifel— 
haft iſt. 

Na, der alte Großherzog hat nun 
all' die fatalen Familiengeſchichten 
hinter ſich und ſieht aus lichteren Hö— 
hen auf dieſe verrückte Welt nieder. 
Und kaum hatte dieſer Schattenfürſt 
die Augen zum ewigen Schlaf gejchlof- 
fen, da raffte die Influenza in Wien 
einen wirflichen Fürften — wenn auch 
nur einen Fürften im Reiche der Jour— 
naliftif — mit fi) fort: Dr. Eduard 
Bacher, der Chefrebafteur der „Neuen 
Freien Preife“, ift geitorben. Man 
muß ein geborener Wiener fein, um die 
Tragmeite diefes Ereigniffes ganz zu 
ermejlen. 

Diefer Dr. Bacher bat nämlich für 
Deiterreih mirflihd und mahrhaftig 
gefchichtliche Bedeutung. Geit 1879 
ftand er an der Spite bes leitenden 
politifchen Blattes. Und in biefen drei 
Sarzehnten war Dr. Bacher unentmegt 
bemüht, den Streit zwifchen Deutfchen 
und Ezechen friich anzublafen, wenn 
jemal3 die Gefahr beitand, daß etwa 
die beiden großen Volfaftamme, bie 
Böhmen bemohnen, zu einem Friebenz- 
fhluß gelangen könnten. 


Sn diefer ganzen Zeit hat fich aut 
ein Dubend dfterreichifcher Regierun- 
gen abgemüht, Die deutſch⸗czechiſche 
Frage zu löſen oder wenigſtens für ei— 
nige Zeit auf ein ſtilleres Nebengeleiſe 
zu ſchieben. Und von Zeit zu Zeit wa— 
ren die Chanzen, daß dieſes Bemühen 
Erfolg haben könnte, nicht ungünſtig. 
Aber der Kleine Dr. Bacher von ber 
großen Neuen Freien Preffe wollte es 
nicht leiden, mehrte fich dagegen mit 
allen Mitteln, und immer war feine nes 
gative Arbeit ftärfer, als bie pofitive 


fie 


zog ruhig und frieblid in Salzburg, | Kraft ver jeweiligen Regierung. 


und hätte fich dort gewiß fehr wohl‘ be- 
funden, wenn er nicht in feiner Yami- 


Dr. Bacher hat fich dabei jehr wohl 


befunden. Die „Neue Zreie Preffe“ 


dieſen 


handgemachten und 


wurde, trotzdem die Partei, der ſie ur— 
ſprünglich diente, längſt gefallen iſt, 
immer einflußreicher und mächtiger, 
und Dr. Bacher, der ſeine Karriere als 
blutarmer Reichsrathsſtenograph be— 
gonnen hatte, wurde zum vielfachen 
Millionär. Aber Oeſterreich hat noch 
immer an den Folgen der von Dr. Ba— 
cher und der „Neuen Freien Preſſe“ 
konſequent betriebenen Wühlarbeit zu 
leiden. In Böhmen iſt man heute wei— 
ter als je von einer friedlichen Beile— 
gung des Nationalitäten-Konfliktes 
entfernt, und der nationale Brand lo— 
dert längſt auch in den anderen Pro— 
vinzen gen Himmel. Dr. Bacher iſt 
zu Grabe gegangen — der nationale 
Hader, den er fortwährend angefacht 
hat, lebt aber fort. 

Nun werden Sie ſich natürlich ver— 
wundern, daß ein einzelner Mann und 
wäre es auch der Chef eines großen 
Blattes, ſolche ungeheure Konſequen— 
zen heraufbeſchwören kann. Aber bei 
uns im lieben Oeſterreich iſt das gar 
nicht ſo merkwürdig, als es außerhalb 
der ſchwarzgelben Grenzpfähle aus— 
ſehen mag. Politiſche Beſtrebungen 
gibt es erſt ſeit einem ſchwachen Men— 
ſchenalter. Vorher ſorgte ſchon die 
Polizei dafür, daß ſich der öſterreichi— 
ſche Staatsbürger, oder wie es damals 
hieß: Der „Unterthan“, den Kopf 
nicht über politiſche Fragen zu zerbre— 
chen brauchte. „Geht die Leut' nichts 
an“, pflegte Kaiſer Franz zu ſagen, 
wenn von Politik die Rede war. Und 
dabei blieb es bis 1860, dem Geburts— 
jahr unſerer Verfaſſung. Als nun 
aber dem Oeſterreicher endlich auch von 
amtswegen — ſozuſagen! — das Po— 
litiſiren geſtattet wurde, da warf man 
ſich mit aller Macht auf das Nächſtlie— 
gendſte und ſo wurde die deutſch-cze— 
chiſche Frage geboren. Und die Kirch— 
thurmpolitik der politiſchen Schuljun— 
gen ließ dieſe Frage nicht mehr zur 
Ruhe kommen. 

Es iſt gleichgiltig, was ſonſt in 
Oeſterreich vorgeht: aber wenn in ir— 
gend einem deutſchböhmiſchen Neſt ein 
czechiſcher Nachkwächter in's Horn 
ſtößt, ſo iſt das ein nationales Un— 
glück, das beſeitigt werden muß, koſte 
es was immer. Der wichtigſte Inter— 
pret dieſer Art von Politik war Dr. 
Bacher und unter der Führung der 
„N. Fr. Preſſe“ haben wir es in 
Oeſterreich ſo herrlich weit gebracht. 

Na, gottlob! mag ſich der Winter 

Wenn Ihr eine 


ET7& ıbfolut reine 
7702 Diebizin ſucht, 
* holt Euch eine 


Flaſche Bitters. 


ObBir garantiren 
es. Es heilt 
und verhindert 


Zaures Aufſto—⸗ 
fen, 
Blähungen, 
Unvberdaulichkeit 
Dyspepſie, 
Grfältungen unt 
Malaria⸗Fieber 


Preiſen zu finden iſt. Die Abbildungen zei— 
Baſement. 


Der neue Frühjahrs-Sailor aus 
Haar Braids, Rajah Seide undSa— 
tin, mit den ſehr effektvollen großen 
Netz-Schleifen, garnirt mit Seide, 
eine der effektvollen 
fommenden Saifon—zu einem un: 
gewöhnlich niedrigen Preis, $4.50. 


Tacons der 


auch noch fo übel gebärden — endlich 
muß e3 ja doch Frühling werben. Und 
ich hoffe, daß es demnächft nicht blos 
In der lieben Gottesnatur, jondern 
auch in unferem politifchen Xeben mer: 
de Frühling werden. Die „N. Fr. 
PVrejfe” wird freilich die alte Sünderin 
bleiben, bie fie bisher mar. Aber Dr. 
Bacher war doch der gefährlichite 
in ihrem Lager und er ijt da= 
in. 

Um aber Mifverftändniffen vorzu= 
beugen, möchte ich e3 zum Schluffe 
noch ausfprechen, daß Dr. Bacher, ala 
Menfch genommen, eine durchaus lie- 
bensmwerthe Berfon war: gütig, freund- 
lih und wohlwollend gegen jedermann, 
ein fcharfer Denfer und ein nadhfichti- 
ger Beurtheiler fremder Schmächen. 
Sein Grundfehler war nur, daß er, 
wie Minifterpräfident Graf Taaffe 
einſtmals jagte, ein „g’lernter Deutfch- 
böhm’” mar. So einen Geburtäfehler 
bringt man ebenfoiwenig los, wie etwa 
eine Hafenfcharte, 

— — 
El Bivillo, der ſpaniſche Räuber⸗ 
hauptmann. 


Aus Madrid wird berichtet: El 
Vivillo, der berühmte ſpaniſche Ban— 
ditenführer, der Abgott des andaluſi— 
ſchen Landvolkes, iſt verhaftet. In 
Buenos Aires hat man ihn feſtgenom— 
men auf dringendes Verlangen der 
ſpaniſchen Regierung. Eine der aben— 
teuerlichſten Geſtalten des modernen 
Spaniens wird damit vor den Schran— 
ken des Gerichts erſcheinen, ein Mann, 
deſſen kühne Handſtreiche und deſſen 
oft bewieſener Edelmuth gegen die Ar— 
men um ſeinen Namen einen Zauber 
wilder Romantik gewunden. Jahre— 
lang hatten die Behörden gezaudert, 
dem populären Banditen zu Leibe zu 
gehen, jahrelang umſonſt verſucht, ihn 
zu überliſten und zu fangen. Ueber 
ganz Andaluſien hin zog ſich das viel— 
maſchige Netz von geheimen Bundes— 
genoſſen; in der Disziplinirung und 
Erziehung ſeiner Helfer hat Vivillo 
ſein außerordentliches Organiſations— 
talent erprobt, und als Oberhaupt die— 
ſer Schaar konnte er allen Anſtren— 
gungen der ſpaniſchen Gendarmerie 
ſpotten. Sein Einfluß ſchien ohne 
Schranken. In ſeinem „Kontor“, ei— 
ner ſchwer zugänglichen, zerklüfteten 
Felshöhle in der Nähe der alten Stadt 
Eſtefia, beſuchten ihn Hunderte von 
Hilfeſuchenden, und weſſen Sache ihm 
würdig ſchien, der konnte auf die ge— 
heime Macht Vivillos bauen. Ge— 
meinderathskandidaten, ja, ſelbſt Par— 
lamentsanwärter, die ſich Vivillos 
Sympathie erworben, konnten ruhig 
dem Wahltag entgegenſehen; ſeine Be— 
liebtheit im Volke trug auch ihre Sa— 
che. So nahm er indirekt an allen ge— 
meindepolitiſchen Geſchäften entſchei— 
denden Antheil und wachte darüber, 
daß Gemeindebäter ihr Amt nicht miß⸗ 
brauchten. Da ſein Einfluß in dieſer 
Richtung nur günſtig war, ließ die 
ländliche Polizei ihn gern gewähren, 
und mehr als einmal erſchien der be⸗ 


Baſement. 


Spezialverkauf von Valenciennes Spitzen Allo vers 


VWir haben ſie zu 55c die Yard markirt — ſo weit unter ihren wirk— 
lichen Werth, daß wir erwarten, daß hunderte von Damen dieſe Ge— 
legenheit benutzen werden, ſich dieſe hübſchen Allovers für die Herſiel— 


lung von Frühjahr-Kleidern und 


kanten-Ausſchuß, aber die Fehler find fo leichte, daß man 


bemerken kann. 


Waiſts zu ſichern. Es Yabri- 
alt nicht 


Baſement. 


Die Muſter ſind in den populären runden Maſchen und Filet Effekten. Die ganze 
Sammlung wurde zu einem Preis markirt, Yard, 55c. 


Blaue Willow Dinne 


Vollſtändige Service für ſechs 
Perſonen, beſtehend aus 56 Stücken, 
werden zu dieſem ungewöhnlich nie— 
drigen Preiſe offerirt. Das Muſter 
iſt das hübſche engliſche Blue Willow, 
eine tiefe reiche Kobalt-Schattirung. 
Die Gravirungen ſind alle ſehr künſt— 
leriſch, ein Beweis der großen Sorg— 
falt, mit der ſie dem Original nach— 
gebildet worden ſind. 


American Semi-Porzellan 100-Stück— 
Dinner-Sets, mit Florid Dekorationen — 
fpeziell, $10.00. 

movortirte Porzellan Dinner = Set3—- 
100 Stüde, in einem jehr fchönen roja Ro— 
fenmufter — jpeziell, $12.00. 


Vollſtändiges Set, 86. 75. 


100 Stück Dinner-Sets, öſterreichiſches 
Porzellan, mit Gold-Verzierungen — ſpe— 
zieller Preis, $15.00. 

Finzelne Teller—eine große Anzahl von 
unvollftändigen Muftern wurde zu NRäu- 
mungspreijen marfirt. Baſement. 


Regeuſchitm-Verkauf für Männer und Damen, 


$1.00, 


51.50. 


E3 find Mufter, und die ungewöhnliche Güte derjelben wird zur 


Folge haben, daß fie zu diefen Preifen fchnell abgehen merben. 


Sind 


aus eleganten Qualitäten amerifanifcher Taffeta, aus Gloria-Seide Taf- 


feta mit Tape Edge gemadt. 
Auswahl von Griffen ein, die viel 
diefen Preifen faufen fann. 


3u $1.00 — 23zöllige Männer: und 
26zöllige Damen = Regenfchirme, mit ame= 
rikaniſchem Taffeta-Futteral und ua— 
ſten, Perlmutter-, Horn-, Dresden und 
natürlichen Holzgriffen, verziert mit Gun— 
metall und natürlichem Holz mit Gold— 
und Silber-Caps. 


Beide Partien ſchließen eine ſehr große 


beſſer ſind, als man ſie ſonſt zu 
Baſement. 
Zu 81.50 — 283öllige und 26zöllige Re— 
genſchirme von guter Qualität Gloria— 
Seide Taffeta, Tape Rand, mit Futteral 
und Duafte, Griffe aus Perlmutter, Horn, 
Gunmetall, Perlmutter mit Gold und Sil— 
ber-Beſchlag und aus einfachem Buchsholz 
und „Furze“. 


der neuen Stamps 


Zur Einführung 


Gainer & Koehler 
Square Deal Stamps 


geben wir am Bonnerflag und Samftag. 
6. und 8. Februnr, 


frei Souvenir für jeden Befucher. 


Große buntdeforirte Porzellan-Kuchenteker, 


und -Bitchers, für Alle, 
oder nicht. 
Prämien - 


+ 


Bowlen 
die fommen, ob fie faufen 


Wir wollen fie veranlaiien, unfer hübjches 
Zimmer, dritter Floor, zu beiuchen, um 


fid) von der Güte der G. & 8. Stamps zu überzeugen. + 
— 
Wie zuvor, geben wir Sieck's Tickets an 


ſolche, die dieſe vorziehen. 
tt 


as 


Kunden machen. 


— 


rühmte Bandit, auf deſſen Kopf die 
Regierung in Madrid einen hohen 
Preis geſetzt hatte, ungehindert bei 
Volksfeſten. 

So energiſch er auch dem Geldbeutel 
reicher Reifender mitfpielte, die Armen 
waren immer vor ihm ficher, ja, noch 
mehr, in ihm fanden ſie ſtets einen 
freigebigen Freund und Helfer. Seine 


Frau und ſeine beiden ſchönen Töchter 


bewohnten lange Jahre in Cordova ein 
prachivolles Haus, konnten ſich Pferde 
und Wagen halten, trieben mit Leiden⸗ 
ſchaft muſikaliſche Studien und galten 
allgemein als verſtändnißvolle Kunſt— 
freunde. Ihr Haus barg eine Galerie 
erleſener Gemälde und eine reiche Bi— 
bliothek. Allmonatlich erſchien ein rei⸗ 
tender Bote und überbrachte der Fa— 
milie Geld und Nachrichten von Vi— 
villo, der „draußen“ ſein dramatiſches 
Abenteurerleben führte. Einer ſeiner 


Wir geben doppelle G. & R. 
Stamps jeden Freilag. 


Wir zeigen ebenfalls an für Donnerſtag 


Die Eröſſnung unſeres Fſeiſch-Depl. 


Qualität und Preiſe werden Sie bald zu unſeren 


ü——— ——————— 
Wir haben für dieſe Tage 


Aehet Wd Spezial⸗Batgains angeſchaſſl 


zu Preiſen, denen Niemand widerſtehen kann. 


berühmteſten Handſtreiche war die Ue— 
berrumpelung des Städtchens Cachal— 
la. Um Mitternacht drangen ſeine 
Leute in die Stadt, er ſelbſt leitete 
gleich einem Feldherrn, von einem be— 
nachbarten Hügel die Operationen. 
Damals ward eine große Strafexpe⸗ 
dition gegen ihn ausgeſandt, und nach 
einem harten Kampfe wurde Vivillo 
auch feſtgenommen. Eines Tages 
darauf entwich er auf bis heute noch 
unaufgeklärte Weiſe aus ſeiner Zelle. 
Wenn der berühmte Bandit verur— 
theilt wird, ſo wird die Verhandlung 
zweifellos eine der ſenſationellſten der 
ſpaniſchen Kriminalgeſchichte werden. 
Seine treuen Anhänger ſchwören ſchon 
heute, daß es gar nicht zu einem Ur— 
theil kommen wird, denn ſie zweifeln 
nicht daran, daß es Vivillo gelingen 
wird, auch diesmal ſeinen Vächtern 
ein Schnippchen zu ſchlagen. 





